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Abreiſe von Barnaul. — Ankunft in Schlan⸗ 
genberg und Aufenthalt daſelbſt. — Reiſe nad 
dem Dorfe Ttſchetſchulicha am Fluſſe 
Tſcharyſch. 


Das ungewöhnlich zeitig einbrechende Fruͤhjahr und die 
fortwäßrend heitere Witterung, welche den legten Schnee 
zu ſchmelzen, die Wege für Schlitten unwegfam, und den 
Webergang über das Eis der Klüffe gefährlih zu machen 
drohten, befchleunisten meine Abreife aus Barnaul. 
Es lag Überdies in dem Plan der Reiſe, die Gebirgss 
gegenden am Tfh aryfch frühe zu erreichen, was bei dem 
Aufgehen der reißenden Bergſtroͤme fpäter gefährlich, oder 
doch wenigſtens verzögert werden konnte. 

Am 18. März gegen Abend trat ih und Herr Doktor 
Meyer die Reife nah Schlangenberg an, auf fehr 
beſchwerlichem Winterwege, deu uns bald an den Ufern, 
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bald auf dem Eife des Ob fortführte. "Wir waren gende 
thigt, bis zu der erſten Station Schadrinsk zweimal 
die Pferde zu wechfeln, und famen dort in fpäter Nacht 
an. Bon hier aus geht der Winterweg bis zur folgenden 
Station Kalmanka ohne Unterbrehung auf dem Eife 
des Fluſſes. Wir Hofften daher fchnefler weiter zu kom— 
men, und festen, ohne ung aufzuhalten, die Reife fort: 
Schon waren wir nur noch 6 Werft von Kalmanka ents 
feent, als wir ploͤtzlich durchs Eis brachen, wobei die 
Dferde fi vergebens anftrengten, die Kibitfe herauszujzie⸗ 
ben. Gtüdlicherweife Hielten noch die breiten Flügel der; 
felben auf beiden Seiten den Echlitten aufrecht, fo daß er 
nicht ganz einfanf, Wir mußten ausfteigen, und wäßs 
rend wir die Leute ind Dorf ſchickten, um Huͤlfe zu fuchen, 
hatten wir Gelegenheit die ſchoͤne Landfchaft zu betrachs 
ten, die vom Monde beleuchtet fih und darbot. Das 
rechte Ufer des Ob erhebt fich Hier fleil zu einer bedeuten⸗ 
den Höhe; das linke Ufer dagegen iſt flach‘ und mit Ges 
firäuch und Wald bedeckt. Als die Leute aus dem Dorf 
mit Hälfe zuruͤck kamen, was gegen 5 Stunden dauerte, 
tar auch Die Sonne aufgegangen, und beftcahlte Die ſchoͤne 
Gegend und uns in unferem bedauernswerthen Zuſtande. 
Mit großer Mühe befreiten endlich die gutwilligen Bauer 
unfere Kibitfe, melche indeffen faft eingefroren war. Sie 
meinten, wenn das Thaumetter fo weit vorgeruͤckt fey, und 
man nicht ganz genau die feſten Stellen des Fluſſes kenne, 
muͤſſe man lieber den Sommerweg über das bergige weſt⸗ 
liche Ufer waͤhlen. Mit ihrer Hülfe gelang ed ung endlich, 
der Gefahr zu enteinnen. Ä Ä 
Dhne einen andern Aufenthalt ald den, welchen die 
hoͤchſt fchlechten Wege verurfachten, fegten wir unfere Reiſe 
big zum Abend dur eine flahe Steppe langſam fort. 
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Unfere Ungeduld erlaubte ung nicht, die neue Flor abs 
zuwarten; wir liegen häufig ab, um uns an den Pflans 
smüberzeften des vorigen Jahres zu erfreuen, unter wel⸗ 
hen wir befonderd mehrere Artemifien fanden, die 
wir wohl von einander unterfcheiden, aber die Arten der⸗ 
felben nicht beſtimmen konnten. Mir übernachteten in 
dem Dorfe Danpfhemo. Am folgenden Tage wurde 
wieder durch mehrere kleine Unglüdsfäne der ſchnellere 
Fortgang unferer Reife aufgehalten, fo daß mir erft fpät 
bei Nacht das Dorf Kalmyzkoi⸗Mys erreichten, nach⸗ 
dem wir wohl eine Stunde lang vor demſelben herums 
irrten, ohne den Eingang zu finden. In dem Kicchdorf 
Kafhina, wo uns die Reparatur unſers Fubhrwerks 
einige Zeit aufpielt, murde ich von der Wirthin des 
Häuschens, in dem wir abgefliegen waren, mit Den Fruͤch⸗ 
ten einer Trapa bemwisthet, und erfuhr, daß fie in 
großer Menge aus, dem Kolywanſchen See gefifcht 
werden, und als Leferbiffen dienen. 

ir fuhren während der Nacht und kamen fur; vor 
Sonnenaufgang am 21. März im Dorfe Kurjinsk an, 
welhes am Fluffe Alei liegt, den wir paffirten. Die 
Ufer Des Zluffes, mit Pappeln, Weiden und anderm 
Gebuͤſch umgeben, gewährten einen erfseulichen Anblick 
nach langes Fahrt duch die ermüdende Steppe, Che 
wir noch die Station Kurjinsk erreichten, erblickten 
wir Das. Gebirge, und bald erfannten wir die Sinajas 
Sopka, (blaue Kuppe) nahe bei der Kolywan⸗ 
[hen Schleiffabrit, som Wege aber in einer Ent 
fernung von etwa 80 Werft gelegen. Der Anbli war 
für mich neu, und erregte meine ganze. Aufmerffamfeit, 
Diefer Berg, welcher unter allen höhern Bergen am weis 
teſten nach der Steppe zu vortritt, blieb fletd gu unferer 
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Linfen, bis wir und am Abend den Borbergen ſelbſt nds 
herten, wo fich derfelbe denn Hinter den niedrigeren aber 
näheren Koppen vor unfern Blicken verbarg. Ungefähr 
10 Werft von Kurjinsk fließt das Stüßchen Loltemfa, 
welches wir gu paffisen hatten; allein da wir und dem⸗ 
felben bis auf einige Hundert Schritt genäßert, begegues 
ten wir umfehrenden Bauern, welche uns erzäßlten, daß 
oben das Waffer im Fluſſe das Eis durchbrochen habe, 
fehe Hoch ſtehe, und den Webergang. unmöglich mache, 
Bald Härten wir auch Das heftige Braufen des Waſſers, 
eilten daher am Flußufer Herab, um eine Stelle aufzu⸗ 
finden, wo dad. Waſſer noch nicht Kinübergefommen fey, 
und waren fo glädlich noch eine Eis⸗ und Schneebruͤcke 
aufsufinden, die hinreichend ſtark war, unfere Equipage 
su tragen. Nach Berlauf von hoͤchſtens 10 Minuten, 
nachdem wir. glücklich hinuͤbergekommen waren, firdmte 
ſchaͤumend und braußend Das reißende Waffer hier herüber, 
und zerflörte auch dieſe Brüde, Dagegen war es höher 
hinauf fchon ruhiger germorden. Abende langten wir ends 
lich in den Vorbergen an, die mir fhon fo lange vor 
Augen gehabt hatten, und verliehen Die Steppe, Die und 
zu langeweilm anfing, Wir nächtigten in dem Dorf 
Sauſchka, der letzten Station vor Schlangenberg 
Dit aubrechendem Tage verließen wir Sauſchka und 
festen unfern Weg zwiſchen den fonderbar gebildeten Bew 
gem fort, die, aus ungeheuern Granitbloͤcken und Platten 
sufammengefegt, einzeln auf einer ziemlich ebenen Fläche 
hervortreten und Durch Ihre fonderbare Geſtalt Erſtaunen 
erregen; denn oft find die Felsbloͤcke fo übereinanderges 
ſchichtet, daß es fcheint, als müßten fie jeden Augenblic 
herabſtuͤrzen, und mit Mecht werden von den Bauern einige 
diefee Bloͤcke haͤngende Selfen genannt. 
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Sechs bis fieben Werft vor Schlangenber g deuteten 
ums ſchon die hohen Rauchſaͤulen an, daß mir ung einem 
Hüttenwerfe näherten, und um neun Uhr des Morgens 
ereihten wir Shlangenberg — 

Mein Aufenthalt hier verzögerte fich bis zum 30. März, 
Da verfchiedene Geraͤthſchaften und Vorräthe zur Reife ans 
sefchafft werden mußten. Während defien hatte ih Muße 
genug, das Bergwerk, die Hütte und Die Umgegend zu 
befuchen. Diefe vormals fo veiche Silbergrube, die eine 
fo bedeutende Quantität Metall im Laufe von mehr als 
100 Jahren geliefert hat, möchte wohl eine der bedeus 
tendſten feyn, und man muß erfiaunen, wenn man in den 
Schachten umperfteigt, was für eine ungeheure Maffe Er; 
hier Berausgefdrdert worden iſt. Jetzt iſt fie jedoch ziems 
lich erfchöpft, und die Erze, die noch ‚gewonnen werden, 
ſind eigentlich arm. Sehr intereffant if der: Anblick des 
ungehenern Rades, welches in der Grube zur Heraus⸗ 
körderung des Waflerd angebracht iſt, und einen eigenen 
Eindruck erregt, fo wie die unterirdifhe Schmiede, die 
lebhaft an die Werkſtatt Vulkans und der Cyklopen erins 
wert. Wir befuchten Die Berge, welche den Drt umgeben, 
in der Abſicht und wit den Pflanzen befannt zu machen, 
die Dort vorfommen möchten. Noch war ſehr wenig von 
neuen Trieben zu ſehen. Allein aus Bläktern und vorjaͤh⸗ 
rigen Stengeln zählten wie über 100 verfchiedene Arten, 
worumter manches ſehr Intereſſante war, Kurz vor der 
Bluͤthe war hier fchon ein neues Ornithogalum, Ane- 
mone patens und Adonis. villosa. 

Ein Kaltfteinbruch, der etwas mehr ald eine Werft von 
dem Orte entfernt if, ward ebenfalls von ung befucht, 
alein da die Grube verfchneiet war, fo konnten wir wenig 
(chen, und nur einige umhergeworfene Bruchſtuͤcke von 
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grauen. oder roͤthlicher Farbe ſammeln, in Denen wir vers 
fehiedenartige Verfkeinerungen bemerften. Ausgeruͤſtet mit 
allen Bedärfniffen zur Reife und verfehen mit offenen Bes 
fehlen vom Gouverneur, mir alle gefegliche Hülfe zu leiten, 
. verließ ih Schlangenberg am 30. Maͤrz Morgens 
zu Pferde, weil es der Weg nicht anders erlaubte, Meine 
ganze Karavane befland in Drei fchmerbeladenen Packpfer⸗ 
den, die von drei Führen zu Pferde geleitet wurden und 
zweien Gehälfen, von denen der eine fih auf das Aus⸗ 
ftopfen der Thierbaͤlge verſtand. Anfangs war der Weg 
recht gut, Doch Famen wir bald auf hohe Schneelagen, 
die nicht flarf genug tvaren, die Pferde zu tragen, und 
die in den Heinen Thälern, welche mir queer durchrü⸗ 
ten, kleine Bergſtroͤms bedeckten, die fich bei dem flarfen 
Schmelzen des Schnees gebildet hatten. Die Witterung 
war für Die. Jahreszeit fehr fchön und ungewöhnlich warm. 
Die Pferde fanfen ein, und fielen mehremal fo, daß das 
durch der Uebergang über dieſe unfichern Bruͤcken ziemlich 
gefährlich war, und nur langfam vos fich ging, da jedes 
Pferd einzeln Hinübergeführt werden mußte. Go erseichten 
wir erft Nachmittags das Dorf Saufchfa, über welches 
wir unfern Weg genommen hatten, Da der gerade um 
20 Werft nähere Weg nah Kolywan noch befchtwerlicher 
feyn follte. Won der ungewohnten Art zu reifen ſehr er⸗ 
müdet, war ich froh, als ich Hörte, dab man von hieraus 
big zu dem Dorfe Rutfhjewo mit einem Magen weiter 
fommen koͤnne. ch erhielt freilich nur einen rüttelnden 
Karren, fühlte mich aber doch nach dem Ritt fehr wohl drauf, 
und bewunderte die Ausdauer meiner Leute, die nebenher 
ritten. Der ziemlich fchlehte Weg führte dicht neben, 
und zum Theil auch Über den ungemein ſchoͤn gelegenen 
Kolywanſchen See, der noch mit Eis bedeckt war, 
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welches aber {chen an vielen Stellen große Niffe Hatte ımd 
daher mit einer mehr als zwei Zuß Hohen Waffer s Schicht 
bederft war. Wir famen nur langfam weiter, und ich hatte 
Zeit genug, die pittsresfen Sranitfelfen, die den See 
umgeben, und faft noch twunderlicher geftaltet find, als 
„bie oben erwähnten, zwifhen Schlangenberg und 
Sauſchka, zu bewundern Erſt ſpaͤt erreichte ich das 
Dorf Ruſchjewo, mo ich übernachtete. Es liegt am 
Stäßhen Belaja, das fih Hier mit der Loftemwfa *) 
vereinigt, die an dee Sinaja⸗Sopka entſpringt. 

Den 31. März, am Morgen früh verlieh ich das 
Dorf umd langte auf ziemlich gutem Wege in der Koly⸗ 
wanfhen Schleiffabrif an, wobei ich unterwegs 
öfter den fihönen Anblick der Sinaja⸗Sopka genoß, die 
bald ſich verbergend, bald wieder hervortretend, im mir 
das Verlangen rege machte, fie zu befuchen. Allein Ich 
erfuhr bei meiner Ankunft in Kolywan, von two fie noch 
6 Werft entfernt iſt, daß fie anf der gangbaren Nordfeite 
noch ganz mit Schnee bedeckt fey, und daß das Erfteigen,. 
vom Buß bis zur Spitze, 6 Werft, jest unmöglich, oder 
doch wenigſtens fehr gefährlich fen. Ich begab mich füs 
gleich zum Befehlshaber der Fabrik, der mich gaftfreundlich 
aufnahm, und mir die nöthigen Huͤlfsmittel zur Weiter⸗ 
seife, meines Bitte gemäß, gewährte. Er gab mir vier 
Kronspferde, die ich bei meinem Aufenthalt in der Nähe 
de Korgonfchen Berge gebrauchen Fonnte, tie auch 
einen Schüben und Wegweifer, Namens Belouſſow, 
aus dem Dorfe Korgon gebuͤrtig. Diefer Menſch ſtand 





9 Loktewka iſt ein Name, der mehreren Fluͤſſen dieſer Gegend 
beigelegt iſt, und rührt von dem ruſſiſchen Worte Lokot j (Ellen 
bogen) her, weil diefe Fluͤßchen durch die veränderte Richtung 
Ihres Laufe einen Winkel bilden. 


. - 
In Verdachte, mit feinen Berwandten, die fruͤher im Los 


gonfhen Steinbruch gearbeitet Hatten, dann aber ent 
daufen waren, und jegt.eine Käuberbande in jener ‚Gegend 


‚gebildet hatten, einerlei Gefinnung zu hegen, und hatte 


fogar Verſuche gemacht, zu entlaufen. Es war daher freis 
Jih zu fürchten, daß er bei dieſer Gelegenheit, wenn ex 
in die Näpe feiner Brüder käme, mich vielleicht verlaffen 
würde. Da er jedoch zu meinen Zwecken der tüchtigfte 
(dien, weil er die Gegend, die ich befuchen follte, ſehr 
genau kannte, und der befie Schäge war, sugleich auch 
betheuerte, mie treu zu bleiben, fo nahm ich ihn an. Auch 
wegen des Proviants, den ich für den Lauf des ganzen 
Sommers aus dem bei dem Korgonfchen Steinbruch 
angelegten Magazin beziehen follte, wurden zweckmaͤßige 
Anftalten getsoffen. 


Am Nachmittage befuchte ich die hleſige Schleiffabrit. 
Ste Hat ganz dieſelbe Einrichtung wie die Catharinen⸗ 
burgifhe, wur iR fie ausgedehnter. Das Waffer zum 
Treiben der Wafıhine ‚giebt das Fluͤßchen Belaja her. 
Mehrere ſchoͤne Stücke waren hier eben in der Arbeit; vor⸗ 


gäglih verdienten zwei große Säulen, aus wellenfoͤrmig 


gezeichnete geünlichem Jaspis, Aufmerkſamkeit. Roc 
bewundernswerther war eine ungeheure vunde Schaale, Die 
4 Arſchinen (gegen 10 Buß) im Durchmefier hielt, aus 
demſelben Seſtein. Sie war nur erfi aus dem Groͤbſten 
gehauen, und die Bearbeitung würde, wie man mir fagte, 
bei angeſtrengtem Sleiß, wohl über ein Jahr dauern. Noch 
wird Bier eine große Arbeit unternommen werden: nehmlich 
eine onnle Schaale, im größten Durchmeſſer 6, in der Breite 
4 Arſchinen; der ungeheure Felsblock dazu liege ſchon bereit, 
und feine Herbeiſchaffung fol hoͤchſt beſchwerlich geweſen 
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fen; er IE In dem Steinbruch auf der Rewen naßa 
Sopka gebrochen worden. 

In der Meiftesftube fah ich. eine ſchone Arbeit. uf 
einem runden Stuͤck gelblichen Jaspis war in erhabener 
Arbeit das Bruſtbild des Kaiſers Alexanders J. dar⸗ 
geſtellt, nach einem vom Grafen Tolſt o i boſſirten Modell 
gearbeitet. Es beſchaͤftigte ſchon drei Jahre lang einen 
geſchickten Meiſter und war noch nicht fertig. Ferner 
wurde Bier ein Heiligenbild in braͤunlichem Jaspis gearbel⸗ 
tet, und drei Heine Knaben übten ſich im Zeichnen und Baſ 
Fren in Wachs. 

Kolywan liegt Gößer as Schlangenberg, nnd 
IR von Bergen umgeben. Hier war Das erfie Bergwerk, 
das Demidow entdeckte; anfangs nur Kupfer, von dem 
aber auch heimlih, befonderd aus einer Grube an Der 
Sinaja⸗Sopka, Silbererze gefördert feyn follen. De 
Died von der Regierung entdeckt wurde, fol diefe. Grube 
verfihättet worden ſeyn und iſt bie jegt nicht wieder auf 
gefunden. Da der Ort früher Anfällen der Kalmuͤcken 
ausgefeht war, fo wurde er befekigt, umd man fieht nach 
jest die Spuren der Wälle und Gräben, die es von drei 
Seiten der umgebeih,. denn die vierte. nordoͤſtliche Seite 
ſchuͤtzte das Fluͤßchen Belaja. Aus diefer Zeit haben 
auch zwei Berge in der Nähe den Namen erhalten; der 
ſadoͤſtlich belegene Heiße. Butka (Wachthaus), erhebt 
ſich ziemlich ſteil und iſt mit Fichtenwaldung bedeckt; der 
andere gegen Norden liegende von gleichem Ausſehen heißt 
Karaulnaja Sopka (Wachtkoppe). Gegen Suͤdweſten 
legt die Sinaja Sopkaun einiger Entfernung, weniger 
bewaldet. Um Abend. erblickte ich aus dem Kenfter mehrere Kin⸗ 
der, Die große Straͤuße von Leontice altaica und einige 
Blumen von Anemone patens trugen, Die jet fchem 
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Häfen. Auch Hatten Pe ein breitblaͤttriges Allium 
(wahrſcheinlich A. nutans oder senescens) geſammelt, 
das eben Blätter trieb, welches fie wegen des fchleimigen 
Geſchmacks Schliffun nemen, und häufig genießen. 
Den andern. Morgen beſuchte ich die nahe gelegene 
Karaulnaja Sopka, wo ih mich-au dem Anblick der 
huͤbſchen und früher in Sammlungen fo feltenen Leontice 
altaica erfreute, die hier in großer Menge bluͤhte. Auch 
Anemone patens und Adonis villosa fingen an zu bluͤ⸗ 
Sen, und überzogen den fteilen Bergabhang nach Süden 
mit dem fchönften Farbenſchmelz. Erf am Nachmittage 
entließ mich der gaflfreie Befehlshaber der Fabrik, und 
ich trat nun meine Weiterreife an. Unfer naͤchſtes Ziel 
war das 30 Werft entlegne Dorf Belaja am Fluß 
gleiches Namens, der aber von dem Fluͤßchen bei Koly⸗ 
wan und von einem gleichnamigen höher hinauf in den 
Tſcharyſch fallenden Fluß wohl unterfchieden werden muß. 
Dapin war Belouſſow mit den vier Pferden voraus; 
geſchickt, um Quartier und Boͤte zur Ueberfahre über den 
Fluß zu beforgen. Es begleisete mich ein niederer Des 
amter aus Kolywan, der bis zum Dorfe Tfhetfhus 
lich a mitgehen folte, um mir aus dem Korgonfchen 
Magazin Proviant auszuliefern, und ein Jäger, bei dem Ich 
zum erfienmal die in Sibirien gebräuchliche Kugelflinte ſah. 
Diefe iſt mit zwei Stuͤtzſtangen verfehen, worauf fie ihrer 
Schwere wegen beim Zielen und Abfeuern geftellt wird, 
und wird bier Wintomwfa genannt. Mir fuhren ans 
fangs durch eine meift flache Gegend, die faſt fchon von 
Schnee entbläßt war , des nur in einzelnen Kleinen Thaͤ⸗ 
lern lag. Hier hatte ich zum erftenmal Gelegenheit, den 
Anblick des fogenannten Steppenbrandes zu ſehen. Es 
nimmt fich ſehr gut aus, wenn das Feuer in einer faſt 
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ganz geraden Linie in ziemlich bedeutender Ausdehnung 
einen Hügel hinanſteigt oder auf einer Släche. mit. dem 
Binde forteil. Später, da Ich es äfter ſah, konnte 
ich mich lange nicht an dieſem, befonders in der Nacht; 
herrlichen Schaufpiel fatt fehen. Dieſer Steppenbrand 
wird im Fruͤhjahr, fohald der Schnee geſchmolzen if; 
abfichtlich erregt, und bat zum Zweck, Das Hervor⸗ 
fproffen des jungen Graſes zu beſchleunigen. Er iſt mei 
unſchaͤdlich, und kann nur in der Nähe von Wohnungen 
gefäßrlich werden, wogegen fich jedoch die Landlente zu 

ſchuͤtzen fuhen. Anders iſt ed mit dem Steppenbrande im 
Herbſt, der’ zufällig durch Nachläffigfeit von Neifenden 
oder Nomiadifirenden Häufig in der Kirgifenfteppe und in 
den Gegenden am Irtyſch entfieht, wo ſchon im Sommer 
das Gras oft fo trocden ift, Daß es leicht entzändet wird, 
Dieſer iſt ſchaͤdlich, weil er dem Vieh, das hier auch im 
Winter fein Sutter felbft fuchen muß, Die Nahrung raubt. 





Segen Abend fliegen wir ziemlich fell in ein weites 
Thal, das vom Fluſſe Belaja durchſtroͤmt wird, herab, 
wo die Boͤte uns fhon erwarteten. Am Ufer fand ic 
verfchiedenfarbige Stüde von Jaspis und Quarz, ber 
60 Werft weit mit Eisfchoflen von den Bergen berabs 
geſchwemmt werden fol, da das Gebirge in der Näße 
aus Granit beſteht. Bei dem Dorfe wurde jegt in einem 
Steinbruche gearbeitet, der den Granit zu einem Denk⸗ 
male liefert, melches in Barnaul, zum Andenken der 
100jäprigen Dauer: der Kolhywan-⸗Woskreſens ki⸗ 
ſchen Bergiverfe, errichtet werden fol. Ich befuchte, 
da es noch nicht dunkel war, diefen Steinbruch, und 
beſtieg einen ungeheuren Granitblock von 7 Zaden Höhe, 
der chen abgeſprengt werden follte, und genoß von Dort 
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aus einer lieblichen Ausſicht auf das wohl bebaute Dorf, 
das in dem Thale von ſteilen Huͤgeln umgeben, vor mir 
lag, und auf den Fluß, deſſen Lauf man bis zu feiner 
Mündung in den Tſcharyſch, der hier ſchon bedemtend 
biete iſt, verfolgen konnte. Des Granit euthäle wenig 
mar; und noch meit weniger Slimmer. Der Feldſpath 
iſt weiß, und ziemlich große Schoͤrlkryſtalle And darin fo 
Häufig, daß er polirt ein marmorirtes Anfehen gewinnt. 


Um 2, April ging unfere Meife des Morgens fräp 
gu Pferde nah dem 15: Werft weit entlegenen Dorfe 
Tſchagyr. Ehe wir noch das Dorf erreichten, mußten 
wir von einem fleilen und Hohen Berge herabfteigen,, weis 
Ger Jamskaja Gora genannt wird, und gelangten 
fo in ein ziemlich weites, ſchoͤnes Thal, das von dem 
AFuſſe Inja durchſtroͤmt wird. Der füdliche Abhang des 
Berges war fchon mit vielen blühenden Pflanzen geziert, 
Ranunculus polyrhizos, Adonis villosa, Leontice al- 
taica, Ornithogalum angulorum, Sieversia geoides, 
Anemone patens, etc.; auch fah ich Hier, ein Zeichen 
der Höhern Lage, die erften Lerhenbäume, die jedoch 
noch Feine Blätter trieben. Die Anja iſt im Fruͤhjahr, 
wenn fie anſchwillt, ein ziemlich bedeutender Fluß an diefer 
tele, wo fie and dem Gebirge heraustritt, und ihrem 
Einfiuß in den Tſcharyſch nahe If; wir fanden fie 
jedoch ruhiger, ald wir ed erwarten durften, und feßten 
in Böten über, Einige Werft weiter durchritten wir das 
Fluͤßchen Tſchagprka, welches fih in den wunderbarſten 
Krämmungen durch ein Thal windet, das von fanft ans 
ſtelgenden, und nicht fehe hohen Bergen umgeben iſt, und 
Samen unmittelbar darauf in dem Dorf Tſchagher an. 
Von diefem Dorf haben die ummohnenden Landleute die 


15 


Saxifraga crassifolia, Tfhagprsfoi TSfhay.*).oder 
Badan benannt, weil hier die vorjährigen trockenen Blaͤt⸗ 
ter desfelben in großer Menge gefammelt und in der Uns 
gegend als Theeſurrogat verkauft werben. Nachdem unfere 
Pferde gewechfelt waren, fegten wir unfsre Reife fort, und. 
gelangten gegen Abend in das Dorf UfsTulotingfaja 
(Mündung der Tulota),. nachdem wir Durch Das 
Fluͤßchen Tulota geritten waren, das hier feiner Muͤn⸗ 
dung in den Tſcharyſch nahe if. Ich erlaubte meinem 
Begleiter Belouffow, bis zu dem 12 Werft weit entles 
genen Tulotinskiſchen Vorpoſten vorauszureiten, 
wo feine Frau wohnte; blieb aber. ſelbſt in dem Dorfe, 
obgleih es noch früh war, weil die folgende Station 
Sentelek 0 Werft weit, und der Weg bergig und 
ſchlecht ſeyn ſollte. Schon Hier wurde ich auf die Wohl 
habenheit und damit verfmüpfte Saftfreundfchaft der Bauen 
anfmerffam gemacht. Mein. gaffreier Wirth, der alles 
aufbot, um mich aufs Bere aufzunehmen, erzählte mir, 
er halte 25 Pferde, 15 Kühe, beſitze eine bedeutende 
Schaafheerde, und feine 35 Bienenſtoͤcke liefern ihm eine 
Menge Honig und Wachs, von denen er erſtern gu 7 bis 
8, den letztern zu 40 bis 50 Rubel das Pud verfaufe 
Am 3, April verließen wir des Morgens das Dorf 
Tulota. Das Gepäde ging auf dem bequemeren Wege 
gerade nah dem Dorfe Sentelek, ich aber mit dem 
Discipel und dem Beamten aus Kolywan begab mich. 
nach dem Tulosinsfifhen Vorpoſten, wo der Weg 
etwas näher nach dem Dorfe Sentelek fuͤhrt, aber wicht 
ganz fo gut und bequem feyn follte. Wir durchritten das 
Thal der Tulota, die wir zu unſerer Rechten hatten; zus 
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*) Aſchagyrſcher Thee. 





Linken erhob fi ganz ſteil ein Schiefergebirge. NMicht 
weit vor dem Vorpoſten erblichten wir drei Eirgififche Jur⸗ 
ten, auf die wir fogleich zuritten. Eine ärmlich gefleidete 
rau, Die vor einer Jurte faß, vedete und in gebrochenem 
Ruffifh an, und halb und ganz nackte Kinder. floßen vor 
unferem Anblick in und hinter die Jurten, von wo fie als 
mäßlig hervorfamen, und, auf die Erde hockend, ung 
anftarrten. Da ich die Ausficht hatte, fpäter oͤfter folche 
Wohnungen zu befuchen, fo trat ich nicht herein, ſondern 
riet nach dem Vorpoſten, wo wir ſehr gaſtfrei von einem 
Kofaken s Unteroffieter aufgenommen wurden. Er feste mir 
ein Mittagseffen vor, welches, obgleich ed nur aus Faſten⸗ 
fpeifen beftand, dennoch fehr wohlſchmeckend war; befons 
ders verdient der vortreffliche Fiſch, Der hier, fo wie in 
den übrigen Gebirgsfluͤſſen gewöhnlich mit Reuſen, gefans 
gen wird, und der hier Charius (Salmo Thymallus) 
genannt wird, wegen feines trefflichen Geſchmackes ermähns 
zu werden. Ich befischte die Bienenſtoͤcke meines Wirthes, 
die in einem huͤbſchen Gehege von Robinien und Lonicera 
tatarica am Fuße eines blumenreichen Abhangs fanden, und 
"verließ dann, von mehreren Koſaken begleitet, deu Vorpo⸗ 
ſten. Wir gelangten an das lügen Teplaja, Das 
aber feinen Namen (warmes Fluͤßchen) durchaus nicht 
verdient, denn es erfrifchte ung Hier fein klares und fehe 
altes Wafler, da wir hier Halt gemacht hatten, um um 
fern Pferden etwas Ruhe zu gönnen, ehe fie den vor ung 
liegenden fehr fleilen Berg Teplaja, der feinem Namen 
mehr zu entfprechen ſchien, erſteigen folten, Als wir den 
Berg erfliegen hatten, fpürten wir die Richtigfeit der Ber - 
-nennung in allen Sliedern und fonnten nicht umhin, etwas 
-angzuruhen Eine herrliche Ausficht belohnte die Muͤhe 
des Erſteigens; rechts erblickte man das Senteletzkiſche 
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Emecgebiege Tinker miedrigeren Bergen; ſinks ſchimmerte 
deinem Thele der Flaß Tſcharyſch in ziemlich beden⸗ 
ſender Eutſernung. 

Mir: iegen nun den ſteilen Berg herab und naͤherten 
md bald. den brauſenden, aber feichten Fluß Sentelek, 
durtch Den wir hindurch .ritten, um in das Dorf gleiches 
Namens zw gelangen. Dies. IR eine ganz neue Anfiedes 
hung von ruſſiſchen Bauern aus der Umgegend, und dag 
Def war eben im Entſtehen. Die Lage ift vortrefflich, 
in einem: fhönem Thale rings von hohen Alpen umgeben, 
am Ufer des braufehben Sentelef, nicht weit von defs 
fen Einfluß in den Tſcharyſch. Die Bauern, welde 
ich Hier amfiedeln, find meiſt ſehr wohlhabend, einige 
fogar reich, und ſehr gaſtfrei. Einer von ihnen, der 
mid hen vom Dorfe Tfhagyr aus begleitet Hatte, 
Ind mic zu fich zum Abendeſſen ein; allein ein andrer, 
bei dem ich abgefliegen war, machte ihm dies Recht 
ſtreitig. Daher bat: denn der erfiere, ihn wenigſtens 
morgen früh vor dee MWeiterreife zu befuchen, um bei 
er Thee zu trinken; er Habe freilich nur Tech as 
syrfhen Badan (Thee), aber deſto beſſer ſey fein 
Honig. Als ich daher am Morgen des folgenden Tages 
(ed war Sountag) erwachte, erblickte ich meinen alten 
Begleiter, der um feine Einladung zu tiederholen, ſchon 
fell einiger Zeit hereingefommen war, und fehnlich mein 
Erwachen erwartet Hatte. Das Theeſurrogat hatte einen 
gelinde adfkringirenden , etwas fäuerlichen, nicht unange⸗ 
nehmen Geſchmack, der, abgefehen davon, daß er gar 
nichts Aromatiſches Hat, dem des chinefifhen Thees ziems 
lich nahe kommt; drauf wurde chen gebackenes Weißbrod 
wit: Honig gereicht und der Wirth entließ mich, hoͤchſt 


zufrieden, Daß feine Einladung nicht serfamäge worden 
Ledeb. Meife. II. 


‚ war. Die Spitzen der Berge waien In. Rebel ab Mer 
fen gehuͤllt, vad ed fing an etwas gu pegnes. Mir æii⸗ 
ten daher weiter gu fonmen, wel wir.hei. cken Me⸗ 
gen, der eintreffen konnte, Defiuchsen murften, im: umfarer 
Meife duch das Auſchwellen bey vielen Bergſtroͤme, über 
die unſer Weg ging, aufgehalten gu werden; denn das 
Waſſer fol in felchen Faͤllen oft du wenigen: Stunden 
um einen Faden höher eigen , befonders im: Sentel ek 
und im. Korgon. Mir ritten meift am linken Ufer nes 
Tſcharyſch, auf einem ſteilen Bebirgsabhange und Hatten 
bier viele Fluͤßchen zu Durchreiten;, die alle in den Tſcha⸗ 
enfch fließen, ungemein reißend und raufſcherd, . aber 
faͤmmtlich feicht waren. Die gebßeren bis zum Korgen 
waren: Die Fleine und große Tatarka, die War 
romsfaja, und die Lugowaja, welche legtere in Den 
Korgon fließt: Der Weg war fehr beſchwerlich. Es 
war ein fchmaler Pfad an dem fieilen Gebirgsabhang, der 
duch den feinen Regen fehr (chlüpfrig geworden war, und 
wo die Pferde oft in Gefahr waren zu Hürzen. Mein in 
folhen Fällen war es am gerathenften, den Pferden ganz 
den Zügel zu lafien, da fie, an folhe Wege gewöhnt, mit 
großer Sicherheit gehen und ohne Leitung die beften Stege 
ausſuchen. .Defters mußte man auch Der Sicherheit wegen 
abfteigen, denn bei der bedeutenden und ſteilen Höhe 
konnte man leicht vom Schwindel aberfallen werden, - Die 
Gegenden gewaͤhrten aber die herrlichſten Ausſichten, in 
deren Anblick verloren ich oft der Gefahr vergaß. Kim 
enger Daß, den zwei fleil gegen. einander fichende Felſen 
bildeten, Durch welchen der Weg führte, ſchien und jedoch 
jest zu gefährlich, befonderd, da unfare ſchwer baadenen 
Packpferde dein ſtecken bleiben konnten. Mir machten 
daher einen Umweg, überfliegen..den Berg, an deſſen Mb; 





Saite eilt," au Amer niedrigeren Stelle, und lichen 
ms dann wieder sum Tſcharyſch herab. Hier jagten 
wir ein Dich: auf. Die Berge waren durchgaͤngig mit 
teren bewaldet; am Tſcharyſch aber waren Fich—⸗ 
ven und Laubholz, das aber noch feine Blätter trieb. 
Hin und wieder zeigten ſich einige Tannen, und die 
Yier ſogenaunte Pichta (Pinus yihirica) war felten. 
Einige Wer vor dem Dorfe Korgon wurde: der Weg 
ebener. Es giebt einen bequemen Weg zum Dorfe 
Itherfhutiha, welcher :auf dem rechten Ufer bes 
Tfſchary ſeh führer; Diefen fonnten wie aber nicht einſchla⸗ 
gen, weil des Fluß nicht weis von dem Dorf Sentelek, 
we wir ihn hätten paſſiren mäflen, in viefer Jahreszeit 
ſehr veißend, tief und breit iſt, und feine Boͤte da waͤren, 
um uns übersufegen., Mir erreichten gegen Abend das 
am linken Ufer des Korgow gelegene Dorf gleiches Nas 
mens, das duch feinen Gteinbruh, der in der Nähe 
Uegt, beräßme iR. Es iſt eine neue Anfiebelung, ber 
aber ſchon itzt der Untergang zu drohen ſchien. Denn die 
Bewohner deffelben, die ald Arbeiter in dem Steinbruch 
dienten, hatten, unzufrieden mit den ihnen aufgefragenen 
Arbeiten , das Dorf verlaffen, ſich ins benachbarte Gebirge 
gezogen, und Dort eine Näuberbande gebildet. Das Dorf 
war nur noch von den Frauen der Läuflinge, ihren alten 
Vätern, ihren Kindern und einem Bauer bewohnt, der 
foäter erſt fich Dort angefiedelt Hatte, und mit Ihnen nicht in 
Berbindung and. Die Raͤubereien diefer Bande wurden im⸗ 
mer dreiſter, und fie harten es den Tag vorher gemagt, Das 
Kronsmagasin zu plündern. Die beiden daſelbſt Wache 
Yaltenden Soldaten waren von den Räubern gebunden und 
mißhaudelt worden, und hatten, gezwungen, das Ver⸗ 
ſprechen geben muͤſſen, fie nicht anzugeben. Diefe Um: 
2* 





Rinde ,. die meinen Aufenthalt in- des Naͤhe des Horgon, 
wie er in. dem Plane der Reiſe fag, unangencehar; wenn 
gleich wicht gefährlich machten, bewogen mich, obgleich 
es ſchon ziemlich fpät war, aufjuhrechen, um noch vor 
Einbruch der Nacht das Dorf Tfherfhuliha gu ers 
reihen. Theils zu Pferde, und wegen der Steilheit eine 
Berges, den wir zu überfleigen hatten, theils zu Suß, 
legten wir, begleitet von zweien Einwohnern Des Dorfes 
Tſchetſchulicha, diefen Weg von 8 Werft zuruͤck, und 
langten, als es ſchon ganz dunkel war, am Ufer Des 
Tſcharyſch, dem Dorfe — das und das Gebell der 

‚Hunde und einige Lichter anfündigten — gegenüber an. 
Auf unfern Ruf kamen bald drei Böte heruͤber, die ung 
mit unſerm Gepäck uͤberſetzten. Ein huͤbſches Bauerhaus 
war zu meinem Empfang bereit, und der Wirth, ein rei⸗ 
cher Bauer, nahm mich freumdlich auf. Müdigkeit bewog 
mich aber, mich. jeder Bewirthung zu entziehen, und Deme 
Schlafe in die Arme zu eilen. 





Zweiter Abfchnitt. 
Aufenthalte im Dorfe Tf chetſ chulicha. 


—— —— 


Das Dorf Tſchetſchulicha, das feine Entfichung einis - 
gen Bauern verdankt, die vor 2 Jahren aus der Gegend 
des Irtyſch hieher zogen, if, mac diefer GSelse Bin, 
die aͤußerſte ruſſiſche Anfiedelung, die an Das Gchiet der 
nomadifirenden Kalmüden grenzt. Die Lage des Orts 
iſt ausgezeichnet ſchoͤn. Er liegt dicht am Ufer. des 
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Tſchary ſch, der hier, obgleich weder bedentend tief noch 
weit, Do ſehr rauſchend iſt. Mom gegenuͤberliegenden 
Wer an erhebt fi langſam die Chaſinskiſche Koppe, 
deren Buß von Lerchen, Zirbelfichten und Pinus 
sbirica. bewaldet if. Der jiemlich ſpitz und ſteil zulau⸗ 
fende Gipfel ift felfig und wisd nur im Juni und Jull 
vom: Schnee. entbloͤßt. Das Dorf felbfe iſt in einem Thale 
erbaut, Bas ſich nach Norden hin teraffenfürmig erhebt 
mad verengt, bis die zu beiden Seiten des Thals längs 
dem Tfharnfc fortlaufenden Berge ſich vereinigen und 
weiterhin. unten dem Namen der Tſchetſchulinſchen 
Alpen erheben. Die Bergfette, die Bier längs dem 
ETſſch abyſch fortläuft, beſteht zum Theil aus Schiefer, 
der an dem fehr ſteilen ſuͤdlichen Abhange, dem Ufer des 
Tſcharyſch, in großen Tafeln zu Tage liegt. Da die 
Sonne den größten Theil des Tages Diefen Bergabhang 
beſcheint, und die ſchwarzen Tafeln ſtark erhigt werden, 
fo finden ih auch hier Die erſten bluͤhenden Pflanzen, und 
das muͤhſame Kfettern auf dDiefen Selfen, die ich am erſten 
Zage meines Aufenthalts hier befuchte, wurde durch eine 
ziemlich reiche Erndte an Fruͤhlingspflanzen belohnt, unter 
denen Ornithegalum uniflorum, Sieversia geoides, 
Potentilla prostrata, Hyosciamus physaloides, Ery- 
ıhranium dens canıs, Adonis villosa befondarg zu nen⸗ 
nen find. 

Am Rachmittage beſuchte mich ein alter Kalmuͤck, bet 
fen Jurte in der- Nähe war, mit ſeinem Sohne. Er kam 
won der Jagd; beide waren mit Flinten verſehen. Alles, 
was ich an ihnen bemerkte, war mis neu und intereſſirte 
wich um ſo mehr, da der größe Theil: meiner Reife durch 
Gegenden führen elite, : Bie- von diefem Wolfe bewohnt 
waren, mit Dem ich mich genau - befanne machen mollte, 





ie waren in Schaafpelze, ihrer gemöhutihen Sommers 
und Minterffeidung, gekleidet, die fie auf den nackten Leib 
anlegen, Die Reicheren ausgenommen, welche ein Henkdi 
gewoͤhnlich von blauem Baumwollenzeug, jiernlich Fury 
vor» offen zum Zuſammenſchlagen, tragen. Kin. Gürtel, 
der mit meffingenen Zierratgen befegt war, Hit dieſen 
Del; zufammenz an der rechten Seite war. an demſelben 
ein kurzes Meſſer befeftigt; an der linfen hing an einem 
langen Riemen ein Feuerzeug mit einem ledernen Saͤckchen; 
in dem, flatt bes Feuerſchwamms, ein ans den filzigen 
Blättern verſchiedener Pflanzen, befonders Arctium Lappe 
und einiger Artemifien,  bereiteter Zumder bewahrt 
wurde. Das Feuerzeug wurde. hinten über dem Krem; im 
den Gurt eingeſteckt. Der bis auf eine ziemlich ſtarke 
Flechte, die vom Scheitel herabhing, kahl geſchorne Kopf 
war von einer Pelsmüge aus Laͤmmerfellen bedeckt. In 
dem nach oben zu ‚breiten‘ Stiefel ſteckte ein lederner Ta⸗ 
backsbeutel, in der Form eines planten Ktuges mit vereng⸗ 
tem Halſe. Die Pfeife, die in dem Beutel lag, war von 
Eifen; Kopf und Rohr aus einem Stuͤcke gefchmiedet, 
kaum einen Fuß lang, und ber Kopf fo Mein, daß er kaum 
eine Mefferfpige vol Tabak zu faffen vermochte. Diefe 
Dfeifen werden von den Kalmücen ſelbſt verfertigt. Ein 
anderes Probeftüf ihrer Kusft waren die geſchmiedeten 
eifernen Kugeln, Lie in einem ledernen Beutel gleichfalls 
am Gürtel hingen. Cie waren fehr rund umd glatt, und 
paßten voßfommen genau in den Lauf der Flinten, mit 
denen die Kalmuͤcken verfehen waren, Diefe Flinten, Mut 
tuf oder Turfa von ihnen genannt, ebenfalls ihr eige⸗ 
nes Machwerk, find fehr roh und plump, follen aber ein 
ſehr weites Ziel erreichen. Dee Lauf ik & — 5 Fuß umd 
drüber lang, Dick und daher ſchwer, weshalb "er auch 
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beimn Ziele Edeſen anf zwei lange hornfoͤrmig gebe; 
gene Gtatzen, Die, daher Hoͤrner genannt werden und an 
der Blinpg., befeſtigt ſind, geſtuͤtzt wird. Die Flinte wird 
yermitteiß,,einner ‚Eunte abgefeuert, die aus einem in einer 
Shhlung, des Kolbens liegenden Stricke befieht, deſſen Eude 
in sin hempeglidhes Eiſen geklemmt ift, welches den brem 
nennen Steick bis zur Pfaune führt. Ich befchenfte diefe 
Lente, Die sin ſehr aͤrmliches Anſehen hatten, mit Taback, 
und entließ. fie ſehr zufrieden. Ich hörte, daß in der 
Vaͤbe, aufwaͤrts am Fiuß Tſcharyſch nur 6 Werſt von 
hier entfernt, an, der Mündung des Fluͤßchens Taliza«, 
kalmuͤckiſche Jurten ſtaͤnden, und da. ich wuͤnſchte, auch 
Die Wohnungen und die Lebensart dieſer Leute ſobald alg 
mglich kennnen gu, lexnen, fo machte ih am 7. April eine 
kleine Ansftucht dahin. Wir ritten über Das oͤſtlich vom 
Dorf gelegene Eehirge und Biegen dann wieder zum Tf ch as 
eyfä:.bexab,, den mir. aufwärts bis zur Taliza verfolg 
tn. ‚Da. wir. aber Leine Jurten, ſondern nur Merfmale 
son früher Wohnungen der Kalmuͤcken, als Stangen zur 
Grhenumg von Jurten und von Holz; erbaute. niedrige Ges 
aße zum. Trodieen des Tabacks beftimmt, und dgl. mehr 
benerkten, fo gingen wir über Die Taliza und erblicten, 
nachdem wir noch eine Fleine Strecke zurückgelegt hatten, 
im VWalde eine Juste von ſehr aͤrmlichem Ausfehen. Sie 
war konuſch geformt, und befland aus Stangen, die im 
einen Kreis. geſtekt, oben fpis zuſammenſtießen, und mit 
Filzen unvoſikommen bedeeft waren. Die Spitze war ent; 
biößt, um den Rauch einen Durchgang zu geflatten; eine 
weite. Oeffnung, nach Dften gerichtet, bildete den Ein⸗ 
sang. in Die Jurte, und ein viereckiges Stuͤck Filz vertrat 
die Stelle der Thuͤre. An den’ Bäumen rings umber hin 
sen. Geraͤthſchalten und Der Vorrath an Gleifch, entweder 


von gefaflenum :Bieh, ober erleggen Witten: Der Wu 
iger der Jurte trat bei unſerer Annäherung -peraos mb 
begrüßte und, wir fliegen ab, und traten in die Jurte. 
In der Mitte ward ein Heard, anf Dem ein großer Reh 
fl Rand, in welchem Fleiſch ‚gekocht wurde. Ams Zeme 
herum faß die Frau des Kalmuͤcken, mit chris: wadımk 
Säugling auf dem Schooße, umd zwei älere Kinden 
Der Kalmüde holte einen‘ Filz hervor, begte Ihn Tem 
Eiugang gegenüber auf die Erde, und ließ mich aieden 
figen Dies iſt dw Ehrenplatz, den gewoͤhnlich Der vor⸗ 
nehmere Fremde mis dem: Wirtbe theilt. Urber dieſecn 
Pat hängen die Goͤtzenbilder, die chells aus Holz ge 
ſchnitzte rohe Menſchenfiguren darſtellten, zum Theil. aber 
auch. aus Riemen, mit Korallen gefhmädt, u. Bel ; 
beflanden, Gerade über meinem: Sitz hing ein TE 
eines Adierfellos, an dem man die Klauen gelaſſen haste, 
und da Ich meine Aufmerkſamkeit Darauf richtete, und. aa 
der Beſtimmung Deffelben fragte, fo antwortete miz der Kalı 
muͤcke mie dem ruſſiſchen Werte: Bog (ein Gott). Ein aͤhm 
liches Keil wurde noch getrocknet. Der Mund eines Heiner 
Iölzernen Ootzen war mit Speck beſtrichen; der Kalmuͤcke 
pog aus feinem Stiefel den Tabacksbensel hervor, ſtopfte feime 
ferne Pfeife, vauchte fie an ımb Äbergab fie-mir. Dies 
iſt eine gewöhnliche Ehrenbezeugung, die ich dadurch Pre 
Widerte, daß ich ihm meine Peife Dagegen gab. Der 
guoße Holzkopf und das biegfanıe aus. Roßhaaren gefloch 
tene Rohe waren Gegenſtaͤnde feiner groͤßten Bewunderung⸗ 
und mit einer Art von Ehrfurcht hob er Die Pfeife zum 
Kopf und gab fie mir zuruͤck, nachdem er einige Zigt 
gethan hatte. Wir verließen Die Jurte und nahmen unſern 
Heimweg über den Sſcharyſch, am linken Ufes beſſel⸗ 
ben faut,. bis gegenuͤber Dem-Dowf, --wo.wir wiagder Dusch 
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u Ich ash, deſſen Waſſer geſunken war, rittwn. 
of dieſent Wege: hatte ich. einen kleinen Unfall, naͤmitch 
vem Pferde aus dem Sattel geworfen zu werden, und ia 
einen: einen Bach zu fallen, aus: dem ich Waſſer ſchoͤpfen 
melſlte. Segen Abend genoß: ich einen herellcehen Anblick, den 
Hab. fchneſt bie Berge, hinauflodernde, in mehrere Arme ih 
Bellende. Feuer gewährte, Das man ſelbſt im Gebirge Steps 
penbrach nennt. Am andern Morgen erhielt ich wieder Dis 
fach / von Ralmüden: : Diesmal wär es wiemand Bexringeres, 
als:ein Saktaa vder: Fürk; Namens Mitrei, der aus der 
VDegend des ſchwarzen Anui, awo er nomadiſirte, DW 
Fagd: wegen, in Desieitung: elnes andern Kalturücken hrr⸗ 
helammen: war. Diefer alte: Mann, welcher, fh wie alle 
Shin der Kalmuͤcken, vw der vuffiſchen Regierung: Den 
Maſorsraung und fomit den rufſiſchen Exbavel und außed⸗ 
den noch zwei goldene Medaillen als Belohnung ſeiner 
Heut Dienfte erhalten: hat, unterſchiede ſich in Seinem 
jetzigen: Aufzuge Aurch „nichts: om. einen yenoinen Kal⸗ 
micken/ weder in: Jelner Aeidunz, noch!au feinem Weſca. 
Iqh bewitrehete Ihn „ifo gut ich ‚Fome,. mis. Dhee und 
Brammein, Schenfte. ibm:udarauf -ıine Handvolb ruͤrki⸗ 
fhen Tabacks und SO Schlangenloͤpfſchen Ckalm. S his 
kansbafh, von Gfilan, die Schlange, . und. Baſch 
wer Kopf; zoreumpirtiie: Kelambafdy),. deren Gebrauch 
WE damals bei ihnen noch. nicht kannte. Er wollte dieſe 
Aeinigterten ‚von. ‚mir vunfangs ‚nicht aunchmen, weil ar- 
mi wies dagegen zu geben ‚hatte; Wch rentſchloß er ch 
da An wrfrac pi fine Ja 
m Baden. - a Er .4 

pe PER 

“ Denr ner icien, die 9— anf. . umliegenden 
Berge wachte, wurde ich von Schwer überfallen; der 
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einer oder zwei Flinten, zwei Phitolen, einem Saͤbel und 
langen Meſſern bewaffnet und ſehr gut beritten. tn 
Bauer, vor deſſen Hauſe: ſie ſtehen geblieben waren, trug 
ane Eimerflaſche voll Brauntwein Hevbei, um fie milder 
zu ſtimmen. Sie gruͤßten mich, Da ich hinzutvat um 
naunnten mich bei Namen, um zu zeigen, Daß fie mich retht 
gut Sannten. Ich ermahnte und- bat- fie im Namen Des 
Dorfes, den Bewohnern Deffelben und mir feine Smwalß 
thaͤtigkeiten zuzufuͤgen, die fonft firenge geahndet menden 
warden. Sie boetheuerten mir, daß ich, als Art, den 
jeder einſt noͤthig haben koͤnne, und weil ſelbſt einige under 
zhuen fruͤher aͤrztlicher Huͤlfe ihr Leben verdanften, von 
thuüen gar nichts zu befuͤrchten hätte, daß ſogar bel meinen 
Exrturſionen, auf denen fie mich oͤfters bemerkt haͤtten, fie 
mir gern, wenn Ich: deſſen benoͤthigt ſeyn fohte, alle moͤg⸗ 
Ache Huͤlfe leiſten, Speiſe und Trank im ⸗Gebirge mit air 
thellen, mie Pferde zum Weiterkommen geben, ja ſogat 
ws man mit Pferden nicht durchkemmen -Tdrne, mid auf 
Yen Händen tragen wollten, denn ſie -Hätten gehoͤrt, daß 
Sch wie ihrem Brudrt gut umgehe. Hierauf tranken fie in 
dem herbeigoſchafften Brauntwein meine Seſundheit, und 
baten mich ihnen Beſcheid Ju thun. Mein Weigern half 
mis nichts, und Ich glaubte endlich das Schickſal der 
Dorfbewohner zu erleichtern, wenn ich Die Raͤuber durch 
meinen Befcheid Beffer gelaunt machen khoͤnnte. Allein 
dies gelang nicht volllommen. Bald war. der Eimer 
Branntwein leet, Da au die Berbeigefommenen Bauern. 
gezwungen wurden zw trinfen; Die Geſellſchaft wurde tät. 
mend, und ging nun von Haus ju- Haus. Im Guten 
oder mit Gewalt forderten und nahmen: ft, mas ihnen 
noͤthig fchien, befonders Flinten, Pulver, Geld ꝛc. Mein 
Wirth, ‚der reichſte Bauer. des Dorfs, auf ben es am 
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wien aAbgeftchen ſthien, buͤßte 50 Rubel und : mehrer 
ws an Gachen hiorbel ein. Ich bewirthete fie auf Ihe 
Wingendes Bitten mit Wein, freh, daß ich fo leichten 
Kaufe Davon kam. Anfangs mollten die Räuber, nach⸗ 
dem ſie die Runde im Dorf gemacht hatten, über den 
Tſcharyſch gehen, allein da die meiften ſtark betrunfen 
waren, und Da Das Wafler des reiffenden Fluſſes fehr ge; 
ſfegen war, fo riechen einige von ihnen, auf dem dieffeis - 
gen Ufer zu Aberhachten, wozu fie meine Erlaubniß fors 
Dorten. Der Lärm wurde Immer Arge. Ihr Gefchrei, 
dat beffändige Schleßen aus den blind geladenen Piſtolen, 
ir kriegeriſcher Anblick und dabei ihre Trunfenheit fteliten . 
eine ziemlich furchtbare Seene dar, wozu noch ein heftiger 
Wirbeimind , der um die Wette mit den Welbern und Huns 
den der Bauern heulte, und das Brauſen des anfchmwellens 
den Tſcharyſch ſich geſellte. Ich mußte zuletzt noch 
anen heftigen Streit ſchlichten, der zwiſchen einigen von 
des Raͤubern und meinem Wegweiſer entſtand, den fie 
bereden wollten, wit ihnen zu ziehen. Da er, von ſeinen 
Seuͤdern gezwungen zu trinken, auch ftarf befrunfen war, . 
ſe kam es bald zu Gewaltthaͤtigkeiten, die einen uͤblen Eur 
ſolg gehabt Hätten, da er «in Menſch von ungeheuerer 
Stärke, faſt bis zur Wuth gebracht und entfchloffen war, 
een oder den ande. der Raͤuber ums Leben zu bringen: 
Mit genaner Nord gelang es mir und der Behendigkeit 
eines meiner Leute, ihn feines Meffers und feiner ſcharf 
geladenen Flinte zu-berauben, und mit Hülfe anderer ihe - 
fortzufcpleppen und einzuſchließen. Die Näuber Tagerten 
Rh um ein großes Feuer, mohin die Dorfbewohner Spei⸗ 
MR aller Art herbeibrachten, um ihnen ein Nachteſſen zu 
bereiten. Der Lärm dauerte die ganze Nacht durch; einige 
von den Raͤubern aber, die mäßiger waren, hielten unter 
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leudergirend, einen. abgeſtumpften Kugel Hide ‚. der-nns 
gefäßs ‚von derfelben Hoͤhe iR, ale das Sitterwerk ſelbſt⸗ 
Gie find durch andere Stangen im Inmmern ber Jutte:gei 
ftuͤtzt und oben an einem Reifen befekigt, der als Rauch⸗ 
fang dient. Das Ganze ift dicht mit Filzen belleidet; 
ein Rahmen fchließt eine Oeffnung nah Dften ein, pe 
des ein zierlicher bumt geſtickter Filz hängt. Hoͤchſt felten; 
und nur bei fehr.reichen Kalmuͤcken, ſah ich Thuͤren von 
Hol. Die Einrichtung im Innern der Jurte iſt faſt übers 
au diefelbe, und ich will hier kurz Die Befchreibung gebenx 
um fpäter Wiederholungen zu vermeiden. Wenn mail . 
durch die immer mehr oder weniger nach Oſten gerichtete 
‚Spür ‚in Die. Jurte tritt, fo erblickt man gewoͤhnlich rechts 
ei großes ledernes Gefäß, fa von Mauushpöhe, das vers 
mittelſt einer Stange am der Jurte befekigt if; es iſt Dierk 
afig, zuweilen aber auch zugerundet, etwas oberhalb der: 
Bitte wird es plöglih um die Hälfte ſchmaͤler; in daſſelbe 
iſt eine Stange von mehr als einem Faden Länge geſteckt; 
wie obere Oeffnung if mit einem ungegorbenen Thierfel 
bedeckt und oberhalb des. Bodens findet fi eine andere. 
fieine Deffnung, welche mit einem Zapfen zugeſteckt iſt. 
In diefes Gefäß wird der tägliche Ertrag an Milch gegofs 
fen, wobei man nicht Darauf fieht, von was für einem 
Täter die Milch kommt. Die Milch fäuert darin fehr 
ſchuell, weil Das Gefäß nie vein getwafchen wird und im⸗ 
mer geronnene MU enthaͤlt. Hat einer von den Bewohs 
nern Der Jurte, oder auch ein Gaſt, fonft nichts zu than; 
fo tritt er zu diefem Schlauch (kalm. Zurffuf) und - 
fängt an, den Inhalt deffelben mit Der Stange zu rühren 
und zu Flopfen bis er etwa müde il. — Diefe geronnene 
kaͤſige Milch bildet Die Hauptnahrung der Kalmücfen, und 
man. fan ihr, wäre nur veinlicher Damit umgegangen, 
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niqht: den Woßlgefchmack abſprechen. Weiterhin ſtehen 
mehrere audere Gefäße, beſonders zur Aufbewahrung der 
ſaͤßen Milch, und das Melkgeſchirr. Meiſt iſt alles aus 
beder bereitet; zuweilen auch iſt ed von außen mit Reis 
fern dicht umflochten. Die kleineren Turſſuk, beſon⸗ 
ders die zur Aufbewahrung des Branntweing dienen, den 
fe felbft bereiten, haben fa die Seftalt eines Mageng, 
wur daß der Hals, der dem Oesophagus entfpricht, 
gerade Die Mitte des Ganzen einnimmt Weiter ficht 
Das Bett, welches aus Übereinandergelegten Filzen und 
Teppichen beſteht. Meiſt habe ich nur ein Bert in der 
Jurte gefeben, felb da, wo die Samilie aus mehr als 
schn Gliedern beſtand. Rechts vom Bett, und falt ges 
ode dem Eingange gegenüber, liegen, je nachden des 
Befiger der Jurte mehr ‚oder weniger wohlhabend iſt, im 
4, 8, fogar bis 16 ledernen Mantelfäden, die über 
und nebeneinander gewöhnlich in zwei Reihen aufgefchiche 
tet find, Die Habſeeligkeiten der Kalmüden, die meiſt in 
Thierfellen, Kleidern , Filzen, Stücden Baumwollen⸗ und 
Seidenzeug, Ziegelthee u. dgl. m. beſtehen. Diele Maus 
telſaͤcke oder vielmehr Tragſaͤcke, denn fie find fo einges 
richtet, Daß. fie je zwei über einen Tragſattel aufs Pferd 
geſchnallt werden koͤnnen, die bei den Meichern aus. vos 
them Leder verfertigt und mit verfchiedenfarbigem Saffiau 
verziett find, deckt ein Teppich. Sie find nebſt den Heer⸗ 
den dee bedeutendfte Theil der Ausſteuer. Leber denſel⸗ 
beu Hängen die Goͤtzenbilder verfchiedener Art, die zum 
Theil ſchon weiter. oben befchrieben find. — Links von 
der Thuͤre hängen gewöhnlich die Geräthfchaften des Mans 
ws, wie z. B. die Flinte, die Jagdtaſche u. Dei. m. 
Unterhalb iſt faſt ‚jedesmal ein Strict gezogen, au den 
junge Laͤmmer und Ziegen gebunden find, Deren Mütter 
Ledeb. Bkeife, EL. 3 
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wei oder dreimal täglich. gemeift. werden. „Indem Mitte: 
‚dei Jurte iR, der Heerd, der oft, war, and eicnsen Siehe 
‚nen beſteht, auf, denen der Keffel ruht. Nur dig, reichern 
und die naͤher zu den Wohnungen der. Ruſſen nomadi⸗ 
firenden. Kalmuͤcken befigen einen eifernen Dreifuß, nom 
welchem der Keffel felten herabfommt. Ueber der. Femexs 
ſtelle iſt gewoͤhnlich ein Gerüfte, .an welchem allerlei 
Sachen zum Trocknen aufgehaͤngt werden. Zuweilen ins 
det man auch uͤber demſelben ein aus Staͤhen bereitetes 
Gitter, auf welchem Kaͤſe geraͤuchert wird, . Diefer. Kaͤſe 
wird fpäter auf Schnüre aufgereiht und auf hohe. Stangen 
vor der Jurte zum Trocknen aufgehängt. . Andere trock⸗ 
nen ihn, indem fie ihn auf dem Filze des Daches ber 
Jurte ausbreiten. In einiger Entfernung. von der Jurte 
ift ftetd eine Stange oder ein Pfahl eingerammt, an dem 
die Pferde gebunden werden. — Dies. find Die gewöhns 
lichen Einrichtungen aller Jurten; es ‚findet Dapin. eine 
große Regelmaͤßigkeit ſtatt, fo. daß man z. B. den großen 
Milchſchlauch nie links von ‚der Thuͤre, den Strick, an 
dem die Laͤmmer gebunden werden, nie rechts finden, wird. 
Sch befuchte alle 5 Jurten. In der erſten wurde Then 
getrunfen. Eine alte. Kalmüdin war zum Befuche da; 
alle faßen um das Zeuer. herum, . über welchem ein großer 
Keffel mit Thee fand, aus dem die Wirthin befländig 
in große hölzerne Näpfe fchöpfte, die ſchnell geleert wur⸗ 
den. In eines andern Jurte waren zwei Kalmuͤcken, 
welche ohne alle Befchäftigung am euer faßen und. Tabak 
tauchten. So- wie ich hereintrat, reichte mir der: eine 
fogleich feine Pfeife, Zur Ermwiederung diefer Höflichkeit. 
holte ich einen Eigaro hervor, rauchte ihn an und übers 
reichte ihn dem Kalmuͤcken, der in nicht geringes Erſtau⸗ 
nen Darüber gerieth und den Rauch in flarfen Fügen 


mit ſtichtbarem Wohlgefallen einathmete oder verfchlang: 
Darauf übergab. er ihn dem andern, der auch einige Züge 
that, und ihn dann einem huͤbſchen Kalmuͤckenmaͤdchen 
seichte, das eben hereintrat. Das Mädchen, mie ich 
erfuhr, Braut, war In einem-mit Lämmerfellen huͤbſch 
verbrämten Schaafpelj, der fi wenig von der Kleidung 
der Männer umterfchied , gekleidet. Den Kopf deckte 
gleichfalls eine Pelzmuͤtze, deren oberer Theil aus rothem 
Tuche beſtand. "Die Hauptsierde machte der ziemlich aufs 
fallende Kopfputz. Der Kopf war nicht gefchoren, und 
das glänzende pechſchwarze Haar hing in acht flarfen 
Flechten auf den Näden herab. Dieſe Flechten waren 
mit einer Menge Schlangenkoͤpfchen, großen Glasperlen, 
und perlmutternen Knöpfen, von dee Groͤße eines Silbers 
rubels, geziert, fo daß fie bei jeder ſtaͤrkeren Bewegung 
ein Geräufch machten. In der letzten Jurte ſah ich zum 
erſtenmal eine Zaubertrommel. Ein ungefähr Z. Buß breis 
tee Reif, gegen 2 Fuß im Durchmefler, iſt von dee . 
einen Seite mit einem Fell überzogen; im Innern erblickt 
man ein ziemlich breites Holz von der Länge des Durchs 
meiferd, iu der Form eines plumpen Pfeils geſchnitzt, 
an deffen Ende fih Schnitzwerk befindet, einem Menfchens 
kopf Ahnlich, mit großen klirrenden Meffingfndpfen an 
Stelle Der Augen; unterhalb des Kopfs iſt eine Queer⸗ 
ſtange von Eiſen befeſtigt, die von beiden Seiten den 
kreisfoͤrmigen Reifen erreicht, und auf welche eiſerne Ringe 
und andere klappernde Metallſtuͤcke aufgereiht ſind. 
Einige Frauen, die in der Jurte waren, bezeigten 
große Neugierde, als Ich eine Inſektenſchachtel hervotzog, 
um einen Käfer einzuſtecken, den Ich eben gefangen hatte 
Ste waren nah den Stecknadeln luͤſtern, und als ich 
ihnen einige gab, ſo befahen fie felbige und wunderten 
3 * 





fh, daß fie feine Oehrchen hätten, worauf fie Diefefben, als 
Dinge, die fie nicht brauchen könnten, miedergaben. Spät 
am Abend fehrte ich auf Demfelben Weg wieder in dag Dorf 

zuruͤck. 
Da ich einen meiner Beute nad Shlamgenbers 
abfertigen mußte ,. und mein Wegweiſer gebeten hatte, zu 
den herannafenden DOfterfeiertagen feinen Vater in dem 
Korgonfhen Dorfe befuhen zu dürfen, fo Fonnte ich 
in den folgenden Tagen feine größeren Ausflüge machen, 
und befuchte daher die näher gelegenen Berge, die mir 
eine, wenn gleich nicht reihe, doch huͤbſche Ausbeute 
an Pflanzen und einigen Inſekten gewährten. Inter den 
Pflanzen war befonderd zu bemerken: "eine fchöne neue 
Iris (Tigridia nob.), Primula cortusoides, Viola 
uniflora, Corydalis bracteata, Saxifraga sibirica, 
Lothyrus altaicus, Gentiana angulosn, Lonicera 
coerulea, Androsace maxima, Alyssum tortuoso 
aff., ‘Tussilago laevigata, Potentilla fragarioides, 
Oxytropis uralensis, Astragalus megalanthus, Iris 
flavissima, und ruthenica, Viola pennata, Anemone 
eoerulea, Adonis sibirica, und villosa, Thalictrum 
petaloideum. Nur noch langſam rückte die Vegetation 
fort, denn obgleih ed gegen Mittag gewöhnlich ſehr 
warm murde, fo fand das Thermometer des Morgens 
nicht felten unter OR. Der Unterfhied der Tempera 
tur zwiſchen 5 Uhr Morgens und 2 Uhr Nachmittags 
betrug ‚über 18° R., und der Sonne auögefegt flieg das 
Thermometer bis + 28° R. 

Die hoͤhern Berge, die über die Alpenregion ſich er⸗ 
heben, waren noch ziemlich tief herab mit Schnee bebedt, 
doch war ich ungeduldig, länger zu warten, und machte 
mich Daher auf, um fo hoch hinauf als es möglich war, 
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De Chaſinskiſche Koppe zu befteigen, deren anzie— 
hendes und für Die fpätere Jahreszeit vielverfprechendes 
Yeußere mir fett vor Augen war, Der Berfuch gelang 
ſehr unpollfommen, und: Ich war geswungen, nachdem 
ich bis an den Schnee hinaufgefliegen war, wieder ums 
zufehren; dennoch wurde dieſe Erfurfion Durch einige neue 
Pflanzen belohnt, unter Denen befonders ein neues Chry- 
sosplenium, Cochlearia integrifolia und.. eine fchöne 
Primula der Erwähnung werth find. Anemone altaica, 
Viola. uniflora und Erythronium Dens Canis erfchie 
nen in großer Menge überall, mo der Schnee eben Pins 
weggethaut war, fo daß der Boden von einem dreifar⸗ 
bigen Teppich bedeckt fchien. Auf diefem Wege ſtieß ung 
aud ein Reh auf, das durch unfer plögliched Erfcheinen 
zehn Echritte von der Stelle, wo es ruhte, ung erftaunt 
und lange anflarrte, ohne fih von der Stelle gu regen, 
dann aber mit ungemeiner Schnelligkeit ſich unfern Blicken 
entzog. Im Dorfe fand ich nad) meiner Ruͤckkunft einen 
kalmuͤckiſchen Befehlshaber CDemetfha) mit Namen 
Baran vor, der von der Mündung des Kan in den 
Tſcharyſch, ungefähre 50 Werft oberhalb des Dorfes, 
mit feinem Sohne und Neffen hierhergefommen war, weil 
er gehört Hatte, daß fich Hier ein Arzt aufhalte, deſſen 
Hölfe er für den legten in Anfpruch nehmen wolle, 
Wir fhloffen bald mit einander Sreundfchaft, Da er etwag, 
wenn gleich ſchlecht, ruſſiſch ſprach, und bemirtheten ung 
gegenfeitig mit unferen Pfeifen, nachdem ich ihnen ein 
Heine Gefchenf an TabaE gemaht hatte. Er war einer 
der reichften Kalmücken aus der Umgegend, Doch flagte er, 
daß Der verfloffene hoͤchſt ungünftige Winter ihm über 
350 Schaafe, 30 Kühe und viele Pferde geraubt Hatte. 
Durch zwei Srauen, die er gebeirathet hatte, fand er 


mit zwelen Fuͤrſten oder Saiſſans In Verwanhtfchaft und 
war daher ſehr angefehen.. Seinem Range ald Demes 
ſcha zufolge, Rand er unmittelbar unter dem Salffan, 
und befehligte über die ganze Gegend vom Kanfluß 
an bis zu den nächften ruffifhen Wohnungen. Solcher 
Demetſcha flehen unter einem Saiffan gewöhnlich 
3 bis 5. Ihnen untergeorpnet find Die Shulenga, 
deren es auch nur wenige giebt, und bisweilen findet 
man noch einen niedbern Rang unter dem Namen Arbas 
nafa, d. h. einen, der über zehn Mann befehlige. Ale. 
übrigen Kalmuͤcken find. unter einander gleich, und unter⸗ 
ſchelden fih von einander nur durch Die Zahl ihrer Heer⸗ 
den und ihrer übrigen Reichthuͤmer. 


Am Morgen des folgenden Tages befuchte mich der 
Demetſcha wieder und fah neugierig dem Umlegen der 
Pflanzen gu Del jeder neuen Pflanze fprach er, auf fie 
hindeutend, einige Worte aus, zu denen der Sohn, der 
Dabeiftand, bejahenn mit dem Kopfe nickte. Ich erflaunte 
nicht wenig, da ich lauter kalmuͤckiſche Benennungen des 
Pflanzen zu hören glaubte, über die Beobachtungsgabe 
dieſes Volkes, von dem ich bei weitem weniger erwartet 
haͤtte. Da ich mich genauer darnach erkundigte, mit 
dem Wunſch, mir die Namen aufzufchreiben, erfuhr ich 
zu meinem Verdruß, daß jene Worte in weiter nichts 
beſtanden als: rothe, gelbe, weiße, blaue Blumen ꝛc., 
und daß die Kalmuͤcken hoͤchſtens fuͤr die gebraͤuchlichſten 
Holzarten und fuͤr eine ſehr geringe Zahl anderer Pflan⸗ 
zen eigene Namen haben. 


Ich machte heute einen Ausflug über das Gebirge 


in das Rorgonfhe Dorf, wobei ich eine Ausbente 
an mehreren ſehr Hübfchen Gewaͤchſen machte. In dem 


Bert angekochwen, traf ich daſelbſt den Menfhen, wel⸗ 
4a ich nah Schlangenberg geſchickt Batte, der in’ 
Begleitung. noch eines andern Gehälfen und eines Doll⸗ 
merfchers für. mich zuruͤckgekehrt war, und mir die Vors 


särhe für Die Weiterreiſe ias Gebiet der Kalmücen mis: 


brachte. Nach einem geringen Anfentbalt. machten mir 
und auf. den Ruͤckweg und trafen gegen Abend wieder 
in dem Dorfe Tſchetſchulicha ein. — 

Am 29. beſuchte ich eine Gegend, zu der - ich bis 
dahin nicht gelangen konnte, naͤmlich die Tſchetſchu— 
üutaſchen Alpen. "Uns diefen, die nordweſtlich von. 
dem Dorfe gelegen find, entfpringt das Fluͤßchen, nad 
dem das Dorf benannt ik. Der Weg dahin führt längs 
diefed Fluſſes meiſt durch eine waldige, milde Gegend, 
Es lag auf der Spitze noch viel Schnee, und die Vegetas 
tion war ſehr weit zurück, Ein dichter Wald von Fir; 
belfichten, det beinahe bis zur Epige hinaufſteigt, iſt 
dee Aufenthalt vieler Bären, und wir hörten in der Ents 
fernung. das Geſchrei eined folchen Thiers, Das einen 
Baum hinanzuflettern ſchien. Tamias.striatus, ein hoͤchſt 
muntces Fleineg Thier, fand ſich in Menge, und vereitelte 
duch feine Behendigfeit unfere Bemühungen, feiner hab⸗ 
Haft zu werden, 

Ein heftiges Gewitter mit Negengüffen und Schioßen 
lieh ung nad) Haufe eilen, allein wir wurden gendthlgt,. 
Halt gu machen und unter einem ungeheuern überhangenden 
Granitfelfen Schuß vor dem flärkften Schauer zu fuchen. 
Bei dem fchnellen Weiterreiten ſtuͤrzte ich in einer fkeinigen 
Gegend gefährlih vom Pferde, Ich Fam jedoch bald aus 
der Betäubung, in die ich durch den Sturz. gerathen mar, 
md trug nur eine leichte Narbe im Gefiht Davon. Auf 
dieſem Wege fand ich zum. erſtenmal Scrofularia altaica, 
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Potentilla nivea und P. sericea? Pedicularis corhosz, 
Trollius asiaticus, Saxifraga crassifolia, und eime 
ſchoͤne perennirende Varietaͤt Viola tricolor, die vielleicht 
eine eigene Art bildet. 

Mit meinen Zuruͤſtungen fuͤr die Weiterreiſe war ich 
bereits fertig. Allein der Dollmetſcher, der mir zugeſchickt 
war, hatte um Urlaub auf drei Tage gebeten, da er ſich, 
wie er behauptete, nicht. auf eine fo weite Reiſe vorberel⸗ 
tet, und in feinen: Haufe noch mehreres anzusrdnnen babe. 
Ich entlieh Ihn auf feine dringenden Bitten und auf fein 
ernftliches Verſprechen, binnen Der gegebenen Stift wieder 
zufehren, allein ich wartete vergebens anf feine Rücktehrr 
Unterdeffen machte ich mehrere Exkurſionen, befondrrs im 
der Naͤhe des Korgonfhen Dorfes, wobel Ich auch 
einen Theil der höheren Berge beftieg, die zu den Kors 
gonfhen Alpen gewechnet werden, Jedoch wurde dag 
mühfame Erfleigen nur duch wenige, Pflanzen belohnt, 
die eben erſt unter der ſchwindenden Schneedecke hervors 
brachen. Gentiana altaica, Pedicularis amoena, Ane- 
mone narcissiflora waren die erften Alpenpflanzen, die 
ih bier ſammelte. Meinen Wunſch, die eigentlichen 
Korgonfhen Alpen bis zu ihrer Spige zu erfleigen, 
und Yen Steinbruch zu befuchen, Fonnte ich jedoch nicht 
ausführen, da in dieſen Stellen, wo die Wege hoͤchſt 
befhwerlih find, noch fehe vieler Schnee lag. Au 
twurde es mir widerrathen, weil hier die Zufluchtsörter 
der erwähnten Läuflinge waren, die aus meinen Befus 
hen den Verdacht fchöpfen fonnten, als wolle ich ſie 
aufſpuͤren und verrathen. 

Die Pferde, die ich zu meinen Streifereien in dieſen 
Gegenden waͤhrend des Aufenthalts in Tſchetſchuliſcha 
erhalten, Hatten auch durch die faſt täglichen Auſtren⸗ 
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gungen febt gelitten! eins war fogar gefallen, und die 
übrigen waren ſehr nahe dran; fo Daß ich zulegt gegwuns 
gen war, zu Fuß meine Erkurfionen fortzufegen, Die das 
dee ſich nicht weiter, als in die nächften Umgebungen 
des Dorfes erfivecken konnten. Zugleih war das Wetter 
hoͤchſt unguͤnſtig, und die Fluͤſſe ſchwollen bedeutend von 
den Regengüffen und von dem nun ſelbſt auf den hoͤheren 
Bergen ſtark ſchmelzenden Schnee. 

Alles dies mußte mich bewegen, meine weitere Reiſe 
anzutreten, ımd Doch Hinderte mich der Mangel eines 
Dollmerfchere daran. Schon verfloß eine Woche über 
den Termin, und ich entfchloß mich, einen meiner Leute 
nah der Stade. Tſcharyſch zu fenden, um mie ents 
weder den frähern oder einen neuen Dollmetfcher zu er⸗ 
Bitten, ale endlich den 9. Mat dennoch ein Dollmetſcher, 
aber nicht dee frühere, der fich krank geſtellt hatte, ſon⸗ 
dern ein anderer erſhien. 


[U U] 


Dritter Abſchnitt. 


Erfie Reiſe an die Tfhuja, Ruͤckreiſe in das 
Dorf Uimon. 


Nachdem ich die bis jetzt geſammelten Naturalien zum 
Abfertigen eingepackt hatte, ſetzte ich, von meinen vier 
Leuten und der geſammten Bauerſchaft des Dorfs begleitet, 
in Boͤten über den Tſcharyſch. Unſer Zug beſtand aus 
zwanzig Pferden, Die theild mit unfern Vorraͤthen und 
Geraͤthſchaften bepackt waren, theils als Reitpferde dienten, 
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Außerdem waren in dem Zuge‘ nach" 5 Bauern zum Leiten 
der Packpferde. Den Nachtrab bildete ein: großes Boot, 
das anf Mäder. gefest, bis an den Chairkumin gefaßs 
ren wurde, weil dag Waſſer dieſes Fluſſes fo fehr geſtiegen 
war, daß man zu Pferde nicht hinuͤber konnte. Dieſe bei⸗ 
den Ueberfahrten über den Tſcharyſch und den Chats 
Sumin koſteten fo viele Zeit, daß wir erſt, als es fen 
Dunkel war, am einen der Keffel gegenüber dem Tſch ei 
fhaberge anlangten. Hier ſchlugen wir unfer Zelt aufr 
Dad und vor dem heftigen Regen fchügte, der bald Darauf 
mit flarkem Gewitter eintrat. 

Schon ganz früh des Morgens am 12, Mai lach- die 
Sonne fo heftig, und die Luft war fo ſchwuͤl, daß. bald 
ein Gewitter aufjog, welches wir abwarten mußten. Sch 
ſchickte meinen Dollmetſcher von 2 andern Leuten. begleitet, 
auf Das jenfeitige Ufer, um von den Kalmuͤcken Pferde 
zur Weiterreiſe zu verlangen, und bald erſchienen 4 Kal⸗ 
‚mücen mit 18 Pferden... Einige von ifnen waren bes 
trunfen, denn fie hatten die Nacht hindurd) bei einem. 
Feſte geſchwaͤrmt. Die Pferde wurden mir jederzeit von 
den Kalmuͤcken ohne alle Vergütung weder an Geld noch 
an Waare gegeben, kleine Geſchenke ausgenommen, die. 
ich freiwillig gab. Meiſt brauchte ich ſelbſt den Defeht, 
des Gouverneurs zu meiner Fortſchaffung nicht vorzuzeigen, 
denn da fie mich auf Kalmücenpferden anfommen fahen, . 
fo mußten fie fon, daß eg ihre Pflicht war, mich wei⸗ 
ter zu befoͤrdern. 

Das Reiſen mit Kalmuͤcken ſchien mir recht angenehm 
und unterhaltend. Sie ſind zu Pferde ſtets ſehr lebhaft, 
ſingen ſehr viel, und zwar in einem hoͤchſt eigenthuͤmlichen, 
durchaus nicht melodiſchen Ton. Ihre Pferde ſchonen ſie 
wenig, und ſetzen nicht ſelten ſelbſt die Packpferde im 
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Bafspp, gewoͤhnlich aber erhalten fie fie in einem Marten 
Teabe. Dennoch kamen wir heute nicht weis. Da wir 
siemlich ſpaͤt ausgeritten waren, fo neigte fi die Sonne ſchon 
har nach Weiten, als wir über das Fluͤßchen Ketfcher *) 
festen, Das gegenüber der Mündung des Kan In. den 
Tſcharyſch flieht: Weiter wollten ung die Kalmäcden 
nicht führen, weil. hier cine ſtark bewohnte. Gegend war, 
wo leicht frifche Pferde zu befommen waren. Der Weg 
bis Hierher führte ung meiſt längs des fumpfigen Ufers 
des Tſcharoſch, der Hier in einem giemlich breiten. Thale 
fließt. Die Berge am linken Ufer find bewaldet, die am 
scchten kahl, meift fchroff, und zeigen dag Beflein, aus 
dem fie beſtehen, oft in großen Stellen bloß. u 


Der Siharpfch mar fehr ſtark angeſchwollen, fo 
daß wir es nicht wagen durften, unfer Gepäd hinüber 
ju ſchaffen, weil wir befürchken mußten, alles zu durchs 
naͤſſen. Dies fonnte mich jedoch nicht abhalten, von 
jiweien meiner Leute begleitet, hindurchzureiten, um die 
jenfeit8 gelegenen Berge, die ein eigenthümliches Anfehn 
atten, bevor es dunfel wurde, fo weit ald ed angingy 
gu befuchen. Allein dies wäre mir beinahe übel befoms 
men, da ich, am folche Paſſagen noch wenig gewöhnt, 
vom Waffer bei einem Fehltritt des Pferdes, beinahe aus 
dem Sattel geworfen wurde, Durchnäßt, wie ich war, 
beftieg ich die niedrigen, aus Thonfchiefer beftehenden duͤr⸗ 
on Berge, welche das fehr flache fumpfige und ziems 
ih weite Thal des Kan an feinem rechten Ufer begränzen. 

Der Tponfchiefer, der diefe Berge bildet, fcheint 
eine bedeutende Menge Salz (Bitterſalz?) zu enthalten, 





*) Wahrfcheinlih auch Kturgenm genannt. e 
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wie 68. die Vegetation auf den Bergen ſelbſt, nod mehr 
aber in dem Thale, wohin durch den Regen von den Ber⸗ 
gen gleichlam eine ſchwache Lauge herabfließt, andeutet. 
Alles Vieh der Kalmuͤcken iſt nach dieſem Thonfchiefer, der 
Den Bergen ein afchgraues Anfehn verleift, ſehr begierig, 
und verzehrt Ihn in nicht geringer Menge, fo daß man nicht 
felten Srotten findet, die auf die Weife gebildet find, daß 
Das Vieh, und ſelbſt das Wild, dem man daher an folchen 
Stellen auflauert, dieſe Berge häufig befucht, und den fals 
zigen, ſehr leicht zerreiblichen Thonfchiefer verzehrt. Die 
Ausbeuse, die ich auf diefen Bergen an Pflanzen machte, 
war der Zahl nach zwar gering, allein deſto feltener ımd 
ſchoͤner waren die Arten. Dracocephalum origanoides, 
Sibbaldia 'grandiflora, S. erecta, S. adpressa nob., 
‚Oxitropis leptophylla waren die ausgejeichnetften. Da 
es ſchon etwas dunfelte, ritten wir über den Kan, wobei 
wir faſt in den fumpfigen Ufern ſtecken geblieben wären und 
‚gelangten zu der Jurte des Demetſcha Baran, der mid) 
in Tſchetſchulicha befucht Hatte. Er trat aus der Jurte, 
drückte lebhaft feine Freude über meine Ankunft aus, hob 
mich vom Pferde und bat mich, in feine Jurte zu treten, 
An feiner Seite wurde mir ein Sig aus Filzen bereitet, die 
Pfeifen wurden gemechfelt, und gingen zulegt felbft zu meis 
nen Begleitern über. Ex fragte mich nun, ob ich bei ihm 
Thee trinken wolle, und obgleich mir wohl etwas vor dem 
hoͤchſt unreinlichen Geſchirr ſchauderte, fo nahm ic) dag Ans 
erbieten an, um ihm einen Gefallen zu thun. Ein großer 
eiferner Keffel wurde obenhin ausgemwifcht, aufs euer gefegt, 
eine Menge Waffer bineingegoffen und aufgefoht. Dann 
wurde ein Stück Ziegelthee in einem Mörfer, der aus einem 
durch glühende Steine ausgehöhlten Baumſtamm befand, 
geftoßen, in das Waſſer gefchüttet, und eine Heine Hand; 
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voll Salz. Hineingeworfen. Die Sran Des Demetſcha trat 
mit einem großen eifernen Schöpflöffel Hinzu, und indem fle 
ſchoͤpfte, erhob fie den Löffel vecht Hoch, und ließ dann Das 
kochende Waſſer wieder in den Keffel zuruͤckfallen. Dies wies 
derholte fie mehreremal, indem fie eine fehr wichtige Miene 
annahm. Dann wurde alles in einige Gefäße gefüllt, der 
Leſſel wieder aufgefegt, und etwas füße Milch hineingegof⸗ 
fen; fobald dieſe zu Fochen begann, murde der Thee hinzu⸗ 
gethan, und unter Öfterem Wiederholen des Mandvers mit 
dem Schöpflöffel wieder aufgefocht. Nun mar der Thee 
fertig. Die Wirthin fchöpfte etwas davon und goß es alg 
Dpfer ins Feuer. Dann fchenfte fie ihn in große hölzerne 
Schaaten, wovon die reinlichſte, oder beffer gefagt, die 
am wenigſten fchmußige mir gereicht wurde, Ich konnte 
dieſes Setraͤnk unmdglich fo Heiß trinken, wie es die Kals 
mäcen mit ungemeiner Schnelligkeit verfchlangen. Mir 
bra dabei der Angſtſchweiß aus, und ich: Fonnte mich 
nicht entfchließen, die zweite Schaale, die mir angeboten 
wurde, anzunehmen, Ich habe diefen Thee im Verfolge 
der. Reife faſt jeden Morgen in meinem eigenen: Gefchirse 
mit denfelben Zuthaten und shne Zucker bereiten laffen, und 
fand ihm ziemlich wohlſchmeckend und auch nährend. Es 
IR dies die gewöhnliche Bereitungsart dieſes Getraͤnks bei 
den Kalmücden. Zumeilen ſetzen fie aber eine-bedeutende 
Menge geddrrter und gefloßener Gerſte Hinzu, wodurch 
es noch nährender wird. Er fommt dann dem Saturan 
dee Buräten nahe, der aus mit Bett: gerdftetem. oder 
gebräumten Mehl bereitet wird, und felbft bei den vor 
nehmern Ruffen jener Gegenden ein beliebtes Getränf auss 
macht. Bisweilen fegen die Kalmuͤcken zu Ihrem Thee 
auch etwas. Fett hinzu. Dies. wird gewöhnlich in einer 
Schaale gehalten, in weiche etwas kochenden Thees hinein⸗ 


seroffen. wird, damit das Bert zum Theil hmine,: wies - 
mm mit dem Thee zu dem Ganzen hinzugeſetzt wird. Ich 
Babe mich nie entfchließen koͤnnen, dieſes lehtere Door use 
appetitlich bereitete Getraͤnk zu foren. 

Ich mußte eilen, um noch vor. Einbruch der Nacht 
Aber dem Tſcharyſch zu meinem Zelte zu kommen, und 
verließ Daher die Jurte nach furzem Aufenthalt. -Den 13. 
Mai wuͤuſchte Ich fehr, die Gegenden am Ran näher uns 
terſuchen zu koͤnnen, allein ein ſtarker Regen, der die ganze 
Nacht hindurch angehalten hatte, verhinderte den Webers 
gang über den Tſcharyſch, Der daduch noch flärfer am 
sefhwollen war. Das Wetter war uͤbdigens günflig, und 
ich befuchte Daher die Berge am linfen Tfharyfaufer, 
ohne Durch eine befandere Aerndte belohnt gu werden. Ju 
einer Jurte, die wir befuchten, wurden wir mit Der ges 
fönerten Milch (Tſchegén, wird fie aber aus reiner Pfer⸗ 
demilch bereitet, Kumyß) und mit dem daraus bereiten 
ten Branntmein, Arakua, bewirthet. Diefer, befonder® 
wenn eu aus Kumpß bereitet wird, iſt ein hoͤchſt belieb⸗ 
ses Getränk der Kalmuͤcken, wicht: Rarf beraufchend, van 
fänerlichen Geſchmack, und nur wegen der hoͤchſt unrein⸗ 
lichen Bereltung und. Aufbewahrung unandenehm. = Aug 
ich zu meinem Zelte zuruͤckkam, fand ich mehrere Kalmuͤcken 
nor, und unter dieſen einige Kranfe, die geheilt zu werdunß 
wuͤnſchten. Ich hatte nur wenige Arzueien zu eigenem: 
Gebrauch im Nochfall mitgenommen; Doch theilte ich mit, 
ſoviel ich fonnte, Unter andern ‚hatte fi auch ein Zaus 
berer und Arıt, Kam (davon Kamgar, zaubern, wor⸗ 
aus forrumpirt das ruffifhe Wort Kamlat), eingefam 
den, welchen die Ruſſen gewöhnlich Abys und die Voͤlker 
des oͤſtlichen Sisiriend Shaman nennen. Er hatte in 
feiner Kleidung nichts‘ Auszeichnendes. Bald erwies ex 
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ae ah: ſoſcher durch ein Zuuberſtuͤckchen·DOi⸗ 
Kalmuͤcken/ mmarde irgend ein Stü Vieh. fchlachten und 
deczehren⸗bewahren jedesmal die Schulterblätter "Auf, 
weil Die Abyfe Daraus mahrfagen zu koͤnnen behaupten 
Run war am gefttigen Tage für uns ein Hammel gefchlachs 
ft worden,/ wad mein Dollmetfcher hatte ein Schulter⸗ 
blatt rein gemacht, und bat den-Ram,. mir.daraus wahr 
lagen. Fuͤr ein Glas Branntwein entſchloß er Ach da⸗ 
zu, und begann damit, daß er über den Knochen mehrere 
Worte ſprach, Ihn: an emigen Stellen beleckte u. dgl. nt 
Drauf ſtand er auf und indem er ſich nach: den vier ver 
ſchiedenen Weltgegenden richtete, und die Hand mit dem 
Knochen ausſtreckte, murmelte er jedesmal einige unyer⸗ 
ſtandliche Worte. Er warf alsdaun Das Schulterblatt im. 
das vor meinem Zelt brennende Feuer, und nachdem es 
eine Zeitlang gebrannt hatte, nahm er es vorſichtig Heu. 
one, loͤſchte die brennenden Stellen uud deutete aus den 
ausgebrannten Löchern: mir wuͤrde im MWerlauf meiner 
Reife ein. angenehmes Ereigniß zuſtoßen; Dann, genauer 
den Knochen beſchauend: ich wuͤrde mit einem hoͤhern Bes 
amten als ich, der mir befreundet ſey, zuſammenkommen. 
Dies traf nun wirklich ein, da ich im Janis Monat wit 
Herrn Staatsrath Ledebour in dem Dorfe Uimon zu⸗ 
ſammentraf; und da ich ſowohl, als auch meine Leute, 
Dies voraus mußten, fo fonnte er es leicht. in Erfahrung 
gehracht, und zum Beweiſe für die Bunesläffigtei ſelꝛer 
Kuͤnſte benutzt haben. | 

Da das ganze Gefchäft der Lalmuͤcken beſonders im 
Sommer — denn im Winter befhäftige fid die Jagd — 
une darin beficht, die Heerden (Tabunen) zu befehen,: 
weil die Frauen alle häusliche Arbeiten, Näfen dev Klei⸗ 
dee, Bearbeiten der Felle, Verfertigen der Filze, der. 








Gtricke u. f w. verrichten, fo bringen "RATE Antetke Ti 
damit hin, von einer Jurte zur andern ju reilen, "tank Ju 
gehen und zu ſchmauſen, oder die Pfeife zu Hopfen na 
auszufiopfen, wobel Neuigfeiten erzäpft werden, weich⸗ 
ſich auf dieſe Weife oft unglaublich ſchnell verbreiken. Ich 
babe davon mährend meines Aufenthalts unter diefent 
Volke auffallende Beifpiele erlebt. Dadurch, dag fie ai 
der groͤßtmoͤglichſten Schnelligkeit ale Neuigkeiten erfahrruü 
und bei ihren Ganfeleien benutzen, find die Kam's mm 
Stande, ihren Prophezelungen Glaubwürdigkeit zu ww 
leihen und fi In Ihrem Anfehen zu erhalten. Did mans 
dernde Lebensart, welche fie führen, da fie oft weit her 
geholt werden, um einen Kranken zu behandeln, einen 
Diebflahl zu entdecken oder dgl. m. begünstigt Die Erwer⸗ 
bung ſolcher Kenntniſſe; denn bei jeder Jurte halten fie an, 
und fallen jedes Wort auf, was fie benußen können. 
Den 14. Mat Da das Wafler bei dem anhaltenden 
heiteen Wetter des geflrigen Tages im Tſcharyſch fchr 
gefallen war, fo cite Ich früh Morgens über den Fluß, und 
wurde am jenfeitigen Ufer von Baran empfahgen, der, 
von mehrern Kalmücken begleitet, eben Im Begriff gemefen 
war, mir einen Beſuch zu machen. Unter feinen Beglei⸗ 
tern war ein anderer Demetfha Bodihenaf mit 
einem franfen Sohn und viele andere Kranfe, die ſchon 
bor einiger Zeit fih aus der Umgegend verfammelt und den 
ganzen: gefirigen Tag am Tfharyfch gewartet hatten, 
bis der Uebergang möglich fd. Baran nörhigte mich im 
feine Jurte; als wir jedoch dahin ritten, hoͤrte ich in einer 
andern, neben welcher wir vorbei kamen, mehrere Stims 
men. Dies und ein eigened Schaufpiel vor der Jurte 
bewog mich abzufteigen und herein zu gehen, Die ganze 
Begleitung folgte mir. In der Jurte waren eine Menge 


Merfipen verſammelt. Die Frau des Befigers mar Franl, 
ed ein Abys hatte gezaubert CRamleyet). Er mar 
yon der Anſtrengung in flarfem Schweiß, feine Augen 
seh unterlaufen und glogend, feine Stimme Heiler. Er 
ſaß am Ehrenplatz, und über ihm hing feine Amtsklei⸗ 
dung nebſt dem Zaubergeräthe. Ich konnte nicht dazu 
tommen , alles genau zu beſehen. in ungeheurer Keffel 
Rand anf dem Beuer, in dem das Fleifch von einem 
ganıen Schaaf gekocht wurde, Das nun in größe Schüßs 
ſein vertheilt, den Gaͤſten vorgefegt umd von diefen mit 
großem Appetit verzehrt wurde. Meine kalmuͤckiſchen Bes 
gleiter trugen Fein Bedenken, fogleih an dem Mahle mit 
Theil zus nehmen. In einiger Entfernung von Der Jurte 
war an 2 Stangen eine Schuur befeſtigt, in deren Mitte 
ein Nafenfell angebracht war, und zu beiden Eeiten def 
ſelben war die Schnur mit allerhand bunten Lappen und 
Bändern verziert. Vor diefem fland an einem Pfahl ein 
Pferd angebunden, welches, wie ich auf meine Frage 
wiuhe,, wen Gott geweiht worden war, von welchem Die 
Keanke ſich die Genefung verſprach. Nicht welt davon 
brannten in einem feinen von Stangen umgebenen Kaum 
die Kuochen und einiges von den Eingeweiden des ges 
ſchlachteten Schanfes, als Opfer für den boͤſen Geiſt 
(Säyaltan) Dem gotts (Kutai) geweihten Pferde 
wurden nach Beendigung der ganzen Geremonie Bänder 
in die Maͤhne geflochten, und dann ward es zur Tabune 
geführt und frei gelaſſen. Won nun an darf es zu feis 
wen Arbeiten gebraucht werden, und nur wenn der Bes 
fer des Pferdes arm if, darf er felbft drauf reiten; 
reitet aber ein anderer, befonders ein Muffe, darauf, fo 
wird es verunheilige, und muß duch Näucherungen ges 
teinigt werden. Erſcheint es den Kalmuͤcken nothwendig, 
Eedeb, Deiſe. IT. 4 
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‚rin Pferd zum Opfer darzubeingen, - fo,-Melpd:; gewhhnlich 
‚ein ſolches gewelhtes dazu gewaͤhlt, und din anberes- an 
deſſen Stelle ausgeſucht. —r 
De wir dad Waſſer des TH FE ‚nledrig genug 
fanden, um nichts für unfere Sachen beim Herähbesttank 
portiren über. denfelben fürchten gu dürfen, und Da ir 
Baran einige Pferde von höherem Wuchs Dazu ausfus 
hen ließ, fo ſchickte Ih einen meiner Leute zur. DBefors 
sung dieſes Transports zurück, und befuchte, unterdeffen 
die umliegenden Berge. Bei unferer Ruͤckkehr zur Jurge 
Baran’s fanden wir ale unſere Sachen glücklich Hays 
übergebracht und das Zelt aufgefchlagen. Ich wurde in 
die Jurte Baran’s geladen, welche in diefem Augenblick 
einem Lazareth gli, denn eine Menge Kranke hatten ſich 
verfammelt und baten um Arzneimittel. Da ich durch 
den Dollmetfcher fragen mußte, fo dauerte dag Erames 
und die Verhaltungsregeln, die ich gab, ſehr lange und 
ermädete mich fehr, Da zulegt alle auf einmal auf mich 
eindrangen. Ich zog mich in mein Zelt zuruͤck, Hiek,;fie 
Dann nach des Reihe vortreten und zeichte, Ihnen ſo ni 
an Arzueien, als mein geringer Vorrath geſtattete. Die 
Krankheiten, welche ich. hier befonders bemerkte, warer 
bei den Weibern hyſteriſche und chlorotiſche Zufaͤlle mit Lo⸗ 
berverhaͤrtungen, bei den Männern aber mechaniſche Ver 
Jegungen oder Folgen derfelben, ſchlecht geheilte Beinbruͤche, 
Luxationen, Eoralgie u. ſ. w. Selten war. eine Art 
Lepra, die fih in Fußgeſchwuͤren und Verheerungen Des 
Gaumens und der Nafenfuochen offendbarte, aber durchaus 
nicht Das Anfehen von Syphilis hatte, fondern mehr mit 
der finnifchen Radeſeuche uͤbereinkam. Im Ganzen if 
Das Wolf fehr gefund, und vr weuthelte nu 
ſelten. | | 


| 
An Pflanzen“ fand ich Im dieſer Gegend außer den fehs 
fer genannten zum erſtenmal: Viola hiflora, Draba 
Gmelini, Primula sibirica, Swertia dichotpma, Chö- 
sispora sibirica, Isopyrum fumarioides, Astragalus 
follicularis, Pedicularis speciosa, Leontodon leucaii- 
thus, Androsace villosa’ und dasyphylla, - - 


Am 13. Mal verließ Ich chen siemlich fpät am Lage 
die Ufer ded Kan, und während unfere Packpferde anf 
dem ebenen’ Wege längs dem Fluffe aufwärts und alsdam 
durch einen Paß zwiſchen den Bergen an deffen linfen Ufer 
fortgingen, befischte ich Die fleinigen und in dieſer Jahres⸗ 
seit noch wenig beivachfenen dürren Berge. Laͤngs dee 
breiten Sumpfes, der auch von diefer Seite das Ufer des 
Tſcharyſch bilder, führte uns der Weg in einer weiten 
Ebene fort, welche, fo wie das Thal des Kan, mis ſehr 
nedrigem Kraͤuterwuchs bedeckt, nirgends einen Strauch, 
noch weniger aber einen Baum zeigt. Der Boden if, 
wie ich ſchon oben bemerkte, von einem bedeutenden Galzs 
gehalt, und ungeachtet der fpärlichen Vegetation, bilden 
foihe Gegenden, befonderd wenn fie noch von Bergen aus 
ſalzhaltigem Thonſchiefer umgeben find, die Lieblingspläge 
der Kalmuͤcken; denn das Vieh wird Durch den Genuß des 
felfigen Bodens ungemein fett, und fammelt fi für die 
Tage der Noch im Winter einen Vorrath. Diefer beſtehe 
bei den Gchaafen in den Fettſchwaͤnzen, die gegen dem 
Herbſt zu einer bedeutenden Größe anwachſen, im Wins 
tee aber fat gänzlich verfhmwinden ine ähnliche Ber 
Wanduiß, als mit diefen Fettſchwaͤnzen, möächte ed auch 
nit den Buckeln der Kameele haben, deren ich hier die erſten 
fü Da es Fruͤhjahr war, fo hingen diefe Buckel ſchlaff 
herab und waren fehe Sein, als ich aber diefelben Thiere 
4 * 
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im Herbſt wieder ſah, fand ich ihre Härter nem Bert ſtret⸗ 
zend und aufgerichtet. 

Der Sumpf war der Aufenthalt vieler Bapeeı un 
Sumpfs Vögel, unter denen fich beſonders eine Enten⸗ 
Art durch ihr ſchoͤnes Gefieder und ihr fonderbares kla⸗ 
gendes Geſchrei auszeichnete (Anas rutila). Es. gelang 
meinen Leuten, eins von dieſen Thieren zu ſchießen. Nach 
einem Ritt von ungefäpe 10 Werſt in gerader Eutfere 
nung gelangten wir au die Ufer. des Jebagan, der 
in ſeinem Aeußern und in ſeinen Umgebungen ſehr viel 
Aehnliches mit dem Kar hat. Er unterſcheidet fi, * 
wie jener, von allen Bergfluͤſſen dieſer Gegenden ‚durch 
feine fer langfame und kaum merklihe Stroͤmung und 
fein trübes Waſſer. Hier machten wir Halt,. da es ſchen 
zu fpät war, um den Uebergang .über ‚einem bedeutenden 
Bergruͤcken zu unternehmen, des ſich hier. erhebt, und Die 
Waſſerſcheide zwifchen den. Zufläffen des Tſcharyſch un 
denen des Urſul bildet, melde legtere in die Ratunia 
faͤlt. — Am Morgen des 10, Mai haste ich ein. hoͤchſt 
intereſſantes Schaufpiel, Um ung die nöthige Menge von 
Pierden zu verfhaffen, trieben die Kalmuͤcken ber benach⸗ 
barten Jurten eine große Tabune von einigen hundart 
Pferden auf eine weite Ebene und umringten fie, auds 
geruͤſtet mit großen Schlingen, welche aus Stricken von 
Pferdehaaren gemacht und. zum Cinfangen der . Pferhg 
beſtimmt find. Es waren ihrer etwa 5 Mann. Das 
lange Seil mehreremal zufammengenommen, . trugen fie 
am Arm, und. titten nun rund umher, um die Pferde 
auszuſuchen, die fie und mitgeben wollten. Die Pferde 
feinen in ſolchem Falle die Abſicht zu ahnden, und 
verbergen. und entziehen ſich mit vleler Lift den ſpaͤhen⸗ 
den Kalmuͤcken. Sie draͤngen Rh dicht zuſammen, wei⸗ 
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eh! HEHE mälh -sivel- oder drei derſchiedenen Seiten 
auseinander , und rennen im geſtreckten Gallop laut wies 
bernd‘ badon. Ullein jedesmal werden fie von den zus 
vorellenden Kalmucken zuruͤck getrieben, und das beflimmte 
Pferd entgeht feinem Schickſal nicht. Schnell und fiher 
wirft der Kalmuͤck; wenn er den Gegenftand feines Be⸗ 
ſtrebens ſcharf ins Auge gefaßt hat, im wildeſten Galopp 
die Schlinge um’ den Hals des Dferdes, ſtuͤrzt dann aus 
dem Sattel“ und laͤßt ſich eine Zeitlang auf der Erde fort 
ſchleifen, bis das durch die Schlinge bedrängte Thier, der 
Uebermacht weichend, in immer kleineren Kreifen, an dem 
Wartide mehr erfchlaffenden Geile umpertennt, und endlich 
lemuͤdet ſtehen bleibe. — Doch wird freilich auch manche 
Schliuge vergebens geworfen. Das wilde Rufen der Kal⸗ 
müden, das’ Wlehern der Pferde, und Ihr lautes Getrap⸗ 
pet etregt das Echo dei Berge; die Aufmerkfamfeit wird 
ſehr dach dieſes Schauſpiel gefeflele; man iſt in einer 
foktwähtenden“ Spannung, und vwimmt bald die Partie 
de ſchoͤnen muthigen Thiers, das den Verfolgungen mehr⸗ 
mals ſo fiftig entging, oder erfreut ſich dann des trefflich . 
berechneten· Wurfs der Schlinge aus der geübten Hand 
eines alten Kalmuͤcken. Bald tvaren die Pferde gefattelt, 
die vadſacke aufgeſchnallt, und unfer Zug fehte fih in 
Genesung. Langſt dem Ufer des Jebagan erhoben 
wir ung anfangs. unmerklich, dann aber Immer fleiler, und 
‚ sdangten endlich auf den Kamm des Bergrüdens, wo 
eln großer Haufen dürrer Keifer meine Aufmerkfamfeit auf 
ich zog. Es waren Opfer fuͤr das gluͤckliche Erſteigen des 
Berges, die hier jeder vorbeifommende Kalmuͤcke zollt. Hin 
ud wieder waren dieſen Nelfern Heine Bänder’ und Laͤpp⸗ 
chen angehaͤngt. Niemand wagt es, dieſe Reiſer zur 
Jeuetung oͤder zu ſouſt einem Gebrauch anzutaſten. Dieſen 
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Gebrauch fand Ich uͤberall, wo der Weg Über em höheres 
Gebirge führte, und erhob es ich fo hoch, Ddaß fein ats 
und kein Strauchwerk die Höhe erreiht, fo weit ein Hand 
fen Steine an die Stel Beim NHerabfieigen trafen oe 
Hald bei den Quellen des Fluſſes Jeld in einer hoch gele⸗ 
genen fumpfigen Ebene ein, two mehrere Alpenpflanzen, wie 
befonderd Ranunculus fumariaefohus die bedeutende 
Höhe anzeigten. Betula fruticosa und einige Zwer g⸗ 
weiden bildeten bier ein niedriges Strauchwerk. 
Beim Herabreiten, wodel wir ung beellen mußten, da 
das Einfammeln mehrerer Pflanzen ung weit von unfern 
vorausgeeilten Packpferden entfernt Hatte, ſtuͤrzte mein 
Pferd zweimal, indem es mit den Vorderfüßen durch die 
Erde brach, die von Ziefeimäufen (Arctomys Citillus) 
unterminirt war. Jeh fam dabei jedesmal aus dem Sat 
tel, befchädigte mich aber nicht bedeutend, da ich Des fals 
ten Wetterg wegen, das uns fogar mit Schnee begrüßte, 
einen dicken Pelz anhatte. An dem Ufer des Jeloͤ, nichs 
weit von feiner Mündung in den Urfwi, ſchlugen wir amt 
Abend in der Nähe von Jurten unfer Nachtlager auf. 
Ohne daß und etwas der Beachtung befonders Wer— 
thes aufgefloßen wäre, es fey denn die Menge der auf 
geftelleen Gerüfle mit Pferdehaͤuten, die nirgends fo haͤu⸗ 
fig find, als Bier, melde wir aber ſchon früher bemerke 
hatten, fegten wir am 17. Mai unfere Meife längs dem 
Urſul abwärts fort. Diefe Gerüfte find Ueberbleibſel 
von Opfern, die entiveder dem guten oder böfen Gehe 
Dargebracht wurden. ie befteben in mehreren Stangen, 
die zur Unterſtuͤtzung eine befonders langen Stange dies 
nen, auf weiche ein Pferdefell, zuweilen aber auch dag 
Fell eines andern Thieres, mit dem SKopfe aufgehängt 
iſt. Vor dieſem Geruͤſte bemerkt man, wenn es noch nicht 
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Img sefandeu-hat, zwei Stangen, an denen ein Strick 
wir Bändern md: Lappen ausgefpannt If, Die Selle wer⸗ 
deu ſtatk zerſetzt und durchloͤchert, fo Daß fie durchaus 
za gar michts gu brauchen find, und rühren von Pferden; 
Ehasfen oder Ziegen her (nie ſah ich ein Ochſenfell), 
welche bei irgend einer Geierlichkeit oder Krankheit geopfert, 
wer beſſer geſagt, verzehrt worden waren. Die Richtung 
des Kopfes nad Den oder Weſten (letzteres bemerft man 
bei weitem ſeltener) befimmt, ob es ein Opfer für den 
suten-oder boͤſen Geiſt geweſen ſey. 

Die Ufer des Urſul find meiſt mit einem kleinen 
Walde von: Hiefigen Balfampappein (Populus lau- 
sifolia) Hefrängt, ie welchem niedrigere Weiden, Cra- 
taegus sanguinea, Prunus Padus, Robinia Eara- 
gana etc. ein angenehmes Gebüfch bilden. Das Thal, in 
welchem ex firömt, iR hier nicht fehr enge, und die abges 
tundesen Berge am linken Ufer erreichen Feine bedeutende 
Hoͤhe; allen wenn man ihn aufmärts mit dem Auge vers 
folgt, :: fo.erhlickt men im Welten: in der Kerne eine fchöne 
Ape mit breiter ifolirter Koppe, von welcher der Fluß 
berabfömımt. Das linke Ufer zeigt gleichfalls in einiger 
Entferuung nah Süden hin bedeutend hohe Schneeberge, 
weiche Diefed Thal von dem der Katunia trennen, Wir 
gingen über die Fluͤßchen Toboto und-Kenga, und 
Iaugten. am Abend bei den. Jurten des Saiffans Kut⸗ 
ſchugeſch an, woſelbſt wir Halt machten. Ex ſelbſt war 
nicht zu Haufe, aber feine Frau lud mich in Die Jurte, 
und bewirthete mich mit Thee und Araku; auch- wechfelten 
wir haͤufig die Pfeifen; denn ich muß bemerken, daß 
Jung und Alt, Mann und Weib zu rauchen. pflegen. Bei. 
diefer Gelegenheit widerfuhr mir eine eigentbümliche Ehrens 
beztugung yon der Frau des Eaiffan. Go oft fie mir die 
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Pfeife oder den Thee reichte, oder and'uur Wh Dun 
den Dollmetſcher anreden wollte, ſtrich fie Hre Zip, 
welche zwei an der Zahl, wie es Immer bei Verhelrathe⸗ 
ten dee San iſt, uͤber jede Schulter Herabfingen,, mehr 
vemal mit der Hand. Diele Ehrenbejeugung -wridenfhper 
einem nur von vornehmen Frauen, denn die gewoͤhnliche 
"If das Erheben einer oder beider Hände: zum Kopf, wb⸗ 
bei der Werth deſſen, dem Die Ehrenzengung winerfähtt, 
dadurch beſtimmt wird, ob die Hand Häher oder uledaiger 
aufgehoben wird; bald bücken fie den Kopf dabei, bald 
nicht: — Faſt alle Leute in der Jurte waren betrunken, 
die Frau des Saiffan nicht ausgenommen, weshalb ich ide 
auch die Bitte abſchlug, ihr zur Ader zu laſſen. Mär 
Hatten ung um unfer eigenes euer vor meinem Zelte gela⸗ 
gert, als ploͤtzlich die Kalmuͤcken, die bei einer ſolchen Gas 
legenheit fig immer uns zugefefiten, anffprangen, und 
einem Reiter entgegenliefen, "ber daher kam. Es waritge 
Saiſſan Kutſchugeſch, der nım ans dem Sattel geho⸗ 
ben, ſtark betrunfen, zu mir herantdumeltsiund midy ber 
größte, Er redete allerlei tolles Zeug In gebrochenen Ruſ⸗ 
ſiſch, und murde im hoͤchſten Grade grob, da er, feiner 
Forderung ungeachtet, feinen Branntwein von mir erhlelt. 
"Da unfer Abendeffen fertig war, ſo begab ich. mich mit 
meirien Leuten ins Zelt, und er begehrte auch hereingelafs 
fen zu werden, um Theil an unferm ARaple zu nehmen. 
Er ſtellte fich hoͤchſt undaͤndig an, als ich ihm die Stelle 
bei der Thuͤre anwies und forderte einen Stuhl, da er 
gewöhnt fey, menn er Ruffen beſuche, auf einem Stuhle 
nieder zu figen, Die Zwieback aus Roggenbrod, die wir 
“bei ung hattet, zogen ſeine Aufmerkfamkeit auf fich , und 
Indem er das ganze Geſchirr, worin fie aufbewahrt wurden, 
ergriff ; ſchuͤttete ex alle auf ſeinen Pelz aus und ging Das 
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mirn ſaine Jartee, wo wir ihn noch lange ſchreien Härten: 
‚Bor Morgen DE andern Tages ganz früh weckte er uns 
‚mit Geſchrei und entfchuldigte fich aufs Demüthigfte wegen 
feiner geſteigen Ejsahhei. Er bat um die Ärztliche Behand⸗ 
derg feinen Gray, der zur Ader gelaffen werden ſollte. 
Diefe wollte ich aher nicht anders dazu entichliefien, als 
‚bis fie ſich durch einen Schluf von meinem Branntwein 
han geſtaͤrkt Hätte. Dies gefhah, und nachdem die 
Opexration wollendet war, wurden wir in die Jurte gelas 
‘ben, mo. ein hoher Sig für mich bereitet war. Nachdem 
Ah mit Thes- und Araku bewirthet worden, holte Kuts 
(dugefch «in. Zobehfel hervor und machte mir ein Ge⸗ 
ſchenk Damit. Dem Discipel aber, welcher feiner Grau 
‚par Mver gelaſſen Hatte, fchenfte er ein großes Wolfsfell. 
Bald kehrte fein Ungeſtuͤm und felne Grobheit wieder, denn 
außerdemr baß-ich ihn mit Branntwein bemwirthet hatte, 
ging, während mir und zur. Meiterreife fertig machten, 

-wobel er ung zu unferm. Zelt begleitet, ſtets ein junger 
vuͤbſcher Kalmuͤcke mit einem Turſuk voll Araku hinter ihm. 
Dieſer folgte ihm auf jedem Schritte, ſtand, mo der Saiſ⸗ 
ſan ſich Hinfiellte, und nahm, wenn er fich nieder fegte, 
hinter ihm Play, wobei er beftäudig in eine hölzerne vers 
goldete Schaale einfchenfen mußte, die der Saiffan leerte. 
Er forderte von mir Branntwein, Zwieback und andere 
Seſchenke, und war nie mit dem zufrieden, was ich ihm 
gab. Zuletzt getwährte er mir noch das höchft unangenehme 
Schaufpiel der Züchtigung eines Kalmücen, der fi ans 
fangs , feines Befehls ungeachtet, gemweigert hatte, Pferde 
38 unferm. Woiterkommen herzugeben. Sch war daher froh, 
"ich, mit dem Aufpacken fertig, dieſe erſte Kalmuͤckenre⸗ 

ſhenn verlagen Tonntr. 
: Bir Samen, dem Urſul abwaͤrts folgend, nad einiger 
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Zelt an das Fluͤßchen Tujukta, durch welches wir vitten 
Hier fand ich zum erſtenmale das herrliche Rhododendron 
davuricum, welches au einigen ſteilen Borgabhaͤngen in vol⸗ 
ler Bluͤthe prangte. Von hier gelangten wir bald an Die Muͤn⸗ 
dung des Fluſſes Koro kol, der in das jeuſeitige Ufer des 
Urſul einfänt, wa Die Jurten zweier Sößne eines Demet⸗ 
fchi Kanden, deren einer, Dſhigilek, ein junger Hübfcher 
Menfch, Has Amt eines. Sch ulenga verſah. Dacs im Plan 
Der Reiſe lag, DaB ich bei meiner Ruͤckkehr von der erſten Reife 
an die. Tſchuja mich im das Dorf Uimon begeben ſollte, 
und da der Weg dorthin non hieraus den Korokol aufmärtt 
fuͤhrte, fo hielt ich es für gerathen, einen Tpeil Des Gepaͤk⸗ 
kes, beſonders Sachen, die ich gerade jegt nicht brauchen 
Sonnte, hier zu laffen, um leichter weiten kommen zu kha⸗ 
nen Die große Ehrlichkeit der Kalmuͤcken und der unge 
meine Abfcheu vor Dem Diebſtahl, der bei ihnen allgemein 
3, ließ mich Hierbei nichts befürchten, und ich vertraue 
dem Schulenga Dfhigilek das Zurüdgelaffene an, da 
es mir verfprach , diefe Stelle bis zu meiner Ruͤckkunft nicht 
zu verlaffen. Wir verließen noch an demfelben Tage diefe 
Aurten, gingen, dem Urſul weiter abwaͤrts folgend, über 
den Fluß Kurata, und festen Dann auf dag vechte Ufer 
des Urful.über. Hier verändert die Gegend ihr Anuſehen; 





Das Gebirge wird fteiler, rückt von beiden Seiten näher zus . 


ſammen, und zwängt den Urful zwiſchen Felſen ein, wei 
her dann in einer tiefen Schlucht braufender als oberhalb: 
fortftrömt. Schon hier hat er eine bedeutende Größe. Wir 
durchritten Das Fluͤßchen Oehlety, und fegten unfeen Weg 
am vechten Ufer des Urful im einer romantifchen Gegend 
fort. Zu unfern Füßen rauſchte der zwifchen fchroffe Helfen 
eingeswängte Urful; in den großen Spalten wild durch⸗ 
einanderliegeuder Sranitblöcde wucherte ein dichtes. Gebuͤſch 
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vemde Fihren’und Lonzceren, die eben In der Bluͤthe 
waren. ::& kamen wir an die Mündung des Fluſſes Ufer 
zamen, der zum -Unterfchiede von’ einem andern Fluffe 
dies Tamend , welcher ſich in die Katunja ergießt, der 
kleine genanat wird. Hier verließen wir den Urſul, der 
ſich von hieraus mehr nach Oſten wendet, und zwiſchen ſten 
len Gebirgen förtſtroͤmend endlich die Katun jaerreichti 
Der Lauf des kleinen Ulegumen diente num als Richt) 
nur unfered Weges, den wir an deffen linkem Ufer fort 
fenten , bis wir jenſeits einige aͤrmliche Jurten erblickten⸗ | 
bei welchen wie unſer Nachtlager aufſchlugen. 
Ein Bergruͤcken lag vor ung ‚als wir des andern Mon 
gens die Ufer des kleinen Ulegumen verließen, um 
wnfere Relſe weiter fortzuſetzen. Diefes Gebirge," das noch 
aus den Zeiten, wo bie Ehtirefen bis hierher ihre Herrſchaͤft 
ansdehnten,- feinen Tamen Jerysfaman [die 7 Vorpo⸗ 
Ken). erhalten hat, trennt Die Flußbetten des Fleinen-Ules 
ßzumen, — und weiter nach Oſten herab, des Ur ſul — 
von dem des großen Ulegumen. Wenn es gleich nicht 
ſche Goch iſt und die Mpenregion kaum erreicht, fo iſt doch 
das Erſteigen, beſonders fuͤr die Packpferde, ſehr beſchwer⸗ 
U wegen feiner Steilheit und wegen des ſchlechten, oft 
über hervorragende fcharfe Felſen führenden Steges. 
Mehrere [höre Pflanzen, die in den Felsrigen wuch⸗ 
fen, und befonders das dicht mie Bluͤthen überfäete Rho- 
dodendron davaricum, machten den Weg angenehm und 
ließen dio Befchwerden vergeffen. Das Herabfteigen war 
noch gefährlicher, Doch auch Dies wurde durch die ſchoͤne 
Ausficht vergüset, deren man dabei genoß. Nach Welten 
din entſprang In bedeutender Höhe der große Ulegumen, 
und ergoß fich raufchend in ein ſtark gefenftes Thal, dag 
von der nordoͤſtlichen Seite von weniger hohen rundlis 


chen, wit ſparllcher Vegetation bedeckten, HH BEE ſadu⸗ 
chen aber von hoͤhern mehr felfigen und Sec Dergen 
begränjt war. 

Bir ritten bei mehreren Jurten vorbei zum niegn 3 
meh, und laͤngs diefem abwärts. Tiefer herab iſt er- von 
ſchoͤnen Pappeln beſchattet, und aus den wild durcheinan⸗ 
bergeworfenen. Felsmaſſen in feinen Ufern erhebt ſich wieder 
Das ſchoͤne Geſtraͤuch von Robinien, Crataegus, Lö; 
wiceren, Stachelbeersund Johannisbeerſträu⸗ 
bern, Faulbaum und mehrere Weidenarten. Die 
daͤrren fleinigen Berge am Nuten Mfer lieferten einige ſchoͤne 
Plnzens Convolvulus Ammani, Polygala sibirica, 
Charispora sibirica, Allium tenuifolium etc, Doch 
fuchte ich vergebens nad der Güldenstaedtia mono- 
phylia, weiche, wie man mie gefagt hatte, hier vorfoms 
men follte, Während Ich mich beim Einfammeln der Plans 
gen aufhielt, hatten unfere Packpferde, die weit voraus 
waren, ſchon den Fluß paſſirt, feine Ufer: verlaffen, und 
den Weg über eine Ebene eingeſchlagen, die zu den Ufern 
Ser Katunja führte ' Ich eilte nachsufommen, tmd 
erreichte fie, da fie ich ſchon von dem flellen fleinigen Ufer 
zu dem Bette des fchönen Stroms herabließen. Ein alter 
Salmid, der an dem Weberfahrtsort als Faͤhrmann Terre 
Jurte anfgefchlagen Hatte, febte das hoͤchſt unzuverläffige 
Boot, das in einem ausgehölten und auseinandergetriches 
nen Stamme. einer Pappel beſtand, in Bereitfchaft, und 
erzählte, daß der Kreishauptmam (Asprammif) auf 
ſeiner Reife nach der Tfchuja vor kurzer Zeit hier geweſen 
feyr und ihm befohlen habe, ‚mich ſorsſaltis mit meinen 
Sachen heruͤber zu ſchaffen. | 

In enge Ufer eingezwoͤnzt fließt bie Batunie, f 

bedentender Strom, nachdem er etwwas weiter aufwärts Bin 


! 





Mendung faſt im vechten Köinkel hat machen mäffen, wit 
xreißender Schaelligleit von S. W. nah N. D in gerader 
Richtung fort. Obgleich er hier wegen feiner Tiefe ziemlich 
suhig zu ſeyn ſſcheint, und einen ebenen Waſſerfpiegel zeigt, 10 
kam man. doch von dem heftigen Raufthen Der zwei ˖ Cata⸗ 
raklten, deren einer oberhalb, der andere bedeutekdere um 
terhalb des Uchenfagrtäones ſich findet, nar mit Der geöften 
Anßrengung Denen, melde auf Dem jenfeitigen Ufer! findy 
durch lautes Rufen ſich verſtaͤndüch machen. Der Stand 
des Waſſers mar jetzt fehr niedrig, und nach den Felſen zu 
urtpeilen , now. welchen war was fagte, daß ſie, wenn Das 
Wafter hoch ſteht, von Demfelben bedeckt ſeyn folten, Feige 
er 25 bis 20 Fuß Höher. Dan aber fol der Anblick des 
Eluffed : und Das Rauſchen des Wagen Bier fucchtber , und 
Die Ueberfahrt unmöglich ſeyn. In Dam fandigen fer liegen 
geofie Folsmaſſen verworren durch einander. Auf der: em 
gegengefeiten Seite erhebt ſich ein hoher Reiniger Berg ſteil 
vom Ufer Auf beiden Ufern, fo ſagt many, feyen Felſen 
durchbaßrt, Dusch welche die Ehinefen vor alter Zeit ein 
Seil gezogen haben ſollen, um ſicherer und bequemer heräs 
berfahren zu kaͤnnen. Ich ſah ijedoch dieſe Steine nicht. 
Eben fo wenig ſah Ich einem andern Felſen slefer abwärts 
mis dem Abdruck eines menſchlichen Fußes, welcher Die Vers 
anlaſſung zu, folgender Sage unter den Kalmaͤcken gegeben 
has Zwei mächtige Rieſen, Vater und Sohn, ſuchten 
ſich einen andere Wohnort, und da fie an die Katunjà 
Samen, hinderte fie dieſer Strom, weiter gu fommen. Ge 
beſchloſſen daher, ihn zu Dämmen. Da ihnen aber ihr 
Vorrath an Lebensmittein ausging, ſchickte der Vater den 
Sohn nach ihrem fruͤhern Wohnort zuruͤck, woſelbſt noch dde 
Frauen der Rieſen, weilten, um Lebensmittel zu holen, Doch 
vrägte er ihn ſcharf ein, mit keinem Menſchen etwas zu 


zehn , ‚weil ſie fon nie: Hoffen. duͤrften, mit wen Damme 
gs Stande zu fommen. Lange enthielt: ſich der Sohn des 
Redens, allein beim. Abſchied ſprach er einige Worta. Der 
VWater war indeſſen weit in der Arbeit gelommen, und es 
warc nur noch voͤthig, einen großen Felſen vem Berge led 
azubrechen, und in den Fluß zu rollen, un den Damm zu 
veollenden. Hierzu erwartete er die Huͤlfe des Sohnes. Ws 
deſer angekommen was, gelang es Den vereinten: Kräften 
Jeiner, den Felſen herabzurollen; Doch, da der Sahn des 
Waters Warnung nicht befolgt hatte, fo war der zur Bath 
enbang des Dammes nöthige Zauber geloͤſt, und der herab⸗ 
sollende Felſen gertrümmerte den ganzen Damm. Der Vater 
ertannte hiedarch Den Ungehorſam des Sohnes; erzaͤrnt ſtieß 
a. mit Dem Fuß ‚gegen den Felſen, und verlieh. den Soße, 
Durch den gewaltigen Tritt prägte ſich Die Spur des Fußes 
den Gelfen eins Der Sohn ſaß lange befümmert an Des 
Stelle, „und daher rühren zwei rundliche Ventjefungen, Deu 
Abdruck feines Geſaͤßes, in, einem andern Felſen, meld 
wicht weit von jenem erſten entfernt iſt. 

Die Ueberfahrt Dauerte ziemlich lange, da das einige 
Shine Boot nur fehr wenig anf. einmal, faßte, und man ccf 
eine bedeutende Strecke am Ufer aufwärts. fahren. mußte 
his warn einen. ungeheuern Stein erreichte, der: vom Ufer in 
den Fluß vorſtand. Von dort aus wurde mit der gebfiten 
Auftvengung zum jenſeitigen Ufer gerudert, aber Die Ge 
alt des Stroms trieb das. ſchwankende Boot pfeilſchnell 
abwaͤrts, und trag des nicht ſehe bebeutenden Breite des 
Zluffes langte man erſt der Stelle gegenüber, von ber man. 
‚ansgefabren wear, am jenfeitigen Ufer an, Dieſe Ueberfahrt 
iſt ein nicht geringes Wageſtuͤck; Denn durch eine unbedeu⸗ 
‚send fcheinende, Verſaͤumniß, oder duch Mangel am Vor⸗ 
ſicht kann das Beoot leicht in. die Naͤhe des unten Catarakts 
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fammeb ,. md: dann iſt man ohne Mettung verloren. Auf 
Dem entgegengeſetzten Ufer, welches ebenfals ſaudig if, 
und mo auch wild durcheinanderliegende Felsblocke ſtch Ans 
den, erſtaunte sch über die uͤppige Vegetation, da Robinia 
Esragana und Mespilus Cotoneaster hier faſt zu: Ds 
men beranmuchten, und felbfi Robinia pygmaea--heße 
Bämmige Stsäucher bildete. Dies erklärt ich Daraus: daß 
der. Boden hier Häufig vom anſchwellenden Fluß ben 
ſchwemmt wird, und daß die Sonne auf das yon Bergen 
rings umgebene Becken eine flarfe Wirfang ausuͤbt, die 
noch dadurch vermehrt wird, daß die dunkeln Granichlodke 
ſich bedentend erhitzen, und bei Nacht noch eine merftäche 
Waͤrme verbreiten. Zudem iſt nur die Oberfläche des Bo⸗ 
dens durch Anſchwemmung ſandig, tiefer iſt das Erdreich 
fruchtbar. Sch fand daher hier manche Pflanzen in Bluͤ⸗ 
the, die ich feüher nicht angesroffen hatte, unter anders 
ſegar eine Artemisia, die an andern Orten erſt im Jull 
zu blühen anfing. Much reifen hier Die Beeren von Loni- 
cera microphylla ſchon, wenn dieſe an dee Efhuja 
af zu blühen beginnt. — Ich ˖ wurde feßr erfreut Durch 
wehrere Pflanzen, welche ich Hier fand, unter Denen beſon⸗ 
ders Hypecoum erectum, Patriniasibirica, Polygala 
&birica, Viola disseota n., Clematis glausa (noch nit 
KHöben») ıc. bemerfeudsverth find. Am meiſten jedoch freute 
nie Güldenstaedsia monophylia, die ich aber trotz eines 
anhaltenden Suchens nur in werigen verblühten Eremplas 
von fand. Unterdeſſen war alles an dem dieſſeitigen Ufer im 
Ordnung gebracht, Die. Pferde heruaͤbergeſchwemmt, geſattelt 
und beladen, und unfer Zug erhob fich auf einem ſchmalen 
Stege bergau anf eine hahe, jiemlich. ausgedehnte Ebene. — 
Obgleich es ſchon fpät war, und dunkel gu werden anfing, 
ſo bemerkte ich Hier auf einmal eine Menge Exemplare der 
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Güldenstäedtia, von denen aber nur wenige Stäbten. 
Mir durften uns nicht lange bei dem Einfammeln aufpak 
ten, denn noch Fand ums eine ſchwierige Stelle heuer, 
weiche wie vor Einbruch der völligen Dunkelheit paſſtren 


- wußten. Diefe Stelle erreichten wir nach einem Ritt von 


ungefähe 2 Werken auf einer fieinigen und ſterilen hoch 
gelegenen Flaͤche, am hohen Ufer der Katunza. Sie 
wird von den Kalmüden Boom genannt, und IfE ein 
gefährlicher Felſenweg bei der oben erwähnten Blegung ber 
Katunja. Das Ufer erhebt ſich ſenkrecht, und hart am 
ande derfelben windet fi der Steg über fcharf vorſprin⸗ 
gende, Hohe Stufen bildende Felſen, wo die Pferde hin⸗ 
auf und Hinabfpringen muͤſſen. Faſt it es fiherer, fi 
auf diefen Stellen dem kalmüdifchen Pferde anzuvertrauen, 
als zu Fuß den Weg zurücdzulegen; denn mit bewunderns⸗ 
werther Vorſicht, und daher mit großer Sicherheit, berechh 
nen dieſe Mugen und auf folhen Wegen geübten Thiere 
ifre Sprünge, wobei fie oft die Sninterfüße Dicht mit deu 
Borderfüßen zufammenftelen, mäffen, um anf den engen 
Felſenflaͤchen fih erhalten zu können. Dennoch iſt ihre 
Ainftrengung dabei fo groß, daß fie nad zuruͤckgelegtem 
Wege ſehr erſchoͤpft find. Am ſchwierigſten iſt es für Die 
Packpferde, denn der Reiter vermag ed, Durch angemeſſene 
Bewegungen das Gleichgewicht zu erhalten, und es Dadurch 
feinem Pferde zu erleichtern, was den Packpferden wegfaͤllt. 
Es war (om dımfel, als wir einer nach dem andern hin⸗ 
übergelommen waren, und bald erreichten wie einige Jur⸗ 
ten an dem hohen Ufer der Katunja, welches hier baflebe | 
Unſehen Hat, als jenfelts des Boom. 

Die Katunja if die Gränge zwiſchen dem treuen 
scehenen ımd den Doppelt ziuspflichtigen Kal 
mäcen. : Die. erfieren ſtehen nur unter der Bormäßigs 
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SHIRD aem Schatze Mßlande vnd zahlen ne ab Rich 
Ist Zuinkaoiehe, Katrin find qher: auch Den Chitefen 
arterthan/ Zahlen: amah: ihren eigen. Teibut/ htrze; Saiſſauf 
merDenn vpu dem himelifchen Kaiſer Keſtaͤtigt, und gigken 
such: einen. „Bichalt in. ſilbernen Semba’s Ceiner hineſ . 
ſchen Muͤrde aan .z und 2Pfund Silber) upm chinefiy 
ſchen Hofes .: Zugleich werden fir aber auf als. zuffifche 
Anterthanen batrachtet, zahlen an Rußland Trihut; ihre 
Argeltgenbeiten. werden von einem zuffifchen Beamten, Depp 
Seespauptwaun (Bey rammif) ‚gefchlichtet; ihre Saiß— 
fane exhalten: gleichlalls den ruſſiſchen Erbadel, und fichen 
im Range eines ruſſiſchen Majors. Sie find im Ganzen 
mohlhabender als ihre Nachharn, ‚und unterfcheiden ſich 
and. einigermanßeg In ihren Kleidung. Selbſt ihr Aeuße⸗ 
sh weicht vom dem dev treu exgebenen Kalmuͤcken 
etwas ab, und ihre Phyſiognomie nähert fich noch mehr 
deu der Mandfchuren, welche vach Süden pin ihre 
währen Machbarn End. .. Ihre Gerärhfchaften find auch 
yum Theil von ‚Denen Der ruſſiſchen Kalmücen verfchledeng, 
da fie dieſelben von den Ehinefen und Mandfchuren bes 
geben, wie befonders ihre Pfeifen, Feuerzeuge, ‚hölzernen 
Schaalen u. dergl. So raschen fie auch nur chinefifchen 
Taback, da bei jenen meift ruffifcher im Gebrauch if. 
Eine Unpäßlichfeit, Die einen meiner Leute befiel, . 
drahte Die Weiterreife aufpalten zu wollen, da ich ihn 
doch wicht: ig der Gegend allein lafien konnte» Ein Adep . 
laß that jedoch gute Wirkung ,. und mach einer Raſt von 
sinem halben Tage faß er. fhon wieder mit dem verbuns 
denen Arm auf einem ruhigen Pferde, und wir wandten 
und nun dem Bebisge zu, welches nicht weit vom Ufer 
der Katunza ſich erhebt. Von einem Heinen, Bache 


Serſchal, weicher dort feinen Urſprung bat, füge es 
Ledeb. Reife, II. 


den Namen des Serfhalifhen Bersrädnd: Ein 
anderer Weg längs der Karunja bis zu der 5 Werk 
entfernten Mündung der Tfchuja, und dann gleich aufs 
waͤrts an diefer war es für jegt bei dem noch hohen Stande 
des Waſſers unmöglih, da man hierbei genoͤthigt war, 
mehrmals über die Tſchuja zu gehen, welche hier eine 
bedeutende Tiefe und reißende Schnelligkeit haben foll. — 


Unfere ganze heutige Tagereife (20. Mai) beftand in dem 


Erſteigen dieſes Gebirges und in Dem Abfteigen von dem⸗ 
felben. Anfangs erhoben mir und'nur allmäplig in einem 
engen Thal längs dem Serſchal, bis wir in bedeutender 
Höhe zu einigen fehr ärmlichen Jurten kamen. Senkrechte 
nackte Selfen felgen hier von einer Seite an, in deren 
Spalten ich die nieblihe Hutschinsia. calysina fand, 
Die ich fonk nirgends wieder fh. Won hieraus erhoben 
wir und ſteil bis zum Kamme des Bergruͤckens, wo ein 
dichter bunter Teppich von der verſchiedenfarbigen großbluͤ⸗ 
henden Viola altaica und Dracocephalum altaiense, 
als Zeichen des oben erſt verſchwundenen Schnees, das 
Auge entzuͤckte. — Das Wetter, welches bisher ziemlich 
günflig gemefen war, wurde trübe, und Schnee über 
tafchte ung beim Einfammeln der genannten Pflanzen. Das 
Bergabſteigen war daher Außer beſchwerlich, weil bei 
dem regnigten Wetter fid) eine Menge Gießbaͤche bildeten, 
und der Boden fehr fchlüpfeig wurde, zumal da der Weg 
Durch einen dichten Wald aus Zirbelfihten, Lerchen 
und Tannen führte, mo eine Menge gefallener Stämme 
lagen. Die unbegrängte Indolenz der Kalmücden, die dies 
fen Weg dfters machen muͤſſen, läßt fie lieber weite Um⸗ 
wege auf den halsbrechendften Pfaden machen, als daß 
einer ſich Die Mühe nehmen folte, einen gefallenen Baum 
zu Ducchhauen oder aus dem Wege zu räumen, um beques 


. 
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mer reiten zu foͤnnen. Daher fommt es, daß alle diefe 
Wege meiſtens Höchft unbequem, nicht felten gefährlich, 
md blos auf den gehbten Kalmücenpferden zu pafficen 
ind. Am Fuß des Berges erreichten wir den Fluß Jei⸗ 
lagufch, der von den hohen gegemüberllegenden Alpen 
entfpringe und in dem Thal, das diefe beiden Bergfetten 
bilden, nordweſtwaͤrts fließend, fich endlich unterhalb des 
Ulegumen in die Satunia ergießt. Nachdem mir 
eine Heine Strecke längs dieſes Fluffes aufwärts zuruͤckge⸗ 
legt hatten, langten wir bei einigen Jurten, zwar von 
Armlichem Auſehen, aber dennoch von einer großen Schaafs 
beerde umgeben, an. Der anhaltende Regen, und vie 
einbrechende Nacht nöthigten uns, in diefer Gegend Halt 
zu machen. Das ſchlechte Wetter Hielt den folgenden Tag 
immer noch an, fo Daß ich mich entfchloß, da ich es nicht 
abwarten fonnte, weiter zu ziehen, Wir legten jedoch nur 
eine Kleine Strecke zuruͤck; denn abgefehen davon, daß ed 
ſchneite, und ſehr falt war, wodurch ich außer Stand 
gefegt ward, meinen Beſchaͤftigungen nachzugehen, fo 
tangten wir auch bald an dem Fuß des Aigulakſchen 
Sebaͤrges an, das wir heute nicht zu überfleigen hoffen 
durften; und bei dem Höchft ungänftigen Wetter konnten 
wie uns nicht der Gefahr ausfehen, vielleicht auf der 
Spitze der Alpe das Nachtquartier aufſchlagen zu muͤſſen. 
In der Nacht fiel noch mehr Schnee, welcher liegen blieb, 
und es machte einen eigenen Eindruck auf mich, als ich des 
Morgens am 22, Mai beim Erwachen die ganze Gegend 
mie Schnee bedeckt fah, da Doch Das Thal nad dem Stande 
meines Barometers nicht viel Höher Ilegen Eonnte, als bag 
des Tſcharyſchbei Tſchetſchulicha, welches Ih ſchon 
An dem erſten Tagen des April vom Schnee befreit gefunden 
hatte. Es fchmeite noch immer fort, und die Schneedecke 
5 % 





war. wohl fhon 1 Fuß dick. Die Gegend hatte nichts 
Ausgezeichnete, was mich hätte bewegen können, Das 
boͤſe Wetter abzumarten, und da ich in befiere Landſtriche 
zu kommen hoffte, fo trieb ich meine Leute an, fchneller 
die Pferde von den Kalmüden zufammenzubringen und 
unfere Reife weiter fortzufegen. In Pelze gehuͤllt, denn 
es war ſchneidend falt, traten wir den Weg an, der und 
immer fchneler anfeisnd am Jeilaguſch aufwärts 
führte. Es war mir auffallend, in einer wenig beträchts 
lichen Höhe an einigen Stellen, ‚wo das Flußbett Des Jeis 
laguſch far troden war, einige Alpenpflanzen, als Prir- 
mula nivalis, Corydalis pauciflora, Sedum elon: 
gatum, Papaver nudicaule etc. zu finden, die, durch 
Geſtraͤuch gefhägt, nicht vom Schnee bedeckt waren, Diefe 
Pflanzen oder ihre Saamen muͤſſen mwahrfcheinlich durch 
den Fluß bis hieher herabgeſpuͤlt worden ſeyn, und Wurzel 
gefaßt Haben. Ye hoͤher wir kamen, deſto beſchwerlicher 
wurde der Weg in dem immer tiefer werdenden Schnee. 
Einen eigenthuͤmlichen Anblick gewährten die großen blauen 
Blumen von Viola altaica und Gentiana altaica, 
welche an Stellen, wo der Schnee weniger tief lag, uͤber 
demfelben hervorragten, fo auch Pedicularis amoena 
und Primula Pallasii. Nach einem Steigen von einigen 
Stunden famen wir an den Rand des Waldes, der fi 
auf eine eigene Weife Dadurch endigt, daß die am höchken 
ſtehenden Bäume, die, obgleich fie fehr kruͤpplig find, den⸗ 
noch eine Höhe von 15— 20 Fuß und einen Durchmeffer 
von ungefäße 3 — 1 Guß haben, abgeſtorben find. Diefe 
Art des Aufhoͤrens der Waldregion ift nicht bios diefer 
Gegend eigenehämlich, fondern ich Habe fie auch auf den 
Korgonfhen, den Terektinskiſchen und andern 
Alpen bemerkt. Was mag die Urfache des. Abfterbens dieſer 


Böhme feyn? und worin mag die Veränderung liegen, 
Die das Fortwachſen dieſer Bäume unterbrochen hat und 
sumdglih macht? Wirkt Diefe Urſache noch fort, und 
fleigt das Abflerben der Bäume mit der Zeit immer tiefer 
herab? Dover war die Urſache nur momentan, und hört 
gleich nach Der Wirkung auf? Einen Nachwuchs habe ich 


wirgends bemerkt. Nirgends fah ich Spuren eines Wald; 


braudes, der die Urfache geweſen ſeyn koͤnute. Ich Babe 
nichts über Die Zeit erfahren konnen, da dieſe Bäume noch 
grünten. Endlich erreichten wir den breiten Rüden des 
Gebirges, der und eine eben nicht erfreuliche Ausficht dar; 
bot. - Bor ung fahen mis van Schuee hededte flache Thaͤ⸗ 
fer, mit höheren Koppen, die fich meiſt ſauft und abge 
rundet erhoben, und felten nun ſchroffe und nackte Selfen 
von, wubedeutender Höhe zeigten, abmwechfelnd in einer fehr 
großen ‚Ausdehnung. Nirgends erhob ſich ſchnell uud. 
fireng gefchieden ein iſolirter Berg, nirgends fah man in 
ein tiefes Thal herab. Das Ganze bildete eine ungeheure 
Gebirgsmaffe, die fich Hoch über Die Waldregion erhebend, 
eine ausgedehnte mwellige Släche darſtellt, die jetzt gleich; 
wäßig mit Schnee bedeckt, Das Auge, ohne irgend einen 
Ruhepunkt darzubieten, auf ſich herum ſchweifen ließ. 
Weder auf der einen, noch auf der andern Seite war der 
Abfall des Gebirges zu ſehen. Dieſe Landſchaft wurde 
von der Sonne beſchienen, deren: Strahlen von der weißen 
Dede abprafiend das Auge blendeten und. einen roͤthlichen 
Schem verbreiteten, während hinter ung dichte Schneewol⸗ 
fen duch den fcharfen. Nordoſtwind in einem beftändigen 
Wirbel: erhalten, die Gegenden verhuͤllten, melde wir 
verlaſſen hatten, Bald. verlosen wir Hier den. Pfad, det 
gänzlich veefchueit war, und geriethen auf fo tiefe Schnee: 
lagen, daß unfere Pferde bis an die Bruſt verfanfen, und 
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nur mit Mauͤhe wieder herausgezogen werden komten. Wir 
machten daher Haft, und einer der Kalmüden wurde aus⸗ 
geſchickt, um den richtigen Weg aufzuſuchen. Dann fegs 
ten wie mit vieler Vorficht Die Reife meiter fort, vor Kälte 
ſtarrend, obgleich die Strahlen der Mittagsfonne an eins 
zelnen Eleinen felfigen Stellen den Schnee verzehrten, und 
durch ihre Wärme einige Alpenpflaugen wieder belebten. 
Die Heine Pedieularis versicolor Hatte dennoch ſtark 
vom Froſt gelitten, meniger die medliche Veronica den- 
siflora, nnd Dryas octopetata hatte fo eben die erſten 
jungen Blätter getrieben. Mach einem Ritt von mehreren 
Werften auf der Höhe dieſes GSebirges kamen wir an die 
Stelle, von der wir uns herablaſſen mußten, allein nir⸗ 
gends mar bier ein Weg zu fehen, und es ſchien unmöglich, 
in dem hoͤchſt dichten Walde, der zu unſern Süßen lag, 
einen Ausweg In eine freiere Gegend aufzsufinden. Auf 
fteilem Pfade fliegen wie den unbewaldeten Theil des Ges 
birges herab, und famen zu den Quellen des Wigulaf, 
längs deffen Lauf wir an die Tſchuja gelangen follten. 
Sin einem engen fehr langen gemundenen Thal, zu deffen 
beiden Seiten die ſteilen Wände des Gebirges ich erheben, 
ſtuͤrzt dieſer Herrliche Bergſtrom, bald durch vorſpringende 
Felſen gehemmt, bald von allen Banden befrelt, in beſtaͤn⸗ 
digen Cascaden mit gewaltigem Rauſchen und immer mehr 
verſtaͤrkt Durch kleinere Wäche, die zu beiden Seiten von 
den Bergen mit nicht geringerem Geraͤuſch herabſtuͤrzen, 
im einer Erftredung von ungefähr 25 Werft, und zwingt 
Durch feinen Lauf, indem er bald von der einen, bald von 
der andern Seite fleile unerfleigliche Felſen befpält, den 
Meifenden neunzehnmal dur ihn Kindurchzureiten, was 
tiefer abwaͤrts, mo er eine bedeutmdere Breite erlangt, 
‚wegen feiner veißenden Schnelligfeit und der großen Steine, 
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welche fein Bett bilden, oft halsbrechend genug iſt. Weit 
ſchlimmer wird noch der Weg durch die Dichtheit des Wal⸗ 
des, der von Fallholz uͤberhaͤuft iſt, und von dem das 
Gleiche, aber noch in viel größerem Maaße gilt, was ich 
ben bei dem Serfalfchen Bergrüden erwähnt. Dichtes 
serworrened Unterhols, welches aus Loonicera Pallasii 
sud Robinia Caragana befand und die Höhe des Rei⸗ 
ters weit überflieg , machte ein ſtetes Bücken und Abmehren 
nöthig, und man mußte beRändig für Die Augen und das 
Gefiht Sorge tungen; denn trotz dieſer Schwierigfeiten 
des Weges trieben die Kalmuͤcken die Packpferde fehr fchnell, 
weil fie vor der Nacht noch aus diefer Wildniß kommen 
wollten; und wir, des Weges unfundig, mußten ihnen 
eben fo ſchnell folgen. Immer wilder wurde die Gegend, 
Immer dichter der Wald, und das Unterholz immer vers 
worrener; immer raufchender und größer der Bergſtrom, 
immer näher und näher rückten Die immer fleilex werdenden 
Berge, die das enge Thal begränsten,. gegen einander, 
Der laute monotone Geſang der Kalmücen, ihr Zurufen 
und Die Aufmunterungsmworte, die fie den ermüdenden 
Bferden zufchrieen, das Krachen der zertretenen Baumaͤſte, 
die den Pfad bededten, das Wiehern der unruhigen Pferde, 
die fich gegenfeitig aufzumuntern fchienen, meil fie einan⸗ 
der vermißten und durch Das Dichte Gebuͤſch einander nicht 
fehen konnten, von lautem Wiederhall begleitet, mifchte 
ſich in das lärmende Braufen des Waflerd und erregte, 
sufammengensnimen mit der Wildheit ber Umgebungen, ein 
eigeuthämliches Gefuͤhl, was nichts weniger als behaglich 
war. Die einbrechende Nacht überrafchte ung in diefer 
furchtbar ſchoͤnen Wildniß; allein fchon war dee Wald 
lichten geworden, und Die weiter von einander tretenden 
Berge verlündeten uns einen frederen Platz. Voͤllig dunkel 
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war es fon, als wir In ein anderes Thal herabſtiegen, 
wo das Gebell der Hunde, und das Durchſchimmern eines 
freundlichen, von ung allen fo erfehnten Feuerd, und - ans 
fündigte, daß wir in die Nähe von Jurten, an die Ufer 
der Tſchuja angelangt feyen. Während die ermüdeten 
Pferde ihrer Laſt enthoben, und das Zelt aufgefchlagen 
tourde, teat Ich in eine Jurte, deren Wirth mich gleich beim 
Zeuer niederfigen hieß und mir feine chinefifche Meffings 
pfeife, mit chineſiſchem Taback geſtopft, darbot. Als ich 
mich in mein Zelt begeben hatte, hoͤrte ich den Zauberge⸗ 
fang einer Frau in der benachbarten Jurte, der wahrſchein⸗ 
lich einem Kranken galt, und mit denen gewöhnlichen mo⸗ 
notonen unbarmonifchen Tönen übereinfimmte, bie die 
kalmuͤckiſchen Lieder insgemein chorafterifiven, Der. heitere 
fhöne Morgen des 23, Mais flach um fo mehr gegen Die 
vorhergehenden Tage ab, da in dieſem Thale fein Schnee 
gefallen zu ſeyn ſchien, umd die Gegend In einem ſchoͤnen 
Srühlingsfleide prangte. Das Anfehen der Flor war ein 
ganz anders, und fon die erſten Echritte, die ich aus 
dem Zelte machte, indem ich gegen das Ufer des Fluſſes 
herabftieg, wurden durch mehrere hoͤchſt feltene Pflanzen ' 
unterbrochen, unter denen Stevenia cheiranthoides, 
Pedicularis elegans, Oxytropis floribunda?, Sib- 
baldia grandiflora. u. a. m. befonders meine Freude 
erregten. Das Thal, welches die hier veißende breite und 
bedeutend tiefe Tſchuja durchſtroͤmt, iſt ſchmal, und 
von beiden Seiten erheben ſich ſtell hohe Gebirge. Nie— 
drigere Berge aus dem fruͤher erwaͤhnten ſalzigen Thon⸗ 
ſchiefer beſtehend, treten mehr gegen das Ufer vor. Ich 
beſuchte die am naͤchſten gelegenen und traf hier auf eine 
große Hoͤhle, in welche ich mit drei Begleitern treten und 
aufrecht ſtehen konnte, und Die dadurch gebildet worden 
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war, daß das Vieh das Erdreich verzehrt Karte, - Diefe 
Berger fo wie die beiden Inſeln, welche der Fluß hier 
bildet, und die ich boſuchte, gewährten eine Ausbeute von 
einigen ſehr Hübfchen Pflanzen. Die der Inſeln find, wie 
ich fpäter bei meinen Befuchen der höher gelegenen wahrs 
nahm, immer ziemlich diefelben, und als Gefträuch findet 
man auf allen die fhöne Myricaria davurica, Hip- 
pophaẽ rhamnoides und eine niedliche mit feinen Blaͤt⸗ 
tern, zarten. geraden Aeſten und ſtrohgelber Rinde verfes 
Denen Weide, die neu feyn möchte. Der Tag verging 
in Exkurſionen, die ich nach verfchiedenen Seiten von 
meinem Zelte aus machte, und deren weiteſte mich auf 
den Weg führte, den wir am folgenden. Tage zur Forts 
fegung unſerer Reiſe einfchlugen, nämlich aufwärts an 
dem rechten Ufer der Tſchuja. Es ift oft von unge 
beuern Sranitblöcfen befegt, deren einige von den hohen 
und fleilen Bergen ſogar bis ing Flußbett hinabgeſtuͤrzt 
Hund, und an denen fih nur die .reißenden Fluthen mit 
vielem Geräufh brechen. Bald erweitert fih das Thal, 
Hald treten Die Derge wieder ganz nahe zum Ufer heran, 
and erihweren den Weg. Diefe Berge find bald etwas 
weniger fteil und haben dann fruschtbareren Boden, mit 
Spirden, Robinien, Rofen und Eoniceren be 
det, oder fie find faft fenkrecht abfallend, und zeigen 
dann von Vegetation gänzlich entblößtes Geftein, welches 
nad feiner verfchiedenen Farbe und fonftiger Beſchaffen⸗ 
heit, breite von der Spige big zum Fuß des Gebirges 
zeihende Binden darſtellt. Am häufigften zeigen fie new 
ſchiedene Schattirungen von grau, oft find fie aber auch 
giegelsotb und beftehen aus harten fcharfen Steinen, Die 
am gegenüberliegenden Ufer fi erhebenden Berge find 
gleichfalls fleil, ‚aber mit Lerchenwaldung bededk. 
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Das Ufer seven abmechſelnd Birfen und. ſchoͤre Yanı 
pelbäume, die der Balfampappel nahe fommen. 
Meiter aufwärts erweitert fh das Thal noch mehr und 
nimmt einen Lerhenmald auf, defien Boden an mans’ 
Gen Stellen näher zum Ufer hin funpfig wird, und wo 
Daher Weiden und Birken mit em Nadelbolg 
abwechſeln. Dann aber tritt zumellen das Gebirge dicht 
an die Ufer und zwingt den Meifenden, daſſelbe gu vers 
laſſen und auf Feilen Abhängen oder auf hoͤher gelegenes 
Ebenen fortzureiten. Auf diefe Weiſe kamen wir au Dad: 
Fluͤßchen Sarduma, in einiger Entfernung von feiner 
Mündung in die Tſchuj a. Wenn mon über das Släßs 
Gen hinübergeritten iſt, und nun eine kleine Anhöhe er⸗ 
feige, fo ſtellt ſich plöglich die ſchneebedeckte Spige des 
hoͤchſten Berges Diefer Gegenden vor Augen, welcher zu 
der am linken Ufer der Tfhuja fortlaufenden Alpenkette 
gehört. Ein bedeutender Theil dieſes Gebirges iſt Den gans 
zen Sommer hindurch gatız gleichmäßig mit Schnee bedeckt, 
und weder im Juni⸗ noch Juli⸗Monat fah Ich ed vom 
Schnee eneblößt, es muß fich daher zu einer bebsutenderen 
Hoͤhe erheben, als der damit gufammenhängende Chol⸗ 
fun,: fo weit id denfelben gefeben Habe, den ich Ende 
Junis nur noch an wenigen Stellen mit Schnee bedeckt, 
ſah. Das plögliche Hervortseten jenes Gebirges hinter 
den niedern Gebirgen, und zugleich die herrliche Beleuch⸗ 
tung, in. welcher eg erſchien, überrafchten mich ungemeitty 
amd erweckten mein lebhaftes Verlangen, es gu befuchen; 
Ich freute mich Daher nicht wenig, zu erfahren, daß unfer 
Meg ung in die Nähe deffelben führen muͤſſe. Allein Die 
Darauf gebauten Hoffnungen, es zu befuchen, mußte ich 
bald aufgeben, da die Kalmuͤcken, wahrſcheinlich Dusch 
Aberglauben geleitet, mir ihre Hälfe zu dieſem Unterneh⸗ 
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men verfügten, indem fie behaupteten, es koͤmne fogar kei⸗ 
ner ihrer Borfahren fih je erinnern, Daß jemand dieſe 
Berge befiegen Gabe, und Daß daher auch feiner von 
ihnen einen Weg dahin fenne, und fo aufs Gerathewohl 
mist mir es zu unternehmen, einen Weg dahin aufzufuchen, 
würden fie nicht wagen, da die Gegend hoͤchſt felfig fey. 


Auch euflärten fie endlich, Daß fie mir Feine Pferde zur 


Ausführung hergeben wärden. Died waren ſtets Die Ant⸗ 
werten, wenn ich :über Diefen Gegenſtand nachfragte, ſo 


daß Ich beinahe vermuten muß, mein Dofimetfcher Gabe 


Werbii mit einige Schuld getragen, da es ihm durchaus 
siht gelegen ſeyn Fonnte mich auf diefer Meife zu ber 
gleiten, wo er fih vielleicht einiger Gefahr auszuſetzen 
glaubte, und zugleich auch keine Gelegenheit Batte, feinen 
Heinen Handel, den er gelegentlich in ben Jurten auf uns 
feem Wege trieb, fortzuſetzen. 

Nicht weit vom Sarduna gelangt man zu den be 


deutenden Tſchebit, der gleichfals, fi mie dem höher 


hinauf vorfommenden Moͤn verbindend, in die Tſchuja 
fließt. Zwiſchen den beiden letzteren erweitert fi die 
Bläche bedeutend, und wird fo eben, daß der Mön vol 
fommen den Charakter eines Gebirgsfluſſes verliert, und 
ganz das Anſehen ded Kan gewinnt, indem fein langfas 
mes Waſſer zwiſchen niedrigen ſumpfigen Ufern fortfchleicht. 
An dieſem Ufer ſchlugen wir für diesmal unſer Nachtquars 
tler auf, und zwar In der Nähe der Jurte eins Schw 
lenga, der zugleich Abys oder Kam war. Diefer alte 
betsunfene Dann, ungemein ſtolz auf den fleinernen Muͤt⸗ 
zenknopf, Das Zeichen feines Ranges , welches er von dem 
Hinefifhen Kalfer erhalten zu haben behauptete, befuchte 
wi mehreremal au dem Abend, mahrfcheinlich angezogen 
durch dem vermutheten Brauntwein, den jeder bier durchs 
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xeiſende Ruffe mitzunehmen pflegt. Da ich ihn damit bes 
wirthete, brachte er mir einen geſtickten Fils zum Geſchenk, 
that ungemein freundlich, und erzählte mie die Geſchichte 
feiner Zaubertrommel, die er vor einiger Zeit, da er bei 
der södtlichen Krankheit feines Sohnes feine Hülfe durch fie 
erlangen fonnte, zufammt dem Bögen mit den Meffingams 
gen in Trümmer zerſchlagen und aus der Jurte geworfen 
Hatte. Er zeigte mir die traurigen Ueberreſte derſelben, bie 
in einiger Entfernung lagen. Dies ift Die gewöhnliche Art, 
wie der Kalmuͤck feine Goͤtzen behandelt, wenn ihm ein Un⸗ 
gluͤck zuſtoͤßt, deſſen Verhuͤtung er von ihnen erwartet hatte. 
Zuweilen wird aber auch die Strafe gemildert, und dee 
weiblich abgeprägelte Goͤtze nimmt gleich darauf ſeinen 
Ehrenplatz wieder ein und genießt der früheren Rechte, 

Den 25. Mai Morgens, da ich eben dag Zeit verlieh, 
um Anordnungen für die Weiterreife zu treffen, erſchienen 
zwei Kofalen, von denen ich erfuhr, daß der ISprawe 
nit, zu defien Begleitung fie gehörten, von einer Geſchaͤfts⸗ 
reiſe zu den Saiffanen der obern Tſchuja zuruͤckkehre, 
und in Kurzem hier eintreffen wuͤrde; da ich an ihn eine 
Bitte wegen eines Koſaken hatte, deſſen Begleitung auf einet 
folchen Reife von großem Nugen ift, fo befchloß ich , feine 
Ankunft hier abzuwarten. Unterdeffen war mein Dolimeb 
ſcher ausgefchicht, Pferde zur Weiterreife zu beforgen, Bei 
Diefer Gelegenheit flürjte er vom Pferde, und befchädigte 
ich flarf die Schulter, wenigſtens behauptete er es; mis 
ſchien es aber, daß dies nur Verſtelung geweſen ſey. Dad 
er ſchon laͤngſt vom Heimweh geplagt worden war, fah.er 
in der Ankunft des Isprawnik eine Gelegenheit zuruͤck⸗ 
zukehren, und fand in der vorgegebenen Befchädigung des 

Armes einen Grund, Darum zu bitten, daß er entlaſſen und 
durch einen andern erfegt werde, Als den Ispramıit 
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aukam, nahm ich ihn in mein Zelt auf,’ und nachdem Ich 
von ihm Das Verfprechen erhalten Hatte, meine Bitten zu 
erfüllen, bat ich ihn um die Beforgung einiger Briefe, die 
ih in der Geſchwindigkeit gefchrieben hatte. Alsdann vers 
lieb ich den Moͤn, und gelangte bald wieder für eine kurze 
Strecke an die Tſchuja, deren Ufer Bier aus einem feften 
und dürren mit Sand gemifchten Thon beſteht. Von hier⸗ 
aus mußten wir und zu einer bedeutenden Höhe erheben, 
auf der unſer Weg ung einige Werk fortfuͤhrte. Es war 
eine hochgelegene, am mehreren Stellen. hetvaldete Flaͤche, 
anf der fih rechts Höhere, zum Theil noch mit Schnee ber 
deckte Koppen erhoben. Primula auriculata und einige 
andere, faſt zu denen Der Alpenregion gehörige, Pflanzen, 
die ih anf dieſem Wege fand, deuteten eine nicht geringe 
Höhe an. Gegen Abend legen wir von diefem Bergrücken 
In ein weites Thal herab, das fich von beiden Seiten der 
Tſchuja in bedeutender Länge und Breite ausdehnt, und 
unter dem Namen der Kuraifchen Steppe befannt iſt, 
den fie von dem Kleinen fih in die Tſchuja ergießenden 
Fluͤßchen Kurai erhalten Hat. Die Tſchuja, die in 
Diefem weitem Thal einen freieen Spielraum gewinnt, theilt 
ſich Hier in mehrere Arme, wodurch Inſeln gebitdet werden; 
Die Ich zum Unterfchiede von den höher liegenden, die Ku⸗ 
raifhen nemen will. Sie waren mir wegen ihres 
Pflanzenreichthums von einem meiner Leute, der fie vor 
einigen Jahren befucht, fehr gerähmt worden, und died 
befimmte mich zu einem etwas längern Aufenthalte an dies 
fem Orte. Ich ließ daher Das Zelt am Ufer des Kurai, 
nicht weit von feiner Mündung in die Tſchuja, in des 
Naͤhe einiger Jurten auffchlagen. So fpät es auch ſchon 
war, fo fommte ich mich Doch nicht enthalten, fogleich einige 
der. Inſeln zu befuchen, und Potentilla Salessowii, 
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.Molaccella Marrubiastrum, aber leider noch nicht bla⸗ 
‘hend, und ein ſchoͤnes Polemonium fleigerten meine Unge⸗ 
duld für den fommenden Morgen noch mehr. 

Am andern Morgen erfchien der verfprochene Koſak, 
Doch ohne Dollmetſcher, und da er felbft als folcher nicht 
dienen fonnte, fo mußte fi) mein früherer bequemen, noch 
für einige Zeit bei mir zu bleiben. 

Es wurden Pferde Herbeigefhafft; wir ritten durch den 
Kuralzur Tſchuja, und durch die vielen Arme derfelben 
-auf Ihre Inſeln. Diefe Haben eine bedeutende Ausdehnung 
und zeigen eine andgegeichnete Mannigfaltigfeit des Bodens. 
Einige ſind fehr ſteril, ſteinig, und haben wenige, aber ges 
woͤhnlich ausgezeichnete Dflanzen; andere wieder find ſum⸗ 
pfig, und zeigen eine teichere Vegetation, die aber niche fo 
intereffant if; noch andere haben einen fandigen oder leh⸗ 
migen Boden, und die größeren endlich find bewaldet und 
haben ſchwarze Erde, Ueberall aber möchte ein Gehalt von 
Bitterſalz fi finden, der auf Die Vegetation einen bedeus 
tenden Einfluß Hat. Menn gleich Daher im Ganzen der 
Pflanzenwuchs Hier nur fümmerlich if, und-große Streden 
gang kahl And, fo findet der Botanifer dennoch Befriedi⸗ 
gung auf diefen Inſeln, die noch mehr Dadurch gewinnen, 
daß einige einzelne Alpenpflanzgen, durch Gießbaͤche von den 
angränzenden Alpen herabgeſchwemmt, daſelbſt vorfommen. 
Das bisher andauernde Falte Wetter und die hohe Lage der 
ganzen Gegend Hatte jedoch die Vegetation fehr zurückgehals 
ten, und ed war Daher nur weniges in Blürfe. Moluc- 
cella Marrubiastrum fand ich ſehr fparfam nur aufeiner 
Safel, Primula longiscapa, Astragalus lasioglot- 
tis, Leontodon leucanthus, Trifolium grandiflo- 
rum, Polemonium pulchellum, Ranunculus Cym- 
balariae, Sorofularia incisa und mehrere andere waren 
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‚der Gegend eigenthuͤmlich. Potentilla Salescowii nahm 
in großen Straͤuchern das ſteinige Bette fruͤherer jetzt vertrock⸗ 
neter Durchfluͤſſe der ſch uj a ein, und wie auf den tiefer 
gelegenen Inſeln, ſo bildet auch hier Hippophao rham- 
neides, Myricaria davurica und die erwähnte Salix 
nebſt andern Arten der leuten Gattung das allgemeine Ge⸗ 
ſtraͤuch. Allein vergeblich war das angeſtrengteſte Suchen 
aach Biebersteinia odora, von welcher man mir gefagt 
Batte, daß fie hier vorfomme. Die Arme des Fluſſes waren 
von vielen Waſſervoͤgeln belebt, wilden Bänfen, verfchiedenen 
Euten, unter denen die ſchoͤne Anas rutila, welche, vor 
pielen Jungen begleitet, wenig Zurcht äußerten, und nahe 
herbeiſchwammen, ja fogar, nachdem einigemal nach ihnen 
geſchoſſen worden war, fich nicht weit entfernten. Am jen⸗ 
feitigen fer trafen mir auf eine Heerde Kameele, die ung 
neugierig betrachteten, als wir in ihre Nähe kamen. Gegen 
Abend wurde es fehr kalt, und fing an zu regnen, fo daß 
wir gendthige wurden, zum Zelte zuruͤckzukehren und Pelze 
anzuziehen, melche in diefen Gegenden nah Sonnenunsens 
gang zu jeder Jahreszeit faſt unentbehrlich find, 

Zu beiden Seiten der Tſchuja dehnet fih das weite 
Thal aus, welches mit dem Namen der Kuraifhen 
Steppe belegt wird. Der Kleine Fluß Kural, defien 
Ufer Hin und wieder von Tannen und Lerhenbäus 
men umgeben if, durchfließt Ddiefelbe in ihrem nord⸗ 
weſtlichen Theile. In einer Entfernung von ungefähr 
10 Werft vom Ufer der Tſchußa fängt von beiden Seiten 
die Ebene an, fich teraffenförmig zu erheben, und fleigt 
dann ziemlich ſchnell zu einem Gebirgsrüden an, der am 
echten Ufer, wenn gleich meniger hoch, dennoch auch jegt 
noch an dem füdlihen Abhang viele mit Schnee bedeckte 
Stellen zeigte. Links vom Ufer aber erhebt fih das Ge 








Girge jn einer Relhe bei weitem Häßerer Koppen, die freilich 
nur am nördlichen Abhaug geſehen, faſt bis zur Hälfte mie 
Sehnee bedeckt find, der einen gleichmäßigen Ueberzug, nicht 
aber einzelne Schneelagen bildet. Sie erſcheinen fehr ſteil 
und felfig; Ihr Fuß iſt bewaldet, was bei der andern Berg 
kette nicht der Fall if, wenigſtens nicht an dem Abhange, 
den ich ſah. Diefes Gebirge, oder vielmehr der hoͤchſte 
Theil deffelben iſt es, der beim Uebergang über den Sar⸗ 
duma fo plöglich vor Die Augen tritt. Die beiden, Bergs 
fetten begrängen Die Steppen in Halbkreiſen, und fchliehen, 
indem fie an beiden Inden und von beiden Seiten minder 
hohe Ausläufer bis nahe zu den Ufern der Tſchuja [ik 
ten, ein Thal ein, das umgefäpe 50 Werft in der Länge, 
und an den breiteften Stellen 20 Werft und drüber in der 
Breite haben mag. Diefes Thal trägt vollklommen den 
Charakter der niedriger gelegenen Steppen. Es iſt ein trok⸗ 
fener ſehr ebenes Boden mit niedriger, felten die Höhe 
eines Fußes erreichender fpärlicher Vegetation bedeckt, und 
Das wenige Nadelhol; am Ufer des Kurai und auf dem 
Sinfeln der Sfhufa ausgenommen, gänzlich von Bäumen 
amd. Sträuchern entblößt, welche legtere erf auf den Terafs 
fen, die das Thal begränzen, erfeheinen. 

Da es mir als unmöglich gefchildere war, das Schirge, - 
welches fadlich von der Tfhuja, von N. W. nah S. O. 
ſich erſtreckt, zu befuchen, fo befchloß ich, quer durch die 
Steppe zu gehen, um das nördlich gelegene zu erreichen, 
und diefes dann fo hoch als möglich zu beſteigen. Am Fuß 
der Berge trafen wir auf mehrere Jurten, wo wir für kurze 
Zeit Halt machten. Alsdann erhoben wir ung längs eines 
Baches, der mit zur Bildung des Kurai beiträgt, ziem⸗ 
Lich fleil aufwärts, ohne irgend einen Pfad zu finden, wels 
her von den Streifereien- der auf Die Jagd veitenden Kals 
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mckea herruhrte. Einige fruͤßer nicht bemerkte Pflanzen 
belohnten die Beſchwerden, die das immer ſteilere Aufſtei⸗ 
gen auf einem ſteinigen Boden verurſachte. Wir brauchten 
nicht lange gu ſteigen, um eine Hoͤhe zu erreichen, in wel⸗ 
cher Gentiana altaica, G. angulosa, Ornithogalum, 
striatum, Potentilla grandiflora und andere Nipenges 
wächfe vorkamen, und mo der Boden feucht und faſt ſum⸗ 
pfig war. + Bon hier aus erhoben wir ung auf einem ſchma⸗ 
len gefäßrlichen Pfad, der ſteil über ein faſt ganz von 
Pflanzen entblößtes Geroͤlle führte Das ſchoͤne Droco- 
cephalum pinnatum fand ich hier zum erften Mal und 
fpätes noch auf einer Ähnlichen Stelle auf dem höher aufs 
wärts an der Tſchuja liegenden Gebirge, As wir den 
hoͤchſten Punkt diefes Geroͤlles erreicht Hatten, befanden wie 
und wieder auf einer fumpfigen Ebene, auf twelcher Die ges 
wößnlichen Alpenpflanzen wuchſen, unter andern auch He- 
dysarum alpinum und Empetrum nigrum, welche 
betgenannte Pflanze ich In Der gangen Gegend immer nırm 
auf aͤhnlichen Stellen, und fpäter auch auf dem Gebirge 
ſah, welches die Tſchuja von dem Baſchkaus ſcheidet. 
Auf diefes Plateau folgte wieder ein weniger fteiler Abhang 
mit größerem Berölle bedeckt. Auch diefer zeichnete ſich 
durch fpärliche, aber hoͤchſt eigenthuͤmliche Vegetation ang, 
und unter den feltenen Pflanzen, die bin und wieder die 
nacten Steine bedeckten, erwähne ich nur einer fchönen 
Crucifere (Parrya exscapa n,), deren große violette 
ſehr wohlriechende Blumen dicht Über den Steinen in Bis 
ſcheln erſcheinen. So erreichten wir den höchften Theil dee 
Gebirges, auf dem wir wieder ein weites noch fumpfigeres mit 
ven ſchoͤnſten Alpenpflanzen bedecktes Plateau fanden. Gym- 
nandra bicolor, Pedicularis versicolor, Viola al- 
taica, Veronica densiflora, Thalyctrum alpinum, 
kedeb. Beife, II. 6 
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Claytonia acutifolia,. Corydalis pauciflöra, 2 feine 
Drabae, Ranunculus frigidus, Saxifraga 'glandu- 
losa n, und andere Alpengewächfe bereicherten hier meine 
Sammlung. Auf der Fläche erhoben fi hin und wieder 
mächtige Sranitfelfen, deren einer ung vor dem fharfen 
Winde fchüste, der plöglich fich erhob und für uns nur deſto 
empfindlicher war, je mehr wir ung beim Erſteigen erhitzt hats 
ten, da die Sonne ziemlich flarf mirfte. Den Weg, auf 
welchem wir hinauf gelangt waren, Durften wir wegen feis 
ner Steilgeit nicht zum Herabſteigen wählen; allein dei, 
den wir durch ein flarf geſenktes Thal einfchlugen, war 
wenig bequemer. Da es aber zu Dunfeln anfing, mir aud) 
durchnaͤßt und erfroren waren, fo eilten wir, um nur her⸗ 
abzufommen, ohne irgend einen Pfad über Gerölle und Fel⸗ 
fen fort. Schnell durchritten wir quer Die Steppe, und langs 
ten fpät am Abend, mit Schägen reich beladen, bei unferm 
Zelte an, wo ein freundliches Feuer und unfere Pelze ung 
ſehr willfommen waren. Am folgenden Morgen befuchte ich 
noch einmal die Infeln und die angrenzende Steppe, um 
einige der früher bemerften Pflanzen, die noch nicht voll⸗ 
ftändig in Blüthe geweſen waren, jegt einzufammeln. 
Dann fegsen wir, fchon ziemlich fpät am Zage, unfere 
Meife weiter duch die Kuraiſche Steppe, längs der 
Tſchuja aufwärts fort. Eine Menge Kraniche hielten 
ſich in der Naͤhe des Fluſſes auf, und eine eigene Art 
Dohlen mit weißem Halsbande zeigte fich in Fleinen Heer⸗ 
den auf der Steppe; allein diefe Thiere waren fo fcheu, 
daß es meinem Kofafen nicht gelang, auch. nur eins derſel⸗ 
ben zu ſchießen. 

Die Berge, welche das Kuraiſche Thal einſchließen, 
treten bald naͤher zuſammen und das Thal ſteigt anfangs 
allmaͤhlig, dann aber jaͤher an, und bilder ſogar kleine 


Zerraffen, die quer von dem. Sebirge zum Fluß ſich ers 
fireden. — Sin umd wieder ift ed auch von Heinen Fluͤſ⸗ 
fen ducchfchnitten, die nicht felten im. Sommer verfiegen, 
deren Ufer aber gewöhnlich mit Pappeln und Lerchen 
bevedt find. Das erfte diefer Stüßchen, welches wir er⸗ 
reichten, war der Tutugoͤm, bei welchem einige Jurs 
ten landen; und da wir in einer bedeutenden Strecke weis 
ter Seine Jurten anzutreffen hoffen durften und es doch 
(don Abend ward, fo ſchlugen wir hier unfer Nachtquars 
tler auf, obgleich wir fpät ausgeritten waren, und Daher 
faum eine Strecke von 15 Werft zurückgelegt hatten, In 
einer der Jurten traf Ich einen alten Kalmücken, der im 
zoͤchſten Grade an allgemeiner Wafferfucht litt, und, ſchon 
dem Tode nahe, fich faum mehr bewegen fonnte. Die 
ganze Behandlung beftand darin, daß feine Bruft von Zeit 
zu Zeit mit verdänntem Branntwein befeuchtet wurde, Es 
M allerdings auffallend, daß diefe und andere Krankheis 
ten, weiche fo häufig als Folge des Trunkes erfcheinen, 
bei den Kalmuͤcken hoͤchſt felten find, und mir iſt, Dies Beis 
foiel ausgenommen, nichte Aehnliches vorgekommen, es 
ſey denn die voruͤbergehende Aufgetriebenheit des Geſichts, 
welche ich zuweilen bei einigen Kalmuͤcken bemerkte, vie 
anfaltend getrunfen hatten. Der Branntwein, den fie 
aus der gefäuerten Milch bereiten, fcheint Durchaus nicht 
fo ſchaͤdlich zu ſeyn, als der Kornbranntwein; und wenn 

es gleich eine ſtarke Trunkenheit verurſacht, fo iſt Diefe 
doch ſchnell voruͤbergehend, und läßt, mie: man mir gefagt 
hat, nicht den Kopfſchmerz und die Schwere zuruͤck, welche 
letzterer verurſacht. Er enthält, wie mir ſcheint, eine 
bedeutende Menge Kohlenfäure, die nach dem Genuß ein 
Aufſtoßen erregt, das freilich nicht angenehm, aber einis 
germaßen dem ähnlich iſt, welches man nach einem Glas 
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Champagner oder irgend einem andern kohlengeſaͤuerten 
Getraͤnke bemerkt. Dieſem moͤchte ich es faſt zuſchreiben, 
daß Ich nie etwas von Magenverhaͤrtungen und chroniſchem 
Erbrechen unter den Kalmücden gehört habe, Krankheiten, 
welche ich nicht: felten bei den ehfinifchen Bauern bemerft 
habe, da diefe dem Genuß des Kornbranntweins fehr ers 
geben find. 

Am 29, Mai verließen wir fruͤhzeltig den Tucugdm 
und feuten unfere Reife Durch Das Thal, welches auch Hier 
noch den Namen des Kuraifhen Steppe führt, Ins 
mer hoͤher hinauf for Es erweitert fih hier wieder 
etwas mehr umd erhebt fick moch jäher als vorher, liegt 
auch nicht, wie beim Anfang der Steppe, mit der Waſ⸗ 
ferfläcde der Tſchuja in gleicher Höhe, ſondern diefe hat 
Rich, zwiſchen ſteile Ufer eingeengt, ein tiefes Bett gegra⸗ 
ben, und man muß, um zum Waſſer iu ‚gefangen, fi 
wohl 100 Fuß fleil herablaſſen. Das Waſſer fließt hier 
auch vafcher als bei der Mündung des Rural und vereis 
nige fih in Einen Strom, da es Hingegen Dort eine weis 
tere, weniger abſchuͤſſige Ebene ducchfließt, mithin ſeichter 
it, ſich mehr ausbreitet, thellt und Inſeln ‚bildet, Die 
hier in eines bedeutenden Strecke gar nicht vorfommen. 
Am linken Ufer fließen fich Die Berge ſchon ganz dicht 
an den Fluß an, dagegen die Hohe Ebene auf dem rechten, 
wo der Weg führt, noch ziemlich breit if. Hier trafen 
wir bei drei großen Steinen ein, unter deren einem große 
Hebebäume angebracht, und eine Höhle ausgegraben war. 
Ich erfuhr auf mein Befragen von den Kalmuͤcken, Daß 
Died Die Gräber einer chinefifchen Prinzeſſin, ihrer Dienerin 
and ihres Pferdes feyen, die ſchon aus alter Zeit herruͤh⸗ 
ren. Sie fen an einen Falmädifchen Saiffan, der in der 
Nähe des Ur ſul nomadifiete, verheirathet geweſen, und 
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da dieſer, weil fe Älter. war, als er, fie ſchlecht behan⸗ 
Delte, habe fie ihm ensfliefen und nach China zurücktehs 
ven wollen. Hier angelangt, fol fie von einem heftigen 
Schneegeköber Aberfallen und mit ihrer Begleitung erfro⸗ 
ven feyn. In diefem Zuftand habe fie der Salffan, ber 
ihr anf dem Zuße gefolgt war, gefunden, und mit vieler 
Seierlichfelt beerdigt, worauf die ungehenern Selfen auf 
Die Gräber gewählt wurden, um die mit vielen Schägen 
verſcharrten Leichen vor Beraubung su ſichern. Trotz defs 
fen kamen die Chineſen, welche Dies erfuhren, zum Grabe, 
und indem fie den Grabfiein ſtuͤtzten, gruben fie das Grab 
der Prinzeffin anf, und transportirten den nebft den Koſt⸗ 
harfeiten herausgenommenen Leichnam. nach China. _ Das 
zu den Hebekangen gebrauchte ungemein Dauerhafte. Ler; 
chenholz, hat bis jegt dem Zahn der Zeit widerflanden und 
hält noch immer den Felfen über Der tief ausgehoͤhlten Grube, 
Während ich mir Died an Drt und Stelle Durch den Doll; 
metfcher erzählen ließ, Härte ich ‚plöglich ein Sefchrei der 
wit unfern Packpferden vorausgeeilten Kalmuͤcken, und 
ein Pferd ohne Sattel rannte wild von dort her und ent. 
gegen. Es mar eins ven den Packpferden, das ſich von 
feiner Laſt befreit Hatte, und da wir es aufzuhalten bemüht 
waren, fih vom Reilen Ufer zur Tfhuja Herabließ, und, 
als wir ed auch Bier einholten, über deu Fluß ſchwamm. 
Keiner wagte es, bei der Tiefe und reißenden Schnelligs 
Seit des Fluſſes an diefer Stelle hinuͤberzuſchwimmen, 
und fo mußte einer der Kalmäcifchen Begleiter fein Pferd 
hergeben, wozu ihn die übrigen veructheilten, da. feine 
Unvorſichtigkeit die Schuld des Unfalls getvefen war: Wer 
es weiß, wie wenig ein Kalmuͤck gewohnt iſt zu Buß zu 
schen, da fie felbft, -um von einer Jurte zur andern zu 
kommen, auch wenn fie nur 30 Schritte entfernt iR, Das 
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Pferd beſtelgen, der wird die Haͤrte diefer Strafe begrei⸗ 
fen. Mir famen nun au den Ort, wo die Steppe, . ober 
richtiger, das Thal, auch am vechten Ufer dv Tfhuja 
durch das Behirge gefhloffen wird. Etwas höher aufs 
waͤrts ergieht ein bedeutender Fluß, der Tſchegan, id 
in das linfe Ufer dee Tſchuja, und hier fange Die Ebene 
auf dem rechten Ufer wieder an, fich zu erweitern, indem 
das Gebirge zurücktritt. Hier ſtroͤmt das Waffer wieder 
weit Sangfamer, feine Flaͤche gleiche fih mit der Ebene aus, 
gewinnt Daher wenigſtens von einer Seite mwieber ‚mehr 
Spielraum, und bilder, Inden es fich in einige Arme 
theilt, eine Juſelgruppe, Die ich zum Unterſchied der ums 
terhalb gelegenen die Tfheganifhen Anfeln nennen 
will. Unſer Weg führte uns am vechten Ufer an einem 
Düren Gebirgsabhange, und wurde durch ein kleines Fluͤß⸗ 
hen unterbrochen, dag wieder von Wald umgeben var, 
in dem noch eine Dicke Schneedede lag, die ich auch noch 
eine Woche fpäter vorfand, als Ih an dieſe Stelle zuruͤck 
fam. Der Weg nahe am Ufer dee Tfchuja iR unbequem, 
und daher fchlugen die Kalmuͤcken mit den Packpferden 
einen andern ein, melcher weiter oben über dag Gebirge 
führt, wo einige Jurten flehen ſollten. Allein das ganz 
eigene Anfehn des Bodens, und einige eigenthümliche Pflan⸗ 
zen, Die nach der Ausfage einer meiner Leute, welcher 
diefe Gegend früher befucht Hatte, Hier vorfommen folten, 
bewogen mich, den erfieven zu wählen, Die dürren Berge 
hier waren mit Moluccella Marrubiastrum und am 
dern feltenen Pflanzen gegiert, von denen aber noch wenig 
bluͤhte; meiterhin bedeckten die runden flachligen Sträucher 
der fhönen Oxytropis tragacanthoides mit eben aufs 
blühenden purpurfarbenen Blumen einen großen Theil des 
Abhanges, der einig und fehr där war, und fanft faſt 
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gar fine Pflaͤngen exnaͤhrte. Endlich famen wir an einige 
Hügel, die aus.der Gerne weißgelbli und ganz von Weges 
tasion entbloͤßt erſchienen. Sie befanden aus einem fehr 
dürren und harten Lehm mit Sand gemengt, hatten hin 
und twieder einen Salzuͤberzug, ımd waren Dusch dag bon 
den Bergen herabſtroͤmende Waller von vielen Rinnen und 
Gruben durchfehnitten, wodurch fie ein hoͤchſt eigenthuͤm⸗ 
liches Anfehen gewonnen. Die fchöne Corydalis stricta _ 
war faſt die einzige Pflanze, welche hier wuchs. . Einige 
andere Salppflanzen waren noch fehe zuruͤckk. Die Son; 
derbarkeit des Bodens machte in mis den Wunſch rege, 
Diefe Gegend einer näheren Unterſuchung zu unterwerfen, da 
ih hoffte, mehrere ausgezeichnete Pflanzen, und unter Dies 
fen auch die. Biebersteinia zu - finden. Mit meinem. Bes 
gleiter eilte ich Daher einen dieſer kahlen fteilen Lehmberge aufs 
wärts, um fo ſchnell ald moͤglich meine Leute zu erreichen, 
und in ber Nähe bei einigen. Jurten unfer Standquartier 
für einige Zeit .auffchlagen zu laſſen. Ich mar ihnen zus 
vorgeeilt, als ich auf der Hoͤhe bei einer Jurte eintraf, in 
welcher ih non der Befigerin, eimer alten Wittwe, wie 
ich aus ihrer Kleidung ſchloß, halb durch Zeichen und halb 
Durch Worte erfuhr, daß niemand hier vorübergeritten ſey. 
Bald aber hoͤrte ich meinen. Zug-nahen, der fich bei einigen 
giedriger befindlichen Jurten eine Zeitlang aufgehalten hatte, 
Mein. Dollmetſcher verficherte-mich,. auf mein. Verlangen, 
Bier Halt zu machen, es feyen etwas weiter unterhalb des 
Berges beffere Jurten und ein befierer Lagerplatz für ung, 
fo. daß. ich mich bewegen. ließ, das Gepaͤcke mit ihm vor⸗ 
auszuſchicken, ſelbſt aber -Folgte ich ihnen, von meinen 
übrigen Leuten begleitet, nach einem kurzen Aufenthalt nach. 
Eine Heine Hügelveihe, die, non den hoͤhern Bergen aus; 
gehend; zum Fluß fich erſtreckt, und über die Des Weg 





führte, hlelt mich Tänger auf, da mehrere ſchoͤne aid mılz 
ganz neue Pflanzen meine Schritte hemmten. Dieſe Hügel 
waren theils felfig, theils ſahen fie den früher befchriebes 
nen Abhängen aͤhnlich. Alle waren ausgezeichnet duͤrr, 
und .geigten große, vom Allem Pflanzenwuchs entbloͤßte 
Stellen. Weber diefe Berge Herübergefommen, ſtellte ſtch 
ung eine weite Ausficht äber eine Ebene dar, die ich zu 
beiden Selten der Tſchuja ausdehnte, anfangs nur von 
geringer Breite, dann aber durch Das Zuräcktreten der 
Berge von beiden Seiten erweitert, gewinut fie eine Aus 
Dehnung von 30 — 40 Werft in die Breite, erhebe RG 
anfangs ſchnell und teraffenförmig und wird dann vöoͤllig 
eben, Kein Baum erhebt fich in diefer Flaͤche, und nur 
die hin umd wieder gerfireuten runden Straͤucher dos we⸗ 
niger ald Mannshoͤhe, die zwel früher nicht beobachtete 
Robinien (R. ferox mund eine neue Art) blinden, wech⸗ 
fein mit Dem duͤrren und feltenen Weidengebuͤſch ab; 
weiches an einigen wenigen Stellen die Ufer der Tfh.uja 
einnimmt. Der Boden diefes Flaͤche IR gleich Im Anfang; 
fo wie auch weiterhin, an mehreren Stellen thonig⸗ fandig, 
oft mit einem ſtarken Salzanfluge bedeckt. Er ernaͤhrt nur 
ſehr wenige Salz⸗Pflanzen, von ſehr niedrigem Wuchs, 
nicht ſelten ſtrauchartig, und dann durch Anſammlung der 
Erde in ihren untern Aeſten und Wurzeln den Maulwurfs⸗ 
Haufen Ähnliche Hügel bildend, far wie wir fie auf unfern 
Zorfmooren bemerken, aber Heiner, Zwiſchen diefen if 
feine Spur von Degetation bemerkbar. Un andern Stellen 
iſt die Fläche välig glatt und bringe hin und wieder ran 
artige Gerohchfe hervor. Dieſe ziemlich ausgedehnte Flaͤ⸗ 
hen twwechfeln mit andern ab, meiche Reinig find. An einis 
gen Stellen iſt das Ufer dee Tſchuja fumpfig und geigt 
entweder auch eine ſolche Kügelbildung, oder ift gay von 


Pflanzen bededt. Große Stellen, auf denen zerſtreute 
Mobintenbäfche vorfommen, ernaͤhren einige Grär 
fer, welche wegen der Sefligfelt ifrer Halme und Bläts : 
tee vom Vieh nicht angeruͤhrt werden, und daher die 
Ueberreſte mehrerer Jahre zeigen, da fie felbft dem Wind 
umd Wetter trotzen. Wenn man. bedenkt, daß diefe (dog 
an und für ſich von einer fo fümmerlichen Vegetation 
bedeckten Steppen zahlreichen Viehheerden zur Meide 
dienen, die noch mehr, als fie verzehren, zertreten, ſo 
kann man ſich einen. Begriff von Ihrem Pflanzenwuchs 
machen. Auch die Kameele ſuchen, fo wie das übrige 
Vieh, die Salspflanzen, als eine Lieblingsfpeife, welche 
fie bis tief an Ale Wurzel abfreffen, indem. ihnen ein 
Spell des ſalſhalligen Bodens mit zur Speife dient. Hin 
und wieder erblickt man In diefer Steppe, ausſchließlich 
die Tſchuiſche genannt, Seen. von bedeutenden Um—⸗ 
7 deren Waſſer trotz des ſalzbaltigen Bodens, ſuͤß 
aber fade ſchmeckt. 

Der Zluß ſelbſt fleßt hoͤchſt träge, macht bedeutende 
Kchmmungen, fo daß er nicht felten zu Stellen zurüds ' 
kehrt, von denen er ausgegangen iſt, und dadurch Heine 
Halbinſeln bildet. Seine Strömung iſt zumellen gar 
wicht bemerkbar, und er gleicht nicht felten ‚einem ſtehen⸗ 
Den Waſſer. Die Tiefe iſt bedeutend, und nur an mes 
nigen Stellen iſt es möglich, ‚bei Dem gewoͤhnlichen Waſ⸗ 
ſerſtande hindurchzureiten. Ich Hielt mich an biefem Tage 
wenig bei der nähern Unterfuchung diefer Gegend auf, 
in der Hoffnimg den morgenden Tag mit Muße dazu am 
wenden zu können, weil ich bier Halt zu machen glaubte. 
Allein vergebens foähte ich nach meinen Packpferden und 
Kolmäden, die unter dee Anführung meines Dollmetſchers 
weit voransgesilt waren. Dies bewog mich, noch mehr 





zu allen, da es ſchon ſpaͤt wurde, und ich "meine Leute 
fo ſchnell als möglich erreichen weilte, um hier zu übers 
nachten, auch, menn feine Jurte in der Mähe fen, ohn⸗ 
geachtet dies mit vielen Unbequemlichkeiten verbunden iſt. 
Nachdem wie sine bedeutende Strecke zurückgelegt. hatten, 
fahen wir zwei Zurten, 100 wir und nach unferem Gepäd 
erkundigten, und erfuhren nun, daß ed noch meiter aufs 
waͤrts gegangen fey, und daß der Dollmetſcher gefagt habe, 
er wolle. bei den Jurten eines veihen Schulenga «in 
Paar Werk Höher Halt machen. Dies war eine Speknla⸗ 
tien meines Dollmetſchers, der ‚bei veicheren Jurten einen 
einträglicheren Handel zu haben hoffte, und daher nicht 
Dort. fliehen bleiben. wollte, wo es mein Vortheil erheiſchte. 
Als ich dieſe Jurten, welche am Ufer der Tſchuja, umge 
ben von theils fumpfigem, theils lehmigem, hügligem Be; 
den, fanden, erreichte, war es ſchon zu fpät geworden, 
um, wie ic) anfangs wollte, wieder zuruͤckzuklehren; auch 
waren die Tragſaͤcke bereits abgepadt und die‘ Pferde zu 
ermüdet: Ich mußte daher die Unterſuchung der Gegend, 
wo id) Corydalis strieta fand, fo wie auch der Tfhe 
ganifhen Inſeln auffhieben, bis ich auf meiner 
Ruͤckreiſe wieder dahin kommen würde Es it hoͤchſt 
unangenehm, fo oft feine Wünfche dem Vortheile der 
Dollmetſcher aufgeopfert zu fehen, von benen man flets 
einigermaaßen abhängig ift. 

Da die meiſten Salzpflanzen erſt fpat im Jahre 
ihre Bluͤthen entwideln, und der größte Theil diefer Steps 
sennegetation aus ihnen und einigen eben fo. fpat blühen; 
den Artemifien befteht, fo durfte ich auf eine reichere 
Ausbeute ‚Hoffen, wenn ich das Gebirge befuchte,. welches 
ſich nah DOften hin immer weiter vom Fluſſe eutfernte,. 
Fruͤh am. Morgen, den 30, Mai, ritten wis Daher quer 
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dur die Steppe dem: Gebirge zu, und jwar nach eines 
Stelle, wo es uns am weiteſten vorzutreten ſchien. Ich 
ſchaͤtzte die Entfernung auf wenig mehr als 5 Werſte; 
allein ich betrog mich in dieſer Schaͤtzung gewaltig. Mehr 
als das Doppelte dieſer Entfernung legten wir auf flachem 
Boden zuruͤck, bis mir erſt die Terraffen erreichten, die 
einen Uebergang von der Steppe jum Gebirge bilden, und 
wieder eine Ausdehnung von wenigſtens 5 Werken in der 
Breite haben. Der Boden deu Steppe, Welche wis durch 
ritten, wechfelte mehreremal, und ſtellte Die Verſchiedenhel⸗ 
ten Dar, die Ich weiten oben aufgezählt habe. Inter den 
Pflanzen, die der Keinige Kerle Boden darbot, erwaͤhne ich 
nur einer feinen Crucifere (Andreoskia.n. sp.). Auf 
lehmigem Grunde bildete eine. Anabasis fleine Hügel; 
indem fie faſt ganz In den feften Thon vergraben mar, und 
nur die Spigen ifrer Zweige zeigte. Das Erfeigen der 
ſehr ſteilen Berge mar Befchtverlih, und unſere Pferde 
Waren ermuͤdet; auch hatten mir. noch nicht die hoͤchſten 
Steffen erreicht, als Die fchon ſtark gegen Weſten geneigte 
Senne und an die Nothwendigkeit der Rückkehr erinnerte, 
Die Befchaffenheit der Berge und ihre Pflanzen glichen 
fehs denen des Ruraifchen Gebirges, weihesih wis 
nige Tage vorher befucht Hatte. Dennoch murde meine 
Sammlang wieder um: mehrere Arten vermehrt. Ziemlich 
hoch fanden wir den Schädel eines Aegoceras Argalı mi 
den Hoͤrnern, fonnten ihn aber nicht fortföhaffen, weil er 
für unfere ermädeten Pferde zu ſchwer war. 

Einen auffallenden Bewels von der bedeutenden Höhe 
der Steppe gewährte mie Gymnandra bicolor. Diefe 
Pflanze, einer Gattung angehörig, welche nur auf den 
hoͤchſten Alpen und in den Polarländern gefunden wird, 
kam hier nicht viel Höher als die. Steppe, bei einer Quelle 


am Fuß des Gebirges In vielen Erempfaren mit. Senecal- 
lis glauca, Sedum elongatum und andern Pflanzen 
zuſammen vor, - Wir Samen ziemlich fpät zu unferm Zeit 
zueöd; die betsunfenen Kalmuͤcken der benachbarten Jurten 
luden mich ein, mit ihnen Tſchegen, Kumyß und 


Araku zu trinken. Eine von dieſen Jurten war nur von 


einem Mädchen und ihrem kleinen Bruder bewohnt, deren 
Vater vor kurzem geſtorben war. Dies veranlaßte mich, 
nach der Beſtattung der Todten bei den Kalmoͤcken zu fra⸗ 
gen, da ih nie Stellen hemerft Hatte, die für Begraͤbniß⸗ 
pläge gehalten weeden fonnten; denn die häufig vorkom⸗ 
menden Steinhügel, unter Dem Namen der Tfchudengeäs 
ber befanut, zühren aus einer viel Altern Zeit her. Ich 
esfuhe, dab die Todten auf fehr verfhiedene Weiſe beftattet 
werden, und daß es zum Theil von dem Willen des Ster⸗ 
benden abhängt, daß aber auch der Aby s oder Kam einen 
bedeutenden Einfluß auf Die Befattungsart des Verſtorbe⸗ 
nen, den er behandelte, ausübt, Die Todten werden ents 
weder, jedoch felten, verbrannt, oder fie werden in die 
Erde verſcharrt, oder endlich, was der häufigste Fall ſeyn 
foll, fie werden in einen Filz, oder ein Pferdefell eingewik⸗ 
kelt, on einer abgelegenen Stelle eines Waldes an einen 
Baum aufgehängt, und den Vögeln und Wölfen preis geges 
ben. Gewöhnlich iR dies mit einigen Ceremonien verbuns 
den, und ein Pferd if das gemöhnliche Todtenopfer. Zus 
wellen wird an entlegenen Stellen bei Nacht ein Feuer ans 
gelegt, und Über diefem ein Keſſel mit Fleiſch ald Opfer für 
den böfen Geiſt, Schait an, aufgehängt. Wenn es zu 
kochen anfängt, befiehlt der Kam allen Anweſenden, ſich 


ju.entfernen, und alsdann naht, nach der Behauptung der- 


Kalmüden, dee Schattan, um von diefem Opfer zu ges 
nießen. Nach einiger Zeit [fchren die Kalmüden zu der 


Orte zuruck, ud behanpten, den Rattgefuhdenen Beſuch 
des Schaitans Daran zu erfennen, dab ein Theil des 
Fleiſches mangelt, und daß das Feuer fall ganz erlofchen, 
und die Brände nad) verfchiedenen Seiten auseinanderges 
werfen find. Dies iſt nım mahrfcheinfich ein Stückchen der 
Schamanifchen Taſchenſpielerkuͤnſte. Ih muß Hinzufügen, 
daß ich nicht ſelbſt diefer Eeremonie beigemohnt habe, nnd 
fe Hier nach den Erzählungen anfähre, vie ich hierüber 
vernommen. | 

Nicht felten feieen die Kalmuͤcken zur Erinnerung ihrer 
verkorhenen Verwandten jährlich an ihrem Grabe den Tag 
ihres Todes. Dies geſchieht oft nur, Indem ein eingiger 
mit einer. gehoͤrigen Quantitaͤt Branntwein verfehen, ſich 
dahin begiebt, wo er denn feinen Dram in dem geiſtigen 
Setränf: erſaͤuft, und entweder beteunfen, oder erſt, nach⸗ 
dem er den Rauſch ausgefchlafen Hat, zuruͤckkehrt. 

Den 31. Mai febten wir die Reife durch die Steppe 
fort, und als wir ein kleines Lerchenwaͤldchen, das am Ufer 
der Tſchuja vereinzelt Rand, erreicht Hatten, gingen wir 
über den Fluß. Auch auf der andem Seite des Fluſſes hat 
die Steppe ganz diefelbe Beſchaffenheit. Je höher man 
kommt, und je mehr man fi) feitwärts von. Dem Fluſſe 
entſernt, defto häufiger und ausgedehnter werden die huͤgli⸗ 
gen, mit Salspflaugen bedeckten Ebenen, die fich bie zum 
Fuß der langſam anfleigenden Berge erſtrecken. ir befuchs 
ten auf diefem Wege die Jurte eines ſehr veihen Demets 
ſchis, Morto mit Namen, der mich zum Zeichen feiner 
Freundſchaft mit einem filbernen Wing beſchenkte. Nach 
einem ſtarken Ritt von ungefaͤhr 20 — 25 Werſt langten 
wir bei den Jurten des Saiſſan Monghol, an dem 
Fluͤßchen Tegagom, an, welches langſam durch die 
Fteppe dem linken Ufer der Tſchujßa zufließt, und mit 
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Weidengebuͤſch bewachſene kleine Inſeln bilder, ir 
machten hier Halt und ſchlugen unſer Zeit auf. Als ich im 
die Jurte des Saiſſans trat, fand ich darin niemand, 
als einen Diener, den die Saiffane aus ihren Unterchas 
nen zu wählen, das Recht Haben. Auf meine Erfundigung 
erfuhr ich, daß der junge Saiffan zu dem chinefifchen, 
30 Werft von hier entfernten Borpoften gereift fey, und 
bald wieder zuruͤck erwartet werde; feine Mutter aber, 
mit welcher er, weil er noch unverheirathet war, in einer 
Jurte lebe, fey in einer nebenanftchenden Jurte beim Trins 
fen umgefallen und ſchlafe. Es murde dennoch ſogleich 
Anſtalt getroffen, uns mit Thee zu bewirthen, umd zwar 
gefchah dies mit einer Reinlichkeit, wie ich fie vorher nie 
bei den Kalmuͤcken gefunden habe. Ueberhaupt habe ich bes 
merkt, daß dieſe Tugend von den doßpeltzinspflich—⸗ 
tigen bei weitem mehr beobachtet wird, als bei den am 
dern Kalmücden, was freilich nur eine Folge. der größern 
Wohlhabenheit feyn mag. Bald erichien aber die Mutter 
des Saiffan, die zweite Grau des vor Kurzem verflorbes 
ven Saiſſan Tſchebek, Kurundfhuf mit Namen. 
Sie mochte über 20 Jahr alt ſeyn, war aber noch vecht 
huͤbſch und von ausgezeichneter Lebhaftigkeit in Neden,. Mi⸗ 
nen und Bewegungen. ihre ältefte Tochter Erko, welche 
durch auffallend regelmäßige Geſichtszuͤge und die bei den 
Kalmücken hoͤchſt feltene Weiße der Haut felbfE unter Euros 
paͤerinnen den Namen einer Schönheit verdient hätte, bes 
gleitete fie. Beide waren in. Seide gekleidet, und dieſe 
Kleidung entiprach ihrem Anftande fowohl, ald dem ſichtba⸗ 
ven Reichthum der geräumigen Jurte fo. fehr, daß man 
nicht länger in Zweifel bleiben konnte, man habe es mit 
einer Kalmuͤckiſchen Zürftenfamilie zu thun. Durch den Doll⸗ 
metfcher fing Die Butter mit mir ein Geſpraͤch über den Zweck 
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meiner Reife u. dergl. m. any and welchem recht viel Ver⸗ 
Rand hervorlenchtete und ſich fogar Wis zeigte, Dies alled 
machte mich ſehr auf die Ankunft. des Saiffans ſelbſt 
‚gefpannt, von dem ich gehdrt hatte, daß er fehr vielen Vers 
Rand befige; und feine Stelle, als einer Art Bürften, fehr 
entſpreche. Er kam bald auf einem vortrefflichen Pferde 
geritten, und ließ mich darauf aus meinem Zelt zu fich bis 
ten. Sch fand an ihm einen jungen Menfchen von 20 — 
25 Jahren von einnehmendem Geficht, das aber doch ganz 
falmüdifh war, und dem befonders der durchdringende 
Blick der ſchwarzen Augen und. ein freundliches Lächeln des 
Heinen Mundes etwas Eigenthümliches verliehen. Er war 
fehr veinlich, und zugleich in Seide veich gekleidet. Nach⸗ 
dem die gewöhnlichen Komplimente, befonders das Wech⸗ 
feln der Pfeifen ıc. von beiden Seiten beendigt waren, bat 
Ah ihn zu mie ind Zelt, wo ich aus den Tragſaͤcken Site 
‚hatte bereiten laffen, und bemwirthete nun ihn und feine 
Mutter, fo gut ich ed Hatte, zuerft mie Thee und dann, 
was die Hauptfache war, mit Branntwein. Er war hier⸗ 
bei ſehr mäßig, Doch weniger feine Mutter, welche immer 
mehr zu haben verlangte, und endlich weggetragen werden 
mußte: Auffallend war mir. bei diefer Gelegenheit die 
Beobachtung einer. Höflichkeit ded Salfffan gegen feine 
Mutter. Als er herausgerufen wurde, um einige Anords 
nungen zu treffen, hätte er, um aus dem Zelt zu kommen, 
Dicht vor der Mutter vorbeigehen müffen.. Da dies jedoch 
die Etiquette bei den Kalmücken nicht erlaubt, fo wußte er 
fih anfangs nicht zu helfen, froch Dann aber in Dem engen 
Zelt hinter der Mutter und dann unter der ausgefpannten 
Seitenwand hindurch. Da ich die Urfache nicht gleich eins 
ſah, fo Hielt ich es faft für eine Wirfung des Branntweing, 
daß er einen fo hoͤchſt unbequemen Weg waͤhlte, ſtatt mit 
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pet Sihtitien zum Zelle hinauszugehen. TU TWTdeL zur 
demfelben Wege wieder hereinkam, fo flüßte Tayıwach Ude 
Urfache, Er antwortete mir durch eine Knberr Bräge 1-06 
es denn bei ung nicht für unſchicklich gehalten werde, dicht 
por einem Obern, oder feinen Eltern vorbeizugeßen SW 
ter geſchah ed, daß ein Kalmäck einen von meinen Leuken, 
als er eben dicht vor mir vorubergehen wollte, ausideinſel⸗ 
ben Grunde zur Seite ſtic. m mn 7 br 

As ich am Morgen des erfien Juni meinen Bifuch BER 
dem Saiffan machte, beſchenkte er mich mit zwei Stut⸗ 
ken Baumwollenzeug, etwas Seibenzeug und ſchoͤnem "die 
wefifhem Tabak, der von dem gewoͤhnlichen Moestadak vr 
Chineſen verfhieden, dem Wagsſtaff ſehr aͤhnlich und Yon 
ſehr gutem Geruch war. Ich machte mehrere kleine Segen⸗ 
geſchenke. Vor einem kleinen Kaͤſtchen, welches auf ben 
mit einem reichen Teppich bedeckten Mantelſaͤcken ſtand, bei 
merkte ich ein Fleines meffingnes Gefäß mit Fett, und neben 
bei in einem fleinen Leuchter ein glimmendes Staͤbchen vor 
ungefähr 1 Zuß Länge und von der Dicke eines duͤnnen BIER: 
ſtifts. Beides waren Opfer für den Gögen, der in dem⸗ 
Laͤſtchen verborgen lag. "Durch anhaltendes Bitten Hefuy‘ 
ih den Saiffan endlich, mir diefen Soͤtzen zu zeigen‘ 
Er öffnete mit Zeichen großer Verehrung das Käftchen, in 
welchem aus einer Menge feldner Laͤppchen ein Meines vers 
geretes meffingnes Menfchengeficht zum Vorſchein kam. Die 
Saiſſan war nicht zu bewegen, mich den ganzen Goͤtzen 
von den Lappen entblößt fehen zu laſſen. Das glinmende 
Stäbchen im Leuchter nannte er ein chinefifches Licht, und 
behauptete, diefe Kichter, die fehr felten feyen, durch Bes 
kanntſchaft mir einem vornehmen Epinefen erhalten zu haben: 
Er gab mir ein Paar von diefen Lichtern, die aus einer des 
getabilifhen Subſtanz, mit einer Erbart gemifcht, zu beſte⸗ 


Sen füsinen, fehe Seädig And, laugfam durch Glimmen 
ohne Flamme und mit fehr. menigem Rauch verbrennen. 
Wach dieſem frühen Morgenbefuch beſtieg ich mit zweien meis 
ner Seute die Pferde, und wir ritten quer Durch die Steppe 
einer Huͤgelreihe zu, welche, wie es ſchien, nicht weit ents 
fernt war; allein, ‚obgleich ſchon etwas vorfichtiger im 
Schaͤtzen der Entfernungen in diefen Steppen betrog ich 
mich doch um ein Vedentendes, und gegen Mittag erſt 
erreichten wir die Reife von Hügeln, nachdem. wir die 
Steppe durchritten hatten, welche auch hier alle oben 
swähnte Verſchiedenheiten zeigte, Der Salzauflug var an 
vielen Stellen fo ſtark, daß er ſich in dünnen Schichten 
ablöfen ließ. Die Hügel beftanden aus Schiefer, an deſſen 
Spalten eine Kleine ſehr huͤbſche Pulsatilla und eine fons 
derbar weiß. blühende Oxytropis mit langen weißen Stas 
ein und far fleifchigen Blättchen vorkamen, unter mans 
den andern weniger auffelenden Pflanzen. Der Tag war 
warm, und der Durft plagte ung ſehr. In der Umgegend 
war. aber. fein Waffer, und wir befchloffen Daher, weiter 
gu geben und einen, wie es fchien, nahe gelegenen und 
nicht fehr Hohen Berg zu erkkeigen, wo wir ein Schneelager 
fogen, und alfo unfern Dust zu löfchen Hoffen durften. 
Diesmal war die Täufchung in der Beftimmung der Ent⸗ 
fernung HöHR auffallend. Ein kleiner Erdwall verbarg ung 
ein weites Thal, das zwifchen ihm und dem Fuß des zu 
erkeigenden Gebirges lag, fo Daß, two mir hoͤchſtens zwei 
Wer reiten zu müflen glaubten, wir erfi, nachdem wie 
über’ zehn Werft zurückgelegt hatten, mit ermuͤdeten Pfers 
den am Schnee anfamen; das Pferd, welches ich ritt, 
war fo durſtig, daß, als es das Rauſchen Des unter dem 

Schnee hervorkommenden Baches, in einer Fleinen. engen . 
Schlucht hörte, es auf die Knie ſank, und mit Derlerde 
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das MWafler gm errelchen ſuchte. Mehhrere ſchoͤse Pflanzen 
beloputen den ermädenden Weg, von denrun beſonders 
Astragalus Galactites, Draba lactea um Salıx ber- 
berifolia? eine Erwähnung verdienen. Oben auf Dem 
Berge angelangt, wurden mir bon fchneidend kaltem Winde 
empfangen, und aus den auffleigenden Wolfen fiel etwas 
Schnee. Died und die finfende Sonne hießen mich den 
Aufenthalt auf dem Berge abkuͤrzen, und wir eiiten, um 
noch vor Des Nacht unfer Zeit zu erreichen, Dad wir vom 
Berge: aus durchs Fernrehr in bedeutender Entferuung 
ſehen konnten. Souſt hätten mir es leicht vesfehlen koͤn⸗ 
nen, da in dieſer Gegend fein erhößter Gegenſtand ein 
Zeichen darbietet, nach dem man fich richten koͤnnte. Ge 
fehr wir eilten, fo mußten wir doc große Vorficht beim 
Reiten anwenden, mell Die ganze Steppe von den Höhlen 
und Gaͤngen der Ziefelmäufe unterminirt ik, fo daß bie 
Pferde Teiche durchbrechen und ſtuͤrzen. Beim Hins und 
Zurücteiten hatten wir große Dresden von 10 — 18 Rehen 
bemerft, die faft gar Feine Furcht an den Tag legten, denn 
wahrfcheinlich werden fie zu dieſer Jahreszeit wenig beun⸗ 
ruhigt, im welcher Die Kalmuͤcken das Bereiten und Trinken 
Des Araku zu ihrer einzigen Befchäftigung machen. Rah 
Sonnenuntergang erreichten wir unfer Zelt. - Der Saiſ⸗ 
fan war ausgeritten, um die zu unferer morgenden Reife 
nöthigen Pferde sufammenzubringen, kehrte aber bald 
nach unſerer Ankunft zuruͤck, worauf er mir einen Beſuch 
abſtattete. | 

Da nun die Zeit heranruͤckte, welche mir beſtimmt 
war, um in dem Dorfe Ulmon einzutreffen, von dort aus 
meine Sammlungen nach der Ridderſchen Grube zu 
fenden und Dagegen neue Vorraͤthe zur Reife an den To⸗ 
legfifhen See einzunehmen, ich aber zu diefer Reife 


gan 1 Tage brauchte; fo beſchloß ich, die Mädkreife anzu⸗ 
eben. Bel meinem Abfihieb vom Saiſſan Monghol 
wine mie: dieſer noch als Seltenheit eine von den chinefs 
Men Silbermuͤnzen, welche Jemba heißen, und: von 
denen er als Saiſſan jaͤhrlich 6 Stuͤck als Gehalt bes 
finmt. Sie war von ſehr feinem Silber in der Geſtalt 
uhies:unalen Koͤrbchens, das in der Mitte vertieft iſt, und 
aach uaten zu ſchmaͤler zugeht, mit einem chineſiſchen Stem⸗ 
pel verſehen und gegen ein Pfund ſchwer. Ehe er es mir 
feigte, erhob er es ehrfurchtsvoll zum Kopfe und kuͤßte ed, 
ganz ſo wie er es mit dem obenerwaͤhnten Goͤtzen machte. 

2° Dies i Die einzige Münze, die aber auch mehr nur 
ad Schaumuͤnze gilt. In Ihrem Taufchhandel aber haben 
We Kalmuͤcken mehrere eingebildete Münzen beſtimmt, tie 
% Boltſchok, das aus 5:tam beſteht; allen am 
gebräuchlichien iR die Beſtimmung bed Werthes irgend 
Kine Waate, nach Bafch (Kopf), welches ungefähr * 
we) Rubeln gleich kͤmmt. So iſt ein Dünner Ziegel Thee 
geih.einem Baſch, ein dicker wei Baſch, ein Schaaf 
MBafch, ein Stuͤck blaues Baunmollenzeug, das von 
den Epinefen eingeführt wird, und bei Ihnen unter dem 
Ramen Daba zu Hemden, Pelzäberzügen und Kleidern 
der Frauen angewandt wird, gilt gleichfalls einen Baſch. 
Das ruſſiſche Kupfergeld gilt bei ihnen mehr als Waare, 
wd fie tauſchen es gern ein, worauf fie gewöhnlich ein 
koch duechſchlagen und es als Zierrath am Gurt oder" am 
derswo befeſtigen. 

Ich erhielt noch einige Kleine Geſchenle an Seide von 
den Grauen, unter Denen-fih auch die erfle Grau Dei 
Saiſſans Tſchebek befand, die eine nebenanftehende 
Jurte bewohnte. Ich machte Gegengefchente an ‚Schlau; 
genföpfchen, Fingerhuͤten, Glasknoͤpfen, Eigaros u. ſ. w. 
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Daun aber war unfer Zug in Ordnung, und trat in Beglei⸗ 
tung des Saiffan den Ruͤckweg au. Bei dem Einſam⸗ 
mein einiger Pflanzen auf der Spitze des Gebirges hatte 
ich mich wahrſchelnlich erfältet, indem ich. eine Zeitlang 
auf dem feuchten und. kalten Boden auf einer Seite gelogen 
hatte, fo Daß ich nun an heftigem Gliederreißen der ganzen 
linfen Seite litt, welches mir kaum erlaubte, auf Deus 
Pferde zu bleiben. Dies verging erſt gegen. Abend ,. Da ich 
im Zelte warmen Ziegelthee geteunfen hatte, . und wich mit 
dem Pelz bedeckte. So wenig man fonf bei dem Wechſel 
der faſt immer kühlen Temperatur dieſer Gegenden ſelbſt im 
leichter Kleidung vor Erkältung zu fürchten hat, fo ſehr 
muß man es vermeiden, ‚auf den hoͤhern Bergen fih ing 
Gras oder aufs Moos zu legen, da dies, wie ich meh 
mals ſelbſt an meinen Leuten beobachtet habe, ‚einen Anfall 
von Rheumatiömus hervorbringt. 

Wir longten am Abend dem Einfluß des ⁊ che ga n 
gerade gegenuͤber an, und errichteten unfer. Zelt bei Dem 
ziemlich Hoch gelegenen Jurten an eines, kleinen. Quelle, 
welche, wie fat alle Heinen Bäche bei den Kalmuͤcken 
Karaſſu, ſchwarzes Wafer heißt, und ven Dem hohen. 
Gebirge herabkam, das fih ung zur Seite erhob. 

Den 3. Juni Worgeng gang fruͤh beftiegen mir, Ange 
der Duelle aufwärts reitend, Diefes Gebirge, und wurden 
durch mehrere neue Alpenpflangen erfreut, unter denen eine 
Oxytropis mit quiclförmig ſtehenden Blättchen, Sedum 
quadrifidum, Pedicularis eriostachys, und ein neuer 
Ranunculus defonderer Erwähnung werth find. Ein 
heftiger Wind. mie Schnee, der aus fehr fcharfen Eisſtuͤck⸗ 
hen zu befiehen fchien und eine ſehr ſchmerzhafte Empfins 
dung im Geſicht und an den Händen erregte, noͤthigte ung 
umzukehren, bevor wir noch Die Spitze des Berges erreiche 
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ten/ DEREN HE hatten, am und gegen dieſes Wet⸗ 
se ju ſchutzen.* Beim Herabſteigen fließen wir auf einen 
Sqhadel von Aegoceras Argali mit ungeheuern Hoͤrnern, 
ar denen noch ein Theil des Felles erhalten war. Da er 
ſeſcht gum Wege zu transportiren war, und die Stelle, mo 
er lag, leicht wieder erkannt werden konnte, fo befchloß 
ich ihn bei meiner zweiten Reiſe in diefe Segenden von dort 
herunterholen zu laffen und mitzunehmen. 

Bald nach unſerer Ruͤckkehr zum Zelte wurde das 
Wetter ertraͤglicher, fo daß wir das intereſſante Ufer der 
Sfchuja und. die Hier gelegenen Inſeln derſelben beſuchen 
Sonuten , wobei wir gleichfalls viele ſchoͤne Pflanzen fans 
den. Oxytropis inaria mit quirlfoͤrmigen Blaͤttchen, 
- Bartsia pallida, eine wene Sibbaldia waren. Die aus⸗ 
gezjzeichnetſten. 

Die Kälte: nahm gegen Abond zu, und: in der Nacht 
vom 3; auf den 2: Iumi trat ein ſtarker Froſt ein, durch 
den das Waſſer am dem Rande des. Quelles fo ſtark gefror, 
vaß mir am Morgen große Städe Eis darin fanden. Die 
Kälte hlelt den ganzen Tagan, und als wir bei der Weis 
gerreie Die Kuraulſche Steppe erreichten, fo- überfiel 
uns ein fo heftiger und ſchneidender Wind, von Schnee 
Begleitet, daß uns ſogar Pehze nicht hinreichend zu. fehügen 
vermochten. Wie erwaͤrmten und. Durch deſto ſchnelleres 
Reiten, und kamen daher ſchon an dieſem Abend bei der 
Muͤndung Des. Kurat an, wo wir denfelben Platz in 
Beſitz nahmen, der und einige Tage früher. zum Stand⸗ 
quartier gedient hatte: Ringsum erſchienen am folgenden 
Tage die Koppen.der Berge mit Schnee bedeckt, und die 
Kälte nahm immer noch nicht ab, obgleich der Tag ziemlich 
heiter war, und nur. einzelne. Wolfen zuweilen. aufzogen, 
weiche fi meift zu beiden: Seiten. Der Steppe längs der. 
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Gebirge‘ hinzogen und dieſe woch init wiehr Schnee bedeck 
sen. Einige Exrkurſionen, Die ich an dieſent Tage auf Me 
Inſeln und den jenſeits liegenden Theil der Steppen macheeh 
Heferten Leine befondere Ausbente, well bei der auhaltam 
den Kälte wenig mehr aufgebtäßt we alt vor einixen 
Tagen. 
Am Pinsfifonntag, den 6. Sei, m. ich weinen 
Lenten einen Rafttag , die ſich Daraus ein Vergudgen mach⸗ 
ten, die Jurten im der ganzen Tmgegend zu Sefuchem 
Während deffen befehäftigte ich mich, da ich ganz allein 
im Zeit zurädigeblieden wur, mit dem Debnen ‚meine 
Sammlımgen, wobei ich oͤfters durch Kalmuͤcken unterbeo 
den wurde, die mich befuchten und mit unglaublicher Neu⸗ 
gierde alle Gegenſtaͤnde Im Zelte beſahen und nach dere 
Gebrauch fragten. In den Antworten Sam ich bei meiner 
geringen Kenntniß der Sprache nicht falten in Bertegenheit 
und mußte zu Zeichen meine Zuflucht nehmen. Was ihnen 
am auffallendften fchien, und uunter ihnen den ergiebigſten 
Stoff zum Gefpräd hergab, war mein Scuppenpelz,: da 
fie, ſehr genau bekannt mie den Kellen aller Tiere ihrer 
Gegend, nicht etwas Ähnliches gefchen hatten. Sie waren 
snermädlih in Fragen über Die Groͤße und die Sefalt des 
Thieres, über feine Lebensart, über die Gegend, wo «8 
vorfomme, u. dgl. m. Ich Habe dieſe Kragen fehr oft 
Hören muͤſſen, denn gewöhnlich mar es der erſte ‚Gegen; 
Rand, der die Aufmerkfamfeis faf aller Kalmüden, die 
ich ſah, auf fich sog. — Ein Spiegel machte ihnen nicht 
wenig Freude, Die Bücher befahen fie mit vieler Auf 
merffamfeit, and konnten lange wicht einfehen, wozu fie 
dienten, 
Am 7. Juni verließen wie Die Kuraifche Steppe 
and Indem wir über das Gebirge sogen, Das hier Dicht zur 
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Riſq uza Feraussitt, wurden wir nicht ſelten von Schnee 
überfallen, welcher aber nicht liegen blleb. Am Moͤn 
fhleß fi der alte Schuleugl, bei deſſen Jurten wir 
ſruͤher geſtaaden hatten, unſerm Zuge an, und beeiferte 
Gh ſehr, mir allerlei kleine Dieuſte zu erzeigen, beſonders 
‚war er ſehr behende im Stopfen und Anrauchen feiner kleie 
wen Pfeife, die er mir beſtaͤndig anbot, Wir gingen heute 
woch über die Fluͤßchen Tſchebit und Sarduma. In 
dieſer Gegend wird Das daud au Heinen Stellen, wo Das 
Thal Ach mehr erweitert, angebaut und mit Gerſte befäet. 
Butkig erfuhr ich, Daß dieſe Beldr dem Balffan 
Monghol gehören, der fie von den Bier wohnenden Kal 
mhcden bebauen Iäßt, in einer Entfernung von mehr ald 
2008 Werk von feiner Jurte und in einer Gegend, wohin 
er auch nie zieht. Der Boden meiter aufwärts an der 
Tſchnja iſt aber auc durchaus nicht zum Feldban geeignet. 

Die Nacht brach an, ehe wir noch Jurten erreichten, 
und wir hielten daher in elmen Heinen Waͤldchen am Ufer 
der Tſchuja, nicht weit von dem Webergange über die 
Sarduma, il. Bon anhaltendem Regen durchnäßt, 
und von Kälte erſtarrt, waren wir froh, als nach langem 
Bemühen vor dem aufgerichteten Zelte ein helles Feuer lo⸗ 
Dexter das anfangs wegen der großen Näffe des Holzes gar 
nicht Wrennen wollte. 

Der heitere Morgen des folgenden Tages hleß uns früh 
aufbrechen, umd fo erreichten tie ned, vor Mittag die 
Gegend an der Mündung des Aigulak. Nach einem 
kurzen Aufenthalte, der zum Wechſein der-Pferde und zum 
Einnehmen unſeres Mittagsmahles (wir hatten. heute nicht, 
wie es fonft gewöhnlich ‚gefihaß, vor dem Aufbruch aus 
dem Nachflager, gegeffen), welches aus Hammelfleifh, 
Das Hier einen vortrefflichen Geſchmack Hat, befand, ers 


Wan war, festen wolr nie Mekfurchüfee: Maga niräntselk 
Wir hofften, noch Bor Siabrach der: Naheciarfiänt KEG 
Stelle in dem Aignsalshal zueweichen; ums Ders: Halt 
mimahen, . Heute noch die. Hihe:ed Srbirger zu irre 
Gen, oder fie ſogar zu Aberfieigen, man uumbglich. Mie/ 
Im: Vergleidh - mis ‚dan "dom: uns eben verlagenen Wegeaden, 
uNndrige Sage des Ortes, Die.nach, dazu gegar Norder g 
ſchuͤtzt iſt, machte, daß es uns bei dem heilen: Eunnen 
ſchein ſehr warm, ſogar ſchmu wrann,da wie von einer 
feichen Tenperatur ga catmigut waren. Beim Aufſtoal⸗ 
yon: in dem -Algulakchai uͤberfiel uns aber ein Gent 
wir. Regen, fo daß ed gegen Abend, mo wein Deu Ort ec 
zeiten, welcher die einzige. etmas lichee KEiselfe alıe seite 
Ansdepgung von mehr ald: AD. Werft: eines HIER unbequen 
mn Waldweges bilder, ſehr kaͤhl wurde. oe 

ı° Der folgende Tag wer ausgezeichnet ſchͤn nd: ‚ke 
wafere: Weitereeiſe fein gänfi: Die Segend evſchten kai 
einem gam andern Lichte, als bei :upferen: iukheru "Dusche 
seıfe, Die Fluͤe, Damals. Durch die "größe Meffe: deu 
famelgenden: Schuecs angeſchwollen, mare :iept:suguiges 
nauſchend, und machte es daher femmen, eil ir Fchem 
eiwas an ſolche wilde Gegenden gewoͤhnt worden war⸗ oder 
war es der Kinfiuß des ſchoͤnen Weiterd, — das Sgujtz 
ſchien mir weniger wid. ‚Die Vegetatian hatte zugleich 
ein. uͤppigeres Aufehen gewonnen; die. Bluͤthen praugten im 
lichtern Farben; das Soſtraͤuch, das. damals eben seft Biktn 
ter zu tueiben begann, war in Helles Bluͤthe; und Die Dem 
uen der Robinien waren mehr verdeckt. Dir großen: gelbo 
lichweißen Blumen des ſchoᷣnen Atragene alpine jiersen bis 
hoch hinauf die Ber chen hänm:s, an denen diefe Schlinge; 
pflanze hZinaufrankt. Maunichfaltige Blumen deckten den 
Bodens. Auter denen mehrere; ſeltene Pflanzen. fuͤr meine: 
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Giuuieigegen sullleruikel, Senren - Det Sechree⸗auf bee 
. YO Wh Beurs chchſenr vor fahr kurzer Zeit erſt geſchmolzen 
ua ea⸗deum zer: lagen: an etwas von ber Sonne geſchuͤtz⸗ 
uw Steſſen weite Schneelager, und Die entbloͤßten Stellen 
isighen eine amum chem erſt beginnende Vegetation. Wie 
Inugten au Ab cad · viefer herab am Jeilaguaſch an, wicht 
e⸗ ee “© Bere und machten 
Dion. halt. nr 3. .: 

.: SD: 10: Jul, ginn nie: aber Das Sertsalides 
Sir 98 uwdiäber.ıiie 8 atanta, an Deren Ufer wie naͤch⸗ 
gen. "Die Nacht war feho warm; eine Menge Juſekten 
fptsätuitene umher; unter’ denen ſich beſanders eine Heu⸗ 
ſchercke anjelchnete, welche im: Fluge ein ſtarkes Beräufch 
maqhte, Hinblingd:gügen.; jeder Gegenfiand auflog, und 
und dadurch lange am Sachlaf hinderte. Auf der Weiter⸗ 
zehfe u die:td ſchaelli fortſetzten, ſtieß uns bis zum Koro⸗ 
Eu l. nichts Bemerlenxwerthes auf. Mir erveichten die an 
feiner Minduag ſtehende Jurte des Schulen ga Dſhi⸗ 
gilef.gigen. Alttag des 22. Juni, und fanden unfere 
Berti zurinfgelaffenen Sachen. in guter Verwahrung und uns 
verehrt. :.iim mit, weniger Gepaͤck den fchwierigen Weg 
be die Terrteinslifhen Alpen nach Uſmon zuruͤck⸗ 
zalegen, lleßen mir Die noch uͤbriggebliebenen Vorraͤthe zur 
zweiten: Reife au bie Tſchuija und den Telezkiſchen 
See, Die wir in Uimon ergängen follten,. bier zuruͤck, 
uud nahmen nur das Nichigſte an Sachen und Die gemacht 
ten Sammlungen mit, welche auf 4 Packpferde vertheilt 
wurben. : Ich. enilteh hier meinen Dollmetſcher und den 
Kofaben, in deu Hoffnung, die übrige Strecke, die ich noch 
im Gebiet· der Halutiicken zuwüczulegen hatte, mis meinen. 
menigen: Kalmuͤckiſch durchlommen zu koͤnnen. Noch an 
dem nmoaͤmlichen Tage brachen wie: von der Muͤndung Des 
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Abs rotfol auf, um ſo weit als mbgfid an Demfeißew.inig 
waͤrts vorzudringen, und hofften dann in einem Dage über 
die Terektinstiſchen Alpen hiuibes ae lemmen. 
Das That des Korokol, durch welches nun unfer Zug 
sing, IR wicht fehr weit, und zu beivn Scheu: chen Hi 
nicht fehe Hohes und wenig ſteiles Gehirge. : Bor und dag 
aber eine hohe Wipenfette, die ſich don Den nach Weften 
erſtreckt, und deren weſtliches Ende der hohe Gipfel bildet 
auf welchem der Ur ful entſpringt. Das oͤſtliche Ende 
aber. laͤuft gegen die fruͤher ermaͤhnte Biegung der Has 
tunja.ans. Diefe Kette hängt darch niedeigere Berge mit 
derjenigen zuſammen, weiche nach. ben von doet herab⸗ 
fommenden hauptflühen benannt wird. Mn ſeinem möndı 
Uchen Abhang führt fie den Namen der Tſchargy ſche 
ſchen, Korgonfhen, Sentelelſchen und Tigerägs 
kiſchen Schnereberge CBelfi), "deren am weiteſten 
nach Welten zu auslaufende Alpenfpige Die Sinucha oder 
Sinaja Sopfa bei’ der Kolywanſchen Schleiffabrik IE, 
Mm füdlichen aber bildet fie die Koffunfhen, Ubinzs 
kiſchen und Ulbinskiſchen Schneeberge (Brill 
Mitteiſt eines weniger hohen Gebirgozweiges haͤngt fie mut 
einem andern Gebirge zuſammen, das die von Oſten her⸗ 
kemmenden Zuſtuͤſſe des Tiharyfd, von bene: des 
Urful und der unten Katunja trennt, eine Richtung 
von Süden nach Norden hat, mb ſich hier an bie Bas 
ſchalakſchen und Talizifchen Betki anlegt; .. m 
Buße dieſes Gebirgszuges, deſſen Mitte die Terektins di⸗ 
ſchen Alpen bilden, und der nicht ſewohl aus Ielkeren 
Beryen beſteht, als vielmehr, eben fo, mie die. meiſten 
Bergzuͤge des. Altat, einen breiten Kamm bildet, deſſen 
Höhe durch umtiefe Daͤler zerſchnitten iſt, fchlugen wir, da 
ed Nacht wurde, am: Korotol-unfer NRachtquartier :bei 


eigen Jurten :auf: Am folgenden Morgen ri: gingen 
wie nach weiter aufwärts am Korokol und hielten bei 
einigen Jurten an, Die. gerade dert. fanden, wo Der Weg 
ſteller auf Dad Gebirge zu führen beginnt, um. ums bei den 
Bier: wehnenden Kaltiuͤcken Raths zu erholen Aber die Wahl 
des Weges; den wir einfihlagen ſollten. Es giebt 2 Wege, 
Deren. einen luͤngs bee kleinen Terekta abwaͤrts führt, 
SEHR beſchwerlich ik, und: daher felten bereit wird. . Des 
zwẽſte laͤngs dar großKen Terekta if beffer,, allein man 
Dabei zenoͤthigt, oͤſters dieſen reikenden Bergſtrom zu 
derchreiten. Da unun bei der eingetretenen warmen Witte⸗ 
zung dee ſchwelzende Schnee der Gebirge, vermehrt durch 
die Hänfigen Gewitterregen, Die Bergſtroͤme ſehr angeſchwellt 
hatte, fo war dies ſehr gefaͤhrlich, und nach der Behaup⸗ 
sung einiger Kalmuͤcken ummoͤglich. Wir waͤhlten daher den 
erſteren, weil wir dabei nur einmal den Fluß zu durchreiten 
hatten. Buch tiethen mir die Kalmauͤcken, die Laſt der 
erde zu vermindern, und gaben. mir Tragfäde, fa Daß 
bie Laſt nun auf 5 Pferden verteilt wurde, Die Berath⸗ 
fhlagung in der Jurte eines Demitſchi Aber unfere As 
gelegenheiten wurde mit einem Schein von fo vieler Wich⸗ 
sigteie und mit fo vielem Eifer von deu Kalmuͤcken betsies 
ben, and waren Re mit thärtger Hälfe fo dienſtfertig bei 
ver Hand, daß ich wicht umhin konnte, ihnen meine Dank 
barkeit an den Sag zu legen. Um dieß aber auf die für fie 
angenchmfte Meife einzurichten, fehlte ed mir. an Brannt⸗ 
wein. Sch nahm daher meine Zuflucht zu einem: Kleinen 
Faͤßchen Spiritus, Das Ich zur Aufbewahrung von Reptis 
Ken und Fiſchen mitgenommen hatte, und welcher, um dag 
Austrinfen zu verhücen, ziemlich ſtark mit Terpentindl ver⸗ 
fegt war. Hiervon lieh ich einen guten Theil mit Wafler 
verdünnen, und ſetzte num den guten. Leuten das milchweiße 


Betränf vor, : Sie fanden ch vortreflichs mb stein: Ih 
ten, fo guten Aralu getrunken gu habenn -Uniik Sag -yius 
weiter durch einen Wald, deſſen Mafhorengegen hie Sotte 
bes Gebirges ebenfalls durch Aſterlen der Buͤume geſchahl 
Der Boden war, tele gewoͤhnlich auf den Alpenfaͤchen, 
ſumpfig, und zwar ſo, daß er den Reg erſchwerte, indem 
das deckende Moos ſcharfe Steine vecbarg. Ein furchtba⸗ 
res Gewitter uaͤberfiel ung auf dieſer Stäche, ſo daß wir ge⸗ 
nuoͤthigt waren, etwas tiefer herakgufleigen, und unter als 
gen verkruͤppelten Zirbelfihten Schutz gegen Deu Regen 
zu ſuchen. Zugleich legten wir, um und gu erwaͤrmen an 
zu trocknen, ein großes Feuer en, wabei wir unfer Mittags⸗ 

mahl bereiteten. Nachdem der Regen aufgehoͤrt hatte, zogen 
weis weiter, und erhoben und immer hoͤher. Endlich ges 
langten wir an eine ſehr hohe nach Norden gu ſteile Felſen⸗ 
Wand, an deren Fuß Durch den Zuſanmenlauf des Schuees 
waſſers ein Fleiner See entſtanden mar, den wir mitıcnen 
dicken Eisrinde bedeckt fanden, Da die Sonnenſtrahlen faß 
nie drauf wirken Siunen, Solcher Seen fahen wir na 
mehrere, altein Da fie offen lagen, fo waren fie nicht: mehr 
gefeoren. Wir mußten dieſe Felswand umgehen, von bei 
andern Gelte fie zur Hälfte erfleigen und: uns dann herab⸗ 
laſſen. Die Sonne ſtand fihon ziemlich tief am Horizont/ 
als wir die andere Seite des Felſens erfliegen hatten, was 
bis zur Hälfte ziemlich bequem, obgleich duvch Die ſcharfen 
Steine für die Pferde hoöͤchſt ſchmerzbaft, geſcheben kann⸗ 
Daun aber erhebt es ſich, mit grohem Geroͤlle bedeckt / 


oh ſteil, und geht in einen wenig Fuß breiten Kaum 


aus, von welchem man in den ungeheuern Abgrund herab 
auf Den gefrorenen See fchen kann, und we man leicht vom 
Schwindel ergreifen wird. Am Fuß dieſes Geroͤlles führt 
der Weg, allein, ein dickes weites Gchneelager bedeckte ihn, 


aaichas læaa dedı den Zug Aber. so der Sonne beſchilenen 
mar, die Pferde nicht zu: tragen vermechte. Wir wagten 
Daher. nicht hinaͤber zu gehen, und es blieb und alſo wel⸗ 
ter, vᷣchts übrig „ala Bad Geroͤlle zu erſteigen und über den 
Feleſamm: u ıgeheny: wo wir Spuren eines Steges bemerk 
sa: Der: vielleicht von wilden Thieren, vielleicht aber auch 
uam dagdteclbenden Kalmuͤcken herruͤhrte. Die Steilheit 
Bud Seroͤlles die Cuge des Pfades und die Schärfe der 
genßen Steine, üben welche man gehen. mußte, machten Die 
fen. Reg furctten Bnfangs gay es noch erträglich, allein 
unpefähs: in: der Witte Diefes: Steges lag ein getvaltiger 
Stein, um ben: tie Pferde: herumgefuͤhrt werden mußten; 
Died: ging. aber nur für einfach gefattelte Dferde an. Das 
erſte Packpferd, das Aber dieſe Stelle geführt wurde, 
ſtrzte, und es waͤre unfehlbar nebft allen Sachen zertruͤm⸗ 
mert worden, awenn nicht die Unerſchrockenheit und die 
Soarke aines meiner Leute dem Ungluͤck vorgebeugt hätte: 
Er exrgriff Dad: haͤrene Seil, au dem das Pferd ‚geführt 
wurde, mit beidem Haͤnden, und’ Indem er ſich hinter ven 
giyoſßen Stein: hiaſtuͤrzte, hielt er das Pferd fo lange, bis 
Die Kalmuͤcken es wieder auf die Beine brachten. Die Leute 
waren nun gezwungen, alle Packſaͤcke abzunehmen, und auf 
den Schultern heraufzuſchleppen, ein Gefchäft, das bei dem 
engen. Raum ,. wo .man bei einem Fehltritt unwiederbring⸗ 
ih verlosen war, hoͤchſt gefährlich und ermuͤdend wurde, 
Die ſonſt in dergleichen Dingen fo unerfchrocdenen Kalmuͤk⸗ 
fen waren ganz: fleinmäthig geworden, und einer von Ihnen 
erhob, als wir in dee größten Gefahr waren, die Hände 
zum Simmel, und: fing an zu beten, wovon Ich nur das 
Wert Kutai (Gott) verkand. Einige Pflanzen, die hier 
im Geroͤlle vorkamen, und welche ich fonft nicht geſehen 
hatte, wie z. S. eine Heine. Saxifraga terektensis n. 





und eine Tussilago lieſben mich die Bofahe ſho⸗ iato⸗en Zei 
vergeſſen. . s MC 

Schon war die Some untergegangen als wir" Die 
hoͤchſte Spitze erreichten, wo die Pferde, Deren Faͤße, ver⸗ 
legt von den ſcharfen Steinen, ſtarb bluteten, wirder bela⸗ 
Den wurden, Nun ließen wir und an dem oͤſtlichen, ul 
der Reifen und weniger fleinigen Abhang herab‘, den aber 
sum Theil ein großes Schneelager deckte, über das wir hin⸗ 
übermußsen. Die bewundernswerthe Vorſicht der Yalalk 
Hichen. Pferde und ihre große Sicherheit im Tritt, welche 
Diefelben für ſolche Wege. befonders tauglich machte, hatte 
Ich auch hier. Öfters zu: beobachten Gelegenheit. Je dunkler 
es ward, deſto mehr beeilten mir ung beim Herabfteigen, 
und fo waren wir endlich froh, ben Wald zu erreichen, we 
wir doch wenigſtens Vrenapols fanden und der Kälte wie 
ſo andgefegt waren. . 

Mit der Sonne brachen wir auf, und febten unfereh 
Weg fort, des nun mei an dem Gebirgaubhange fortging, 
welcher ſteil am rechten Ufer der Terekta, eines rauſchenden 
Bergſtrems, auffteigt, und mit Dem gegenüberliegenden din 
enges tiefes Thal einfchließt. In einer Länge von drei Wins 
ſten läuft der Pfad in einer großen Höhe an dem hoͤchſt ſtel⸗ 
fen Abhange fort, fo DaB man zu den Füßen In ſchrecklicher 
Tiefe das rauſchende Waſſer ſieht, zur Seite aber erhebt 
Ah eine ſtelle Wand, und läßt dem Pferde nur einen engen 
Raum von Weniger Breite, So gleichfam in der Luft 
ſchwebend, visten wir langſam weiter, mobel ich dem Bes 
folel der Kalmuͤcken folgte, und den linfen Fuß aus dem 
Steigbügel nahm, um im Sal das Pferd ſtolpere oder 
ſtuͤrze, ſchnell von der vechten Seite abfleigen zu können, 
da man Dann nicht hoffen fönne, Das Pferd wieder auf die 
Beine zu bringen, indem es unterhalb des Pfades feinen 
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Deitimgspmft. ſindet. Diefe gefpaunte Lage fonhte ich fix 
die Entfernung von drei. Werften nicht. aushalten, hielt es 
daher fuͤr gerathmer, mehr meinen eigenen Füßen zu trauen, 
und flieg au einer guͤnſtigen Stelle ab. Meinem Beifpiel 
folgten, die Kalmäden ausgenommen, alle Andern Es 
mochte 10 Uhr Morgens ſeyn, als wir am Fuß des Gebir⸗ 
sed anlangten, wo wir freier athmen zu Dürfen glaubten; 
allein noch. ſtand uns eine der gefaͤhrlichſten Stellen bevor. 
Wir waren hoͤher oben genoͤthigt, zum Linken Ufer der klei⸗ 
nen Terekta Hinübersugehen,, und kamen fo an der Ben 
bindung diefes Fluſſes mit der groben Terefta vorüber 
Unterhalb dieſer Werbindung iſt der Uebergangsort, und 
Daher if hier das Waffen weit breiter, fehr reißend und 
tiefe Bei Dem Uebergang war einer meiner Leute dem Er⸗ 
teinfen mis dem, Pferde nahe, und faſt alle unfere Sachen 
wurden, fo wie wir felbft, naß. Diefer Fluß, der in 
Dieter ‚Jahreszeit: ſo bedeutend iſt, erreicht im Herbſt bei 
trockener Witterung oft nicht einmal Die Katunja, fon 
Dem verfiegt in der Ebene, die fich in einer Breitenaus⸗ 
Dehnung von 8 — 10 Werft ‚vom Gebirge bis zu biefem 
Strome erſtreckt. 

Dieſe ſchoͤne mit uͤppigem Araͤuterwuch⸗ bedeckte Ehen, 
die eine Länge von 12 — 15 Werft hat und amphitheatra⸗ 
liſch von hohem Gebirge umfchlofien wird, durchritten wir 
num quer, indem wir gerade auf Die Katunja zuritten, 
deren breiten Wafferfpiegel ein Bald vor unfern Augen 
verbarg. Jenſeits follte Das Dorf Uimon liegen, allein 
es war nichts Davon zu fehen, fo verfiedt lag ed. NRur 
die hoben hin und wieder mit Schnee bedeckten Gipfel 
des gegenüber auffieigenden Cholſun ragten über dem 
Walde hervor, den wir disschritten, um zum Glufie zu 
gelangen. Die Katunja, die bier einige: Fleine Arme 
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Gildet, IR an dieſer Stelle wahl um nmehr als das Das⸗ 
pelte breiter als au dem tiefer gelegenen Veherfährtdutt 
oberhalb der Muͤndung des großen Wlegumen; wenk 


fie aber gleich hier ziemlich ſchuel ſtroͤmt, fo iR Dies 


doch durchaus nicht mit des ungeheuren Schustligfeis zu 
vergleichen, die der Fluß au jener Stelle zeigt. Dia 
amfer Rufen feinen Menfhen aus dem Dorf zum Mfg 
lockte, um mit Böten berübergufoumen, fo thaten wie 
einige Flintenſchuͤſſe, Die ein lautes Echo wiederholta 
Endlich erihienen Leute, die uns md unfere Sachen in 
großen Boͤten hinuͤber brachten: Am jeufeitigen: Ufer em 
vfingen mich einige Bauern, bie ſchon von meiner Au— 
£unft früher twußten, geleiteten mid gu Pferde Dun 
den Bald zum Dorf, das feine Viertheil Werſt entferne 
war, und wieſen mie in einem Bauerhauſe ein kleines 
Zimmer zum Quartier an. 

Das Dorf Ulmon verdankt feine Sehndung einigen | 
Shuflingen, bie vor ungefaͤhr 35 Jahren in dem wildes 
Segenden am Argut, der oberhalb der Sfhuia im 
die Katunja faͤllt, wo ſie fi) vecbargen, gefangen 
wurden und durch einen Gnadenufas det Kaiſerin 
Katharina die Erlaubniß ergielten, ſich Bier anzuſie⸗ 
deln and unter gleichen Bedingungen, wie die Kalmüden 
zu leben, d. d. den Jaſſak zu bezahlen, und fonf von 
Abgaben frei zu fen. Damals fanden fie noch unter 
Auffiht eines Saiſſan der Kalmuͤcken, doch if died 
vor Kurzem geändert, Die Lage des Dorfes iſt ſehr 
verſteckt, und dadurch für die Einwohner guͤnſtig, daß 
fie einen einträglichen Handel mit den Kalmuͤcken und Chi⸗ 
nefen erleichtert. Es liege in einem Thal, das, eben fo 
mie jenes am jenfeitigen Ufer, im Halbkreiſe, aber bei’ 
weitem enger, som Gebirge umſchloſſen if. Diefes Ge 
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UBER Ber ihre ep and 66 EHElganE ihre 
PViſtifo rei! Rates an von denen: Dein Ducht garaua 
 Pyeinekit lag didterkbürgbepge bilden: einen breiten Canun. 
Aa: GSuͤdoſteno zuů Bepe-Fiecit dem Höher Bchiige mia 
Anken Uferiher Thchuzj a im Wirbindungs: das die: Waſſet⸗ 
Mheide ver Tſichu cu der Büuch rar ma biides,'..umd 
Ach gegeni Südoſten an. dar. hohen Flaͤche eubet., and‘ we 
Dinfe- beiden: Fluͤſſe wahrſcheinlich entſoringen. Der Mit⸗ 
unki dieſeritette ſchent mie, was Die Hoͤhe anbrrrufft, 
ven Ahlen Raus wer allen Babingen dieſes Landſtrbches 
gu verdienen, den zweiten mhchlen die hoͤchſten Spitzen 
des Shelfum eimnehmen. Disfen. Gebirge gegenüber ex; 
Nreckt ſich am rechten. Ufer der Zf % uja eine weniger hohe, 
aber wohl wenbger ‘fehmätere: und mehr in die Louͤnge aus 
Zedehnte Rettez: vie den Bafchkaus und den Tech 
Infhman, die Anfänge der Bija, die fi in den. Ges 
segtifhien See aigießen;, "son der Tſchuja erennen, 
nd ſich nach⸗Nordweſten gegen: den Winkel verflaͤchen, 
vun die Verbindung. der Katunzarmit der Bij« bilden. 
Wegen das oͤſtliche Ufer des Tſchulyſchman und. Da 
BDeletzkiſchen Sees faͤllt das hohe Gebirge Keil ab, 
mweldyes weiter nah Oſten hin den Namen des Sajani⸗ 
{hen erhält, nah. NR. W. aber längs der Bija einen 
Zweig herabfendet, der in das niedrige Kusnezkiſche 
Erzgebirge ausgeht. Alle dieſe Gebirgszuͤge nebſt den 
eben erwähnten Urfulfhen, Korokbolſchen, Tere!l⸗ 
tinſchiſchen, Tſcharyſchſchen, Korgonſchen, 
Baſchalakſchen, Taliziſchen, Sentelelſchen, 
Tigerekſchen, Kokſunſchen, Ulbinskiſchen und 


Abinskiſchen Schneebergen werden gewoͤhnlich | 


unter dem Namen des altaifhen Gebirges zufams 


mengefaßt. Allein die Einwohner, ſowohl Rufen eis gab = 
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mäcen, verfichen unter dem Worte Mitai nicht ſowohl 
ein Gebirge, als eine Gegend und zwar die, weiche id 
vom oberen Theil des Tſharyſch bis an die Bija und 
füdlich big zur Katunja ausdehnt. Es umfaßt alfo diefe 
Gegend Das ganze Geblet der treu ergebenuen Lalı 
mücen, die auch Altaizy son den Ruſſen gonannt 
werden, zum Gegenfag der Dwojedonzy oder der do p⸗ 
peltzinspflichtigen Bewohner der fer der Tfchuja, 
des Baſchkaus und des Tfhulyfhman. Einen 
‚gleichen Unterſchied machen auch die Kalmuͤcken und ge 
brauchen Altai-da Cim Altal) im Gegenſatz veg 
Tſchuj-da Can der Tfhuja.) Won einem Unter—⸗ 
fdied zwiſchen großem und kleinem Altai habe ih 
weder die eingebornen Ruſſen, noch die Kalmücken fprechen 
hören. Diefe Ueberfiht des Gebirges, die ich am Ende 
dieſes Abſchnittes kurz zufammengefaßt habe, ſcheint mir 
für das beſſere Verſtaͤndniß der in dem vorhergehenden 
beſchriebenen Wege und Gegenden noͤthig, befonders da 
‚bis jetzt ſehr verwirrte Begriffe über den Alt al fo allge⸗ 
mein verbreitet find. 
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Vierter Abſchnitt. 


Aufenthalt in dem Dorfe Uimon. Zweite Reiſe an 
die Tſchuja und den Telezkiſchen See. Ruͤck— 
reiſe weqh Sqlangenbers. 





Mach meiner Ankunft im Dorfe Himon ordnete id meine 
Sammlungen, ſchickte damit einen meiner Leute nach der 
Nidderfhen Grube, die ich zu der Zeit für den Aufs 
enthalt des Staatsrath Ledebour hielt und erwartete 
alsdann der Verabredung gemäß deffen Ankanft, Mittler⸗ 
weile machte ich einige Fleine Erfurfionen in der Umgegend, 
befonders auf die Vorberge des Cholfun, deffen näher 
gelegene Alpen ich fpäter zu beſteigen die Abficht hatte. 
ein hieran verhinderte mich eine‘ Kranfpeie, die mid 
noch einige Tage’ wach meiner Ankunft ergriff, und deren 
erſter Grund vielleicht in den ununterbrochenen Anſtren⸗ 
gungen der erfien Neife lag, Ein Schreck, ven ich Hatte, 
als mein Pferd auf einem fchmalen Pfade bei einem Abs 
grunde ſtuͤrzte, und ein Bad in der falten Terefta, vers 
bunden mit der veränderten Nahrung, Brachte fie zum Auss 
bruch. Sie dauerte bis zur Ankunft des Staatsrath Les 
Debsur, am 26. Juni und hatte mich fo fehr geſchwaͤcht, 
daß ich mit Mühe In meinem Heinen Zimmer auf und abs. 
geben konnte, Meine Lage war um fo traurigen, da ich 
durchaus huͤlflos mar, und die wenigen Argneimittel, welche 
sch mit mir hatte, nicht dusreichtens zugleich machte mich: 
der gaflichte Charakter Der Krankheit verdrießlich und klein⸗ 
muͤthig. Auf eine ganz aufererdentliche Weiſe wirkte aber: 
8* 
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die Nachricht auf mich, die mir am Morgen’ des 26, mi 
der von Rid dersk zuruͤckkehrende Bote brachte, Daß 
Staatsrath Ledebour nur wenige Werft von bier fey, 
und in Kurzem eintreffen wuͤrde. Go ſchwach Ich war, 
- fteß ich mie doch fogleich ein Pferd fatteln. Heftige Uebel⸗ 
feit und Erbrechen ergriffen mi, als ich In einem Boote 
das jenfeitige Ufer erreichte: Dies war mein Gluͤck, denn 
darin fag der Grund meiner Geneſung. Roc mehr das 
durch geſchwaͤcht, feste ich mich dennoch aufs Pferd, und 
ritt, von dem llebesbringer Der Botſchaft begleitet, den 
Weg aufwärts, von welchem Staatsrath Ledeb o ur her⸗ 
abkommen mußte, Nachdem ich 6 Werſt zurückgelegt hatte, 
mußte ich ausrußen, wobei ein heftiges Gewitter von meh⸗ 
veren Seiten, befonders vom Cholſun Fer, aufzog, und 
in mehreren Schlägen gerade über ung fich entiwd, deren 
einer "einen nahen Baum zerfchmetterte. Dann zog das Ga 
witten den Terektinskſchen Alpen zu, melde in Kun 
sem vor unferen Augen verfhwanden, und nun Durch viel⸗ 
faches Echo das furchtbare Krachen und Mollen des Dom 
ners verſtaͤrkten. Wer nur Die Gewitter der Ebenen kennt, 
der kann ſich niche leicht einen Begriff von der Gtärke 
dieſes prächtigen Scaufpiels im Gebirge machen. Des 
Regen Hatte aufgehört, eine kurze Ruhe hatte mich merk⸗ 
lich geſtaͤrkt, mir beftiegen die Pferde und ritten weiter. 
Gegen 4 Werft hatten wir zurücfgelegt, als mein Beglei⸗ 
ter, auf einen Hügel deutend, von dem der Meg herab⸗ 
führte, fagte: da lommen fie Als ich den Zug herab⸗ 
fommen fah, ohne noch jemanden zu erfennen, kounte ich 
mich kaum auf dem Pferde erhalten, welches ich nun, fe 
viel ich konnte, antrieb, um ſchnell die Nahenden zu ew 
veihen. Die Freude des Wiederſehens und der lang emts 
behete Benuß der Mitteilung vollendeten während bes 
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jneirhgigen ‚Aufenthalte des Staatsrath Ledebonr in 
Uimon meine Geneſung. 53* 

Waͤhrend meiner Krankheit Hatte ich meine Leite öfters 
wach verfdhledenen umliegenden. Gegenden ausgefendet, um 
Pflanzen zu fammeln; allein lag es nun in ihrer Unkunde, 
oder war die Gegend nicht reich an ausgezeichneten Ges 
waͤchſen, fie brachten nur weniges, was einer befondern 
Beachtung werth gewefen wäre. Während deffen erhielt 
ich oft Beſuch von den Bewohnern des Dorfes, die ich 
über ihre Lebensart und Ihre Beſchaͤftigung befragte, Der 
Uckerban ift gerade in feinem blühenden Zuftande bei ihnen, 
und fie erzielen kaum das nöthige Getraide für ihren eigenen 
Bedarf; die. Viehzucht Dagegen- iſt bei Innen ſehr bedeu⸗ 
tend , und fie find im Veſitz großer Heerden, befonders au 
Pferden und Rindvieh. Die Erhaltung des Viehs erleich⸗ 
sern ſich Bier die Leute ſehr, denn fie machen nur fehr we⸗ 
niges Heu zum Bedarf des wenigen Viehs, mas fie waͤh⸗ 
rend des Winters zu Haufe für den Gebrauch Balten. Das 
übrige Vieh iſt geswungen, mährend des ganzen Winters 
ſich fein Futter felbR unten dem Schnee hervorzuſuchen. 
Sie folgen darin ihren Nachbarn, den Kalmücden, von 
Deren nur fehe wenige und zwar nur die, welche in ber 
Naͤhe vuffifcher Aufledelungen nomadiſiren, etwas Heu be⸗ 
reiten, das kaum der Rede werth iſt, und welches fie 
gewoͤhnlich im Walde auf Baͤume aufhängen, da fie wicht 
zu fürchten brauchen, daß ein Fremder ihr Gut -antaften 
werde. - Die Bienenzucht wird: nur von ſehr wenigen 
Uimonſchen Bauern getrieben, und zwar ohne Gluͤck, 
indem viele Bienenftöche den harten Winter nicht aushalten, 
und die Bienen nicht die gehörige Menge Nahrung zu fins 
den fiheinen, um einen Vorrath an Honig einzufammeln. 
Dennoch fchmärmen fie Häufig. Es iſt um fo auffallender, 
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dab Hier: die Bienen nicht fo qui erhchhenr.” Dat: Isruien: 
nicht weiter Entfemung, namentlich in dan Gegenden des 
Teharyfh bis zum Kan hinauf, eine fo guße Menge 
Etdcke von verwildesten Bienen im den Waͤldern gefunden; 
werden, daß das Aufſuchen derſelben einen eintraͤglichen 
Erwerbszweig abgiebt, mit dem ſich beſonders die Koſaken 
Der nahe gelegenen Vorpoſten heſchaͤftigen. Eine Haupt⸗ 
beichäftigung der Bewohner Wimsns iß aber die Jasde 
die fie heſonders im Winter betreiben. Das Gebirge if: 
reich an allerlei Wild. Hirſche, Elennthiere, Rehe, Wiel⸗ 
faahie, Zohel, Bären, wilde Katzen, Lucie, Fuͤchſe, Wolie 
finden. ſich in geringer Entfernung nom Daxf. Steiuboͤcke, 
die ſcheuer find und nur hoͤchſt unwirchbare Gegenden au 
faſt umerfieigliche Berge bewoßnen, haben fi aus Dieter. 
Grgend zurüffgegogen, umd erden von Jaͤgern, die im. 
Winter auf dem Eiſe der Katunja herabgehen, in den 
Gobisgen om Ar gut geſchoſſen. Hier fol auch der fager 
genannte rothe Wolf (Krasnoi Wolk), mwaprfheine: 
fig Canis alpinus Pallas, varkommen. Ehen fo auch 
das Mofhusthier, melhes aber in Den Gebirgen as 
per Tfchmin häufiger. ſeyn fo, ein hoͤchſt ſcheues up 
ſchnelles Thier, das meiſt in Fallen gefangen wigd, und 
deſſen Fell die Kalmüden, wie das der. Rebe, zu Wud⸗ 
ſchuren verbrauchen, Die gewannesen Mofchusbeutel vom 
faufen fie an die bandeltreibenden Kofefen um einen ger 
gen Preiß, und diefe nehmen dafür in Biigf 4 — 5 Rus 
bel, Das Argali, Arkaloder wilde Schaaf, kommt 
ig dieſem Gebirge nicht por, und obgleich ich auf Deu 
Alpen an der Tfehuja nicht felten Schädel dieſes Thies 
res gefunden habe, fo behaupteten dennoch die dortigen 
Kalmuͤcken, es auch dort nie gefehen zu haben; Dem wis. 
desfpricht aber das Zeugniß eines Bewohners aus Uimon, 
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werichen des Jago wegen jene Gegenden beſuchte/ und fogar 
feine Heerden Dieſer Thiere, und die harten Kaͤmpfe Der 
Böcde unter einander geſehen haben will. Das hohe faſt 
ungugängliche Gebirge am Tſchuly ſchim an ernauͤhrt noch 
eine Menge dieſer wilden Schaafe, die hoͤchſt ſcheu Find, 
und die Orte flishen, wo ſich Menſchen anſiedein — 
Der Hauptettrag der Jagd. beſteht in den Fellew der 
erlegten Thiers, doch wird auch Das Blelfch, welches ſelten 
alles verzehrt werden kann, in großen Quantitaͤten getrockt 
net und für Zeiten Des Mangels aufbewahrt. Die Hirſch⸗ 
Jagd wird befonders eifrig betrieben, und jivar werden 
Die Männchen mehr verfolgt. Das Geweih diefer Thiere 
iſt es, mas den meiſten Gewinn bringt. Wenn ed noch 
jzung und weich, und mis Filz bededt ift, wird es hoͤchſt 
vorfichtig getrocknet, und dann an. die Mongolen ſtuͤckweiſe 
serfauft, die es ſehr cheuer bezahlen und nach China vers 
führen, wo es ald ein Arzneimittel (als Stimulans) Hochs 
sefchägt wind, . 
Auch eine Menge neugieviger Kindes befuchten mic im 
meinen Bimmer, um meine Sachen zu betrachten, Die 
ihnen als Wunderdinge erſchienen. Dis Inſektenſchachteln 
zogen beſonders ihre Aufmerkſamkeit auf fi, und bald 
Kamen mehrere mit Käfern, die fie geſammelt Hatten, um 
mir einem Dienſt dadurch zu erweilen, wozu ich fie noch 
mehr duch Heine Geſchenke aufmunterte. Ein Paar Kna⸗ 
‚ben brachten mis eine lebendige Zieſelmaus, die fie auf der 
Wirte gefangen Hatten, da fie Wafler in die Höhle goffen, 
im welche fie fie fchlüpfen fahen, und fie Dadurch zum Her⸗ 
auskommen nöthigten. Auf disfelbe Weiſe fangen die Kals 
muͤcken dieſe Thiere in großer Menge, und verkaufen die 
Bette, die ein beliebtes Pelzwerk bei den Ruffen auemeqhen, 
fuͤr einen Spottpreis. 





Dies: war sein einziger Zebtvertreib mägtend" ikelkett 
Erankheit, denn ein eruſtes Seichäft vorgunefmen, ſogat 
einen Brief gu ſchreiben, war ich nicht im Stande. 

Schnell vergingen Die zwei Tage während des Aufent⸗ 
halts des Staatsraths Ledebsur in Umon, don mo 
wir sufamımen am Morgen des 29. Juni aufbrachen. Da 
ih den Ruͤckweg über die Tereftinsfifhen Alpen 
ſcheute, fo ſchlug ich den, wem obgleich weiten, doch 
weit bequemern Meg längs des Kokſun und des Abab 
auftwärts und. länge .des Keripk und Tſcharpſch ab⸗ 
wärts bis zum Kan ein, indem id Dabei nod den Vor⸗ 
theil Hatte, eine Yeitlaug in Der Geſellſchaft des Staates 
raths Ledebuur zu zeifen, da wir bis zum Abal, Den 
wir am Abend des 30. Juni erreichten, einen und denſel⸗ 
ben Weg verfolgen mußten. 

Am erfien Juli des. Morgens begleitete ich den Staats⸗ 
rath Ledebour eine kleine Strecke weit vom Dorfe Ab ab 
und nahm Dann von ihm Abſchied, in der Hoffnung, nach 
Verlauf yon drittehalb Monaten, nad überkandenen Bes 
ſchwerden einer eben fo intereffanten ald muͤhevollen Reiſe, 
wiedes mit Ihm zufammenzutreffen. Alsdann kehrte Ich. 
zuruͤck und betriätsneifeig Die Herbelſchaffung der Pferde, 
um auch meine Keife weiter fortfegen zu können. Mein 
Zug mar diedmal Fleiner, als beider Abreife von Th et. 
ſchulicha. Einen meiner. Leute fertigte: ich mit nach: 
Riddersk ab, zur Einnahme von Vorraͤthen, die ich: 
am Kan erivarten follte, Unſer weniges Gepaͤck ward auf 
drei Packpferde vercheilt, die wegen des guten Weges nur. 
eines kalmuͤckiſchen Fuͤhrers zu Pferde bedurften. Bier, 
andere Pferde brauchte ich nebſt zweien meiner Leute, und 
dem Dollmetſcher, einen Bewohner Nimons und kalmhks- 
kiſchem Ruffen, d. h. deſſen Bater ein. getaufter Kalmuͤck 


ande Buster ine: Ruflin war. Wir gingen den What - 
aufwaͤrts in eines. wenig gefenften Thalebene, Die an eins 
gen Stellen. fumpfig war, und Gatten zur Rechten die Aus⸗ 
Kr auf die rſulſchen, zur Unken auf die Kokſun⸗ 
fhen Alpen. Nierbei Durchritten wir das Fleine Fluͤß⸗ 
hen Takdu, einen Zufluß des Abai, und höher aufs 
wärs einen eben folhen, aber größern, den Sujaſche 
Alsdann exhoben mir ums etwas ſchneller und erreichten 
den niedrigſten Theil des Verbindungsruͤckens zwiſchen ber 
Urfulfchen und weftlichen Alpenfette, umd nachdem wir 
ein kleines Thal ˖ durchritten hatten, erhoben wir ‚und .noch 
etwas höher auf eine Anhöhe, von welcher der Keriys 
Enicht zu verwechſeln mit dem Kaerlyk, der gegenäben 
Dem: Tobetoi in den Urſul fält) entſpringt. Laͤngs 
deſſen rechten Ufer ließen wir ung in ein Thal herab, das 
yon niedrigen mit den rofenfarbenen Bluͤthen eines‘ wohl⸗ 
giehenden Quendels dicht bedeckten Thonfchieferbergen ums 
geben: war. Dann den Kerlyk verlaffend, vitten wir 
zwifchen diefen Bergen in Das. Thal ein, welches das Fluͤß⸗ 
den Ulaita, ein Zuflnß.der Kerlpf,. träge, und dem 
Zen ähnlich, durchſtroͤmt. Alle Fluͤſſe dieſer Gegend, die 
ein hohes Thal bildet, ‚mie der Keripf, der Ulaitap 
der Kan und Jebagan, haben ein gleiches Anſehen, 
ſo wie die ſie einſchließenden niedrigen abgerundeten wald⸗ 
loſen Thonſchieferberge, die weite von niedrigem Kraͤuter⸗ 
wuchs bedeckte Flaͤchen zwiſchen ſich laſſen. Die ganze 
Gegend trägt einen eigenthuͤmlichen Charakter dev Ruhe, 
der flarf gegen die umliegenden wilden Begenden des hoͤ⸗ 
hern Gebirges abſticht. Nachdem wir Über den Ulaita. 
geritten’ waren, famen wir wieder an den Kerlyk, den: 
wir nun abwärts bis zu feiner Mündung in Das rechte 
Ufer des Tſcharyſch verfolgten. Dieſe Gegend. fol im: 








mluter von Gchnee entbibßt. ſeyn, Intem ein beſtͤadigee 
Wind denſelben nicht llegen läßt. Die Bewahner Ulm oud, 
wie im Winter meiſt auf dem Eiſe der Fluͤſſe die Reiſe 
Bi nach Schlangenberg in Schlitten zurkchegen, 
f&leifen diefe über die häufigen Mindungen des Kerlyk 
fort, und gelangen fo bie zum Tſcharyſch. Dev ein⸗ 
beechende Abend nöthigse ung, nachdem mir eine Strecke 
kingd dem Tſchardſch zurüdgelegt Hatten, hei einigen: 
Jurten Salt zu machen, che mir nöch die Mündung des 
Jebagan erreichten, 

Auf dem ſumpfigen Ufer des Tſcharyſch gingen * 
am folgenden Tage weiter, dann uͤber den Jebagau 
heruͤber, und an feinem Ufer abwaͤrts. Hiebei waren wir 
zweimal genöthigt, im dem Flußbette ſelbſt zu veiten, weit 
an einigen Stellen die wicht bedeutend hoben Berge fit 
gang ſtell ind Flußbett herablaffen. Der eigentlihe Weg 
fuͤhrt zwifchen den Bergen hindurch, indem man die ſum⸗ 
pfige Ebene verläßt, und Höher aufwärts fortgeht; dieſen 
hatten umfere Packpferde 'eingefchlagen, die und, weil wir 
durch das Einfammeln.einiger Pflanzen aufgehalten waren, 
weit hinter -fich zurückgelaffen hatten, und daher als wir 
am Kan eintrafen, fchon lange auf und warteten. Hier 
mußte Ich für eine längere Zeig mein Standquartier aufs 
ſchlagen, bis meine neuen Vorraͤthe anfommen würden, 

Ich ritt fogleih auf-bie Jurte meines alten Bekannten, 
des Demetfha Baran zu, umd fand vor derfelben einen 
auf vier Stangen ausgebreiteten Filz ausgelpannt, . unter 
welchem, vor der Sonne gefchägt, mehrere Kalmuͤcken 
faßen und zechtan. Als ich mich näherte, fprang Baran 
auf und mir entgegen, begrüßte mich mit vielen Freuden⸗ 
begeugungen, hob mich vom Pferde, und flellte. mich feinem 
GR, dem Salffan Raimanaf, feinem Schwager, 


warı-enem aͤltſichen, aber ſehr ſtattlchen Manny, der mich 
at, mich nehen ihm unser. dem Schlrmdach niederzuſetzen. 
Bar an erkundigte ſich Durch Den Dollmetſcher, Den er 
ſchnell herbeirief, mit vieler Theilnahme noch meinen Schick 
falen, und hatte Vieles dagegen zu erzählen. Ich wurde 
mit dem frifch bereiteten Araku bewirthet, wozu eine veine 
Schaale aus der Juste für mich geholt wurde Nach ein⸗ 
ger Zeit fagten fie mir, ich möchte. fie in meinem Zelte, 
mo mein Thee wohl ſchon fertig fen, erwarten, und gaben 
dadurch deutlich zu verfiehen, daß fie große Luſt zu mei⸗ 
nem Branntwein hätten, Sie murden bald Iuflig und 
Dann zudringlich. Sie brachten mis eine Klage gegen einem: 
in Der Naͤhe mohnenden Schulenga vor, der unter Dem 
Saiſſan Kutſchugeſch ſtehe, ließen ihn herbeiholen 
und verlangten, Daß ich Ihn abpeitſchen laſſen falle De 
ih ihnen erflävte, daß dies nicht meine Sache fey, und 
mich weigerte ihre Bitte zu erfüllen, fo verurtheilten fe 
diefen Kalmüden, daß er, während meines Aufenthalteg 
hier, täglich drei. Pferde zu meinem Gebrauch fiellen, und 
zu meinen Abreiſe noch außerdem fuͤnf Pferde bereit hal⸗ 
ten ſolle. a 

Raimanaf, deſſen Austen höper hinauf am Kan 
lagen, Kat mich, ihn zu befuchen, und da ich ohnedies 
die Abficht Hatte, eine Ausflucht in jene Gegend zu machen, 
fo fagte ich es ihm zu. 

Ein Dichter Nebel entzog am folgenden Morgen ſelbſi 
die nahe ftehenden Jurten unfern Blicken, und hinderte ung, 
fruͤhzeitig unfere Erfurfionen in der Umgegend anzutreten, 
ehe noch die Kalmücken ſich perfammelt hatten, unter Denen 
einige Kranke, wie ich geſtern gehoͤrt hatte, hei mir Huͤlfe 
ſuchen wollten. Ich fertigte fie ſchnell ab, umd begab mich 
auf die umliegenden Berge und die fumpfige Chene, wo 





m 
eiuige haͤbſche Pflanzen meine Gantılung vermehrten. 


Plantago salsa, Oxytropis glabra setosa, Allium 
senwfolium, Pedieularis elegans n., Gentiana« 
squarrosa, decumbens, Urtica cannahina, Eheno- 
podium aristatum, Ballota lanata etc. 

Am Abend benußte ich eine Badflube, die Baran zum 
Behuf der Duschreifenden Ruffen am jenfeitigen Ufer des 
Eiharyfch erbaut hatte, und in der Ich vor Rauch faſt 
erſtickt wäre. Eln fernes Gewitter, weiches aufsog, trieb 
mi zum Zelte, und son einem der hoͤchſten Mügel In ver 
Umgegend gene Ich einer ſchoͤnen Ausficht auf das weite 
Thal des Kan. Die Epigen der Berge waren von den 
legten Strahlen der untergegangenen Sonne geroͤthet, waͤh⸗ 
vend eine dichte GSewitterwolke in Weſten über dem goldenen: 
Gtreife am Horizont ſchwebte, von dfters wiederholten. 
Bligen durchzuckt. — Kaum: war ich im Zelte angelangt; 
als der Regen losbrach, der bis zum Morgen des folgens. 
den Tages anhielt. Deſſen ungeachtet erfüllte ich an Diefem 
Tage meine dem Salffan Naimanak gemachte Zufage 
Die Kalmuͤcken Hatten-die Entfernung feiner Jurten auf fünf 
Werfte (Bafh efhagrim) angegeben. D. h., ſagten 
fie, auf einem guten Pferde. Da fie nämlich die Entfers 
nungen nach der Zeit bekimmen, zugleich aber das ruffifche 
Mans anwenden wollen, fo kommen fic auf dieſe hoͤchſt fons 
derbar klingende Beſtimmung. „Auf einem guten Pferde,’ 
fagte mir einmal ein alter Kalmuͤck, den ich nach ber Ents 
fernung eines Ortes fragte, „iſt es nur 15 Werft weit, 
aber auf einem fhlechten wohl über 25.7 Wir erwarteten 
daher gleich eine größere Entfernung, allein nachdem wir 
wohl mehr ald zehn Werk, theild in dem Thale, theild auf 
den angrenzenden Bergen fortreltend ‚, zurückgelegt hatten, 
wies man-ung bei den Jurten, Deren ſehr viele am Kan 





ſtehen, moch immer höher aufwärts, „dort in dem Thafe,/t 
ſagte ung ein Kalmuͤck in gebrochenem Ruſſich, als wir hei 
einer Kruͤmmung des Kan, der In ſuͤdoͤſtlicher Richtung 
ans dem Gebirge hervorkommt, Dann aber gerade von Ds 
nah W. fließt, anlaugten, „dort in dem Thale, mo die 
ſchwarze Sonne ſcheint (der Schatten einer Wolke deckte die 
Gegend, if die Jurte Naimanaks.“ Mir. erreichten 
endlich die 6 Jurten, unter Denen eine von dDiefem Satfs 
fan bemepnt wurde; er trat hervor, und führte ung. hin⸗ 
din, Wir wurden aufs. Beſte bewirthet, während deſſen 
nach und nach mehrere Krauke ſich verfammelten, die ſich 
auf meine Ankunft. vorbereitet hatten, und unter denen 
einer meine Aufmerffamteit befonders erregte. Er kam 
anf einen Beine herbeigehüpft, denn der Gebrauh ber 
ELruͤcken iſt bei den Kalmuͤcken nicht eingeführt, da jeder 
zeitet, und nur zur Jurte ein und auszugehen braucht. Ex 
et an Sußgefchwären, die fcorbutifch zu ſeyn ſchienen, und 
wir dadurch auffielen, daß fie gerade die Fußſohle einnah⸗ 
men. Ziemlich fpät des Abends trafen wir wieder bei. ums, 
form Zelt ein, begleitet von einem Kalmücken, Der Die vera 
ordneten Arzneien. für die Kranfen abholte, und mir. jum 
Gefchenf ein Fuchsfell gebracht Hatte. 

Am fünften Juli des: Morgens fam Baran zu mir, 
uud bat mich um die Erlaubniß, fich für den heutigen Tag 
entfernen zu dürfen, weil fein Saiſſan Mitrei ihn 
Durch einen Efprefien babe zu fich fordern laſſen. Er hielt 
es für unſchicklich, ohne meine Einwilligung fortzureifen, 
da er mich als feinen Gaſt betrachtete. 

Die Sümpfe der Umgegend befchäftigten mich ame 
heutigen Tage. Jenſeits der Hügelveihe, die fich am rechs 
ten Ufer .des Kan hinzieht, zog ein kleiner See non unges 
fähr 200 Baden Länge und Halb fo breit Dusch einen pomes 
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tanzenfarbenen Ueberzug feines Waſſers meine Mifnerffährs 
Feit befonders auf Ach. Mit Mühe und Gefahr, ſtecken zu 
bleiben, gelangten mir durchs weiche fehr funipfige Ufer 
ind Waffer, und zogen auf unfern Peitſchenſtielen einiges 
von diefem Ueberzuge heraus. Er wurde duch eine Ulvä 
gebildee, die von gelber Farbe war, zwiſchen welcher eine 
Chara wuchs, deren vothe Fruchttheile dem Ganzen das 
pomeranzengelbe Anfehen verliehen. Das Waffer war hoͤchſt 
äbelriechend,, fo daß ich mich nicht entfchießen fonnte, ed 
zu ſchmecken. In dem Schilf des Sees und an deffen Ufern 
Waren eine Menge Kraniche, und jeme öfters erwähnte Ems 
tenart mit ſchoͤnem hochgelben Gefieder. Rund um dieſen 
finfenden See (es war gat fein anderes Maffer in der 
Nähe) fanden 6 Jurten; was diefen Ort fo einladend 
machte, um fich dort, wenn auch nur für kurze Zelt anzu⸗ 
fledeln, weiß Ich nicht, es fen denn, daß das Vieh diefeg 
Maffer, weil es einige Salztheile enthaͤlt, beſonders liebt; 
auch waren die Heerden in der Nähe, und die Spuren ihrer 
Hufe In dem Sumpfe des Uferd waren überall zu fehens 
Der Kalmuͤcke felb bedarf des Waffers wenig, und went 
ee keinen Shee hat, gar nicht; denn er trinke Milch, und 
waͤſcht weder fih, noch ſein Gefchirr, am wenigſten ſeine 
‚Kleidung. 

Nur wenige Intereffante Waſſer⸗ und Sumpfpflaugen bet 
lohnten kaum diefe beſchwerliche Erfurfion, bei der wir ſehr 
ducchnäßt wurden, Auch Baran war am'Abend zuräcdz - 
gefehrt, und erzählte, daß er mie Mitrei Gericht über 
einen Kalmuͤcken gehalten habe, der ein Mädchen verführt 





—aͤtte, wofuͤr er zu einer harten Geißelung verdammt mors 


‚den ſey. Ein heftiges Gewitter mie Sturm brach gegen’ die 
Nacht ein, und der Regen dauerte falt bis gegen Mittag 
des folgenden Tages ununterbrochen fort, wobei es ſeht 
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EhDk: Manto- Sir, wurden daher hei. ner Epcuchen auf dat 
jenfeitige Ufer der Tſcharyſch ſtark durchnaͤßt, ohne 
durch eine beſondere Pflanzenerndte dafuͤr entſchaͤdigt zu 
foerden, eine ſchoͤne Phaca und Gentiana umbellata 
ausgenommen. | 

Unter dem Vorwande, bei mir Hülfe für feine blinde 
Mutter fuchen zu wollen, befuchte mid) am Morgen Des 
7. Juli ein Neffe des Salffan Mitrei, von einigen 
andern Kalmuͤcken begleitet, von denen er ſich durch feine 
feidene Kleidung auszeichnete. Sein Beſuch galt aber mehr 
einem Branntwein, von dem er gehört hatte, und ald 
ih ihn auf feine Bitte bewirthet, empfahl er fih, ohne 
nach den Arzneien zu fragen, bie ich ihm verfprochen hatte, 
Es iſt ſehr ſchwer, ein Kraufeneramen bei den Kalmücden ans 
zufiellen, da nad) ihnen die meiften Krankheiten, an denen fie 
leiden, darin befiehen, daß ihnen vr Schaitan im Kopfz 
"im Auge, in den Armen, in den Beinen ꝛc. figt, und fein Weſen 
jreibt, was fie auf alle an fie gerichteten Fragen antworten. 
Ich hatte an diefem Tage die Abficht, von der Mündung 
des Kan den Tſcharyſch abwärts zu verfolgen, ohne 
Diefen Weg zu fennen, und opne von der Möglichkeit einer 
Ausführung dieſes Plans überzeugt zu ſeyn. Wie gingen 
über die Berge am vechten Ufer des Kan, und famen durch 
«in enges Querthal an das Ufer des Tſcharyſch, längg 
welchem wir weiter herabgehen wollten; allein an dem fleif 
apfeigenden Bellen hesaufzufommen, war nicht möglich, und. 
unten führte, ein nur abfchäffiger felfiger ganz enger Weg. 
Wir machten den Verfuh, zu Fuß hindurch zu gehen, und. 
Die Pferde nachzuführen, allein gleich Anfangs ſtuͤrzte ein 
Pferd in den Fluß Berab, und wurde, da der Fluß ſchon 
ara Ufer ſehr tief war, nur mit Mühe herausgezogen; weis 
terhin aber konnte man felbf zu Guß nicht durchlommen. 








Wir’ ginzen daher aufwärts sunk, erhoben uns ſtell aufs 
Gebirge, und an deſſen nördlichen Abhang zwiſchen dichter 
Lerchenwaldung ſchraͤg fortreitend, kamen wir auf ein gweis 
tes hohes Querthal, das wir bis zum Fuße hin verfolgten. 
Hier ſenken ſich die Felſen jaͤh zum Fluß herab, der in der 
Tiefe mit Brauſen gegen ſie anſchlug. Zwei ſchmale Stege 
führten ſteil zum Fluſſe herab, Den wir wegen heftigen Dur⸗ 
ſtes erreichen wollten, und wie ſchlugen den fchlechtern. vom 
beiden ein, da er, von oben geſehen, beſſer fehlen. Bald 
mußten wir abfleigen, und zu Fuß gehen, dann aber auf 
dem Bauche weiter kriechen, wobel nur dad ſtachlichte Ges 
ſtraͤuch auf dem duͤrren Abhang einen Haltungepunft abgab« 
Zwei unferer Pferde bluteten heftig an den Süßen, die fie 
am fcharfen Geftein verlegt Hatten, und noch mußten wir 
ein Gerdlle herabrutſchen, wobel uns Die vollenden Steine 
wie ein Regen von oben herab befchätteten. So gelangten 
wir zum Fluß, über den wir zu gehen verfuchten, da der 
Weg auf der andern Seite fehr eben und ung befannt war, 
und weil wir es anfangs für unmöglich hielten, denſelben 
Weg wieder heraufjugehen, den wir gefommen waren⸗ 
Am Ufer aber fonnten wir weder aufs noch abwaͤrts 
toeiter kommen. Die Verfuche, über den Fluß zu gehen, 
der fi Hier tief und fehr veißend fand, waren vergeblich; 
und hätten mir beinahe das Leben gekoſtet, da ich mich 
far über Die Mitte hineingewagt hatte, und fo mußten wie 
ung entfchließen, den ſtellen Abhang wieder heraufzufteigen. 
Ich Hatte meinen Durk in vollem Manße geſtillt, demn 
mein Pferd Kürze in einen fleinen Arm des Zluffes, und 
Ich wurde bis auf die Haut durchnaͤßt, wurde jedoch waͤh⸗ 
send des hoͤchſt befchwertichen Aufſteigens auch wieder ganz 
trocken. Froh, mieder auf menſchliche Wege gekommen 
gu ſeyn, eilten wir, da der Abend -Hereinbrach, zum Zelte 
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zurack, wenig erfreut Durch die geringe Ausbeute, welche 
Die Beſchwerden und Gefahren diefer Ausflucht nicht bes 
lohnte. 

Am 8. Juli langte mein Bote aus Riddersf an, 
brachte mir Vorräthe und Briefe, die ich ganz kurz beant 
mwortete, und fie dem ruͤckkehrenden kalmuͤckiſchen Begleiter 
zur Beforgung in dem Dorfe Abai an die dort Wohnens 
den Ruffen abgab, Die ihn weiter nach Riddersk beförs 
dern follten. Ich Hätte gern noch an demfelben Tage die 
Reife fortgefegt, wenn nicht ein anhaltender Barker Regen 
mich Davon abgehalten hätte. 

Erſt am folgenden Tage verließen wir daher den Kan, 
und nahdem mir am Jebagan die Pferde gemwechfelt, 
befliegen wir Das Gebirge, welches die Quellen dieſes Sluffeg 
und des Feld, CZuflüffe des Tſcharyſch und Urful) 
trennt. Die fumpfige Slähe, von welcher der Jeld ent 
foringt, gab uns eine. Ausbeute an mehreren für meine 
Sammlung neuern Pflanzen, deren Einfammeln uns lange 
aufhielten. Unſere Pacpferde waren mit dem Dollmetfcher 
wegen Mangel an Jurten fehr weit am Jeld herabgegans 
gen, und tiefer, als bei dem Nachtlager auf der erften 
Reife, holten wir’ fie in der Nähe einiger Jurten ein, wo 
wegen einbrechender Naht Halt gemacht werden mußte. 
Bald nachdem wir hier angelangt waren, hatte ich ein aufs 
fallendes Beiſpiel von kalmuͤckiſcher Pünktlichkeit und Peins 
lichkeit in der Beforgung von Aufträgen. Den Brief, den 
ih vom Kan nah Riddergf gefchrieben und abgefers 
tigt, hatte der Kalmuͤck noch in derfelben Nacht nah Abai 
gebracht. Die Bauern wollten jedoch deffen Beförderung 
nicht übernehmen. Der Kalmück ritt daher ſogleich wieder 
in der größten Gefchwindigfeit zurück, jagte am Tfch as 
ryſch ein Pferd zu nichte, traf und am Kan nicht mehr. 

Lebeb, Reife. II. 9 
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an, und bolte und noch an demfelben Abend am Feld 
ein, um mir ben Brief zu übergeben. . Man muß bedens 
fen, daß dies zwei flarfe Tagereifen im Gebirge find, und 
daß der Weg vom Kan zum Abai und zuräd bie zum 
Held über 120 Werft beträgt. 

Am heitern und warmen Morgen des folgenden Tages 
fegten wir unfere Reife auf dem früher angegebenen Wege 
weiter fort längs dem Urſul über den Heinen Fluß Tos 
botoi und die Kenga. Auf diefem Wege kamen wir 
bei vielen Jurten vorbei, two überall flarf gezecht wurde, 
was zu Diefer Jahreszeit, wo die Stuten Milch geben, fo 
allgemein unter den Kalmücen ift, Daß man vom Juni 
big zum Auguft nur wenige Nüchterne anteifft. In Diefem 
Zuftande jagen fie von einer Jurte zur andern umher, und 
wir begegneten Öfterd im hoͤchſten Grade betsunfenen Kals 
muͤcken, die mit Geſchrei im flärkfien Galopp bergauf und 
bergab ritten, wobei fie auf dem Pferde von einer Geite 
zur andern wankten und jeden Augenbli in Gefahr ſchie⸗ 
nen zu flürgen. Es ift bei ihnen Sitte, wenn ein Kalmuͤck 
in folhem Zuftande eine Jurte verläßt, ihn von einem 
Nüchternen, oder doc wenigſtens weniger Trunkenen, 
begleiten zu laffen, der dann Mühe Bat, feinem Schüßs 
linge nachzukommen. Dies erklärt Die Seltenheit der Uns 
glücsfäne, die bei ſolchen Gelegenheiten gefchehen, mo 
noch hinzukommt, daß, wie die Kalmücken behaupten, ein 
Pferd einen Betrunfenen vorfichtiger, als einen Nüchters 
nen trage. Es ift auch ſehr glaublih, daß diefe klugen 
Tpiere den Mangel der Vernunft ihres Reiters, Der ihnen 
ſehr fuͤhlbar mird, durch Vorſicht erfegen. Allein nicht 
immer gelingt es dem Pferde in gleichem Grade, und 
darum rühren die meiften Beinbrüche und Berftauchunges 
bei ven Kalmuͤcken aus.diefer Zeit her. Nicht felten buͤßen 
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fie auch mit dem Leben, und vor nicht gar langer Zeit fol 
ein Saiffan, der in einem foldden Zuftande bergab jagte, 
vom Pferde mit dem Kopfe gegen einen Stein geftürzt ſeyn 
und ſich den Schaͤdel geſpalten haben. 

Wir kamen in die Naͤhe von Kutſchugeſchs Jutte 
doch hatte ich keine Luſt hier einzukehren, um mich der 
groben Behandlung des Saiſſan nicht noch einmal aus—⸗ 
jufegen, und ſchickte daher meinen Brief nach Riddersf 
durch deu Dollmerfcher zu Ihm, um Ihn beforgen zu laffen. 
Dann gingen wir weiter über das Fluͤßchen Tulda, das 
im Sommer: faft ganz verfiege, über die Tujufta und 
gelangten an die Mündung des Korofol, indem mir 
über den Urſul fegten, der fich hier in mehrere Arme 
theilt. Auf diefem Wege fand ich zum erftenmal das fchöne 
Chrysanthemum absinthiifolium in Blüthe, an den 
duͤrren Reinigen Abhängen der Berge, Wir blieben, obs 
gleich es noch nicht fehr fpät war, bei der Jurte Dfhis 
gilet’s, theild, weil unfere Pferde ſchon müde waren, 
und es bei der Betrunkenheit der. Kalmuͤcken ſchwer geweſen 
wäre, frifche zufammenzubringen, theild auch, meil das 
Bertheilen der. Bier zuräckgelafienen Sachen in die Pads 
fättel ung bis zum fpäten Abend aufgehalten hatte, 

Als es Dunkel geworden (ein ziemlich ſtarkes Gewitter 
war voräbergegangen, und der volle Mond fchien durch 
das zerriffene Gewoͤlk), und wir ung fchon zum Schlafen 
einrichteten, Hörte ich in einer geringen Entfernung einige 
dumpfe Töne, tie von Schlägen auf eine Tranerpaufe, 
die ſich in beffimmten Zeiträumen wiederholten und endlich 
anhaltend fortdauerten. Ein Abys (Kam) rührte feine 
Zaubertrommel in einer benachbarten Jurte. Sch eilte in 
die Jurte, in welcher unter dem Arakukeſſel ein großes: 
Feuer angelegt war, Am Ehrenplatz, gegenüber dem Eins 
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gang, ſaß der Kam, von feiner Zaubertronmel, die er 
in der Hand hielt, ganz verdeckt und trommelte mit einem 
fpatelförmigen, am Ende mit Leder überzogenen Schlägel, 
an dem Kleine flirrende Ringe befefligt waren, mit vers 
ſchiedener Stärke und Schnefligkeit, allmaͤhlig immer laus 
ter, dann wieder feifer, die Trommel immer in einer 
furgen fchaufelnden Bewegung erhaltend, wodurch Die 
angehängten Eifen beftändig aber auch mit verfchiedener 
Stärke aneinanderſchlugen. Almählig fing er auch an, 
in leifen, gehaltenen, zitternden Tönen feine Stimme hören 
zu laffen, er erhob fie aber etwas mehr, menn er die 
Schlägel der Trommel daͤmpfte. 

immer lauter und lauter werdend erhob er zulegt die 
Teommel in Schwingungen über feinen Kopf, und heftig 
zuſchlagend, fenfte er fie plöglich wieder, mobel die Eifer 
laut zufammenflirrten; dann erhob er langfam die feſt lies 
gende Trommel, und abmte dem Anfangs leife rollenden, 
immer 'ftärfee merdenden Donner nad. Diefed Manöver 
wiederholte er dreimal, während der Kranfe, der an Kopf 
ſchmerzen litt, dicht neben ihm zu feiner Rechten faß, fo 
daß, wenn er auch ‚gefund geweſen wäre, Diefer gewaltige 
Lärm ihm Kopffchmerzen Hätte verurfachen muͤſſen. Dann 
land der Abys plöglih auf, und nachdem er feine Zaus 
bertrommel Hoch erhoben hatte, neigte er fie nieder in vies 
fen Schwingungen gegen die Wände der Jurte und gegen 
den Kranfen, trug fie dann hinaus, und fing lauter an 
zu fingen, in zitternden, gurgelnden, lange angehaltenen, 
harmonielofen Tönen, wobei ihm öfters der Athem zu vers 
gehen ſchien. Er umkreifte die Jurte, entfernte ſich bald, 
bald trat er dicht heran, und trommelte und fchrie heftig. 
Dann dämpfte er den Lärm, fam in die Jurte zuruͤck, und 
blieb beim Eingange ſtehen. Einer meiner Leute fand 
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nebenbei, dieſen ließ er. weiter in die Jurte Hineinteeten, 
dem Kranken aber befahl er, deſſen Stelle beim Eingang 
einzunehmen; zweien meiner Leute hieß er, ſich aus der Jurte 
entfernen. Dann ruhte er aus, rauchte eine Pfeife, und 
fing wieder an zu fingen und zu trommeln, umkreiſte den 
Kranfen einmal, erhob dann die Trommel und flug ges 
maltig darauf los, indem er die angefpannte Seite der⸗ 
felben dicht an den Kopf des armen Kranfen Hielt; wendete 
fie alsdann ab, und als trüge er etwas darin, ging er 
zur Jurte fchnel hinaus, two er dann draußen wieder fchrie 
und trommelte. Dies wiederholte er genau noch zwei Mal 
und rauchte in den Zwifchenräumen eine Pfeife aus. Ich 
fragte, mie es mit feinem Gefchäfte nun ginge, worauf 
er mir antwortete, der gute Geil (Kairachan) gebe 
jegt nicht weit auf deu Bergen umher und fordere für die 
Vertreibung des Schaitans aus dem Kopf des Kranfen 
ein Schaaf. Endlich ging der Kam vom Eingang weiter - 
in die Jurte, fang heftig, trommelte und endigte fein Ges 
ſchaͤft, indem er die Zaubertrommel über Den Eprenplag 
anfing. Der Kranke fühlte fich erleichtert. Dies war 
ein Eleines Uebel, woher denn auch das Kamleyen nicht 
fange onhielt, da der Kairachan ſchnell erſchien; zus 
mweilen aber, bei ſchweren Krankheiten, dauert es drei 
Nächte hindurch, (denn nur bei Nacht wird Die Zauber⸗ 
trommel geruͤhrt), der Kam iſt dann in ſeiner Amtsklei⸗ 
dung, um dem Katrahan und Dem Schaitanen, 
die mächtiger find, mehr zu imponiren, und trotz defien 
zuft er nicht felten vergebens Die Huͤlfe des erſtern an. Er 
fieht nämlich ein, daß die Krankheit unpeilbar if, und 
verfichert, der Kairachan koͤnne ihn nicht hören,. denn 
er fen (menn nämlich die Scene im Altai vor fih geht) 
an die Tſchu ja gegangen, umd umgekehrt. Am Urful 


134 


ſoll ein beruͤhmter Abys wohnen, der guter Tafchenfpieler 
feyn muß, denn mir haben mehrere Ruffen als Augenzeu⸗ 
gen erzaͤhlt, daß er fich waͤhrend des Zaubergefchäfts große 
Mefier in die Bruft fledde, an deren Spigen — die zum 
. Rüden hinauskommen — fein Blut herabtroͤpfle. Ich 
hatte fpäter Gelegenheit, einen Kam in feiner Amtskleis 
dung zaubern zu fehen, und ich werde Dies, nebft dem 
Anhalt des Geſanges gehdrigen Orts befchreiben. 

Da unfer Zeit im Anfange ganz oßne Wache geblieben 
war, fo hatten wahrfcheinlich Hunde aus dem Keffel, der 
vor dem Zelt über dem euer Bing, das Fleiſch herausges 
sogen, und meine Leute durch die Zauberei in ber Jurte 
aufgeregt, waren nahe daran, den Schaitan des Raus 
bes zu befchuldigen. Wir mußten hungrig ſchlafen gehen, 
worin wie noch lange Durch ein zweites heftiges Gewitter 
gehindert wurden. 

Ehe wir noch am folgenden Morgen die Weierwreiſe an⸗ 
traten, kam der Saiſſan Kutſchugeſch in feſtlicher 
Kleidung, d. h. in Seide, begleitet von mehreren Kalmuͤk⸗ 
ken, unter denen ſich zwei Demetſcha's, alte ehrwuͤr⸗ 
dige Leute, die vielen Einfluß auf das Benehmen des 
Saiſſan auszuuͤben ſchienen, befanden, Er nahm fos 
gleich in meinem Zelte Plag, und fo viele Kalmuͤcken traten 
mie hinein, als es nur faffen konnte. Ich mußte gleich 
anfangs eine Klage des Saiſſan über feinen Nachbarn, 
den Saiffan, Drfhon, anhören, welcher meinen Brief, - 
der mir jegt wieder zuruͤckgebracht wurde, nicht Durch 
fein Gebiet babe meiter befördern wollen, nachdem er, 
Kutſchugeſch, denfelben noch vor der Nacht abgeſandt 
haͤtte, und ich war gendthigt, feinen dringenden Bitten 
nachzugeben, und in feinem. Namen deshalb an dem 
Iſprawnik zu fohreiben. Sogleich wurde einem Kal 
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muͤcken der Auffrag gegeben, dieſes Schreiben zu befoͤr⸗ 
dern und es von Ail zu Ail *) bis nah Biisk durch 
reitende Boten weiter bringen zu laffen. — Unſere heu⸗ 
tige Tagereife ging bis zum Zuß des Jetykaman (fie 
ben Borpoften), Der den fleinen Ulegumen vom 
großen trennt. Die dürren DBergabhänge auf diefer 
Strecke boten eine unerfreulihe Anfiht dar, indem der 
niedrige Kraͤuterwuchs von der Sonnenhige verdorrt und 
gelb war. Anders iſt ed mit den Ufern des großen 
Ulegumen, an denen wir am folgenden Tage herabgins 
gen; fie find bewaldet und die freien Strecken find nicht 
felten angebaut. Die Kalmücken bauen bier Sommerrog; 
gen, Weisen und befonders Gerſte; ja es ſchien fogar ein 
Seid mit Hanf befäet zu ſeyn, fo Dicht wenigſtens wuchs 
diefer auf einem ziemlich großen Stuͤcke Landes. Diefe 
Felder find freilich fehr Elein und wenig mehr als 
50 Schritt lang und breit; fie werden mie Spaten unges 
graben, befäet, dann gejätet und durch Wafferleitungen 
bewaͤſſert. Es iſt hoͤchſt auffaliend zu fehen, dab auf 
diefe unbedeutenden Hecker die große Mühe verwandt wird, 
welche zur Dämmung eines Theils des Zluffes, und zum 
Durchgraben kleiner Kanaͤle erforderlich iſt, die nur ſehr 
wenig Waſſer bis zum Felde fuͤhren. 





*) il bei ben Kirgiſen A- ul) bedeutet bei den Kalmliden Woh⸗ 
nung, eben fo wie Kibit. Das Wort Zurta fcheint nidt 
Kalmückiſch zu ſeyn. Kalmüden fragen felbft die Ruſſen, wenn fie 
ihren Wohnort erfahren wollen: Seler Ail Laida? ober Se 
ler Kibit kaida? 


”) Solche Waſſerleitungen, bie ſehr ausgedehnt find, ſah ich auch 
an der Katunja und am untern Theil der Aſchuja, wo gleich⸗ 
falls Kleine Felder angebaut ‚werden. Am meiften wird Gerfte 
gebaut, deren Gebrauch oben bei ber Bereitung des Thees anges 
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Ungefähr um Mittag hielten wir bei einigen Jurten 
am großen Ulegumen an, um einige Pferde gu wech⸗ 
fen, die wir noch vom vorigen Zage hatten. In einer 
Jurte traf ich einen alten an Auszehrung im legten Stas 
dium leidenden Kalmücden, der etwas ruffifch fprach und 
mir von einem Salpeterberge CSaljars Taf) 
erzählte, der fi in der Nähe der Katunja befinden 
folte, doch konnte oder wollte er mir den Drt nicht ges 
nauer befchreiben, wahrſcheinlich weil die Kalmuͤcken, die 
dort den Salpeter zur Bereitung bes Schießpulvers gewin⸗ 
nen, und daher nur Schwefel von den Ruſſen zu kaufen 
brauchen, deſſen Lage verheimlihen, aus Furcht, in der 
alleinigen Benugung deffelben geftört zu werden. Diefer 
erwähnte kranke Kalmücde hatte eine ungeheure Balgges 
ſchwulſt an der Wange, und behandelte ſich auf gleiche 
Weife, wie jener Wafferfüchtige, deffen ich oben erwähnte, 
indem er fih das Gefiht von Zeit zu Zeit mit verbünntem 
Dranntwein wuſch. Dieſe beiden Kranfen fand ich bei 
meiner Rückreife nicht mehr am Leben, und daher waren 
die Furten, die fie früher bewohnten, nach der Sitte der 
Kalmücden, gleich nach dem Tode an einen andern Ort 
verfeßte Dies gefchieht jedesmal, und follte ed, mie es 
hier der Fall bei den Jurten am Ulegumen war, au 
nur um einige Schritte gefchehen, weil die Gegend im 
Uebrigen für den Aufenthalt vorcheilhaft ift. 

Hier ſah ich auch einen Taubſtummen, der aber alle 
Arbeiten bei den Pferden, das Satteln, Das Aufpacden ꝛc. 
mit vieler Gefchicklichfeit verrichtete, und fich durch Zeichen 
ſehr gut verftändlich machte. Ein alter Kam, der blind 
tar, zeigte mir dag unter den Kalmüden hoͤchſt feltene 
Beifpiel einer Trichiaſis, einer Krankheit, von welcher 
man glauben follte, daß fie. bei der Unreinlichkeit dieſes 
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Volles und bei den im Winter von Nauch erfüllten Jurten 
häufiger vorfommen müßte. 

Wir famen noch eben früh genug an Die Katunija, 
um mit dem Uebergang über diefelbe noch vor einbrechender 
Dunfelheit fertig zu werden, was diesmal, weil das Wafs 
fer viel höher ftand, fchiwieriger und gefährlicher wurde. 
Auffallend war es mir, die Farbe des Waſſers gänzlich vers 
ändert zu finden. Es war trübe und mweißlich, da es doch. 
die beiden erſtern Male, als ich dieſen Fluß befucht, faft 
vollfommen klar war. Ich glaubte dies aus dem flärkern 
Zufluß des Waflers aus dem Argut herleiten zu müffen, 
von dem gefagt wird, daß er ein milchweißes Waſſer führe, 
wie einige andere kleine Stüffe, Die in die Katunja obers 
halb der Tfchuja fallen, und wie einige Quellen der Ras 
tunj.a felbft, die bei ihrem Urfprung- auf einer der höchften 
Spigen des Cholſun Wafer Haben follen, welches dies 
jenigen Bewohner Uimons, bie diefe Stelle befucht Haben, 
in Eonfifteng und Farbe mit Rahm vergleichen. Das Wafs 
fer, welches ich in einem Gefäß eine kurze Zeit fliehen ließ, 
bildete einen flarfen Niederfchlag, der aus einem feinen 
weißen Thon zu befichen fchien, in welchem glänzende Blaͤtt⸗ 
hen zu bemerken waren, die deutlicher wurden, wenn man 
Das Wafler in einem Glaſe von der Sonne befcheinen ließ. 
Jetzt erſt bemerkte ich auch, Daß zwiſchen den Steinen am 
Ufer der Katunja diefer Bodenfag eine Art Mörtel gebils 
det, der Eleinere Steine zu einem Klumpen verbindet, und. 
an den Zelfen Spuren zurücktäßt, nach denen man die Hoͤhe 
des Wafferftandes zu verfchiedenen Zeiten beftimmen fann. 

Da es ſchon zu fpät war, um den gefährlichen Ritt über 
den Boom zu unternehmen, fo machten wir unterhalb def 
felben am Ufer der Katunja Halt, noch zeitig genug, um 
uns vor dem hereinbrechenden ſtarken Gewitter ſchuͤtzen zu 
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koͤnnen. Die Gewitter find in diefen Gegenden aͤußerſt haͤu⸗ 
fig, und während meines Aufenthalts in Uim on verging 
faft fein Tag, an welchem nicht 2 bis 3 gewöhnlich ftarfe 
Gewitter aufgezogen wären, und daffelbe bemerfte ih auch . 
fpäter, fo daß vom Ende des Mai bis zur Mitte des Auguſt 
nit 2 völlig gewitter⸗ und vegenlofe Tage auf einander 
folgten, und überhaupt der Himmel hoͤchſt felten ganz hei⸗ 
ter war. 

Den 13. Julisfamen wir in das Jeilaguſchthal, 
wo mir bei einigen Jurten ftehen blieben, deren Bewohner 
vor Kurzem von einer reichen Jagd zuruͤkehrten, die ihnen 
im Ueberfiuß Nahrung verfchafft hatte Sie hatten 18 
Hirfche gefchoffen, morunter 2 männliche, desen Geweihe 
fie an Kalmücken, welche näher zur mongolifchen Gränze 
wohnen, für 25 Stuͤck eines blauen Baummollenzeugg, 
Kilaika, verkauft hatten, wovon das Stuͤck über 5 Rubel 
an Werth taxirt wird. Da die Menge des Fleiſches der 
erlegten Thiere, trog. des beften Appetitd der Kalmücken, 
und trog ihrer Gaftfreundfchaft, die fo weit geht, daß jeder 
vorbeiziehende Kalmuͤck, der in die Jurte tritt, fich ein 
Stuͤck vom erlegten Wild von beliebiger Größe abfchneidet - 
und mitnimmt, nicht verzehrt werden kann, fo wird dag 
uͤbrigbleibende Fleiſch in lange ſchmale Stuͤcke zerfchnitten, 
und in der ganzen Jurte rings umher zum Trocknen aufge⸗ 
hängt. Daſſelbe gefchieht auch, wenn ein großes Stuͤck 
Vieh fällt, was nicht auf einmal verzehrt werden kann. 
Dies getrocknete Fleifch dient Dann ale Vorrath für Zeiten 
der Nor. Die In der Nähe der Kalmuͤcken mohnenden 
Ruffen ahmen ihnen hierin nach, wenn fie eine reiche Jagd 
gemacht haben. 

Auf dem dicht mit Eerchen bewaldeten Gebirge, das 
ih am Ufer des Jeilaguſch erhebt, bemerkte ich ein 
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hoͤchſt fonderbares Ausfterben der Waldung, gämlich von 
dem verſchieden, wie Ich ed an andern Stellen gefunden 
Babe, und defien Urfache ich durchaus nicht erfahren Eonnte, 
Ein Horisontaler Streifen der Waldung von geringer Breite, 
der ungefäße in der Mitte einen Theil des Gebirgszuges, 
wie einen Gürtel, umgab, befland aus abgeftorbenen 
Bäumen. Oberhalb und unterhalb deffelben war der Dichte 
Wald lebhaft grün. Etwas Aehnliches, aber ausgedehns 
ter und weniger regelmäßig, bemerkte ich fpäter auf dem 
Gebirge am linfen Ufer des Baſchkaus. Beide Abhänge 
fallen nad) Nordoften ab. 

Trog der falten und heiten Nacht und des fühlen 
Morgens, zogen doch bald-am 14, Juli Gewitterwolfen 
auf, die vor ung her und ung zus Seite die Aigulaks 
[hen Schneeberge hinanzogen, unfern Zug aber nur 
zumeilen flreiften. Die hoͤchſten Spigen dieſer Schnees 
berge, auf denen Ich eine barometrifche Mefung anflellte, 
gewährten. mir jetzt, mo die Alpenvegetation in Ihrer größs 
ten Entwickelung war, eine reiche Ausbeute an fchönen, 
feltenen und größtenthelld neuen Pflanzen, 5. B. Frolo- 
wia ‚lyrata, Cineraria lyrata, Lychnis tristis, 
Pedicularis brachystachis, Hieracium crocatum, 
Sanguisorba alpina, ferner Schultzia crinita, Ma- 
cropodium nivale, Gentiana algida, G. septem- 
fida, Erigeron alpinus?, Salix reticulata etc. 
Erſt fpät am Abend, da wir ung ſchon dem Tſchujathal 
näherten, erreichte ung ein ſtarker Negenfchauer, und wir 
waren froh, nach einem fo ermüdenden Wege, wie das 
Herabſteigen am Aigulak, ſechs Jurten anzutreffen, Die 

am Ufer der Tſchuja fanden. 
Das Waſſer dieſes Stroms, an defien Ufer: aufwärts 
sch am folgenden Tage die Reife weiter fortfegte, war 
\ 
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bedeutend geftiegen und zeigte jene weißliche Faͤrbung, die 
ich früher an dem Waller dee Katunja bemerkt Hatte, 
und die Dort wohl weniger vom Argus, als von der 
Tſchuja herrühren mochte, welche den bedeutendften Zus 
flug dieſes Stroms bildet, der, tie mir fcheint, cher 
eine Fortfegung der Tſchuja, als des Koffun if. 
Diefen legteren Fluß nebft feinem unteren, Katunja ges 
nannten, Theil bis zur großen Krümmung möchte ich eher 
einen Zufluß des Hauptſtromes nennen, den die Tſchuja 
und der, unterhalb der Krümmung fließende Theil der 
Katunja bilden. Die gänzlich veränderte Richtung, noch 
mehr aber der gänzlich veränderte Charakter der Katunja, 
nachdem fie die Tfhuja -aufgenommen hat, und ich 
möchte fagen die Yhnfiognomie der untern Abtheilung des 
Sluffes und feiner Ufer, die mehr der der Tſchuja, ale 
der des obern Theild der Katunja und des Koffun 
gleicht, ſcheinen für dieſe Meinung zu fprechen. 

Die weiße Farbe des MWaflers in der Tſchuja war 
deutlicher ald in der Katunja, jedoch mar ed mir aufs 
fallend zu finden, daß alle Keinen Zufläffe der Tfhuja 
helles klares Waſſer führten, fo die Sarduma, der 
Tſchebit, dr Mön, über Die wir an diefem Tage gins 
geh. Kurz vor Sonnenuntergang erreichten wir den Fuß 
des Gebirges, welches man überfleigen muß, um. zur Ks 
raifhen Steppe zu gelangen. Da bier aber meder 
Jurten flanden, noch ein paflender Dre zum Nachtlager 
fi fand, fo mußten wir ung entfchließen, unfen Weg 
noch weiter fortzufegen, wobei wir auf der Höhe des Küks 
tens ziemlich, viel von Kälte auszuſtehen hatten, obgleich 
ed den Tag über fehe warm gewefen war, und nach den 
ſtechenden Sonnenftrablen Heftige Gewitter von mehreren 
Seiten aufgezogen waren. Mir langten, als es fchon 
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dunfel war, am jenfeitigen Abhang des Gebirges an einem 
Heinen Bache bei Jurten an, noch ehe wir die Kuraifche 
Steppe erreichten. Ich trat in die Jurte, wo Ich ein 
Feines Kind heftig fchreien hörte, dag, wie ich erfuhr, 
franf war, oder um mich nach Art der Kalmücken auss 
zudräden, in welchem ein Schaitan fein Wefen trieb, 
Diefen zu vertreiben, wurde ein junger Ziegenbock In die 
Jurte gefchleppt .und angebunden, Vor denſelben fegte 
fih ein altes Weib und begann Zauberlieder zu fingen. 
Da der Ziegenbor mit dem Fleinen Kinde zu- wetteifern 
fhien, wer das alte Weib am beften überfchreien fünne, 
und noch dazu eine Menge Hunde, durch die nächtliche 
Ankunft unferes Zuges aufgeregt, heulten und beiten, fo 
gab dies ein Concert zum Rafendwerden. Das Weib ftand 
endlich, nachdem es fih außer Athen und faft bis zu 
Kraͤmpfen, gefungen hatte, auf, und nun wurden Anftak 
ten gemacht, den Bock zu ſchlachten. Ermüder, mie ich 
war, wartete ich diefe Procedur nicht ab, :fondern zog mich 
in mein Zelt zuruͤck, wo ich aber lange vor dem durchdrin⸗ 
genden Gefchrei des Kindes nicht einfchlafen konnte. Am 
folgenden Morgen, ale ich erwachte, hoͤrte ich wieder dag 
Geſchrei des Kindes und den Gefang des alten Weibes. 
Ich trat in Die Jurte, der Ziegenbock war über Nacht vers 
zehrt worden, und die Kalmuͤcken bereiteten fich vor, ein 
zweites. Opfer, einen Hammel zu fchlachten, vor mels 
chem diefelben Zauberlieder gefungen waren. Die Art des 
Schlachtens bei den Kalmuͤcken iſt eigenthämlich und vers 
dient angeführt zu werden. Das Schaaf wurde auf den 
Rücken auf ein Hirfchfell geworfen, drei Kalmücfen waren 
dabei beſchaͤftigt. Der eine hielt die Schnauze feſt, ein 
anderer die Beine; der dritte, die Hauptperfon, (gemöhns 
lich ein Lam, oder Doch wenigſtens einer, der fi zu 
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diefem Amte vorbereitet,) kniete vor dem Schlachtopfer 
nieder, und indem er mit Dem einen Knie gegen den Bauch 
des Thiers andrücte, machte er mit einem Meffer in der 
obern Bauchgegend einen tiefen Längsfchnitt von ungefähr 
drei 300 Länge. An diefe Wunde fuhr er mit der Hand 
herein, und indem er darin herumwuͤhlte, oder, wie er 
fagte, dag Herz drückte, war dag Thier in menigen Ges 
funden todt. Nun wurde das Kell von der Wunde etwas 
ſeitwaͤrts gezogen, um dieſe vermittelft eines Stoͤckchens, 
das In beide Wundraͤnder geſteckt wurde, zuſammenzuhal⸗ 
ten. Alsdann wurde das Fell mit außerordentlicher Schnel⸗ 
ligkeit abgezogen, das Schaaf ausgeweidet, in Stuͤcken 
geſchnitten und die Stuͤcke in einem Keſſel aufs Feuer ge⸗ 
ſetzt; das ganze Geſchaͤft dauerte nicht laͤnger, als hoͤch⸗ 
ſtens zehn Minuten. Die Kalmuͤcken waͤhlen dieſe Art des 
Schlachtens, um nichts von dem Blute des Thieres zu ver⸗ 
lieren, welches, in die Gedaͤrme des geſchlachteten Thieres 
gefuͤllt, eine Lieblingsſpeiſe bei Ihnen ausmacht. Als ich 
nach kurzer Zeit wieder in die Jurte kam, war ein Theil 
des Fleiſches ſchon verzehrt, und der große Eifer der Kal⸗ 
muͤcken, die dieſes Geſchaͤft verrichteten, ließ erwarten, 
daß in Kurzem von dem Schaaf wenig, mehr als die Kno⸗ 
hen übrig bleiben würden. 

Es war ein regniger Tag, an weichem wie noch am 
Morgen früh unfere alte Lagerflätte am Kurai erreichten, 
wo wir wieder Halt machten. Durch den anhaltenden Res 
gen, welcher befonders das Schmelzen des Schneeg auf dem 
angränzenden Gebirge begünftigte, war die Tſchuja fehr 
angefhmohen, und der früher fo leichte Uebergang zu den 
Inſeln war jest fehr fehmwierig, und bei der reißenden 
Fluch des Waſſers fogar gefährlich. Auf einige Infeln 
fonnte man gar nicht gelangen. Dies und das ungünftige 
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Wetter, das auch den folgenden Tag noch anhielt, war 
die Urſache zu einer ſehr ſpaͤrlichen Ausbeute, die mich 
nicht wenig mißmuͤthig machte. Die angrenzenden Gebir⸗ 
ge, auf: denen ich ſchon im Frühjahr fo vieles gefunden 
hatte, und von denen ich zu Diefer Jahreszeit viel erwar⸗ 
tete, waren in fo Dichte Wolfen gehüht, und die Pfade 
zu denfelben durch den Regen fo. fchlüpfrig getvorden, daß 
ich den Vorſatz, fie nochmals zu befuchen, aufgeben mußte, 
befonderd, da ich noch einen weiten Weg vor mir hatte, 
und mich deshalb an diefem Orte nicht lange aufhalten 
durfte. In den. wenigen Augenblicfen, mo Das Gebirge 
von der Wolkenhuͤlle befreit wurde, bemerkte ich, - Daß die 
höhern Spigen fich von neuem mit Schnee bedeckt. hatten. 
Den 17. Juli vegnete ed faft den ganzen Tag umunterbros 
hen, und wir wurden auf einer kleinen Eycurfion durch 
die Steppe bis zu dem angrenzenden Gebirge fo Durchnäßt, 
daß wir mehrere Stunden brauchten, um ung in einer 
benachbarten Jurte gu trocknen und den heftigen Regen 
abzuwarten. Um fo erfreulicher war mir am folgenden 
Zage der Anblick, den Die Wolfen darboten. Sie waren 
lichter, und ließen hin und wieder die Bläue des Himmels 
hindurchſchauen, fammelten fih dann um die Koppen der 
Schneebeege, und rollten an den Abbängen herab. An 
den bervorfpringenden Selsfpigen ließen fie große weiße 
Flocken zuruͤck, und, zerſtreut in den hohen Thälern, 
ſchwanden fie allmäjlig vor den Strahlen der Sonne, die 
fih fchnell erhob. Es wurde ein heiterer warmer Tag, 
Froher brachen wir auf, und legten fchnell den Weg Durch 
die Ebene zurück, fo daB mir noch ziemlich früh den Engs 
paß erreichten, wo der Tfhegan in die Tfhuja eins 
fließt. Bedeutend Hoch über dem Ufer der Tfchuja fhlus 
gen wir unſer Standquartier auf, in der Hoffnung, daß 
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der folgende Tag einen Beſuch des fo intereffanten Fluß⸗ 
ufers und der Schneeberge, die ſich hier erheben, beguͤn⸗ 
ſtigen werde. 

Der 19. Juli brach ſchoͤn an, und wir machten uns 
daher mit der Sonne auf, um die Alpe zu erſteigen, an 
deren Fuß wir die Nacht zugebracht hatten. Dieſer Be⸗ 
ſuch gab uns eine ſehr reiche Ausbeute, und unter den 
herrlichen Pflanzen, welche dieſe Alpe hervorbringt, erregte 
mir die groͤßte Freude Biebersteinia qdora. Ich fand 
ſie, ſo wie die meiſten ausgezeichneten Alpenpflanzen dieſer 
Gegenden, auf einem Geroͤlle gegen die Spitze des Berges, 
wo ich eine Barometermeſſung anſtellte, in bedeutender 
Menge. Da der Fundort dieſer Pflanze auf den Inſeln 
der Tſchuja angegeben wird, ſo war es mir ziemlich 
unerwartet, ſie in ſo bedeutender Hoͤhe zu finden. Ein 
kleiner Bach, der nicht weit von ihrem Standort entſpringt, 
mag wohl beim Schmelzen des Schnees einige Pflanzen 
oder Saamen herabgeſchwemmt haben, die dort Wurzel 
faßten, und ſo zu der irrigen Angabe Veranlaſſung gaben. 
Ich konnte die Spitze der Alpe, die ſelbſt von der Suͤd⸗ 
ſeite noch zum Theil mit Schnee bedeckt war, nicht erfleis 
gen, da auf dem fteilen Geroͤlle, durch welches fie gebildet 
wird, nicht leicht Fuß zu faffen war, auch mußte ich, auf 
eine fo reiche Pflanzenerndte nicht gefaßt, eilen, das Ges 
fammelte in Sicherheit zu bringen, ug kehrte daher zum 
Zelt zurück, Nachdem ich diefes iy Ordnung gebracht, 
befuchte ich noch gegen Abend das lehmige Ufer der Tſchu⸗ 
ja, wobei ebenfals mehrere ausgezeichnete Pflanzen meine 
Aufmerkfamfeit auf fich zogen. Unter Diefen zeichnete fich 
befonders ein neues Zygophyllum aus, das ſchon in 
Fruͤchten ſtand. Ueberhaupt gab mir der heutige Tag und 
diefe veiche Gegend eine Ausbeute von 40 Arten, die ich 
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feäher nicht gefunden hatte, und von denen das meiſte 


noch unbeſchrieben war, viele andere ungerechnet, welche 
ich fruͤher in einzelnen Exemplaren eingeſammelt hatte. Die 
ausgezeichnetſten warn: Biebersteinia odora, Zygo- 
phyllum pterocarpum, Valeriana pettophila, Gen- 
tiana nutans, G. rotata, -dichotoma, Saussurea 
pygmaea, S. serata, S. salicifolia et incisa, Pedi- 
cularis tristis, Cerastium pauciflorum; ein neuer 
Leontodon, ein ſchönes neues Pyrethrum, zwei neue 
Eruciferen u. ſ. w. 

Ich erwähnte oben, daß der Weg an diefer Stelle fi 
von dem Ufer der Tfchuja- entfernt, und über das Ges 
birge eine Strecke weit fortgeht, bis man wieder zum Ufer 
gelangt, Unterhalb dieſer Stelle hatte das Waſſer der 
Tſchuja noch immer die weiße Sarbe, deren früher ges 
dacht iſt, umd ich munderte mich daher nicht wenig, als 
ich ungefähr ein Viertheil Werft oberhalb zur Tſchuja 
hinabſtieg, das Waſſer vollfommen dunkelbraun zu finden. 
Ich ritt Daher abwärts, um den Punkt aufjufinden, mo 
diefe Veränderung flatt hatte. Es if dies der Ort, wo 
der Tſchegan in die Tfhuja münden, und wo, tie 
fruͤher erwähnt ward, eine Inſelgruppe durch Theilung des’ 
Fluſſes In mehrere Arme gebildet wird. Das Wafler, 


weiches der Tſchegan führt, iſt vollfommen weiß, und 


man bemerft, wie anfangs das Waffer am linken Ufer in 


den Siußarmen weiß, am rechten dagegen vollkommen kaf⸗ 





feebraun if. Wo fih der Fluß in Ein Bette fammelt, 
gewinnt Die meiße Zarbe die Oberhand, Bemerkenswerth 
iſt ed, daß, fo wie fich Die Farbe des Waffers- verändert, 
auch der Fluß und feine Ufer ein gänzlich-anderes Anfchen 


gewinnen, und einen ganz verfchledenen Charafter zeigen. 


Der untere Theil, welcher weißes Waſſer führt, Hat das 
Ledeb, Reife. IT. 10 
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Anſehen eines Bergſtroms, iſt veißend, nicht ſehr tief, von 
felſigen duͤrren Ufern umgeben. Der obere, deſſen Waſſer 
braun iſt, gleicht einem Steppenfluſſe, mit langſamer, oft 
unmerklicher Stroͤmung, if weit tiefer in umzaͤhligen Krün 
miungen gewunden, mit flachen ſumpfigen, mit Geſtraͤuch 

bewachfenen Ufern. So gern ich den Tſchegan aufwaͤrts 
verfolge hätte, um die Urſache der weißen Farbe ſeines 
Waſſers zu finden, fo war es mix Doch nicht möglich megen 
des Hohen Warlerfiandes der Tſchuja, der es mir fogar 
vertvehrte, die Inſeln gu befuchen, die mir im Fruͤhjahr 
eine reiche Pflanzenerndte Dargeboten hatten. Wegen des 
früh einbrechenden Herbſtes mußte ich auch die Weiterreiſe 
beeilen, und durfte mich Daher nicht länger in dieſer hoͤchſt 
pflangenreichen Gegend aufhalten, zumal da, der Mangel 
an Jurten den Aufenthalt dafelbft, befonderd für Die ung 
begleitenden Kalmuͤcken, und für den Wechſel der närpigen, 
Pferde unbequem machte, _ 

Am 20, Juli fegte ich daher die Reife durch die 
Tf & ujasSteppe fort, wobei mehrere bedeutende Kar 
meelberden ung begegneten;, Die ſtarr aufrechtfiehenden, 
fpig zulaufenden Buckel der Thiere, Zeichen der Wohlger 
naͤhrtheit, bewieſen, daß ſelbſt diefe duͤrren Gegenden, die 
oft auf großen Strecken Feine Spur won Vegetation zeigen, 
eine reichliche Nahrung gewähren koͤnnen. Uns gaben fie 
gleichfalls eine Aerndte won Seltenheiten, unter Denen- ich. 
nur folgender erwähnen will: Ranunculus plantagini- 
folius, Polygonfim hastatum, Salicornia foliata,, 
. Hololachne songarica, Tragopyrum pungens, meh; 
xere Artemisiae etc. - 

Bei einigen Jurten, bei denen wir borbeieitten r faben. 
wir mehrere Kalmuͤcken beſchaͤftigt, ein junges erwachſenes 
" Kameel zu bändigen, und ihm den Zaum anzulegen, . Den 


— 
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Kameelen wird ein Loch durch die Naſenſcheidewand ger- 
bohrt, In welches ein Stift gebracht wird. An diefem ift ein : 
Streich befeſtigt, vermittelft deffen Das Kameel geleitet wird. ” 
Der Schmerz, den das Kameel an diefer Stelle empfinder, 
muß ſehr Heftig ſeyn, denn felbft der leichtefte Gegenftand, 
wie 5. B. ein Sattel, an dem der Strick befeftigr ift, reiche 
hin, das Kameel viele Etundenlang an einer Stelle fe 
zu halten, ohne daß es den Verſuch macht, den Gegen; 
ſtand wegzuziehen. Das junge Thier, das hier gebändigt 
- wurde, war ganz mit Haarſeilen umwunden, die die Pal; 
muͤcken jegt mit großer Vorficht löften, um den furchtbaren 
Schlägen zu entgehen, die diefe Thiere nicht felten mit 
den Füßen verſetzen. Es fchrie gewaltig, mit dem eigens 
tbümfichen unangenehmen Ton, und fpie weit um ſich. 
Um die Stärfe dieſer Thiere gm zeigen, fing’ ein Kalmuͤck 
ein Junges, das erſt dieſes Fruͤhjahr geworfen war, und 
feßte fi darauf. Es lief mir ihm mit großer Leichtigkeit, 
laut fchreiend der Mutter nach, und fobald der Reiter abs 
geftiegen toar, fing es an zu faugen. Mir gingen durch 
eine Furth der Tfchuja, und langten am Abend ziemlich 
fpät am Tegagdm bei den Jurten des Saiſſan 
Möonghol an, der Höher Heraufgesogen war. Ihn felbft 
fanden wir nicht zu Haufe, allein eine Menge alter Bes 
fannten freuten ſich meiner Ankunft in der Vorausfeßung, 
daß ich frifchen Branntwein mitgebracht Hätte. Gegen die 
Nacht zogen in Südoften Gewittermolfen auf, und in dem 
Karten Wetterleuchten erglänzten die ſchneebedeckten Spigen 
des fernen Gebirges, das nach diefer Rictung hin längs 
ver Tſchuja fortläuft. | 

Ich befuchte noch. Die Umgegend und erflieg eine der 
entfernten Alpen, welche die hohe Steppe am linfen Ufer 
dee Tſchuja begrängen; Dann aber bereitete ich mich zur 
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Reife an den Teleyfifhen See vor. Da die Gegen 
den, die ich num befuchen follte, eine weit geringere Bes 
välferung haben, und die Dort nomadifirenden Kalmuͤcken 
im Ganzen weit ärmer find, fo mußte ih mein Gepäd fo 
viel ald möglich einfhräufen, um meniger Pferde nöthig 
zu haben, und nicht fo fehe Durch das Zufammenbringen 
derfelben aufgehalten zu werden. Papier zum Einlegen 
der Pflanzen in mäßiger Quantität, Zwieback, das Zelt 
und das Noͤthigſte an Waͤſche und Kleidung, dies allein 
Tonnte ich mitnehmen. Alle bisher gemachten Sammluns 
gen und alles einigermaßen entbehrliche Reiſegepaͤck mußte 
ich zuruͤcklaſſen. Anfangs wollte ih dr Saiffan 
Monghol wicht bereden lafien, dies unter feine Obhut 
zu nehmen; allein, ‚nachdem ich ihn weidlich mit Braunts 
wein: bewirthet, verftand ev ih gu Allem. Er war von 
einem Beſuch bei. feiner Braut zurückgekehrt und in vollem 
Staat, in einem ſcharlachrothen feidenen Kaftan, weiten 
feidenen Beinkleidern, grünen, vorn in eine aufwärts ges 
kruͤmmte Spige auslaufenden Stiefeln mit fehe dicken 
Sohlen, und was Die größte Zierde ausmachte, mit der 
SaiffansMüge auf dem Kopf. Dieſes Prachtrüd if 
eine halbe kugelfoͤrmige Kappe mit dunkelblauem Seiden⸗ 
zeug bezogen und mit weißer Seide ausgenaͤht. Um diefe 
Kappe herum geht eine aufrechtſtehende fleife ſchwarz ſam⸗ 
metne Krempe, die vorn höher iR, und nach oben zu breis 
ter wird. Ein großer Metallfnopf, in Korm eines Fich⸗ 
tenzapfens iſt auf der Kappe befeflige, und von der Gpige 
defielben fallen zothfeidene Schnüre einer Quaſte nad allen 
Seiten auf die Kappe herab. Der Knopf auf ſolchen Muͤt⸗ 
gen fol den Rang deffen, der fie sräge, beſtimmen umd von 
den Chineſen ertheilt werden. 

Den 23. Juli verlieh Ich die Jurten Mong hols nebſt 
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ipren faſt ſaͤmmtlich beteunfenen Bewohnern, nachdem ich 
noch Zeuge des eben nicht ſehr erfreulichen Schaufpiels 
einer Halgerei zwiſchen zwei Kalmücken getvefen war, die 
einander bei den Zöpfen fo gewaltig herumyauften, daß 
dem einen die Kopfhaut zerriß und er ziemlich ſtark blutete. 
Wir gingen über den Tegagdm quer Durch die Steppe, 
einer Fuhrt der Tſchuja zu, durch diefe hindurch, und 
durch den jenſeits gelegenen Theil der Steppe, durch eine 
unbedeutende Lerhenwaldung am Ufer des Fluſſes, 
bie wir einen niedrigen Gebirgsruͤcken erreichten, Der von 
dem NHauptzuge der Berge am rechten Ufer der Tſchuja 
ausläuft, und auf dieſe Weife ein Nebenthal trennt, in 
welchem das Stüßchen Kokorgo frömt, welches ſich weis 
ser oberhalb in die Tfchuja ergießt. Wir erfliegen diefen 
Gebirgsruͤcken, an defien Fuße Hügel aus Flugſand fi 
finden, die faum einige DBegetation zeigen, und 100 eine 
der erwähnten Robinien das einzige Geſtraͤuch auss 


macht. Die Luft war fehneidend Falt, und wie wurden von - 


Schnee überfallen, der uns unfere Zuflucht zur Winters 
kleidung nehmen ließ, Ziemlich ſpaͤt am Abend langten 
wir in dem Kokorgothal dort an, wo diefes Fluͤßchen 
vom Gebirge herablömmt, welches wir.am folgenden Tage 
erſteigen ſollten. Das Thal, ein Ausläufer der hohen 
Tſchujaſteppe, hatte auch im Boden viele Aehnlichkeit 
mit derfelben, und zeigte gleichfalig große mit einen weißen 
Salzanfluge bedeckte Stellen. Allein mitten in dieſer Salz 
fieppe befindet fih ein See mit klarem, füßen Waſſer, in 
deffen Nähe wir übernachteten. Am folgenden Morgen er⸗ 
hoben wir und längs dem Kokorgo auf einem flellen fels 
figen höchft unbequemen Wege bis auf das hohe Gebirge, 
welches die Tfhuja von dem Baſchkaus trennt, und 
bier noch die. bequemfte und niedrigſte Stelle zum Uebergaug 
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darbletet. Als wie die Spige mit vieler Befchwerde eu - / 
zeicht hatten, raſteten wir eine kurze Weile bei einem gewal⸗ 
tigen Steinhaufen, der von den reifenden Kalmüden in Er⸗ 
mangelung des Reißholzes errichtet worden war, umd im 
dem jeder Stein ein Dankopfer für das gluͤckliche Erſtei⸗ 
gen des Gebirges ausmachte. Wir befanden ung nun auf. 
einem ziemlich weisen fumpfigen Gebirgsplateau, and Dem - 
ſich gewaltige mit Schnee bedeckte Felsmaſſen und Gerölle 
erhoben, und wo Durch Das Zufammenfließen des Schnee 
waſſers nicht unbedeutende Seen gebildet waren, aus Deren 
groͤßtem eine Inſel, und auf derfelben ein fpigiger Berg 
emporflieg. Diefe ausgedehnten Seen twaren Durch Fleine 
Bäche, von einer eigenen Entenart belebt, verbunden, Die 
unfern angeſtrengteſten Nachftellungen zu entgehen mußten. 
Bon beiden Seiten nach den Abhängen zu vereinigen fich 
diefe Heinen Bäche in zwei Slüffe, Die beide den Namen 
Kohorgo führen, deren einer, von dem füdmwefllihen 
Abhange herabflürzend, der Tfhuja, der andere, am 
nordweftlichen Abhange, dem Baſchkaus zueilt, und 
welche beide von den Kalmuͤcken für einen und denfelben 
Fluß angefehen werden. Weber dDiefes Plateau, Das in der 
Breite eine Ausdehnung von 15 Werk ungefähr hatte, 
führte der Höchft unbequeme Weg. Der Boden iſt fumpfig 
und unter einer weichen Nafendede, die dem Hufe der 
Dferde nicht zu widerfiehen vermag, liegen ſcharfe Steine, 
von denen die Züße der Pferde verlegt werden. Diefe üble 
Beichaffenheit des Bodens, die Kälte und dag herbſtliche 
Anſehen der Natur, vermehrt Durch Das unfreundliche Wets 
ter, machte den Weg hoͤchſt unangenehm. Der Kokorgo 
Des Baſchkaus geäbt fi meiter unterhalb ein tiefes 
Bette, an deffen hohen Ufern der Weg einer Lerhentwals 
dung. zufüßrt: Die, Heinen Reitwege hier-führen oͤfters 
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auf tiefe Abgründe gu , die durch Erdſtuͤrze entflanden find, 
welche durchs Auswaſchen des lockern Erdreihd von der 
anfchwellenden Waffermaffe hervorgebracht werden, jeden 
Augenblick fich zu wiederholen drohen, und fo den Weg 
ſehr gefährlich machen. Nach einem mehrflündigen Mitt 
auf Diefem Wege ließen wir ung zum Baſchkaus herab, 
der hier noch unbedeutend if, und von Bergen umgeben 
wird, die abgerundee und wicht fehr Koch find. Mir 
sitten hindurch und erwarteten am jenfeitigen Ufer unfere 
Packpferde, welche zurückgeblieben waren, «aufgehalten 
Durch die Schwierigkeit des Weges. Es war unten wärs 
mer, und wir 'erfreuten ung einiger belebenden Sonnens 
ſtrahlen. Am rechten Ufer des Baſchkaus ging num 
unfer Weg weiter, oft durch raufchende Bäche unterbros 
hen, deren kryſtallreines Waſſer bald den Baſchkaus 
zu einem bedeutenden Fluſſe anſchwellen läßt, und unter 
denen Die bemerfenswerrheren der Komorulu und der 
Arllafh find. De Baſchkaus ſelbſt fließt ziemlich 
saufchend einher, dehnt ich bald mehr aus und bilder Ins 
feln aus geobem Geroͤlle, bald wird er von Felfen einges 
engt, und bildet Fleine Waſſerfaͤlle. Ueberhaupt Bas diefe 
Gegend Aehnlichkeit mie der am Urfuls die Berge find 
nur am linfen Ufer bewaldet, und hier bemerkte ich das 
Ausſterben der Waldung, defien ich oben bei Gelegenheit 
eines aͤhnlichen Falles am Yeilagufch erwaͤhnte. Am 
sechten Ufer And fie meiſt holzleer und gewährten überhaupt 
zur jegigen Jahreszeit für den Botaniker einen hoͤchſt troſt⸗ 
fofen Anblil Die Austen an den Ufern des Fluſſes find 
demlih. Ihre Bewohner find Imterthanen des. Saiſſaun 
ShÄärmeg, der in einer geringen Entfernung von 
Monghol an der Tfhuja und dem Koborgo nomas 
diſirt. Mir Übernachteten, entfernt von Jurten, in einem 
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Bildchen am Ufer des Baſchkaus, und machten uns 
ſehr früh auf. die Weiterreife. Die Bergbähe Muchor, 
Joldu⸗Kurugil, Karodyfh, Sarata, Altos 
gul, und mehrere andere Kleinere, die mit dem allgemei⸗ 
nen Namen Kara⸗ßu (ſchwarzes Waller) belegt werden, 
fließen alle von diefer Seite dem Baſchkaus faſt in rech⸗ 
ten Winfeln zu, und machen ihn immer bedeutender, Wir 
gingen über alle diefe Fluͤſſe, deren bedeutendfter der Gas 
rata if, hinüber, länge dem Baſchkaus fort, indem 
wir bald dicht an deffen Ufern fortritten, bald, beſonders 
weiter unterhalb, indem wir ung hoch über dem Flußbette 
auf das Gebirge erhoben, das hier mit Waldung aus 
gerhen und Tannen, mit felten untermifchten 3 ir⸗ 
belfihten bedeckt iſt. Fichten fah Ich Hier, fo wie 
überhaupt feit meiner Abreife aus Tſchetſchulicha gar 
nicht; und es fcheint Diefer Baum nur die niedrigen, fans 
digen Gegenden zu lieben, fo wie er auch dort die Granit 
berge bezeichnet. Spät am Abend erreichten wir einige 
Jurten am. Fleinen Ulaghan, einem Slüßchen, dag 
in den Baſchkaus fällt, und erwärmten und trockneten 
und an dem lebhaften Feuer, das meine mit den Packpfer⸗ 
den vorausgerittenen Leute ſchon angelegt hatten. 

Am folgenden Morgen fetten wir die Neife fort, und 
gingen über den fleinen Ulaghan. Hier dehnt fid 
das Thal des Baſchkaus in eine weite Ebene aus; vr 
ſelbſt nimmt noch den großen Ulaghan auf, und macht 
dann eine flarfe Biegung, worauf er fich eine Bahn nad) 
N. O. zwiſchen hohen und ſteilen Alpengebirgen hindurch⸗ 
bricht. So weit nur ſind ſeine Ufer bewohnt, die Get 
"gend, in die er nun eintritt, iſt völlig unwegſam; allein 
son der Ebene aus erhebt fi in dem rechts angrenzenden 
Gebirge, das den Bafhfaus von dem Tſchulpfch⸗ 
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man trennt, langſam amd fall menig merklich das Thal, 
welches der große Ulaghan durcfirimt. Es iR dies 
Der niedrige Punkt des Gebirges, und folglich der bes 
quemfle zum Uebergange an den Tſchulyſchman. Länge 
dem großen Ulaghan, der langfam fließt, aber tief 
iR, gingen wir alfo weiter aufwärts, anfangs durch eine 
‚weite Ebene, welche, ſo wie fie-höher anftieg, ‚Immer 
Bügliger wurde, im Ganzen aber ih allmäplig nach dem 
Baſchkaus hinneigte. Die umgebenden Berge find nicht 
felfig, fondern abgerundet, "bewaldet, und zeigen nichts 
Aus gezeichnetes, fo daß die Gegend einförmig erfcheint, 
und, da das Wetter fehr fchlecht, vegnerifch und Falt war, 
einen traurigen, nicht erfreulichen Eindruck zuruͤckließ. 

Trotz der anhaltenden Kälte fliegen Gewitter auf, die 
die Luft noch mehr abfühlten, und ein anhaltender ſtarker 
Regen bewog die ung begleitenden Kalmücken öfters weit 
vom Wege ab, in alle Winfel zu Ienfen, wo Jurten flans 
den, um die Bewohner derfelben zu bewegen, fie abzulds 
fen. Died war einer der unangenehmften Tage meiner 
Reife, denn die Gegend war zugleich fo arm an Natur⸗ 
produften, daß ich nicht die mindefte Entfchädigung für 
das erlittene Ungemach erhielt. Ich mußte mich endlid 
entfchließen, noch früh am Tage Halt zu machen, um dad 
Uumetter abzuwarten. Alles dieß ließ mich jedoch der fols 
gende Tag vetgeffen. 

Am 27. Juli klaͤrte ed fi am Morgen auf; wir bes 
padten, um die günfligen Augenblicke zu benugen, ſchnell 
‚unfere Pferde; Denn der gefäprliche Weg am Tech ulyſch⸗ 
‚man, der und bevorfland, erfoderte gutes Wetter. Schnel⸗ 
ler ald am vorhergehenden Tage flieg unſer Weg aufwaͤrts, 
‚obgleich immer noch allmaͤhlig genug, und führte und durch 
dichte Lerchenwaldung ungefaͤhr gegen Mittag auf 
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eine waldlofe Höhe, von wo aus man einer der Herrlich, 
Ken Auſichten genießt. In einem tiefen Thal zu unfern 
Fuͤßen firömte der breite Tfhulyfhman, hier in einige 
Urme getheilt,. die mit Pappeln bewaldete Inſeln ums 
faſſen; jenfeits deſſelben und dicht von feinen Ufern aufs 
waͤrts erhebt ſich fleil eine kahle mächtige Gebirgswand zu 
ungeheurer Höhe, und geht oben in ein welliges Alpenplatean 
über, deſſen höhere. Spigen mit Schnee bedeckt waren. 
Rechts und links erblickt man in Diefer Wand zwei Schluch⸗ 
sen, in welchen Waſſerfaͤlle von ausgezeichneter Schönpeit 
herabſtuͤrzen, der eine rechts, obgleich er nicht fo Hoch 
herabfaͤllt, if ſchoͤner, denn der Strom iſt breiter und der 
Sturz nicht unterbrochen, ‚der andere bildet Cascaden, die 
aus einer Höhe von mehreren hundert Fuß faft in fenfrechter 
Richtung herabflärgen. Man fieht fie nur, Hört fie aber 
nicht, da fie von dem gewaltigen Raufchen des breiten 
Stroms übertäubt werden. Nachdem ich mid) lange am 
Diefem herrlichen Anblick geweidet hatte, mußte ich ans 
Herabfteigen denken. Kaum fcheint. die Möglichkeit Dazu 
an diefer Stelle, fo fteil ift der Abhaug, melchen die Fels 
fen zum Thal hinab bilden; allein die Kuͤhnheit der Kals 
muͤcken und das Bertrauen auf den feften Tritt ihrer Pferde 
hat fie auch Hier einen Weg finden. laffen, der in einer 
Schlangenlinie, die der ſchmale Pfad in den ſteilen Abs 
Hängen bildet, herabfuͤhrt. Bon einer Höhe, zu deren 
allmaͤhligen Erkkeigen wir 14 Tage brauchten, fliegen wir 
num in Zeit vom einer Stunde herab. - Alle machten Diefen 
Weg zu Buß, ſelbſt die Kalmuͤcken. Wir waren froh, im 
Thal angelangt zu feyn; die zitternden Kniee verfagten den 
Dienſt; die ermuͤdeten Thiere murden von ihrer Laſt befreit. 
Wir gönuten ihnen, fo wie ung felbfi, eine Stunde Rus 
hezeit, Dann aber gings weiter an. dem linfen Ufer des 
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TIſchulyſchman abwärts. Diefer breite prachtvolle Gs 
birgsſtrom durchraufcht ein enges Thal, zu deſſen beiden 
Eeiten ſteile, nackte, ſenkrecht aufſteigende Seifen fi big 
zur Alpenhöhe erheben. . Hier fcheint ein Felsgebirge aufs - 
andre gethürmt, und in furchtbarer Höhe Hängen gewab 
tige Felsmaſſen über dem erfchrocden ſtaunenden Wandes - 
ver, drohen ſich abzulöfen und mit zermalmender Gewalt 
herabzuflürgen. Solche Felſenmaſſen loͤſten fich .vor ums 
denklicher Zeit ab, und liegen theild an den Ufern, von 
Moos bedeckt und von ranfenden Gewaͤchſen (Atragene 
alpina) umfchlungen, theils in dem Strom felbft, deß 
fen braufender aber ohnmächtiger Gewalt fie zu fpotten 
feinen. Mit ſchaͤumender Brandung ſtrebt er vergebeng, 
fie aus feinem Bette gu verdrängen, und flürgt weit um, 
ſich fprägend in gewaltigen Cascaden über fie hinüber, 
Auch jegt noch follen bei feuchtem Wetter, befonders bei 
heftigem Gemitter fi große Steine in der Höhe abld⸗ 
fen, und dann mit furchtbarem Krachen herabſtuͤrzen, 
weshalb auch die Kalmuͤcken diefen Weg nur bei heiterer 
Witterung machen. Immer näher traten die Felſen zum 
Fluß heran, je weiter wir abwärts famen, und ließen 
nur enge Pfade an feinen Ufern; ja fie zwangen den 
Reiter, das unmöglich Scheinende zu werfuchen und einen 
Pad an ihrem Abhange einzufhlagen, was nur au mes 
nigen Stellen möglih if. Einen ſolchen Graufen erre⸗ 
genden. Weg, der längs einer fieilen Wand Hoch über- 
dem Sluffe eingetreten ift, hatten wir zuruͤckgelegt, als 
überrafchend plöglich bei einer Wendung ein neues Schau⸗ 
fpiel vor die Augen trat, und den ſtaunenden Blick feſ⸗ 
felte. Aus unermeßlicher Höhe Aürzte vom Gebirge am 
jenfeitigen Ufer in Eleinen fhäumenden Eascaden, anfangs 
unbedeutend, Dann immer breiter werdend, ein Bach herab, 
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bis er an den Ort gelangt, wo der Felſen ſenkrecht herab⸗ 
ſteigt. Won hier ſtuͤrzt Der Strahl des Waflers in einem 
Wogen herab, in eine Tiefe von mehreren hundert Fuß, 
md in feinen taub aufgelöf. Ergriffen von der unbe 
ſchreiblichen Pracht dieſes unerwarteten Anblicks, hielt ich 
an, und ſtarrte lange dahin, und ſah wie der Wind mit 
den Staubwolken ſpielte und nicht ſelten den ganzen Strahl 
auf eine Seite neigte. Ich wurde in dem Anſtaunen Dies 
ſes Schaufpiels von meinen Leuten unterbrochen, die mir 
anfündigten, wir fenen bei der gefährlichften Stelle des 
Weges. Es gebe zwei Pfade, fagten die Kalmuͤcken, ich 
ſollte beffimmen, welchen wir einfchlagen follten. Der 
eine führe links zur Seite auf die Selswand hinauf, fey 
aber gefährlich, weiter, und wir dürften, wenn wir ihn 
wäßlten, nicht hoffen, vor der Nacht aus diefen Engpäffen 
zu fommen. Ich fah hin, und konnte mir die Möglichkeit 
eines Weges dort nicht denken. Der andre, meinten fie, 
führe Hier vechts herab in den Fluß, dann durch eine Fels 
fenpforte, ſey fehr beſchwerlich, aber wohl ohne Gefahr 
und befonders kürzer, Ich wählte dieſen Icgtern, obgleich 
sch nicht einfah, wie wir hier Durchfommen ſollten. Eine 
durchaus ſenkrechte, ja fogar ſich etwas überbiegehde glatte 
Felswand ſtieg ins Flußbette herab, in welchem hier am 
Ufer große Selfen lagen. Dicht am Ufer war das Wafler 
ruhig und micht tief, aber in der Mitte tobte es heftig 
gegen die großen Belfen, die dein lagen. Um zum Fluß 
gu gelangen, mußten die Pferde auf einer Art Zelfentreppe 
von Stufe zu Stufe herabſpringen. Diefe von der Natur 
gebildeten Stufen, maren, wie man ſich denfen fann, 
ziemlich unbequem, .fehr fleil und hoch. Mir krochen all 
mäßlih, indem wir uns au den Felſen anklammerten, 
herab. Unten befieg man das Pferd und ritt num eine 
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kleine Strecke im Zub zwiſchen den drin fliegenden Steig 
maſſen dicht an der Felswand fort, bie man vor eine Pforte 
gelangte. Diefe wird durch zwei ungeheure Felſen gebie 
det, die auf einem dritten, unter Waſſer liegenden ruhen», 
ih gegen einander lehnen, - und auf diefe Weife einen Dummy 
feln Sang zwiſchen fi laſſen, Hoch genug, daß ein Meiteg 
gebuͤckt mit Mühe hindurchkommt, und fo breit, Daß eis 
mäßig belaftetes Packpferd von beiden Seiten mit den Trag⸗ 
ſaͤcken die Felswaͤnde ſtreift. Diefer Gang macht eine 
Biegung, und ift im Innern fat ganz finfter, obgleich er 
ſich auf nicht mehr als 3 — 6 Zaden rede. Wir rit— 
ten einzeln hindurch. Obgleich nun dabei gar feine wirk 
liche Gefahr ift, fo If die fcheinbare Doch fo groß, daß 
fih meine Leute anfangs. weigerten, den Kalmuͤcken auf 
dDiefem Wege zu folgen, ‚und fie kamen erſt nach, ala ich 
- borausgeritten mar. Auch glaube Ich, Daß nicht leicht 
jemand ohne einigen Schauder zum erfienmal:diefen Weg 
rück legen wird. Sogar auf dem Ruͤckwege, als roig 
ung dieſer Stelle näherten, wurde meine fonft gefprächige 
und finglufige Begleitung ſtill und eruft, Leute, die ſonſt 
herzhaft und bei Beſchwerden fehr ausdauernd waren 
Menu man über diefen fonderbaren Paß hinäber if, wird 
man für den befchmwerlichen Weg wieder durch einen herrid 
hen Anblick belohnt. Der einzige bedeutende Wafferfall 
auf dem linfen Ufer ik nur wenig Schritte unterhalb diefeg 
Porter Ich flieg fo nahe, als es möglich war, zu Ihm 
heran. Er ift Dadurch ausgezeichnet, daß er Doppelt iß, 
d. h. In ber Felswand befinden fich zwei große Deffnungen; 
eine über der andern in einer Entfernung von AO — 2 
Fuß; ans beiden flürzen zwei ſtarke Waſſerſtrahlen im 
Bogen hervor, die fich umterhalb vereinigen "und dan 
einen rauſchenden Bach bilden, der gleich den Tſchulvſche 





pulifolium, Aizoon und Ewersil n.), Orchis cucul- 
lata, Circaea alpina, u. a. m. mucherten. Wo Die 
Stellen lichter wurden, bemerkte ich kleine angebaute Bel 
der mit Gerfle und Weisen; auch bauen die Kalmuͤcken bier 
den Taback ſelbſt, weil fie ihn bei der geringen Communi⸗ 
Fation, in der fie mit andern fliehen, nicht ohne Schwies 
rigkeit bekommen würden. Endlich waren wir am Tele 
fifhen See angelangt. Diefer See, gewöhnlich, aber 
umrichtig, Telegfifher See, von den Kalmuͤcken AL 
tyn⸗kul, d. h. GSold⸗See genannt, gewährt einem 
hoͤchſt ſonderbaren Anblick. Am ſuͤdlichen Ufer, bei wel⸗ 
chem wir anlangten, iſt er nicht breiter, als eine Werſt, 
and die Hälfte deſſelben aimmt die Muͤndung des Tfch ur 
Iyfhman ein, der fich ald ein breiter Strom drein er⸗ 
gießt. Jenſeits deffelben tritt ein Borgebirge zum Ufer, 
das die Mündungen diefes Stromes und eines Heinen Fluͤß⸗ 
chens, Kighi genannt, von einander trennt; dieſſeits iſt 
das eiugefchräntte Ufer fandig und ad. Rechts und 
inte aber, erhebt ſich fleil, und durchaus aus den Ufern 
Des Sees ein hohes ſteiles Felfengebirge, fo Daß man weder 
an dem weftlichen noch an dem oͤſtlichen Ufer des Sees weiter 
kommen kann. Der Wafferfpiegel iſt Bier nicht breit, und 
Die von beiden Selten vortretenden Selfen fchließen in einis 
ger Entfernung im Hintergrunde die Ausficht. Längs dies 
fem Selfengebirge hingen zwei Wolfenreihen, eine über der 
andern, in regelmäßig tuagerechter Richtung, fo daß stets 
ſchen beiden die Berge fihtbar waren, und über der obern 
Schicht noch die höheren Felſenſpitzen hervorragten. Kein 
Wind trübte den Flaren Spiegel des Waflers, aus dem 
das Bild der ungeheuern düftern Felsmaſſen mie ihrem dop⸗ 
selten Wolkenſchleier zuruͤckſtrahlte. Schon in einiger 
Entfernung vom Ste find die Ufer des Tſchulyſchman 
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witberoohnt, und nirgends waren Jurten zu ſehen. Die 
Lage des Ortes machte weite Exfurfionen unmöglich, und 
ich war auf eine Heine Strecke eingefchränft, die ich meiſt 
fon bei der Herreiſe befucht hatte. Auf das Gebirge 
linfs war es unmöglich zu gelangen, und rechts fegte der 
Tſchulyſchman Grängen. Dennoch fühlte ich mid) bes 
friedigt durch die wicht unbedeutende Zahl von Pflanzen, 
welche mie früher nicht vorgefommen waren, und unter 
denen Sagittaria alpina und Swertia corniculata mis 
befonders Heb waren. Bei den Befuchen der Seeufer hatte 
Ich bemerft, daß der See fehr fifchreich fey, und da wir 
Angeln mit Hatten, fo beredete ich die Leute zu fiſchen. 
Zwei Kalmäcken, welche ung begleiteten, verficherten mich, 
fie Hätten nie Fifche gegeffen, und wäßten nur, daß welche 
in dem Waffer feyen, aber fie hätten feine Huͤlfsmittel, 
felbige zu fangen. Sie hielten es für Betrug, Daß es 
möglich ſey, mit Angeln Fiſche zu fangen, und als fie 
darch die That von dem Gegentheil überzeugt wurden, lies 
fen fie vor den gefangenen Fifchen Davon. . Durch Ueberres 


dung brachte ich fie Dazu, den .gebratenen Bifch zu koſten, 
und fie fanden.den Geſchmack vortrefflih. Ich verfah fie. 
mit Angeln, und fie brüferen fich fchon im Boraus mit. 


dem Bortheil, den fie num durch den Fiſchfang vor Ihrem 
Freunden und Bekannten Haben würden. . 

Das anhaltend ungünftiige Wetter lieg mich an die 
Ruͤckreiſe denken, nachdem ich die Gegend, fo weit es 
möglich war, durchſtreift hatte, und fo brach. ich am 30. 
Yull vom Teletzkiſchen See auf. Der liebergang über 
den Baſchkaus war noch gefährlicher durch Das Stei⸗ 
gen des Waſſers geworden, befonders da wir auf dem 
Ruͤckweg gegen die Strömung durch Die Furth reiten muß: 
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ven. Wir liefen Dabei Gefahr, eins unſerer Barkpferde - 
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mit dem Gepäck zu verlieren, allein der Eifer der Kalmük 
ken und meines Dollmetfcherd, welche dem Thiere, Das 
In Gefahr war zu ertrinfen,, beifprangen, uͤberhoben mich 
eines Verluſtes, der mir um fo fchmerzlicher gewefen wäre, 
da in den Packſaͤcken Pflanzenpaquete enthälten waren, 
welche Ich nicht erfegen zu können hoffen durfte Faſt alle 
unfere Sachen wurden auf diefer Ueberfahrt naß, und da 
Das Wetter von num an faſt fortwährend regnigt blieb, fo 
waren wir immerfort in naffer Kleidung , und fchliefen auf 
naffen Filzen. Doch fchadete es unferer Geſundheit nicht. 
Am Nachmittage wurde es etwas heiterer, und fo wagten 
wir es, dem gefährlihen Weg am Tfhulyfhman noch 
weiter fortzufegen. Noch einmal genoß ich des entzuͤcken⸗ 
den Anblicks der furchtbar fchönen Wildniß, und die Ums 
gebungen diefes herrlichen Bergſtroms. Es wurde jedoch 
ſchon Dunkel, noch ehe wir zum Fuß des Berges gelangten; 
den wir zu erfleigen hatten, und fo mußten wir ung ents 
(ließen, auf einer Fleinen Ebene zu übernachten, Die nicht 
weit unterhalb am Tſchulyſchman liegt. ir waren 
am folgenden Tage fo glücklich, noch bei gutem Wetter das 
fleile Gebirge zu erſteigen; gleich Darauf aber fing ed any, 
abwechſelnd zu ſchneien und zu veguen. Dies bewog mid, 
die Ruͤckreiſe zu beeilen, und fo gelangten wir auf Dem 
früher befchriebeuen Wege längs dem Baſchkaus aufs 
wärts (don am Abend des 2, Auguf zum Koforgo des 
Baſchkaus, an dem wir hinauffliegen, und in einer 
Gegend übernachteten, deren Alpenhöhe das Vorkommen 
bon Gentiana algida, und anderen Alpenpflanzgen bes 
wies, Es ſchneite die Nacht hindurch und wir hatten 
Mühe ung zu erwärmen. Am Abend des 3. Auguſt langs 
ten wir wieder an der Tfchuja an, und fließen Hier. 
auf eine ausgezeichnet fchöne neue Jurte. Ich erfuhr auf 
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meine Nachfeage, Daß dieſe Jurte vor einigen Tagen von - 
der Braut und nunmehrisen Gemahlin des Saiffan 
Monghol aufgerichter ſey. Bei der Aufrichtung, was 
gleich bedeutend mit der Hochzeitfeier it, follen über 200, 
und, wie mic andere verficherten, gegen 500 Kalmuͤcken 
aus der Umgegend fih verfammelt Haben. Um mir von 
der Pracht dieſes Feſtes einen Begriff zu geben, erzählte mir 
ein alter Kalmuͤck, dab ſowohl von Seiten des Braͤutigams 
als au von Seiten der Braut zu diefer Belerlichkeit eine 
ganze Kameelladung DBranntwein in ledernen Schläuchen 
(Turffut) herbeigefhafft worden, und daß nur wenige 
von den Gaͤſten nüchtern geblieben fenen. Das Zechen und 
Schmaufen habe drei Tage lang gedauert, und zuleßt Babe 
man nicht gewußt, wohin man mit all’ den leeren Branntı 
weinſchlaͤuchen fole Ich trat in die zierliche Jurte und 
fand darin eine VBerfammlung von Frauen, in deren Mitte 
die in geblümter Seide gefleidete Nenvermäßlte war. 
Männer waren gar nicht in der Jurte; den Ehrenplatz 
nahm eine alte Srau, die Mutter dee Saiffanin ein. 
Der Fußboden war mit Filzen und Teppichen belegt, man 
ſah uͤberall die größte Reinlichkeit und viel Reichthum; die 
Jurte war mit allem Nöthigen verfehen. Es wurde Thee 
getrunfen, und fobald ich mit meiner Begleitung hinein⸗ 
trat, wurde ung Thee aus fehr veinlichem und ganz neuem 
Geſchirr gereicht. Wir ritten Davanf weiter zu den Jurten 
der Wittwe Tſchebeks (nicht mehr Monghol's, der, 
da er geheirathet Hatte, Die muͤtterliche Jurte verlafien 
mußte und feinen Antheil mehr daran hatte), wo unfere 
zuruͤckgelaſſenen Sachen aufbewahrt waren. = 
Durch den faft ununterbrochenen Negen ſchwoll die 
Tſchuja täglih mehe an, und die rings umliegenden 
Alpen bedeckten fih mit Schnee Ich durfte nicht hoffen, 
11 * 
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den Nädtdeg längs der Tfhuija bis zu ihrer Mändumg 
in die Katunja, der der gewöhnliche im Herbſt ik, we 
das Waſſer einen niedrigen Stand hat, einfchlagen zu 
koͤnnen. Auf diefem Wege muß man nämlich oͤfters Durch 
die Tſchuja gehen, was freilich, wenn man ohne Ber 
paͤck reifet, angeht; wenn man aber Sachen bei fich hat, 
welche durchs Naßwerden leiden, fo ift bei hohem Waſſer⸗ 
Rande diefer Weg durchaus nicht rathſam. Ich mußte 
Daher wieder den Weg über die Aigulakſchen Alpen 
wählen, und zwar meinten die Kalmuͤcken, daß ich diefes 
beeilen muͤſſe, da fonft bei dem tiefen Schnee auch Diefer 
Weg geſperrt twerden könnte, fo daß ich dann gezwungen 
feyn würde, abzuwarten, bis die Tſchuja fih mit Eis 
bedeckte. 

Alles dies zuſammengenommen mit dem Eintritt eines 
herbſtlichen Wetters, bewog mich, ſchon am 6. Auguſt von 
dort aufzubrechen, nachdem ich noch einige kleine Strei⸗ 
ferelen in der Steppe angeſtellt hatte. Auf dem Ruͤckwege 
bemerkte ich, daß faſt uͤberall die Kalmuͤcken ihre Wohn⸗ 
ſitze veraͤndert, und Stellen gewaͤhlt hatten, welche, durch 
Waldung geſchuͤtzt, mehr fuͤr den Winteraufenthalt geeignet 
waren. Go z. B. traf ih in der ganzen Kuraiſchen 
Steppe, die vor einiger Zeit ſo ſehr bewohnt geweſen 
war, und wo wohl gegen 50 Jurten an verſchiedenen 
Stellen ſtanden, nicht eine einzige Jurte. Dies macht das 
Reiſen in dieſen Gegenden im Herbſte hoͤchſt unangenehm, 
da nicht leicht Pferde zu bekommen find, weil die Zus 
fluchtsorte der Kalmuͤcken fehr verfteckt liegen, und man fie 
nicht auffinden kann. Die Kalmücken felbft geben fich gu 
diefer Zeit nur Höchft ungern zu Begleitern her, und laffen 
das Gepaͤck, das ihnen anvertraut wird, nicht felten mit 
ihren Pferden im Stich, um nur felbft von dieſem Gefchäft 
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befreit zu werden. Dies widerfuhr mir zweimal und es 
erforderte die firengfte Aufmerkfamfeit, um fich nicht noch 
Bfter ſolchen Unannehmlichkeiten ausgefegt zu fehen. Am 
Mön trafen wir auf zwei Jurten und von dort big zum 
Aigulak waren wieder feine gu fehen. Hier, wo wir 
am Abend des 10. Augufts anlangten, hielt es am folgen; 
den Tage fehr ſchwer, Begleitee und Pferde zu befommen. 
Da der Weg über das Gebirge Höchft verdorben war, fo 
wollten die Kalmücken feine Pferde geben, vorgebend, fie 
härten feine, verſteckten fih, und liefen davon, wenn fie 
aufgefunden wurden. Durch Drohungen, noc mehr aber 
durch Zureden und kleine Geſchenke, brachte ich endlich 
einige auf meine Seite, und fo traten wir ziemlich fpät 
am Morgen, bei anhaltendem Regen und Schnee, den 
Weg aufs Bebirge an, hatte aber faum das zweite Drits 
Cheil des Berges erftiegen, als ung ſchon die Nacht übers 
fiel, und Halt zu machen nöthigte. Der folgende Tag war 
heiter und begünftigte den Webergang über das Gebirge, 
defien Höhe mit einer frifchen Schneedecke übergogen war; 
wir langten am Abend im Thal des Jeilagufch an, we 
feine einzige Jurte mehr ſtand. 


Am 13. Auguſt famen wie über das Serfchals 
(he Gebirge an die Katunja, too .viele Jurten 
ftanden, und wohin faſt alle Kalmücden aus dem Jei—⸗ 
laguſchthal gezogen waren. Dies gefhah hauptſaͤch⸗ 
lich des Erndte wegen, die vor Kurzem beemdigt war. 
Diefes unbedentenden Ertrags wegen waren miehrere Gas 
milten mit ihren Heerden und Wohnungen über ein Ges 
bivge gezogen. Wir brachten Hier die hinreichende Menge 
‚von Pferden zufammen und gingen zum Ueberfahrtsort über 
die Katunja. Dieſe war noch höher gefliegen, als bei 
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unferer legten Weberfahre über diefelbe, und der Uebergang 
war hoͤchſt gefährlih. Einmal wurde das Boot ganz nahe 
sum unteren Eataract getrieben, und als ich mich zuletzt 
überfegen ließ, legte fih Das Boot auf die Seite, eine 
Menge Waffer ſchlug hinein und wir waren dem Erteinfen 
nahe. Auf beiden Ufern bemerft man bier Die Danfopfes 
der Kalmücken für die glückliche Ueberfahrt, beſtehend im 
Bändern und Lappen, welche an die Baumäfte befeftigt 
find. Froh, hinuͤbergekommen zu feyn, hing auch ich ein 
großes Band an einen der Bäume und erwarb mir dadurch 
den Beifall der mich begleitenden Kalmuͤcken. Wir fehten 
noch an demfelben Tage die Reiſe weiter fort, und machten; 
vom heftigen Negengüffen überfallen, am großen Ulegw 
men bei einigen Jurten Halt. Diefe wurden von meine 
alten Belannten bewohnt, welche mich freundlich empfins 
gen. Der Wegen dauerte die ganze Nacht duch, und 
verſtaͤrkte fih noch am Morgen, während felbft auf ben 
niedrigen Bergen ein tiefere Schnee fiel. 

Das Erfieigen des Jetykaman, auf welchem der 
Weg fehr ſteil, und bei folhem Wetter fchlüpfrig ift, ward 
Dadurch hoͤchſt beſchwerlich, befonders da wir dabei viel 
vom Hagel litten, der vom heftigen Winde ung entgegen 
getrieben wurde, Wir konnten an diefem Tage nicht weiter 
fommen, als bis zum Oehlety, wo wir auf Jurten 
trafen. Gewitter mit Regen und endlich mit Schnee, der 
alles bedeckte, feste ung, die wir erftarrt und durchnaͤßt 
waren, außer Stand, den Weg weiter fortzufegen. Mir 
fonnten fein trocknes Pläschen auffinden, um unfer Zelt 
aufzufchlagen, und waren Daher genöthigt, in einer ſchmut⸗ 
zigen engen Jurte zu übernachten, wobei der Regen, der 
durch Die fchlecht bedeckte Wohnung hereinfiel, ung tüchtig 
durchnaͤßte. Am Morgen des 15, Auguſts erblickten wir 
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- die ganze Gegend in einem weißen Schneegewande; ich 
eilte, diefen unwirthbaren Gegenden zu entfonmen. Wir 
fegten über den Urful, und durchritten das Thal, wels 
ches er durchſtroͤmt, und das jest ebenfalls nur menige 
Austen zeigte. Die Jurte des Saiffan Kutſchugeſch 
war die einzige, welche vom Frühjahr an big jegt auf einer 
und derfelben Stelle ſtehen geblieben war, An der Mündung 
der Kenga angelangt, wollten wir am Abend bei einigen 
Jurten, die dort flanden, Halt machen; allein ein Abys, 
ber aus der sornehmften Jurte trat, bat mich, von dieſem 
Vorhaben abzuftehen und ungefähr eine halbe Werft weiter 
aufwärts zu gehen, wo auch Jurten fländen. Hier würde 
ein Bajeran, d. h. ein DOpferfeft gefeiert werden, und 
darin würden wir hinderlich feyn; er zeigte mir Darauf 
gwei Pferde und ein Schaaf, die In einiger Entfernung 
von der Jurte an grüne Birfenbäume gebunden waren, und 
bedeutete mich, daß das eine Pferd, das früher ſchon dem 
guten Geift geweiht worden ſey, nun, fo wie das Schaaf, 
geſchlachtet, das andere Pferd aber an defien Stelle einges 
weißt werden folle. 

Ich trat in die Jurte, und fand fie im Innern feſtlich 
geſchmuͤckt und mit Bändern behängt; alle anfehnliche 
Sabfeligfeiten, wie z. B. Seidenftoffe und andere Zeuge, 
waren aus den Tragfäcken genommen und dienten nun Der 
Jurte zur Zierde. Ich gewährte die Bitte und ging zu 
den weiter gelegenen Jurten; allein als es dunkel wurde, 
und die Zaubertrommel dumpf aus der Gerne zu uns hins 
überfchaltte, feßte ich mich zu Pferde und ritt hin, um 
Augenzeuge bei der Feierlichfeit zu feyn, mas mir nicht 
verweigert wurde, Eine Menge Volk, welches, faſt möchte 
ich fagen, der Geruch des Pferdefleiſches herbeigelockt hatte, 
war bier verfammel. Der Kam, in feflicher Amtskleis 


108 


d ung, die mit Metallſtuͤcken, Thierſchwaͤnzen und Lappen 
behängt war, mit einer runden, mit Eulenfedern geziers 
ten Müge auf dem Kopf, in Stiefeln, die in gefrämmte 
eiferne Hafen ausgingen, ließ feine Stimme zum Dumpfen 
Ton der Trommel erfchallen. Er verrichtete ſein Seſchaͤft 
faft ganz auf die oben befchriebene Weife, nur war Alles 
feierliher, und er drehte fi zumeilen mit ungemeiner 
Schnelligkeit auf einem Fuß herum. Ich wartete das 
Ende der Eeremonie nicht ab, fondern fehrte zu meinem 
Zelte zuruͤck, ehe ed noch zu grauen anfing, wo das Pferd 
und das Schaaf gefchlachtet werden follten. 


Tiefer Schnee lag auf der Höhe, die die Quellen des 
Seld und des Jebagan trennt; es mar ein faltes und 
heiteresg Wetter als wir hinuͤbergingen. Am folgenden 
Tage erreichten wir den Kan, wo der Demetfhi Bas 

. zan mid) als alten Bekannten mit vielen Freudenbezeuguns 
gen aufnahm. Ein dichter Rauch, deffen Urfache ich nicht 
erfahren fonnte, Hatte Die ganze Gegend eingehüllt und 
verbarg felbft näher gelegene Gegenftände dem Blicke, obs 
gleich Das Wetter volllommen heiter war. 


In einer nahe liegenden Jurte hörte ich am Abend wies 
der den Zaubergefang eines Kam. Er zauberte über einen 
fleinen Knaben, der an einem großen Leiftenbruch krank 
war. Da ich hier einen Bürger aus Schlangenberg 
antraf, der häufig des Handels wegen diefe Gegenden 
befucht, und die Sprache beffer kannte, als mein Dolls 
meticher, fo befragte ich ihn über den Inhalt der Zaubers 
gefänge, Er ift in Kurzem folgender: der Abys fängt 
mit einer Beſchwoͤrung der guten Geiſter (Kairachan) 
an und fing: „Komm Du Kalrahan aus Der 
Höhe, komm auch du Kairahan aus der Tiefe, 
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und du aus dem Ziuffe, vom Berge, aus dem " 
Thale! u. ſ. w. Nun behauptet: er, endlich einen dies 
fee guten Geiſter herbeigerufen zu haben, und frägt ihn 
fingend: „Du Kairachan aus der Höhe Code 
weicher nun herbeigefommen if) fage an, welder 
Schaitan Chböfe Geiſt) den von der Kranfpeit 
ergriffenen Theil des Leidenden in Beſitz 
genommen hat; iſt es der Schaltan des Wa 
fees, der Luft, des Feuers oder der Erder“ 
Der dritte Theil des Sefanges befteht darin, Daß der 
Kam den herbeigerufenen Kairachan bittet, ihm huͤlf⸗ 
seich bei der Verbreitung des von ihm befchuldigten 
Schaitan zu feyn, und ihm dafür die von ihm gefors 
derte Belohnung, das Opfer eines Schaafes oder Pfers 
des verfprihte Das Ganze find nur menige Worte, 
welche aber durch die eigenrhümliche Art des Geſanges, 
Durch Das Ziehen der einzelnen Eylben, durch die Mes 
-Iodie ohne Tert, und dur häufige Wiederholungen (fo 
z. B. Hört man beftändig das Wort Kairachan) oft eine 
ganze Nacht hindurch gefungen werden, wodurd der Abys 
nicht felten in die furchtbarften Zucungen verfegt wird, 
fo daß er mit Schaum vor dem Munde, mit verfagens 
der Stimme, ftier hervorfichenden Augen, und ſchwarz⸗ 
blauem Geſicht, erſt wuͤthet, und dann entfräftee zu Bo⸗ 
den ſinkt. Ich verlieb am 18. Auguft den Kan und 
fomit die Wohnfige der Kalmuͤcken, und langte an dem⸗ 
felben Tage in dem erften ruſſiſcheü Dorfe Tfherfhus 
lihda an. Nah einem Aufenthalt von einigen Tagen, 
den ich dazu beftimmt hatte, noch die umliegenden Ges 
birge zu befteigen, woran mich aber Mangel an Pferden 
und ungünffiges Wetter Binderte, trat ich die Nückreife 
nah Schlangenberg an. In dem Dorfe Belaja 
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traf ich den Befehlshaber der Kolywanfhen Schleifs - 
fabrif, welcher die Abfertigung des Hier gebrochenen 
Granits, deffen Ich oben erwähnte, beforgte.. Auf Floͤßen 
wurde der Granit von der Mündung des Fluffes Belaja 
aus auf den Tſcharyſch abwärts zum Ob und auf 
diefem bis nah Barnaul transportiert. Ich lange 
gegen Abend des 29. Augufis in Schlangenberg an, 
wo ich die Ankunft des Staatsraths Ledebour abwars 
tete, welcher am 12, Septbr. Hiefelbft eintraf, und mit. 
den ib am 18, Septbr. über die Loktewskiſche 
Hütte nah Barnaul Iushchtepnte, wo mir felbk am 
26. defielben Monats anfamen. 


I. 
€. A. Meyer's 
Reife 
durch die foongorifche SKirgiien= Steppe. 


Zagebud 
auf 


einer Reife durd) die Kirgifen: Steppe zum Noor: 
Saifan und Altyn: Tube im Zahr 1826 


geführt von Dr. Earl Anton Meyer. 





Erfter Abſchnitt. 


Reife von B arnanl nah Schlangenberg. Yuf- 
enthalt daſelbſt. Meife von Schlangenberg über 
| Uftffamenogorsf nah Buchtarminsk. 


Am 18. März verließen Herr Dr. van Bunge und ich 
Barnaul, um gemeinfhaftlih nah Schlangenberg 
zu veifen,, wo mir unfere legten Einrichtungen zu treffen. 
und noch einige nöthige Vorraͤthe zu empfangen hatten, um 
dann unfere fernere Reife getrennt fortzufegen. 

Im Winter. führe man bis Kalmanka auf dem Eife 
des Ob. So fiher und bequem auch Diefer Weg während 
des Winters feyn mag, fo wenig ift er doch im Srühlinge 
zu empfehlen, wo man nicht allein ſehr oft Durch. ziemlich 
tiefe, mit Wafler angefüllte Gruben fahren muß, fondern 
auch wohl in Gefahr IR, ganz Durchzubrechen, wie ung 
denn auch ein aͤhnliches Schickſal traf, Indem mie etwa 





174 


6 Werft von Kalmanka in eine ſehr tiefe Shafdhora - 
( Anfammlung von Waffer, unter einer Schnees oder Eis⸗ 
decke an vertieften Stellen) geriethen, aus der ung unfere 
fünf Pferde nicht heraus zu ziehen vermochten. 

Wir waren genöthigt, Leute nah Kalmanfa zu 
ſchicken, um mehr Hülfe, und auch frifche Pferde zu Holen. 
Das linfe Ufer des Ob iſt von fehr verfhiedener Höhe, 
bald erhebt es fich einige Hundert Fuß über den Waſſer⸗ 
fpiegel, bald finkt eg wieder big auf faum 30 Fuß hinab. 
Meiftens iſt es zum Sluffe Hin ſteil, und oft ganz ſenk⸗ 
vechte Wände bildend. 

Hin und wieder beſteht ed auch aus fanften Hügeln, 
mit flachen Abhaͤngen. Faſt überall iſt das Ufer durchaus 
unerſteigbar, und nur felten finde: fi eine Queerſchlucht, 

in der man allenfalid würde hinauf klettern können. Die nies 
drigeren Stellen, mo ſich das Ufer bisweilen ganz verflächt, 
und meiftens ein Feines Fluͤßchen ſich in den Ob ergieht, 
dienen ald Auffahrten zu den Dörfern. Meiftens iſt Dies 
Ufer mit vielen Artemifien bedeckt; nur felten bemerkte 
ich andere Pflanzen, und etwas Gebüfch, oder einige vers 
feüppelte Tannen, Sihten und Birken, viele Stels 
Ien find ganz nackt und von Pflanzen entbloͤßt. Uebrigens 
I das ganze Ufer nur aufgeſchwemmtes Land, meiſtens 
Thon. 

Das rechte Obufer iſt dagegen ganz flach und mit 
haͤufigen Weiden und Pappeln bedeckt. Daſſelbe gilt 
von den Infeln dieſes mächtigen Stroms. 

Zwiſchen Kalmanfa und Sauſchka erſtreckt ſich 
eine weite flache Steppe, und nur die Ufer des Alei find 
etwas huͤgelig. Erſt einige Werft vor Kalmytzkoi⸗Mys 
erblickten wir Das Altaiſche Hochgebirge, und nicht 
eher als bei Sauſſchka erreicht man die Vorberge deſſel⸗ 
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den. : Die: Steppe I fehr pflanzenreich, und wie fremw 
ven ung, in den Weberreften der vorigjährigen Vegetation 
manche intereffaute Pflanze zu erkennen. ) An den Ufern 
der Heinen Klüffe und an Stellen, die im Fruͤhlahre übers 
ſchwemmt werden, erkannten wir die Ueberrefte von Pedi- 
cularis, Rumex, Carex, Weiden, und auch von einer 
Typha, die in Hinficht der Aehren mit T. angustifo- 
lia übereinftimme, deren Blätter mie aber breiter zu feyn 
ſchienen. 

Ssdo' wie man ſich Kurjinsk nähert, erblickt man das 
Gebirge immer deutlicher, aber erſt zwiſchen Kurjinst 
und Saufhfa erheben fih die erften nackten niedrigen 
Sranitfuppen, und nicht felten fuhren wir über weite 
entblößte Sranisflähen. Die Ausfiht auf das Gebirge 
wurde immer veizender. Im Vorgrunde erblickten wir die 
fonderbar geftalteten Seanitberge, die bei Sauſchka und 
um den Kolywanſchen See liegen. Weiterhin erhes 
ben ſich die Vorberge des Hochgebirges, und hinter dieſem 
ragt wieder eine andere Gebirgsreihe hervor, deren hoͤchſte 
Spige die Sinaja Sopfa if. Hinter diefer Bergreihe 
erhebt fih das noch höhere Zigeregfifhe Schneege⸗ 
birge, welches hier den hoͤchſten Punkt bilde, Weſtlich 
vom Wege dehnt fih Die Steppe weiser aus, und nur Dem 
Dorfe Saufchfa naͤher, erheben fih auch dorthin einige 
Granithägel, Diefes Dorf hat 50. ziemlich ſchlechte Woh⸗ 
nungen, und 132 männliche Einwohner, die eben nicht 
ſehr wohlhabend zu fepn fcheinen. Es liegt in der Nähe 
des Kolywanſchen Sees, am Fuße nicht hoher Berge, 


*) Auf meiner Rückreiſe fand ich diefe Gegend ben Steppen zwiſchen 
ufttamenogorst und Semipalatinst gan ähnlich, und 
auch mit denfelben Pflanzen bewachſen. Salzflaͤchen bemerkt man 
hin und wieder. = . 
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„ umeingt von Granithägeln, deren über einander gefchichtete 
‚Platten, die oft nur theilmeife unterkügt find, dieſen Huͤ⸗ 
geln ein ganz eignes Anfehen gewähren. Die Gegend um 

den Kolywanſchen See wird ale fehr romantifch ges 
priefen, und ich muß es daher bedauern , fie nicht in einer 
‚befferen Jahreszeit geiehen zu Haben. Der See ift ziemlich 
fiſchreich, und enthaͤlt Hechte, Barſche, Tſcheba—⸗ 
‚ten (Cyprinus laoustris) u, a. Auch waͤchſt in dem⸗ 
felben Trapa natans in Menge, deren Fruͤchte Chier 
Ragulfi.genannt) im Auguft gefammelt, und zu 70 Stüd 
für einen Kopeken verkauft werden. — 

Der Weg nah Schlangenberg führt zuerft über 
mäßig hope Granithuͤgel, und weiterhin über Thonſchie⸗ 
fer, bis man denn endlich von der legten Anhöhe dieſes 
beruͤhmte Bergwerk erblickt, wo wir am 22, März gluͤck⸗ 

lich aufamen, und von dem damaligen Befehldhaber, Herrn 

Surgenfon, aufs freundfhaftlichfte empfangen wurden. 
Bei der. Ducchficht der mir mitgegebemen offiziellen Papiere 
fand es fi, Daß es noch einiger Zufäge bedurfte, Daher ich 
genöthige war, nah Barnaulan Herrn Staatsrath von 
Xedebour deshalb zu fihreiben. Da ich auch Hier noch 
die Ankunft der Discipel, Die mich begleiten follten, abzus - 
warten hatte, auch noch nicht alle hier beſtellten Artikel 
fertig waren, fo hatte ich Zeit, mich in Schlangen: 
berg etwas umzuſehn. Schlangenberg (Smeino 
gorsk, Smejof) liegt in einem weiten Thale, Das 
überall von Bergen eingefchloffen if. Im Norden liegt 
die Prigonnaja Sopka non Suͤdoſten nah Nord⸗ 
weſten; in Oſten die Karaulnaja Sopka, und im 
Suͤden eine Reihe hoher Berge, die Renovanz mit dem 
Namen der Korboliſchen Berge belegt. Der Berg 
neben der Schmelzhuͤtte Heißt gewoͤhnlich Sawodskaja 
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Sopka. Der eigntlihe Schlangenberg, deſſen 
Inneres fo veich an edlen Metalien war, iſt ſehr niedrig, 
und von vielen weit augsgebreiteten Stollen und Schachten 
bis auf eine Tiefe von 107 Faden (zu 7 Fuß engliſch) 
durchbohrt und dDucchbrohen. Der Hauptgang iſt fehr 
bequem, mit Steinen ausgemauert, und ſehr trocken. Wei⸗ 
terhin werden die Gange niedriger, mit Holzwerk unter 
ſtuͤtzt, und mehr-oder weniger naß. Andere Stollen gehen 
fentreht hinab, umd koͤnnen nur vermittelft Leitern, die 
abſatzweiſe angebracht find, befahren werden. 
Schlangenberg *) hat über 900 meiftens hölzerne 
Häufer, zwei Kirchen, eine große fieinerne Schmiede, ein 
Hofpital, in dem gewöhnlich gegen 200 Kranke befindlich 
find, einen Medicinalgarten, viele Öffentliche Gebäude, 
auch eine Eiſenbahn. Dieſe erſtreckt fih vom Orte, wo 
die Erze fortirt und gerfchlagen werden, bis zur Schmelz 
hätte, welche etwa anderthalb Werft entfernt am andern 
Ufer der Korbolicha liegt. Sie hat eine Neigung von 
etwa 9 Fuß auf 100 Faden. Bis zum hohen rechten Ufer 
der Korbolicha iſt fie im Erdboden etwas eingefenft; 
über dem Fluß ſelbſt ruht fie auf zwanzig fteinernen gegen 
40 Buß Hohen Säulen, und endigt fih am rechten flachen 
Ufer des Fluſſes, nur wenige Faden von der Schmelshütte 


*) Hierbei kann ih nit unterlaſſen, einen Irrthum zu berichtigen, 
ber fih in den Gt. Petersburger aſtroönomiſchen Ka⸗ 
lenber fürs Jahr 1809 eingefhlihen bat, wo die Höhe von 
Schlangenberg auf 5243 Fuß angegeben wird, Ganz zufäls 
Ug fanden wir, daß biefe Angabe aus Renodanz entiehnt ifl, 
wobei jebod ein Verſehn flatt gefunden hat. Renovanz Das 
gleicht nämlich an einer Stelle feines Werts die Höhe von Schlan 
genberg mit bee der Tigeretzkiſchen Bjelki (GSchnee⸗ 
berge), unb giebt bie Höhe dieſes Schneegebirges auf 5245 Fuß 
an, welche Zahl durch ein Verſehn auf Schlangenberg bezo⸗ 
gu ik. — 

Ledeb. Rejſe. IT. 12 
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entfernt, mit einer Fallthuͤre, durch die die Erze herabs 
fein. Im Durchſchnitt beträgt die Lak, welche ein Pferd 
auf dieſer Bahn fortzieht, 400 Pud, das bedeutende Sa 
voicht der Kaſten, in denen Das Erz geführt wird, nicht 
mitgerechnet. 

Diefe ganze Laft, die noch, wenn es nöthig wäre, bes 
deutend vermehrt werden könnte, sieht das Pferd mit Leiche 
tigkeit Hin, Dagegen das Zueüdführen der leeren Kaften 
dem Pferde viel ſchwerer wird. Auf diefer Bahn wird im 
den Sommermonaten der ganze jährliche Bedarf an Erzen 
von der Grube zur Schmelshütte gebracht. Die ehemalis 
gen Feftungswerfe find, als ganz unndthig, jegt abges 
tragen. 

Das angenehme Wetter Ind uns ein, einige um 
Schlangenberg liegende Berge zu befuchen. Zuerſt 
beftiegen wir die Prigonnaja Sopka, wo wir flellens 
weife durch fehr tiefen Schnee waten mußten. 

Diefer Berg befteht aus fehr hartem Thonfchiefer, dee 
am Stahle Funken giebt. Wir konnten an den vorigjäßs 
rigen Stengeln, und den jungen Blättern viele Pflanzen 
erfeunen, als ;. 3. Veronica spicata, Ziziphora 
media, Polycnemum. arvense, Selaria viridis, 
Stipa capillata, Onosma simplicissimum, Myostis 
rupestris, ungemein häufig, Echinospermum Lap- 
pula, Lonicera tatarica, Androsace septentriona- 
lis et maxima, Herniaria glabra, Bubon buch- 
tormensis, Statice speciosa, Crassula spinosa, 
_ Berberis sibirica, Ornithogalum angulosum, Po- 

lygonum aviculare, Dianthus, Saxifraga sibirica, 
Sedum hybridum, Cerastium incanum, Spiraea 
Folipendula et hypericifolia, Mespilus melano- 
carpa, Potentilla pensylvania, bifurca et chry- 
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santha, Fragaris collina, Geum .potentilloides, 
Rosa altaica, Ranunculus polyrhizos, ‘Anemone 
patens, Dracocephalum nutans, Scutellaria lupu- 
lina, Draba confusa?, Alyssum montanum, Ori- 
- ganum vulgare, Phlomis tuberösa, Thymus Mar- 
schallianus, Centaurea sibirica, Carex supina, 
Axyris amaranthoides, und mauche andere nicht er⸗ 
kennbare Pflanze. . 

Die Karaulnaja Sopka, die etwa 500 Fuß 
Höher If, als die Prigonnaja Sopka, erfliegen mir 
ebenfalls, aber nicht ohne Müpe. Wir wurden jedoch 
durch Die fchöne Ausfihe belohnt, welche die Sinaja 
Sopfa, die Tigeregfifhen Schneeberge, md 
viele andere gewährten. Auch diefer Berg beſteht aus 
Thonſchiefer, und wir bemerkten bier die meiften Pflanzen 
dee Prigonnaja Sopka, und außesdem noch Dacty- 
lis glomerata, Plantago media, Primulo veris?, 
Myosotis intermedia, ' Viola lancifolia, Polygos 
num Convolvulus, Cerastium vulgatum, Agri- 
monia pilosa, Potentilla argentea, Geum urba- 
nunum?, Glechoma hederacea, Clematis integri- 
folia, Thymus angustifolius, Capsella Bursa, 
Medicago falcata, Oxytropis pilosa, Trifolium 
repens, Serratula coronata, Artemisia Absyn- 
thium et latifolia, Prenanthes diversifolia. — 
Crassula spinosa wird hier bisweilen eingefammelt und 
genoſſen; fie heißt Hier Rjepka gornaja (Bergruͤbchen.) 

Selt dem 24, Mär; hatten wir fortwährend fchönes 
warmes Wetter, Richt allein In den Käufern zeigten fich 
allerlei Inſeeten, fondern auch im Freien ſchwaͤrmten Pa- 
pilio Urticae und einige Fliegen umher, umd umter 
den Steinen fanden wir verſchied ne Spinnen, Ly- 

12* 


180 


gaeus apterus, Elater latus, Pedinus femoralis; 
Staphylinus agilis ; auf den Pflangen krochen Coecinella 
ypunctata ziemlich häufig umher, und auf Kadavern Co- 
rynetes chalybeus und Dermestes lardarius. 

Der meifte Schnee war meggefhmolgen, doch lag er 
an manchen Stellen noch 6 Zub Hoch. Dennoch follte, 
wie ung allgemein verfichert wurde, in Diefem Winter nicht 
fo viel Schnee gefallen feyn, als in Den meilten andern 
MWintern, die oft fo fchneereih find, daß viele Wohnuns 
gen ganz einfchneien, und bisweilen gefchieht ed, daß die 
Gruben s Arbeiter ihre Nachfolger erft aus dem Schnee bes 
freien muͤſſen. Ueberhaupt fol der Winter Hier fehr unans 
genehm und firenge ſeyn. Beſonders wuͤthen hier oft und 
heftige Schneegeöber, in Sibirien Buran genannt, fo 
daß nicht eben gar felten Keifende, die nur wenige Werſte 
von Schlangenberg von foldhem Unwetter überfallen 
werden, umkommen, ehe fie den Ort erreichen koͤnnen. Ja 
man hat Beifpiele, daß Einwohner von Schlangenberg 
innerhalb des Orts bei ſolchem Wetter fich verisrten, und 
ihre Wohnung nicht erreichen konnten. 

Am 28, März befuchten wir die hiefigen gaiffein 
brüde, die swifchen der Korbolicha und den Korbos 
lichiſchen Bergen liegen. Der Kalkſtein liegt tief im 
einem Thale, wenig über den Waflerfpiegel der Korbos 
licha erhaben. Erik hart und feſt, grau oder bräunlich 
und mit vielen Verſteinerungen, umter denen jedoch gar 
feine Con chylien vorkommen. Dan bricht ihn in Mens 
ge, und wendet ihn bei den Schmelsprojeflen an. Auch 
liefern größere Stüde ſchoͤne Tifchplattn. Crataegus 
sanguinea ift an den Ufern der Korbolicha ziemlich 
häufig. Auch finden wir Veronica incana, viel Ane- 
mone patens fur; vor dem Bluͤhen und auch einige bluͤ⸗ 
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hende Stengel von Adonis villosa. Unter den Steinen 
fanden wie Opatrum sabulosum häufig. Bon den 
Kaltfteinbrähen fuhren wir dann nach der Schmelzhuͤtte, 
wo Here Jürgenfon fo gätig war, uns alle Unſtalten 
zu geisen und zu erflären, deren Befchreibung ich aber ald 
Unfundiger übergehe. 

Am 27. kamen meine beiden Begleiter ‚ dee Difcipel 
Jermsolajew, und der Zirulnik Tuſowsky an, 
von denen erfterer mir als Pflanzenfammler, legterer als 
Andftopfer dienen folte. Am 30. empfing ich auch meine 
nöthigen Papiere und einige Befehle an die verfchiedenen 
Behörden, um von Ihnen während meiner Reiſe die noͤthi⸗ 
gen Unterffügungen begehren zu fönnen, und da auch alle 
in Shlangenberg befiellten Sachen fertig waren, fo 
fonnte ich auch meine weitere Reife antreten. — Indeſſen 
verzoͤgerte fi Dies doch bis zum erſten April, da Herr 
Dr. Bunge bei feiner am 30. erfolgten Abreife faſt alle 
Dferde in Befchlag genommen hatte, und diefe wegen der 
ſchlechten Wege erft am folgenden Tage zurückfehrten. Am 
erfien April verließ ih Schlangenberg, um nach Ufs 
Eamenogorsf zu gehen. 

Durch mande Heine Unfälle wurde unfere Reife fo 
verzoͤgert, daß wir erſt fpät am Abende in Jelaterings 
faja anfamen. Der Weg war meiftens trocken und gut, 
nur in der Nähe von-Schlangenberg lag an manchen 
Gtellen noch tiefer Schnee, und einige Werft von Jekat e⸗ 
rinskaja mußten wir über F Werft weit durch eine Nies 
drigung fehren, welche gang uͤberſchwemmt war, mobel 
Das Wafler den Pferden bisweilen bis an den Leib reichte, 
Wenn man die Sranitberge in der Gegend von Schlan⸗ 
genberg Hinter fih Hat, fo befindet man fich in einer 
Steppe, die der zwifhen Barnaul und Schlangem 
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"An vielen Stellen lag noch tiefer Schnee; wo es ſchwer 
war durchzukommen. Kraniche fahen wir in Menge; auch 
einige Eidehfen und Schlangen. Schamanaicha iſt 
groß, beffer gebaut ald Jekaterinskaja, und hat 
77 Wohnungen mit 319 männlichen Einwohnern. Es 
liegt an der Uba, die jeßt breit und reißend genug war. 
Diefer Fluß enthält Hehte, Barſche, Cyprinus 
Idus und Salmo Thymallus, doch nit in Menge, 
Beim Dorfe Shamanaiha ergießt fih ein Fleines 
Slüschen deffelben Namens *) in die U ba. 

Wir hatten bi Schamanaicha die Uba gu paſſiren, 
was mit fleinen 25 Fuß langen und 2 Fuß breiten Boͤten 
alfo gefchah, Daß zwei Mäder des Wagens in das eine, 
die beiden andern in das andere Boot geftellt, und fo 
beide Böte verbunden wurden. Diefe Vorrichtung fah 
anfangs gefährlich aus, indeſſen famen wir doc. glücklich 
hinüber, obgleich die Ueberfahrt zwei Stunden waͤhrte. 
Auf den Wieſen am linken Ufer der Uba bluͤhte Ornitho- 
galum angulosum in großer Menge, auch Adonis 
villosa war nicht ſelten. Der Weg war ziemlich huͤgelig, 
und die ganze Gegend mit vielen, meiſtens ſteilen Bergen 
beſetzt. Auch kamen wir uͤber viele Bruͤcken, die uͤber kleine 
Bäche, Zufluͤſſe der Uba, fuͤhrten. Wydricha erreich⸗ 
ten wir um 6 Uhr des Abends, und obgleich es alſo eben 
noch nicht ſehr ſpaͤt war, ſo mußte ich doch hier bleiben, 
da der Weg nah Loſicha jetzt ſehr ſchwierig, und im 
Dunkeln ſehr gefährlich ſeyn ſollte. Das Dorf Wydricha 
iſt ziemlich unanſehnlich, und liegt an der Muͤndung des 
gleichnamigen Baches in die Uba. Am dritten April 





*) Mir hat man dieſen Fluß Spaska genannt. 
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wurde es ziemlich fpät, ehe wir Wydricha verlaffen konn⸗ 
ten. Zuerſt zieht fih der Weg durch ein Thal bin, bis 
man, etwa 5 Werft vom Dorfe, ins Sebirge hineinfommt, 
und mehrere Bergreihen zu überfleigen hat, Die faſt ale 
noch mit Schnee bedeckt waren, fo daß die Pferde nicht 
feiten bis an den Leib Hineinfanfen. Allerdings war diefer 
eg jetzt ſehr ſchwierig und faum war es möglich mit den 
Packpferden durchzukommen. Uebrigend Hatte unfere Kas 
ravane ein recht abentheuerliches Anfehn. Voran ritt einer 
meiner Leute, um den Weg zu prüfen. Dann folgte ein 
Bauer zu Pferde, der vier Packpferde Hinter fich leitete. 
Diefe waren vermittelt des Zügels Hinter einander, eins 
am Schweife des andern gebunden. Hinter diefen folgte 
der zweite Fuͤhrer mit zwei Packpferden. Ich befchloß 
den Zug. | 

Die Gegend murde Immer bergiger, je weiter mir 
Samen, und bald fahen wir uns von allen Seiten mit 
Hohen Bergreihen umgeben. Auf den von Schnee entblößten 
Hügeln bliühten Adonis villosa und Anemone patens. 
Auch Allium senescens, Dictamnus Frakinella und 
Veronica pinnata trieben feifhe Blätter und Stengel. 
Inula Helenium faßte alle Bachufer ein. 

Nachdem mir den legten Abhang erreicht Hatten, ers 
blickten wir Loficha, vdeflen Lage hoͤchſt malerifch und 
anmuthig if. Das Thal, in dem dieſes Dorf liegt, ift 
faum über eine Werft breit, und wird von ſehr hohen 
Bergen eingefchloffen, die zwar ganz baumlog find, aber 
durch die ſtellenweiſe noch mit Schnee bedeckten Abhänge 
ein ganz eignes Anfehen hatten. Durch das Thal felbft, 
das ich von ımferm Standpunkte aus einige Werft weit 
überblicken konnte, fchlängeit fi die Uba, einem breiten 
fübernen Bande gleich, in dem fich auch die Kleine Loſicha 
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mündet. An der Mündung dieſes Baches liegt das Dorf, 
das eine Fleine Kirche und gegen 400 Einwohner hat. 

Nachdem wir in Loficha frifche Pferde erhalten hatten, 
zitten wir weiter. Etwa z Werk vom Dorfe liegt der 
gleichnamige Kofafenvorpoften, und zwiſchen beiden hatten 
Kirgifen ihre Silgjurten aufgefchlagen, die ich bier zum 
erften Mal ſah. Die erfien 4 Werft führte der Weg durch 
das Thal hin, auch war er recht bequem; bald aber mußs 
ten wir die Karaulnaja Sopka *) (ein Gleden 
bleibt rechts liegen) und dann andere immer höhere Bergs 
rücken überfteigen, die alle noch mit Schnee bedeckt waren. 
Diefer Weg war noch weit befchwerlicher, als der bis 8 os 
ſich a zurücgelegte. Ge mehr wir ung Sekisſowska 
näperten, um fo mehr Riegen die Höhen an und es mar 
fehe bemerklich, wie wir immer tiefer ind Gebirge hinein⸗ 
drangen. An den von Schnee entblößten Stellen blühten 
Leontice altaica, einen den Bienen fehr angenehme 
Pflanze und Ornithogalum angulosum; auch fah ich 
hin und wieder Tussilago laevigata, die aber noch 
nicht blühete. Große Schaaren Kraniche, blelten ſich auf 
den nackten Feldern auf. 

Das Dorf Seküsſowska, 22 Werſt von Loſicha 
entfernt, liegt am gleichnamigen Fluͤßchen, am Buße fehr 
Hoher Berge. Der böchfte Berg in der Nähe des: Dorfes iſt 
der große Kalender, welcher der Sinaja Sopfa 
bei Kolywman an Höhe wohl nur wenig nachflehen mag 





*) Man findet im Gebirge keine Kofatenvorpoften oter Reduten, wo 
nicht einer ber Berge Karauluaja Sopka heißen follte, wo 
ehemals, als bie benachbarten Kirgifen mehr zu fürchten waren, 
ein Wachtpoften ausgeftellt war. So bat au faft jedes Dorf 
einen Gleden, von beffen Spige man gewöhnlich eine weite Aus⸗ 
fiht hat, was aud des Name bezeichnet. 
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Weniger hoch if der kleine Kalender, Beide Gaben 
diefen Namen erhalten, weil man fie für untrügliche Wets 
terpropheten hält, indem fich son denfelben, wenn ſchlech⸗ 
tes Wetter zu erwarten ift, ein ganz eigenthümlicher Schall 
verbreiten fol. Niedriger als dieſe beiden Koppen iſt der 
Gleden. Die höheren Berge And ziemlich fparfam mit 
Pinus sibirica, Birken und Ellern bewaldet, Eher 
mals follen bier große. dichte Wälder geweſen feyu, Die 
aber durch fchlechte Holzwärthfchaft fehr gelitten haben. Die 
Abhänge nach Norden waren jegt noch ganz mit Schnee 
bedeckt, Dagegen nah Süden Der Schnee meiſtens vers 
ſchwunden war, und am Fuße der Berge Adonis villosa, 
Anemone patens, Leontice altaica und Ornithoga- 
lum angulosum in Menge blühten. 


Sekisſowska, ein großes Dorf mit etwa 100 Samis 
fien und gegen 400 Einwohnern. Ehemals war ed viel bes 
voͤlkerter; vor einigen Jahren verließen aber viele Einwoh⸗ 
ner daffelbe, um an der Buhtorma fünf neue Dörfer 
zu gründen. Die Bienenzucht, die etwa ſeit 20 Jahren 
hier eingeführt morden ift, bildet jest faft den Haupt⸗ 
nahrungszweig dieſes Dorfs, das jährlich 2000 big 3000 
Pud Honig gewinnt. Diefer Honig, der ganz vortrefflich 
ift, wird an Ort und Stelle für 7 — 8 Rubel das Pud 
verkauft; in den Jahren 1808 — 1812 galt er doppelt 
fo viel. Wachs wird das Pud mit 36 — 40 Rubeln 
bezahlt. Beide Artikel werden bis nach Irbit und von 
den Auffäufern auch weiter verführt. Weniger gedeiht 
dier die Viehzucht, da es an hinreichenden Weiden fehlen 
fol, und die fibieifche Peſt bisweilen ftarf aufräumt. 


Neben dem Dorfe befindet ſich gleichfalls eine Ko ſa⸗ 
fenredute, die fo wie auch die Redüten Loſichi, 
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Bobrowki und Sogra zur Kusnetzkiſchen Linie 
gehört. 

Am 4. April verließen wir Sefisfomsfa Ein aus 
fiehendes Schaufpiel gewährte die fehnelle und häufige 
Wolfenbildung an den Abhängen der höhern Berge Uns 
gemein dichte Wolfen verhuͤllten die meilten diefee Berge 
fo fehr, daß man die Nähe eines Bebirges gar nicht ahnen 
fonnte, obgleich wir faum eine Werft von demfelben ent⸗ 
fernt waren. Diefe Wolkenbildung ließ in der That glaus 
ben, daß aus dem Innern der Berge durch viele große 
Epalten ein dichter Dampf oder Rauch hervorquelle. Die 
hiefigen Einwohner bezeichnen diefe Erfcheinung fehr charaks 
teriſtiſch durch den Ausdruck: „die Berge werden 
geheitzt.“ 

Hoͤchſt unangenehm war es uns, daß auch hier der 
Weg noch in tiefem Schnee begraben lag, ſo daß unſere 
Pferde kaum fortkommen konnten, und oft vor Erſchoͤpfung 
niederſanken. Endlich nachdem wir an 12 Werft zuruͤck⸗ 
gelegt hatten, verminderte fih der Schnee immer mehr, 
und der Weg, der bedeutend bergab ging, wurde weniger 
beſchwerlich, bid denn einige Werft vor Bobromfi der 
Schnee gänzlich aufpdrte, und die ganze Gegend mit Le- 
ontice wie befäet erſchien. 

Das Dorf Bobrowki, 22 Werft von Sefiffow 
ka entfernt, liegt in einem weiten Thale am fleinen Fluͤß—⸗ 
hen Bobromfa, etwa 3 Werft vom Gebirge entfernt. 
Es ift groß, und dehnt fih über zwei Werft weit aug, 
hat einige recht huͤbſche Häufer, wie auch eine Kicche, 
und wird von 400 männlichen Seelen bewohnt; die in 
dee nahe dabei liegenden Redute wohnenden Kofafen und 
anfäffigen Invaliden nicht mit eingerechnet. Auch in B os 
browki iR die Bienenzucht ein fehr wichtiger Erwerbs⸗ 
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zweig, und. es werden hier jaͤhrlich über 3000 Pud Honig 
gewonnen, deſſen beſſere Sorte im vorigen. Jahre zu 5 


‚Rubel per Pud bezahlt worden if. *) Der Getraidebaus 


fon gleichfalls ſehr einträglich ſeyn; weniger Die Viehzucht. 
Obſtzucht und Gartenbau iſt zwar von einzelnen Einwohs 
nern berfucht worden, und, wie es fcheint, ziemlich erfolg 
reich, doch wird erſtere jegt wieder vernachläffige, und 
letztere befchränft fi auf Kohl, Zwiebeln und dergleichen, 
Sowohl Hier, als auch in den meiften andern Dörfern 
Durch ganz Sibirien findet man bei vielen Häufern Staars 
nefter auf Stangen aufgerichtet, zum Vergnügen der Kins 
der, ‚die ſich am Geſange dieſes Vogels ergögen, der jegt 
auch fchon feine Wohnungen bezogen hatte, 

Der hoͤchſte Berg in der Nähe des Dorfs heißt erug⸗ 
laja Sopka, eine weniger erhabene, in der Witte eins 
gedräcdte Koppe dagegen Sjedlo (Sattel). Alle Berge 
find mit Pinus sibirica und Populus tremula ſehr 
reichlich bewaldet, fo daß Holzmangel diefed Dorf fo bald. 


nicht treffen kann; denn, obgleih Das Dorf jegt ſchon 


feit 60 Jahren beſteht, IR man doch noch kaum fünf Werft 
tief im Dichten Walde vorgedrungen. An vielen Stellen 
des Waldes liegen fo viele umgefallene Baumſtaͤmme übers 
einander gethürmt, fo daß man. gar nicht durchdringen 
kann, und dennoch fällt jeder, der etwas Holz braucht, 
den erßen beften Stamm. Befremdend war mir die Er⸗ 
zählung meines Wirthes in Bobrowka, dab nicht blos 
die Espe, ſondern auch Die Fichte, wenn fie abgehauen 


®) Den Honig diefer Gegenden Laufen meiſtens Haufiver auf, bie 
theils mit baarem Gelbe, theild mit verfchiebenen Waaren zahlen. 
Den Honig verführen fie dann meiftens nach Irbit, wo fie ihn 
fehr vorteilhaft wieder abfegen, und ſich mit neuen Baaren zum 
fernern Handel verſorgen. 
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würden, aus der Wurzel wieder eine Menge neuer Triebe 
mache, die innerhalb einiger Jahre eine bedeutende Höhe 
erreichen, aber da fie fehr gedrängt Hervorfommen, immer 
nur duͤnne bleiben; doch find für die Bauern diefe dünnen 
geraden Stangen oft fehe anwendbar und nüglich zu viel⸗ 
fachem Gebrauche, wie er mir ſagte. Während mir mein 
Wirth dieſe hier mitgetheilten Nachrichten erzählte und 
fhönen Honig und vortreffliched Waizenbrod vorfeßte, 
waren auch die frifhen Pferde angelangt,und gefattelt, 
fo daß ich meinen Weg weiter fortfeßen konnte. Die Ges 
gend wurde immer offener, Das Gebirge zog ſich nach Oſten 
Bin, und je weiter wir und von demfelben entfernten, 
defto wärmer und angenehmer wurde auch die Witterung. 
Das Dorf und der Vorpofien Sogra, 18 Werk von 
Bobrowki, liegen am Bache Mochowka in einem 
großen Thale, wo ſich nur einige niedrige Koppen erheben. 
Das Dorf ift kleiner ald Bobrowki, und weniger bes 
wohnt, Die Mochowka ergießt ſich meiterhin in Die 
Ulba. Mein ganzes Gebäck ließ ich Hier unter Aufſicht 
eines meiner Leute zuruͤck; ich aber eilte nah Uſtkam e⸗ 
nogorsf, mo Ich einige nöthige Gefchäfte abzumachen 
Hatte. Bis zur Ulba, die von Sogra 6 Werft ent 
feent if, dehnt fich eine faſt ganz ebne Steppe aus; jems 
feitd der Ulba aber erhebt fich ſteiles Gebirge. Ueber 
diefen Fluß, der jet fehr angefchmollen und reißend war, 
feßten mir in fleinen fchlechten Böten über, mußten aber 
die Pferde zuruͤcklaſſen, und ich mar alfo genöthigt, den 
Weg bis Uſtkaämenogorsk zu Fuße zuräd zu legen. 
Hier angelangt erfuhr ich, daß Herr Iwanow, De 
fehlshaber des Tten Kofatenregiments , abmwefend fey, mag 
mir um fo unangenehmer war, da ich, von Herrn Colle⸗ 
gienrath Sebler an ihn empfohlen, mir gefchmeichelt 
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Hatte; durch denſelben afle mir nöthige Unterflügung zu 
erlangen Endlich entſchloß id, mich, dem hieſigen Arzt, 
Herrn Stabschirurgus Stawropolski, zu befuchen. 
Dieſer Mann, der fi einige Zeit in Dorpat aufgehals 
ten hatte, empfing mich auf Das freundſchaftlichſte ver⸗ 
ſchaffte mir ſogleich ein Quartier, und ſtand mir mit Rath 
und That bei. 

Am andern Morgen beſprach ich mit Herrn Kus⸗ 
netzow, Iwanows Stellvertreter, und verlangte von 
demſelben eine hinreichende Koſaken⸗Bedeckung, einen Dolls 
metfcher, Jäger, und die nöthigen Pferde, um big zum 
Tarbagatai, und jenfeits deffelben vordringen zu koͤn⸗ 
nen. Leider hatte ich aber den Verdruß, daß mir Herr 
Kusnetzow diefe meine Forderungen nicht bewiligen 
fonute, Da der offene Befehl des Heren General Kapſez e⸗ 
wiütſch zu befchränfe abgefaßt war, und Herr Kuss 
negomw ohne beftimmtere Befehle es nicht wagte, mir 
die: verlangte Hülfe zu gewähren. Dagegen verfprach er 
mir, die nöthigen Pferde bis Buchtarmisk und von 
dort aus Fuͤhrer, Dollmetſcher, Jäger, und ale fonft 
noͤthige Hülfe, um das Narym⸗ und Kurtfhums 
BSebirge, wie auch die warmen Quellen bei Fykalka 
zu unterfuchen, da diefe Gegenden nur wenige Tagereifen 
von den ruſſiſchen Borpoften entferne find. Auch war 
er bereits, mir einige SKofafen und ein Boot big zum 
Noors Saifan zu geben, nicht aber Pferde, wegen 
der größern Entfernung jener Gegend. Kerr Kusnegow 
meinte auch, es wuͤrde ganz unmöglich feyn, vom Noor⸗ 
Saifan zum Tarbagatai vorzubringen, weil die Chi⸗ 
nefen es nicht zulaffen würden, Fuͤr leichter hielt er es, 
von hieraus dorthin zu kommen. So ſah ich denn nad 
einer lebhaften mehrſtuͤndigen Unterredung meine glänzenden 
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Hoffnungen ſehr ſchwankend und unficher werden. Ich 
meldete Herrn Staatsrath von Ledebour dieſe Hinders 
niffe, fo wie auch, daß es mir ohne neue beeſtim mit⸗ 
ausgefprocene Befehle des‘ Kern General Kapkes 
witſch unmöglich feyn würde, den verabrebeten Plan 
auszuführen. Zugleih aber befchloß Ich, Die mir zuge⸗ 
ſagte Unterflügung zw benugen, und ofne Meiteres big 
zum Noors Salfan zu gehen, was um fo eher thuns 
ih war, da dem Plane gemäß, ich doch von dort aus 
sum Tarbagatei vordringen wollte. n 

Die Feſtung Uſtkamenogorsk, im Jahre 1720 
vom General Eiharem angelegt, liegt am rechten Ufer 
des Irtyſch, auf einer kleinen Anhöhe, oberhalb der 
Ulba, die fich erſt einige Werft weiter abwärts in den 
Irtyſſch ergießt, Sie ift ziemlich groß, Hat eine fleinerne 
Kirche, aber meiftens unanfehnliche hölzerne Haͤuſer, die vom 
Militairperſonen bewohnt werden. Etwa eine halde Werft 
von der Feſtung, nah Oſten hin, befindet fich Die Stadt 
und die Kofafenflobode; etwas von der Stade entfernt, 
liegt das hölzerne ziemlich große Militairlagareti. Die 
Stade ift viel tiefer gelegen, als die Feſtung, und biss 
weilen den Weberfhtwemmungen des Irtyſch ausgeſetzt. 
Auch hier find die Gebäude alle von Holz, und eben nicht 
ſchoͤn zu nennen. In Stadt und Feſtung gufammen wohnen: 


Kaufleute . 3 Maͤnner, 8 Frauen und Toͤch⸗ 

ter derſelben. 

Buͤrger ur 37 5 29 ; | 
Berabfchiedete Soldaten 27 5 29 5; 
Verabfchiedete Kofafen 10  s 8 5 
Soldaten im Dinie 847° s 306 + 
Dfficiere . 63 4 65 4 
89 4 


Dienende Kofafn . 109 
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BGeſſtliche 15 Dänne, 22 Fraum umd Toͤchter 


derſelben. 
Muhamedanuer 2 4 33 ss - 
Privatleute . 5 s 5 , 


Augefledeite . % $ — s 
Ueberhaupt: Männer 1162, Weiber 576, zufammen 1738; 


uſtkamenogorsk if der Sig der Behörden des 
Drugs (Kreifes) deffelben Namens. Diefer Kreis dehnt 
ſich nah Oſten big zur dftlichen Grenze am Fluſſe Narym, 
und nach Welten bis zum Vorpoſten Schulbinsk aus; 
nad Norden bildet der Huͤttenbezirk, und nah Suͤden 
der Irtyſch die Grenze Auch werden einige jenſeits 
des Irtyſch nomadifirende Kirgifenftämme hieher gerech⸗ 
net, die zum Theil den Unterthaneneld geleiftet Haben. Die 
Hiefigen Kaufleute verforgen den Kreis mit den nöthigen 
Waaren, und treiben auch Handel nach Ehina und mit 
den Kirgifen. Doch ift der hiefige Handel nicht fehr bes 
Deutend , mwenigftens beftimmt geringer, ald der von Ges 
mipalatinsk. Deftlich, zwei bis drei Werft von der 
Stadt entfernt, liegt der Landungsplag, mo die in ber 
Syraͤndwſchen Grube gewonnenen Erze ausgeſchifft, 
und dann zu Lande weiter gebracht werden. Es befinden 
fih dort ein Wohnhaus und einige Magazine. Am linfen 
Ufer des Irtyſch unterhalb der Zeftung, liegt der Tauſch⸗ 
plag, wo fih einige Taſchkenter und Tataren des 
Handels wegen angebauer haben, Auch fieht man Hin 
und wieder einige Silzjurten, die von Kirgifen bewohnt 
werden, 


Die naͤhern Umgebungen von Uſtkamenogorsk ind 
ganı flach, und erſt drei Wen weiter nad per hin 
Ledeb. Meife, II. 


erhebt fi die Prigonnaja Sopfa,. hinter der das 
hößere Gebirge hervorragt. Das nöthige Holz holen die 
Einwohner theils von einigen höher aufwaͤrts liegenden 
Onfeln des Irtoſch, theild aber aus der Bachtar⸗ 
minskiſchen Gegend, und au aus dem Schulbins⸗ 
fifhen. Der Irtyſch überfieg in dieſem Frühjahr 
feine Ufer, und fegte faſt die ganze Stadt unter Waſſer. 
Große Eisblöcde, von denen viele eine Werft weit vom 
Ufer entfernt waren, bezeichneten noch jegt Die Fläche, Die 
der Strom uͤberſchwemmt hatte. In den niedrigen Häus 
fern wurden meiftens die Defen umgeriffen, die Dielen 
aufgewuͤhlt und dergleichen mehr; doch ift fein Menſch 
dabei umgefommen. Die höher gelegene Zeftung blieb vers 
ſchont. Wäre aber das Waſſer nur noch einen Fuß Höher 
gefiegen, fo würde auch diefe uͤberſchwemmt worden feyn. 
Jetzt war das Wetter ſehr angenehm, und der Schnee 
überall verfhmwunden. Ornithogalum angulosum 
blühte auf den Wiefen in Menge; an der Ulba und 
auch in den Gräben der Feſtung entwickelten ſich die Blus 
men von Hyoscyamus physaloides, und auf den duͤr⸗ 
ven Stehen der Wäle fing Ceratophalus orthoceras 
an zu blühen. Jenſeits und auch dieffeits des Irtyſch 
fliegen viele Rauchfäulen auf von den angezündeten Webers 
reſten der vorigjaͤhrigen Pflanzen. 


Beim Obsiftlieutenant des hieſigen Bataillons ſah ich 
einen lebenden Karagan (Canis melanotus Pall.), 
der zwar dem Corſak ſehr aͤhnlich iſt, allein an den 
ſchwarzen Ohren leicht erkannt werden kann. Auch war 
hier ein zahmes Reh (Cervus Pygargus Pall.) mit 
niedlichen Eleinen Geweihen, und ein hiefiger Schwan, 
der mir durch geringere Größe vom gewöhnlichen abzu⸗ 
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weichen fehlen; die Eqnebelwuejel n war weiß, die St 
ſchwarz. 

Der Weg nach Budterminst wurde mir zwar als 
ſehr beſchwerlich und nicht gefahrlas geſchildert, indeſſen 
ritt ich doch guten Muthes mit einem meiner Leute und 
einem uns begleitenden Koſaken am 6. April auf ſehr ſchlech⸗ 
ten Pferden von Uſtkamenogorsk ab. Die erſten 
12 Werſt ritten wir durch ein langes Thal, wo wir ziem⸗ 
lich ſchnell vorwaͤrts kamen. Bald aber mußten wir Berg⸗ 
an ſteigen, bis zur Spitze einer hohen Koppe, die, obgleich 
38 Werft von Uftfamenogorsf entfernt, doch von dort 
ans fehr Deutlich gefehen werden kann. Gie ragt über 
alle benachbarten Berge weit empor, und wird nur von 
dem weiter nach Ofen und Nordoſten liegenden, jet noch 
ganz In Schnee begrabenen Gebirge an Hoͤhe übertroffen. 
Die Ausficht von Diefer Spige war fehr ausgedehnt. - Nach 
Dften und Nordoſten überblickte ich unzählige Bergruͤcken, 
son denen einige aufieeosdensiich Hoch. zu ſeyn ſchienen. 
Nach Süden und Suͤdoſten, jenſeits des Irtyſch, erho⸗ 
ben ſich gleſchfalls ziemlich bedeutende Höhen, jedoch mins 
Der hoch als die diesfeitigen Gebirge. Die hoͤchſte Spitze 
ſuͤdweſtlich if die fogenannte Monafyrsfaia Sopka 
(Dullogalo Tſchoͤkoͤt von den Kalmüden und Kirgi⸗ 
fen benannt), Die ich von hier aus ſehr Deutlich fehen. 
fonnte, obgleich fie an BO Werft von Uſtkamenogorsk 
entfernt if. An heitern Tagen fol man auch. ftfam e⸗ 
no gors! fehe deutlich erkennen können; jegt wurde mie. 

Diefer Anblick durch die vielen Duͤnſte, die fi im Thal 
angeſammelt hatten, entzogen. Nachdem ich mich an der 
großartigen Ausficht erfreut Hatte, ſtiegen wir den oͤſtlichen 
Abhang hinab, der außerordentlich fleil und fo gefährlich 
war, daß wir alle abfliegen, um zu Juße hinat zu klet⸗ 

13 * 
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teen. *) In den Felsritzen Diefes Athauges Mäßete Carex 
humilis in Menge Das Thal am oͤſtlichen Fuße Dei 
Berges war mit blühenden Erytmonium, Anemone 
altaica und Leontice ganz bedeckt. Ehe wir. Ulbin 
faja KRedute, 237 Ber von Uſtkamenogorsk au 
feent, erreichten, mußten wir noch mehrere Bergruͤcken 
überfleigen , von den einige bedeutend hoch vn. (wie 
zu erflettern waren. Ä 
Ulbindgfaja Redute liegt an der Ulba, IE ww 
Klein und mit wenigen Kofafen beſetzt. Die Wohnungen 
fand ich reinlich, und überall blickte eine gewile Wohlha⸗ 
benheit hervor; wenigſtens ſah man Deutlich, daß Nah⸗ 
sungsforgen Die Bewohner nicht druͤckkzen. Meinen voran⸗ 
gefchichten Begleiter mit allem Gepäd fand Ich hier vor. 
Der Menſch Hatte auf einer hohßen Bergkoppe Ornitho- 
galum uniflorum, und an den trockenen Abhaͤngen 
einiger Huͤgel Tulipatrioolor und Ranunculus po- 
Iyrhizos in ſchbaſter Bluͤthe gefunden. uch die Wieſen 
am Ulbinskaja waren mit Erythronium, Anemone 
altaica, Leontice, Ranunculus polyrhizos und 
‚Viola collina geziert, wıd Papilio Urticie, Rhamni, 
Jo, Antiopa, Argus (dwärmem einzeln mmıber. 
In der Kedute fand ich nur 3 Pferde vor, und die 
‚ Pferdetabune weidete 10 Werft vom Orte entfernt. Ich 
hielt es alfo für beffer, mie Tuſowsky zur Redute 
Fekliſtowsk vorangzureiten, um vor dort die nörfigen 
Dferde Herbei zu fchaffen. Der Weg erhebt fi) allmaͤhlig 
am fielen Abhange eined Berges, der das hohe Anke Ufer der 


*) Alle Abhänge ber Berge zwifhen Uſtkamenogorsſsk «mb 
Fekliſtowsk find nah Weſten fanft und allmäblig unfleigenb, 
Dagegen die oͤſtlichen Abhänge immer viel fleiler, und oft ganz 
außerordentlich fchuoff find. 
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Ulba Sider, bis sum Gipfel deffelben, von mo man eine 
ſchoͤne Ausſicht In das Thal der mittleren Ulb a hat. Dies 
fer Fluß Redmt in einer fchmalen Schlucht, von bimmelan 
ſtrebenden fenfrechten Felswaͤnden eingefchloffen, von Now 
den nach Süden, diefe Schlucht jetzt faſt ganz ausfuͤllend. 
Hohe Yelfenwände, die fih dem Fluſſe entgegen thuͤrmen, 
nöchigen ihn an dieſer Stelle, feinen Lauf zu ändern, und 
ſich faft rechtwinklig von Oſten nach Wehen gu wenden, um 
das ſich eriweiternde Thal, in dem Ulbinskaja Redute 
liegt, zu durchſtroͤmen. Bon jenem Gipfel fonnte ich for 
wohl die Schlucht nah Norden, als auch das breitere 
Thal nach Welten weithin Äberblicken. 

Nachdem wir diefen Gipfel überfliegen hatten, erreich⸗ 
ten wir bald das Flußbette dee Prochodnaja. Die 
Schlucht, im der diefer Kleine Bergſtrom fich ergieht, vers 
folgten wir aufwärts bis zum Bipfel dee Offinowaja 
Sopka, einen Weg zurüclegend, der im hoben Grade 
pittoresf if. Man denke ich ein langgeſtrecktes Thal, dag 
am Eingange etwa 50 Schritte breit iſt, weiter oberwaͤrts 
aber fich ſchnell verengt, und meiftene faum 10 Schritte, 
an manchen Stellen nur faum 3 Schritte breit bleibt. Bon 
beiden Seiten erheben fich fehr hohe, meiſtens ſteile, oft 
ganz ſenkrechte Berge, deren Felſenmaſſen größtensheild nackt 
fund, und oft abentheurliche Sormen zeigen. Im Grunde 
diefee Schlucht brauft und tobt Die Heine, jetzt angefchmols 
Ime Prochodnaja, über große Steine und Felsmaſſen 
fo geraͤuſchvoll hinfließend, daß man nur fchreiend fi 
feinen Nachbaren verffändigen kann. Weit vorfichende 
Belswände engen dieſen Keinen Bergſtrom bald rechts, bald 
Unks ein, fo, daß man dadurch gezwungen wird, dreißig 
und einige Mal durch die Prochodnaja zu reiten. 
Ueber einige der tiefften Stellen find Bruͤcken erbaut, von 
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denen jegt mehrere durch das Waſſer gerkbtt waren. "Oft 
reichte Das Waſſer den Pferden bis an den Leib. Die 
Stroͤmung war zugleich fo Heftig, daß die Pferde derſel⸗ 
ben oft kaum twiderfichen fomnten, und immer um einige 
Schritte abwaͤrts gedrängt wurden , ehe fie das andere Ufer 
erreichten. An einer Stelle wird das linfe Ufer von einer 
fenfrechten Wand gebildet, und zugleich tritt vom rechten 
Ufer ein ungeheurer Felſenblock weit hervor, und veriperet 
den: Weg gänzlich. Hier war man gendthigt, zwei fchiefe 
Brücden zu bauen, die am linken Ufer far zuſammen 
ſtoßend, es möglich machten, den den Weg verfperrenden 
Selfen zu umgehen. Pichta, Espen und Birken bik 
den an fehr vielen Stellen Feine Waͤldchen; viele Weis 
den, Crataegus sanguinea, u. f. w. bedecken die Ufer 
der Prochodnaja. Die füdlichen Abhänge waren far 
gänzlich vom Schnee befreit und mit Leontice, Ane- 
mone altaica, Erythronium, Ornithogalum an- 
gulosum, hin und wieder au mit Corydalis bractea- 
ta, Primula veris?, Hyoscyamus physaloides 
und Viola collina? gefhmüdt Un den Ufern des 
Fluͤßchens bluͤhten, außer den genannten Pflanzen, auch 
Pulmonavia mollis und Tussilago Farfara gar nicht 
felten, und an den Selfenabhängen kroch überall Juni- 
perus Sabina herum, die auch ſchon zu blühen anfing. 
Die nördlichen Abhänge waren noch far Überall mit Schnee 
bederft. Je höher wir famen, deſto häufiger wurde der 
Schnee, der am Gipfel noch mehrere Fuß hoch lag. Dem 
Gipfel bedecdte ein Wald von Espen, Der noch gang mit 
Schnee angefült war, und es wurde unfern Pferden ſehr 
fauer, durch denfelben zu waten. Ben der Oſſinowaja 
Sopka etwas abwärts reitend, emeichten wir bald dar⸗ 
auf das Thal, in dem Feklaſto wgbaja Nedute liegt. 
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Diefes. Thal, liegt offenbar viel höher, als das Thal der‘ 


Ulba, wie dies Das fertwährende Auffteigen big zur Ofs . 


finomaja Sopfa und der Fekliſtowesk überall uns 
gebende tiefe Schnee hinreichend beweiſen. Bel Ulbinsk 
herrfchte. vollkommener Frühling; hier hingegen war es noch 
Winter, und nur hin und wieder fah man Erythronium, 
Anemone altaica und Leontice ſich eben. entwickeln. 

Dusch das Thal ſchlaͤngelt fich die kleine Fetlifomss 
fa, Die an vielen Stellen noch mit Eis bedeckt war. 
Viele Vergfoppen, von denen mehrere nach Nordoften ges 
legen bedeutend hoch find, umgeben das Thal. Die 
Redute Fekliſtowskaja hat 21 Wohnungen mit 
7% männlichen und 50 weiblichen Einwohnern. - Bienens 
zucht wird bier zwar noch getrieben, jedoch nur ſparſam. 
Aderbau gedeiht gut. Anch wird bier Leinwand gemebt. 
j Sch eilte, von Fekliſtow sk wegzulommen, und trieb 

deswegen die Leute an, die bereitfiehenden frifchen Pferde 
fuel zu bepacken. Der Weg bis Sewernaja, 14 
Werft, führt über ein hohes Plateau hin, amf. dem ſich 
wur mäßige Hügel erheben. Ueberall lag noch Schnee, und 
die Einfoͤrmigkeit dieſes Weges wurde nur bisweilen Durch 
weite Ausfichten unterbrochen. Außer vielen näher geles 
genen Bergrücen,. nach Nordweſten und Norden ,. Sonnte 
ih auch in Südoften das ganze Nargmgebirge übers 
ſehen, und In Südmeren. erblickte ich bisweilen die Mo⸗ 
nafyesfain Sopka ſehr Deutlich, 

Sewesuaia Redute liegt in einem engen Thale ame 
Fluͤßchen Smolianfa, Sie beficht aus 31 Wohnun⸗ 
gen, mit 27 Dienſtthuenden, BA Reſerve⸗, IL verabfchies 
deten Koſalen⸗Kantoniſten und DO Weibern. Bienenzucht 
wird hier wenig getrieben, deſto mehr aber Ackerbau, der 
gut lohnt. Auch wird Hier viale, meiſtens grobe Lein⸗ 
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wand gewebt. Mangel an Werden nötgigte mich, Kiez zu 
ubernachten. 

Am 8. April ſetzte Ich meine Reiſe weiter fort. Der 
Weg war bis zur Pichtownaßa Sjedlo dem Wege 
zwiſchen Sewernajza und Fekliſtowsk volfommen 
Ahulich. Von der Pichto waaja Sjedlo führte der 
Weg durch eine Schlucht wieder bergab, und man verläßt 
‚bien die Dusch das Thal dee Prachodnaja erſtiegene 
Dergebene. Diefer Weg aͤhnelt jenem an ber Prodheds 
naja ungemein. Auch hier muß man Ach Durch eine tiefe 
Schlucht drängen, umd dem Heinen in derſelben rimen⸗ 
den Dach oft Durchreiten. Diefer Bach ift bedeutend klei⸗ 
ner und tweniger ungeflüm, als Die Pro chodnaja; das 
gegen ſind Hier wieder die die Schlucht umgrenzenden 
Berge bedeutend höher, und oft aufs Wundenbarfte geſtal⸗ 
tet. Buch oͤffnen fich wach beiden Seiten eine Menge Mes 
benfhluchten, die dem Thale der Brohodnaja gamz 
fehlen. Pichta, Fichten, Birken und Espen fins 
den fich auch Hier in Den Schluchten, an den Abhängen 
und auf den Gipfeln ber Berge, Doch bildet nur erflete 
in einigen Mebenfchluchten eigentliche Wälder. Mau vers 
laͤßt durch ein Seitenthal links die Hauptſchlucht, die bis 
zum Irtyſch hinfuührt, und erreicht kanm 2 Werſt weiter 
Alexandrowsk. 1Bw 

Alexandrowskaja Redute iſt 20 Werk son Se 
vernaja entfernt, überall von hohen Birken umgeben, 
und beſteht aus 16 Wohnungen, 20 Dienfichuenden, & Mes 
ferves, 6 verabfhiedeten Kofafen, 30 Koſaken⸗ Kantoni⸗ 
Ken und 35 Weibern. Bienenzucht wird nur wenig getries 
ben. Der Gerraideban iſt bedeutender; namentlich baut 
man bier (fo wie auch in allem andern Reduten) Winters 
und Sommerwaitzen, Sonimersoggen, Triticum poloni- 
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cum, aud etwas Gerfie und Safer: We dieſe Setrai⸗ 
Dearten follen gut gedeihen und fehr lohnen. Leinewand 
wizd hier and: gewebt. Zwifchen Bier und Buchtars 
wind! famen jetzt viele Rehe über den Irt y ſch geſchwom⸗ 
men, um ſich waͤhrend des Sommers im Gebirge aufzu⸗ 
halten. Geſtern hatten einige Koſaken drei Stuͤck lebend 
im Irtyfch gefangen, und mehrere andere waren gefchofs 
fen; doch fonnte ich Seinen tauglichen Balg erhalten, denn 
allen maren Köpfe und Fuͤße abgefchnitten. 

Die Gegend bis Berefomst if hHügelige und in eini⸗ 
ger Entfernung erheben ſich auch. gienslich Hohe Berge. Dez 
Weg wird weniger befchwerlich, Die Luft wärmer, und 
die Biefigen Fruͤhlingspflanzen bluͤhen überall in Menge, 

Bereſowskaja Nedute, 10 Werk von Alexan⸗ 
drowskt entfernt, Hat eine Heine Kapelle, 28 Wohnens 
gen, 33 Dienfitfuende, 8 Reſerve⸗, 7 verabfehiebete, 
28 Kofafen » Kantoniften und 92 Weiber. Bon bier fa 
gen Sranitberge an, die denen um den Kolywanſchen 
See aͤhnlich And, und nah Buchtarminsk zu Immer 
höher werden. Etwa 6 Werk weit muß man au den fons 
derbaren Sranitbergen hinfahren, dann erseichten wir ein 
ſteppenartiges, fihb nah Buchtarminsk immer mehr 
audbreitendes Thal, das nur von flachen Hügeln durchzo⸗ 
gen, wohl aber Durch hohe Berge begrenzt wird. Un den 
Anhängen jener Granitberge blühten Tulipa tricolor, 
Ranunculus polyrhizos und Alyssum montanum %, 
auch entwidelten Polypodium vulgare und Asple- 
nium septentrionale ihr fand. Die Entfernung von 
Bereſowsk bis Buchtarminsk beträgt 15 Merk. 
Am Abend langte Ich in Buchtarminsk an, und enbigte 
meine Reiſe von Uſtkaͤmenogorsk His hierher, die 
mir dort als fehr gefährlich gefchildent worden war, ganz 


glückih, ohne weder von den mir gedroheten Schueelanis 
üen verfchüttet worden, noch auch in den Gebirgsbaͤchen 
ertrunken zu feyn. Statt deſſen hatte die großartige Ras 
eur, die impofanten und oft hoͤchſt malerifchen Anfihten 
mich entzücht und uͤberraſcht. Allerdings freilich finden 
auch hier bisweilen Schneefälle fatt. *) 

Buchtarminsk liege am rechten ſteilen Ufer der 
Buchtarma, etwa 1 Werft vom Irtyſch entfernt. 
Die Feſtung wurde erft nach dem Jahre 1791 angelegt, 
und gegen Ende des vorigen Jahrhunderts beendigt, um 
als Waffenplatz zu dienen für die, nach Entdeckung der 
reichen Grube Syriaͤnowsk, dflli verlängerte Ir⸗ 
tyfhlinie Sie it fehr Flein, und umfchließt nur das 
Hofpital, einige Wohnhäufer und Magazine. Die meis 
fin Einwohner haben fi nördlich auf einer duch fpanis 
ſche Reiter eingefchloffenen Ebene angebaut. Alle Wohn⸗ 
gebäude, auch die Kirche, find von Holz, meiſtens nur 
Hein und fchleht gebaut. Einwohner zähle Bucht ar⸗ 
minsk gegen 800, faft lauter Militairperfonen., und es 
befinden fich hier nur zwei Kaufleute, die aber auch. nur 
wenige Waaren, und dieſe fehr theuer verkaufen. — 
Meiſtens werden die Einwohner durch haufirende Kauf 
lente, Susdal genannt, **) mit den nöthigften Waaren 





*) Häufiger find Gchneelawinen im Gebirge an ber Budtarma. 
So wurden im Winter 1805 zwei Bauern des Dorf Kljuts 
ſchewskaja, etwa 10 Werft vom Dorfe vom Schnee begraben. 
Einige Bauern, welche die beiden Unglücklichen begleiteten, waren 
glüdliher und eilten ins Dorf zurüd, um mehr Leute zu rufen. 
Als jedoch die hinzueilenden Bauern den Schnee, vielleiht auf eine 
zu ungeflüme Art, wegzufdaffen begonnen hatten, begrub eine 
zweite Lavine nach zehn Menfchenz achte wurden gerettet, bagegen 
viere ihr Beben einbüßten. Solcht Unglücksfälle find jebod) felten. 

+) Die Einwohner der Stabt Susbal, im Gouvernement Wia⸗ 
dimir gelegen, - find befonders zum Hauſtren geneigt, unb follen 
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verſergt. Diele Hauficer finden fich befonders nach Bes 
eendigung des Irbitſchen Jahrmarkts hier ein, wo fie 
Ihre Waaren vortheilfaft abfegen, und Dagegen Landess 
produfte, als Honig, Wachs, Leinwand, Pelzwerk u. 
Del. m. eintaufhen. Luxusartikel verfchiedener Art bes 
ziehen die veihheren Einwohner aus Uſtkaämenogorsk. 
Einige hinefifhe Waaren, als ſchlechte Theeforten, grobes 
Porzellan, Seide, Taback werden vom NoorsSaiffan 
her eingeführt; doch nur in fehr geringer Menge: Kifche 
liefert der Irtyſch. Bauholz muß jegt ſchon ziemlich 
weit von den obern Gegenden der Bucht gema geholt 
werden. 


Die Flaͤche, auf welcher Buchtarminsk llegt, iſt 
uͤberall von Bergen umgeben. Das Klima ſoll geſund ſeyn, 
doch herrſchen haͤufige und hartnaͤckige Wechſelfieber. Der 
Fruͤhling iſt meiſtens ſehr ſchooͤn und angenehm; der Som⸗ 
mer heiß und gewoͤhnlich duͤrr; der Herbſt dauert bis zur 
Mitte des Novembers, wo es oft noch ſehr warm ſeyn 
ſoll; der Winter iſt nicht ſehr ſtrenge, und eine Kaͤlte von 
250%, ſoll eine große Seltenheit ſeyn. 

Unzaͤhliche Müden und Moſchki (Bibio sanguina- 
rius Pall.) fallen im Sommer fehr befhmwerlih, und 
vom Mai his zum September fann man am Abend dag 
Zimmer nicht verlaffen, ohne ein Haarneg uͤbet den Kopf 
zu werfen. %) Faſt zwei Deittheil der Einwohner follen 
unter 14 Jahren alt feyn, was allerdings auf ſtarke Vers 





bie erften Hauſtrer in Rußland geweſen feyn, woher biefe Leute 
auch den allgemeinen Ramen Susbat erhalten haben, 

*) Im Laufe dieſes Sommers,war biefe Plage hier nur mäßig, unb 
man will bemerkt haben, daß feit einigen Jahren bie Müden und 
Moſchki fi Hier immer mehr vermindern. 


mehrung der Benälferung hindeutet; auch ſollen — 
geburten nicht gar ſelten ſeyn. 


Die Bienenqucht It nach nicht bedeutend, jedoch im 
Zunehmen. Der Ackerbau gedeiht vortrefflich, und es 
iR, fo viel ih aus der hiefigen Berechnungsart fchließen 
konnte, das 10te Korn die gewöhnliche Erndte, obgleich 
der Ader nie geduͤngt wird, fondern man einen. neuen 
Boden aufreißt, fo bald der alte erfchöpft if. Auch Die 
Viehzucht if ziemlich bedeutend, und um fo vortheils 
bafter, da Die fibieifche Peſt nicht bis hieher vordringt. 
Das Waſſer dee Buchtarma wird für ungefund ges 
halten, befonders fol es alle Wunden verſchlimmern, mas 
wohl vom Kalfgehalt herrüfren mag, ba fie durch viele 
Kalkberge fließt. Das Waſſer des Irtyſch wird dagegen 
gelobt. Auch das Quellwaſſer und dag der beiden Flüßs 
hen Schelefenta und Urmuchaika iſt gut; nur 
giebt es der erſteren gar wenige, und die legtern find 
gu weit entfernt, fo daß man meiftens das Waſſer der 
Buchtarma gebraudt. 


Die Gegend um Buchtarminsk iſt für den Natur⸗ 
forfcher, und insbefondere für den Botaniker, ſehr ins 
terreffant. Etwa eine Werft von der Feſtung nach N. N. W. 
befindet ſich eine Reihe Granitberge, die bei Berefomss 
kaja Redute anfangend ſich bis hieher ziehen. O Der 
Granit it faſt Horizontal in dicken Lagen geſchichtet, ſpal⸗ 
tet jedoch außerdem, der Länge und Quere nach faſt ganj 


N Diefe Granitberge ſetzen jenſeits der Buchtarma am Irtyſch 
weiter fort, und erſtrecken ſich ſaſt bis zur Mündung des Kurt⸗ 
ſchum. Sie bilden nur eine ſchmale Bergkette, die von den hinter 
derſelben liegenden Thonſchieferbergen an Höhe und Ausdehnung 

weit übertroffen werden. — 
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rechtwinſich, fo daß die Bruchſtuͤcke far lauter Wuͤrfel 
web Obl’onge bilden. Zugleich verwittert und zerfällt 
diefer Granit fehr leicht. Dadurch befommen denn die 
Derge, von den, Einwohnern Pıienjafchnie Gort 
genannt, das Anfehen großer Ruinen, alter Seflungen 
oder Schloͤſſe. Sonderbar iſt es auch, daß nicht allein 
auf der obern Flaͤche der Felſenplatten ſich oft ſehr weit 
vorragende ſchuͤſſelformige Vertiefungen "bilden, ſondern 
daß dergleichen Aushoͤhlungen fi auch oft an den uutern 
Flaͤchen finden. Geſchieht ed nun, daß eine untere und 
eine obere Aushoͤhumg übereinander treffen, fo wird die 
Platte von einem meiſtens zirkelrunden Loche durchbohrt. 
Durch das Verwittern und Zerkluͤften werden oft die 
untern Schichten zerſtoͤhrt, und Daun hängen, recht grau⸗ 
ſenerregend, große Belfenmafien über, ohne geflügt zu 
ſeyn. Ein Heiner Huͤgel, nördlich von de Mochnataja 
Sopka, ik am Fuße fo zerſtoͤhrt, daß nicht allein au 
mehrern Stellen Das. Tageslicht hindurch ſtheint, ſondern 
daß man auch nut noͤthig hätte, den Schutt etwas weg 
zuraͤumen, um unterhalb des Huͤgels durchzukriechen. Die 
Mochnataja Sopka bildet hier die hoͤchſte Branitkoppes 
Ehemals war fie mie Fichten dicht bewachſen, jetzt 
Reben nur einzelne, meiſtens verkuͤmmerte Fich ten und 
Birken auf derſelben. Am noͤrdlichen Abhange iſt Quel⸗ 
lengrund. Der Bach, welcher ſich hier bildet, verſchwan⸗ 
det wenige Schritte von ſeinem Urſprunge in einer Felſen⸗ 
ſpalte, und ergießt ſich weiterhin in Die Schelefente, 


Weiter von Buchtarminsk entfernt, jenſeits der 
Granitberge, erhebt ſich eine weit höhere Bergreihe aus 
Gruͤnſteinſchiefer, welche von Norden nach Suͤden ſtreicht. 
Dieſe Bergreihe habe ich in der Naͤhe des kleinen Fluͤß⸗ 








chens Ur muchalka mehreremale befucht, und mich 
aa den ſchoͤnen Pflanzen erfreut, welche Dort wachſen. 
Die Urmuchaika entfpringt im Hochgebirge, durch⸗ 
ſchneidet, in einem tiefen und fchmalen Thale fließend, 
von Weſten nah Oſten jene Bergreihe, und oberhalb 
Buchtarminsk ergießt fie fih in die Buchtarma. 
Jene Bergreihe in der Nähe diefes Fluͤßchens heißt bie 
Urmuchalfifhe oder auh Urumchaikiſche. Der 
füdliche Abhang des Thals, durch welches die Urmu—⸗ 
chaika fließt, if ſehr wild, flell und ſchroff; des noͤrd⸗ 
‚liche Abhang Dagegen iſt fanfter, und weniger zerſtoͤhrt. 
An einigen Stellen bedeckt eine dünne Erdfchichte das 
Seftein, meiſtens aber tritt ed nackt und ſtarr hervor, 
und hat am vielen Stellen das Anfehn ungeheurer den 
Queere nach durchhauener Baumſtaͤmme. An den Ufern 
des Fluͤßchens wachſen ſchoͤne Staͤmme von Populus 
laurifolia, Tremula, und einige Birken, und Ge 
ſtraͤuch von mehreren Weiden, Crataagus sanguinen, 
Lonicera tatarica, Rhamnus catharticus, Ribes 
‚nigrum et rubrum, Viburnum Opulus, Rosa al- 
taica et laxa, Prunus Padus; und von Kraͤutern: Fra- 
garia vesca, Achillea. Millefolium?, Potentilla 
‚argenten, pensylvanica, canesceres, Bupleurum, 
aureum, Tussilage Tarfara, Artemisia, Absyn- 
tkium, laciniata, Siversiana, imvolucrata ınob,, 
. ‚vulgaris, Ornithogalum angulosum; und eine au 
dere neue Art Diefer Gattung: Leontodon Taraxacum 
et caucasicus?, Anemone coerulea, Chelidonium 
majus, Lavatera thuringiaca, Hypericum son- 





*) Urmudeita beißt diefes Flüßchen meiftens; body nannten es 
einige auch Urumch aika. Den Ramen bat es von einem Kal⸗ 
micken erhalten, der ehemals an feinen Mferu wohnte, — j 
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garıcum, Medicago falcata, Delphinium laxiflo- 
rum, Aconitum septentrionale?, Equisetum, Gle- 
chorna hederacea, Leontice altaica, Lathyrus 
altaicus, Ranunculus auricomus, Viola collina? 
et n. &p., Pedicularis comosae aff., Hierachloa 
borealis, Pulmonaria mollis, Primula veris?, 
Thalictrum exaltatum. Viele diefer Pflanzen fand ich 
auch an den Ufern der Schelefenta wieder. An den 
Abhängen der. Berge bemerkte ich Artemisia viridifolia, 
Dracocephalum nutans, Anemone patens, Dic- 
tamnus, Isatis :dasycarpa, Cotyledon Lievenii, 
Sedum hybridum, Fritillaria verticillata, Thymus 
Marschallianus et angustifolius, Bubon buchtar- 
mensis, Athaea n. sp., Kochia prostrata, Allium 
globosum ?, lincava?, rubens?, Ziziphora media, 
Tulipa tricolor. et altaica, Hedysarum splendeng, 
Setaria viridis, Iris glaucescens n. et outhenica, 
Crassula spinosa, Ephedra, Astragalus Arbuscula, 
Ceratoides diffusus et n. sp:, Scutellaria lupulina, 
Gentaurea sibirica, Cirsium igniarium, Echinops 
n. sp., Statice speciosa, Gypsophila altissima? es 
dichotoma, Valeriana dubia n., Onosma Gme- 
lini, Chorispora sibirica, Corydalis nobilis et 
longiflora, Paeonia intermedia n., Rindera te- 
traspis, Carex nitida et supima, Androsace ma- 
xima, Cachrys macrocarpa n., Sisymbrium mul» 
tfidum?, Eremurus spectabilis, Nepeta sibirica, 
Ranunculus polyrhizos, Alyssum montano afl., 
Potentilla bifurca, Stipa capillata et pennata, Py- 
rethrum incanum n., Amaryllis tatarica, Tha- 
lictrum isopyroides n., Th. foetidum, Euphor- 
bia Esula, buchtormensis n., E. macrorhiza n., 
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und manche andere, noch nicht erfennbäre Pflanzen, Die 
Abhänge find unbewaldet, umd nur an einigen Stellen 
des nördlichen Mbhanges finden ſich einige Birken. 
Sträucher diefee Berge find: Ribes psilostylum n.,, 
Spiraea hypericifolia, chamadryfolia und triloba, 
Robinia frutescens und Caragana, Juniperus Sa- 
bina, Tragopyrum lanceolatum, Amygdalus na- 
na, Mespilus melanocarpa, Rosa altaica. 

Auf den Branitbergen fanden ſich viele Diefer Pflanzen 
gleichfalls, Doch fehlten auch manche derſelben. Dagegen 
bemerkte ich Bier auch einige, welde den Urmudaitis 
fen Bergen abgehen, z. B. Leonurus glaucescens 
n., Convallaria Polygonatum, Hieracium folio- 
sum?, Pentaphyllum Ammani, Draba nemor= 
lis, Gnaphalium montanum, Saxifraga sibirica, 
Scrofularia altaica, Erysimum strioetum, Dian- 
thus, Verbascum Thapsus, Androsace septentrio- 
nalis, Rubus Idaeus, Corydalis Gebleri, Hernia- 
ria glabra, Scabiosa ochroleueca, Asplenium Tri- 
chomanes et septentrionale, Aspidium spec., Po- 
Iypodium fragile, ilvense et vulgare, Sambucus 
racemosa. 

Auf den Ebenen wuchſen in Menge Eremurus spe- 
ctabilis, Iris glaucescens n. et ruthenica, Poten- 
tilla pensylvanica, bifurca, opaca?, Artemisia 
viridifolia, Statice speciosa, Salvia deserta, Co- 
rispermum Pallasi, Astragalus Ceratoides et 
buchtarmensis, Ornithogalum angulosum et n. 
sp.?, Tulipa tricolor, Anemone patens, Ado- 
nis villosa, Ranunculus polyrhizos, Chorispora 
sibirica, Paeonia intermedia, Rindera tetraspis, 
Carex supina et stenophylla, Leontodon cauoa- 
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stcus?, Spirgea bypericifolia, Androsace maxima 
et. septentrionalis, Draba nemoralis,. Onosma 
simplicissimum, Alyssum minutum, tortuoso aff., 
Meniocus linifolius, Valeriana tuberosa, Hedy- 
sarum aplendens. Das fleile rechte Ufer der Buchs 
tarma war mir dert, wo die Feſtung erbaut, - merk; 
würdig Dusch die verfchiedenen Schichtungen von Granit, 
feinförmigem - Srünftein, Thonfchiefer mit Blimmerblätts 
hen, und feinkörnigem Feldſpath und Quarz, welche übers 
einander lagen, Das Ganze wird duch Granit bededt. 
Auf einem Selfen ueben der Feſtung zeigt man die Spuren 
von Hier Hufen eines Pferdes und zwei menſchlichen Fuß⸗ 
ſtapfen. Der Sage nach fol ein Held, von den Feinden 
verfolgt, fich hier auf fein Pferd geſchwungen Haben, und 
Diefes glücklich über die Buchtarma geſprungen feyn. 
Dei dieſem in der That fühnen Sprunge, der etwa. eine halbe 
Merk beträgt, fallen Pferd und Keiter dieſe Spuren in die 
Selfen eingedrückt Haben. Andere behaupten, dieſe Spu⸗ 
ven feyen damals eingehauen, als die Feſtung erbaut wur⸗ 
de, und ich Habe nicht mit Gewißheit erfahren koͤnnen, ob 
fie ſchon vor Anfiedelung der Rufen eriftirt haben. 

Auch an Inſekten fand ich um Buchtarminsk ſchon 
siele Arten, von denen ich Fälgende beſonders anführen 
wiß: Aphodius fimetarius, dubterraneus, Fossor, 
erraticus, lutarius, .Anthophagus nuchicornis, 
maxginalis, Psamodius elevatus, Amara aprica- 
rıa, Harpalus. aeneus, Tentyria sibirica, Chry- 
somela altaica Gebl., Dorcadion politum, Ly- 
gacus equestris, Cimea coeruleus, Buprestis fos- 
sulata..Gebl., Hister bissexstriatus, Dermestes 
vulpinus, murinus, damesticus, elegans Gebl,, 
Mordella:aterrima, Coccinella mutabilis, Silpha 
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carinata,‘ Carabus aeruginosus, Omaseus mela- 
narius, nigrita, Harpalus ruficornis, 'Ahyhchites 
Bacchus, Tentyria abbresiata, Platyselis hypoli- 
thus, Blaps reflexicollis, :Melo& laevigata, My- 
labris calida etc. 

Auf ger Ebene zwiſchen den Branitbergen, den Urs 
muhaififhen Bergen, nd Buchtarminsk bes 
finden fi viele alte. Graͤber. Die meiften derfelben waren 
geöffnet. Bei einigen lagen. Steine, mit roh ausgehaues 
ven, kaum mehr erkennbaren Menfchengefichtern. 

Unter: den hier gemachten Belanntfchaften waren mir 
des hiefigen Zolldirektors Staatsrachs Brandt, umd die 
des, verabſchiedeten Koſakenritimeiſters Werfhinin die 
Intereffauteften, und beide Männer waren fo. gefällig, mich 
duch Math und That nach Möglichkeit zu unterſtuͤtzen. 
Erſterer Cdeffen Großvater nad der Eroberumg von Riga 
in vuffifche Kriegsdienfte trat) IR ein eifriger Landwirth, 
und wird gewiß Durch feine landwirthſchaftliche Thaͤtigkeit 
der hiefigen. Gegend fehr nüglih werden. Werſchinin 
war einige Jahre hindurch Dberauffeher der ruffifchen 
Sifhereien am Noors Saifan, und fennt.jene Gegen; 
den,. fo wie auch Die des obern Irtyſch, und den Tarz 
bagatai ſehr genau.“ Bugleich if er. bei den Kirgiſen 
ſehr beliebt, Kenne ihre Gebräuche, Sitten und, Bedärfs 
niſſe, ſo daß er nicht felten von ihnen zum Schiedsrichter 
erbeten wird, wenn fie Uneinigfeiten. unter. einander wicht - 
fchlichten koͤnnen. Ohne Zweifel ik Werfchinin gang 
der Mann, umter deffen Begleitung man Die von jenen 
rohen und räuberifchen Volke bewohnten  Yegenden ficher : 
und erfolgreich bereifen koͤnnte. Auch fpbrte ich feine Mühe 
und feine Verſprechungen, um ihn ganz für -melne. Zweckt 
zu gewinnen, und ihn zu bewegen, mich zu begleiten. 


am 


Ich würde wahrſcheinlich meine Abficht erreicht Haben, wenn 
nicht Kraͤnklichkeit und einige andere Umftände ihn davon 
abgehalten hätten. So mußte ich mich ſchon damit bes 
gnügen, Daß er mir manchen guten Math ertheilte, mich 
auf vieles aufmerkfam machte, was mir während meiner 
Reife von Nuten feyn Fonnte, und bauptfächlich,, daß er 
mid zum Sultan der am Kurtſchum nomadifirenden 
Kirgifen begleiten, und mich demfelben aufs Ungelegent 
lichſte empfehlen wollte. Leider ließen fih die fchon ers 
waͤhnten Sinderniffe, welche der Ausführung des nach 
Werfhinins Ausfage nicht ſchwierigen Planes entges 
gen ‚fanden, vom Noor: Salfan, über den Tarbas 
gatai, zum Balchaſch vorzudringen, nicht heben, und 
es wurde mie fogar ſchon ſchwer, Herrn Kusnegom, 
der einige Tage fpäter, als ih, in Buchtarminsk 
anfam, wenigſtens dahin zu bringen, mir einige Kofafen 
bis zum Noors Salfan mitzugeben, welche aber zus 
gleich den Befehl erhiehten, mid nur zu den umliegenden 
Gegenden jenes Sees zu begleiten. Pferde fonnte ich nicht 
erhalten, und mußte mich alfo entfchließen, meine Sachen 
zu Waſſer abzuſchicken, und mid) bemühen, durch Wers 
ſchinins Bermittelung, Pferde von den Kirgifen zu mies 
then. Trotz dieſer Beſchraͤnkungen entfchloß ich mich, die 
errungene Huͤlfsleiſtung ohne Auffhub zu benuten, und 
fo bald, als irgend möglich, von hier abzureifen, um 
den Fruͤhling am Noor-Saiſan zujzubringen, da der 
Tarbagatai vor dem Juni nicht befucht werden konnte. 
Bis dahin hoffte ich, auf meine von hieraus wiederholte 
Bitte, neue Befehle vom General Kaptzewitſch zu erhalten; 
die es mie möglich machen würden, meine Reife zum 
Zarbagatai fortsufegen. 

Ich batte jedoch noch viele Schwierigkeiten zu befeitts 
| 14* 
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gen, ehe IH Buchtarminsk verlaffen konnte, da IE 
einiger Vorräte zum Mitnehmen bedurfte. Allein Bier 
war nichts davon zu befommen, und ich tar gendthigt, 
diefe Sachen, und befonderd Mehl zu Roggenzwieback, 
25 Werft von Hier im Dorfe Talo wka anlaufen zu laſſen. 
Einige DBreter, welche ich noͤthig hatte, waren auch nicht 
aufzutreiben. An Balken fehlte es zwar nicht, allein die 
einzige Säge des Dres hatte jegt der Artilieries Fleutenant 
in Händen, und diefer war ungefällig genug, fie mir nicht 
auf einige Zeit überlaffen zu mollen. Ich märe wirklich 
gendthigt gemwefen, abermald nah Talowka zu ficken, 
wenn mir nicht der hiefige Beiftliche gefälliger geweſen 
wäre, und mir einige Breter überlaffen hätte. Ein gutes 
Boot zu finden, war gleichfalls ſchwer, da die Fiſcher faſt 
alle brauchbare Boͤte mitgenommen hatten. Endlich fand 
fih eins, das aber dennoch fo fchadhaft war, daf es erſt 
ausgebeffert und von neuem kalfatert werden mußte. Nach 
und nach wurden alle Handwerker in Arbeit geſetzt. Eis 
nige Schneider unter den Koſaken näheren, unter Wer 
ſchinins Anleitung, ein Zelt; einige Kiffen wurden an 
gefertigt; in dee Militairbäckerei wurde für uns Zwiebad 
gebaden ıc. Noch drückte mich eine fehmwere Sorge. Um 
bei den Kirgifen Pferde miethen, Schaafe und andere Bes 
därfniffe eintaufchen zu koͤnnen, mußte ich einen Vorrath 
verfchiedener Ellenwaaren mitnehmen. Allein dergleichen 
Artikel waren hier nicht zu befommen, und far wäre Ich 
gendthigt getvefen, deswegen nach Uſtkaämenogorsk zu 
ſchicken, wenn nicht glücklicherweife fih ein Susdal einges 
funden hätte, der dergleichen Waaren feil bot. Nun Hatte 
Werſchinin einen halben Tag zu thun, um ſolche Ars 
tifel auszufuchen, die den Kirgifen willkommen ſeyn wuͤr⸗ 
den. Dem Zolldirektor koſtete es noch mehr. Mühe, dem 
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Hauſirer zu beweiſen, daß er unrecht thun wuͤrde, meine 
Verlegenheit allzuſehr benutzen zu wollen. Endlich gelang 
ed mir denn doch, einige hundert Arſchinen Nankin, gro⸗ 
ben Zigen, bedruckter Leinewand und ein Dugend Tücher 
für annehmbare Preife einzuhandeln, fo daß ich, nach 
Werſchinins Urtheil, Hinlänglich mie Waaren verfehen 
ware Sehr verzögert wurden alle meine Beforgungen 
dur den Umſtand, daß ich mich gerade In der legten 
Woche Der großen Faften Hier befand, daher ich manchen 
Sang mehreremale wiederholen mußte. Go kam es Denn, 
Daß ich geswungen war, die Offen in Buchtarminsk 
zu feiern, 

Ich kann nicht umhin, einige hier gebräuchliche Volfss 
mittel anguführen. Aquilegia glandulosa, hier Trawa 
troich zwet d, h. dreifarbiges Kraut, genannt, 
wird, menn fie bläßt, singefammelt und getrocknet aufbes 
wahre. Ein Anfufum Des trocknen Krauts wird faR in 
allen Krankheiten, bei ganz Eleinen Kindern, wie bei Er⸗ 


waihfenen angewandt, Es ſcheint fehr ſchweißtreibend und 


auch etwas betäubend zu wirken, fol aud in Rheuma⸗ 
tismen und Gicht oft mit Erfolg gebraucht worden ſeyn. 
Gegen das Falte Fieber gebraucht man eine Tinftur von 
Assa foetida und auch ein Infufum von Artemisia vi- 
ridifolia, Doch nicht immer mit Erfolg, Ein Abfud 
von der Wurzel der Corydalis nobilis fol fih, nad 
Werfhinins Ausfage, im Falten Fieber als fehr wirk 
fam bewährt haben. ) Bis zum 25. April verzögerte 


2) Roh muß ih em Bolksmittel anführen, das in ber Walla⸗ 
hei gebräudlih if. Herr Staatsrath Brandt erzählte mir 
eine Krankengeſchichte, die er fo oft felbft beobachtet hat. Einer 
feiner nähern Bekannten wurbe vom kalten Fieber befallen, wovon 
ihn die forgfältigfte Behandlung ber Aerzte nicht befreien konnte. 


— 
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fih meine Mbreife, obgleich ich fchon feit einigen Tagen 
mie allen meinen, Einrichtungen zu Stande gefommen war, 
da Werfhinin noch zurücdgehalten ward. Endlich 
gegen Mittag verließen wir am genannten Tage Buctars 
minsk. 


Zweiter Abſchnitt. 


Reiſe von Buchtarminsk zum Noor⸗Saiſan. 
Excurſionen in der Umgegend. Ruͤckreiſe nah Buch- 
tarminsk. 


Es dauerte einige Stunden, ehe wir mit allen Sachen 
und den Pferden über die Buchtarma geſetzt wurden, 
da der Fluß jetzt ſehr reißend war, und die Ueberfahrt 
durch einige Inſeln und ſeichte Stellen ſehr verlaͤngert wird. 
Das rechte Ufer der Buchtarma beſteht meiſtens aus 
ſteilen Felswaͤnden, das linke dagegen iſt ganz flach, und 
jetzt an vielen Stellen uͤberſchwemmt. Die Ufer und Inſeln 
tvaren mit Populus laurifolis n., einign Weiden, 
Prunus Padus, Crataegus sanguinea, Rhamnus 
cathartica, Betula alba, einigen Rofen, Rubus 
Idaeus befegt. Außerdem bemerkte ich faft lauter gemeine 





Er litt Thon feit Jahresfriſt, Verhärtungen hatten ſich gebildet, 
und er Eonnte keinen Gchritt mehr gehen, ohne bie größten Schmer⸗ 
zen zu empfinden. Da rieth ihm eine Walladin, friſche Krebfe 
zu zerftoßen, unb ben ganzen Unterleib damit zu bedecken. Der 
Patient befolgte den Rath, und wurbe, zum nicht geringen Ers - 
ftaunen feiner Belannten, in einigen Zagen gänzlid) geheilt. Herr 
Brandt, deffen Wahrheitsliebe zu bezweifeln id durchaus Feine 
Urſache babe, verfiherte mih, noch einige ähnliche Källe bort 
eriebt zu haben, in benen bie Krebfe fich wirkſam bewiefen. 
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Sumpfpflangen, ald Cathea palustris, Carox sylva- 
tica, Struthiopteris germanica, Ranunculus au- 
ricomus eto. 

Die erſten 6 Werk fährt man durch ein flaches Thal; 
Bann erheben fich einige Hügel, und weiterhin ruͤcken auch 
die höhern Berge näher zufammen. Etwa 5 Werft von 
Buchtarminsk trennt fih vom Hauptwege, Der weiter 
und bergiger ift, ein Nebenweg, weiber am Irtyſch 
Binläuft, aber nur bei niedrigem Waſſerſtande befahren 
werden fann. Gebt war .eine Strecke des Weges vom 
Ir toſch uͤberſchwemmt, und wir fonnten nur mit Mühe 
und Noth, über einige Sranitfelfen-fortkletternd, weiter 
fommen. Hier erheben fich bedeutende Granitberge, deren 
hoͤchſte Spige Wotlotſchnaja Sopka heißt. 

Ich bemerkte Hier dieſelben Pflanzen, als um Buchs 
tarminsk, nur waren ſie auffallend weiter entwickelt. 
Su ihnen geſellte ſich noch Carex pediformis n. Nach⸗ 
dem wir die Woilotſchnaja Sopka umritten hatten, 
erreichten wir ein ſteppenartiges Thal, das an vielen Stel⸗ 
len mit GSlauberſalz beſchlagen war. Hier wuchs Iris 
tenuifolia in Menge, die jedoch leider faſt gaͤnzlich ver⸗ 
bluͤht war. Auch bemerkte ich auf dieſer Ebene mehrere 
alte Gräber, die gar nicht hervorragen, fondern nur Durch 
einen Kreis von Steinen bezeichnet. werden, die in den 
Erdboden eingefenft find. *) 

Waronoi Redute, 15 Werſt von Buhtarminsf 
entfernt, liegt in einer flachen Gegend am Irtyſch. Sie 
hat 12 Wohnungen, 12 Dienfithuende, 7 Reſerve⸗, und 
einen verabfchiedeten Kofafen, 18 Kofafens Kantoniften und 


*) Ganz ähnlihe Gräber kommen in Menge zwiſchen Kars Kas 
raly und Altyn tube vor. Daß fie von einem unb dem⸗ 


felben Volke herrühren, tft höchſt wahrſcheinlich. 


Ah Weiber, Einige Werft von der Redute entfernt, be⸗ 
findet ih der Ort, wo die Syraͤnowſchen Erze in 
Schiffe geladen, und den Irtyſch abwärts bis Uftfas 
menogorsk gebracht werden. Etwa 2 — 3 Werft vom 
der Medute erheben ſich nach Norden hin maͤßige Granit⸗ 
berge.: Das linfe gegenüber liegende Ufer des Irt yſch 
iſt dagegen mit hohen Bergen beſetzt (weiche, wie ed mir 
(bien, aus Thonſchiefer oder Grünftein beftchen, wenigs 
ſtens beſtimmt nicht aus Granit.) Diefe Berge fanden 
die ganze Nacht hindurch in Flammen, da die vorigjähris 
gen Pflanzenſtengel abgebrannt wurden, und gewaͤhrten 
dadurch einen fchönen Anblick. Nah Welten hin liegen 
am. linfen Irtyſchufer ˖Granitberge, die ſtellenweiſe mit 
vielen Fich ten bewachſen find. Im Winter wird Dort 
auch viel Holz; von. den Kofafen gefällt, 

Im Durchfchnitt rechnet man in den hiefigen Gegen⸗ 
den bon 12 Pud Waizenausſaat 160 Pud Erndte; rei⸗ 
here Erndten find nicht felten. Manche Kofaten gehen 
mit ihren Botten Über den Roor s Saifan hinaus, um 
im obern Irtyſch gu fifhen, md Werfhinin hält 
es für gar nicht ſchwer, die Quellen des Irtyſch zu 
erreichen. Die alten, oft hundertjaͤhrigen Kugelbüchfen 
der Kirgifen, rühmte Werſchinin fehr. Gie follen, uns 
geachtet fie fo alt find, und die Kirgifen fich immer eiferne 
nur mit Blei überzogene Kugeln bedienen, dennoch fehr 
fharf und richtig ſchießen. Die Kirgifen bereiten zwar 
auch. Schiefpulver, welches aber ſchlecht if. Auch das 
Schießpulver der Chinefen foll nicht viel taugen. 

Des Morgend am 26. April verließen wir Waronoi, 
und verfolgten unfern Weg, der meiftend durch Ebenen 
oder über Hügel von mäßiger Höhe hinführte, bald fi 
dem Irtyſch naͤhernd, bald fich wieder weit von dem⸗ 
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aben entfernrud. Gegend und Vegetation waren faſt wie 


um Buchtarminsk. Doch fand ich auch einige dort 
wicht bemerkte Pflanzen: z. 3. Scorzonera austriaca 
et tuberosa, :Carex Schreberi, Arabis Thaliana 
uud einen wesen fehr Bübfchen Astragalus, der, auf 


dem Boden ausgebreitet, große Dichte Rafen bilde. 


Die Entfernung zwifchen Waronoi und Tfcherems 
ſchanskoi wird zwar auf 28 Werft angegeben, ich glaube 
aber kaum, daß fie viel Über 22 Werft betragen mag. Das 


‚gegen wird die Entfernung zwiſchen Buchtarminsk und 


Waronoi wohl ohne Zweifel zu geringe angenommen. 
Stheremfhangfoi Redute liegt gleichfalls am 
Irtyſch. Sie Hat 11 Wohnungen, 15 Dienfitöuende, 
7 Referves Kofalen, 21 Kantoniften und 33 Weiber. 
Ich konnte mich nicht enthalten, die etwa. 4 Werft 


‚entfernten, nach Norden liegenden Berge zu befuchen: 


Diefe Haben ganz Das Unfehen der Urmuchaikiſchen 
bei Buch taärminsk, und im Allgemeinen naͤhren fie dies 
felben Pflanzen, obgleich auch manche hier fehlen. Das 
gegen fand ich Hier Galium spurium, Lonicera mi- 
crophylla, Verbascum phoeniceum, Allium tuli- 
paefolium, - Silene viscosa, Saxifraga sibirica, 
Draba contorta?, Isatis dasycarpa, Trigonella 
striata®, die ſchoͤne ſtrauchartige neue Arabis fruticu- 
losa n., Ribes heterotrichum n., und eine neue Li- 
naria mit violeften Blumen. Unter Steinen fand ich 
©forpione, Harpalus signatus, Chlanius spo- 
liatus, Cymindis rufipes Gebl. und einige andere 
Juſekten. 

Bon meiner Ereurfion zuruͤckgekehrt, ſetzte ich meinen 
Weg nah Krasnaja Jarki, 26 Werft, fort. Wer 
ſchinin und meine ganze Bagage waren ſchon voraus. 
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Der Meg führt: zuerft gwifchen Berge und über niedrige 
Hügel hin, an denen Astragalus apricus n. und eine, 
gleichfalls große Raſen bildende, Potentilla in Menge 
blüheten. Hat man. Die größere Haͤlfte des Weges zurück 
gelegt, fo erreicht man eine duͤrre trockene Ebene, die ſich 
bis nad Krasnaja Jarki hingieht, wo wie ſpaͤt am 
Abend ankamen. Diefe Redute liegt gleichfalls am Irtpſch. 
Sie hat 12 Wohnungen, 24 Dienfitbuende, 7 Reſerve⸗, 
3 verabfchiedete Kofafen, 13 Koſaken⸗Kantoniſten und 28 
Weiber. Die Häufer fand ich verfallener und fchlechter, 
als in den andern Rebuten, in denen Ich meiſtens Fleine 
niedliche Häufer und reinliche Zimmer antrafe Ich war 
genoͤthigt, am 27ſten hier zu bleiben, und diefe Zeit bes 
nugte.ih, um die eingefammelten Pflanzen durchzuſehen 
und umzulegen. Den Nachmittag fonnte ich Dazu anwen⸗ 
den, die umliegende Gegend zu durchſuchen. Das duͤrre 
hal, in dem Krasnaja Jarki liege, iſt nicht reich 
an Pflanzen; doch blüheten Allisum minutum, Mer 
niocus linifolius, Fumaria oflicinalis, Echinos- 
permum patulum in Menge, Etwa zwei Werſt ent⸗ 
fernt lagen einige unbedeutende Granithügel, wo ich Die 
fhöne violettbläfende Linaria, Scorzonera villosae 
afl., tuberosa, austriaca?, Tragepogon ruber, 
und unter Steinen Scorpione und Seolopendra mor- 
sitans fand, Eema 6 Werft weiter erheben fich Höhere 
Berge, die ich nicht befucht Habe. Suͤdoͤſtlich von jenen 
Granithügeln if alles aufgeſchwemmtes Land, meiftend 
Sandboden. Eine flache Sanphügelveihe erſtreckt fi von 
Krasnaja Jarki am Irtyſch aufwärts. Dort wuchs 
Astragalus Ceratoides, Alysum minutum, Me- 
niocus, Echinospermum patulum, viel Glycyr- 
rhiza glandulifera .etc. In einer ſenkrechten Wand 
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der Huͤgel hatten ſich Dohlen viele Höhlen im Sandboden 
ausgehoͤhlt, in denen fie niſteten. Trox sabulosus 
froh auf dem Sande häufig umher, und an Kadavern 


fand id Silpha sinuata et opaea. Auf etwas feuche 


tem Wiefen wuchs Lepidium Draba in Menge. | 
Am linken Ufer Des Irtyſcch, der Redute gegenüber, 
befinden ficy ziemlich hohe Berge. Nach Ofen hin erblickt 
man jenfeits des Narymfluffes das hohe und mäch 
tige Narym⸗Gebirge, welches, noch mit vielem 
Schnee bedeckt, einen impofanten Anblick gewährte. Dies 
fem Gebirge ſchließt ſich am ſuͤdweſtlichen Ende dag Kurt⸗ 
$humgebirge an, das dem Narpmgebirge an 
Höhe nur wenig nachficht. Letzeres flreicht von Nordoſten 
nad) Südmeften, erftered Dagegen faſt genau von Güden 
nah Rorden. Durch diefe Lage der Gebirge wird auch 
der Lauf des Irt y ſch beſtimmt, der, dem Kurtſchum⸗ 
gebirge parallel, faſt genau von Süden nad) Norden 
fließt, unterhalb des Narymfluſſes aber eine faſt mes 
He Richtung annimmt, bie zur Mündung der Buchs 
tarma dem nördlichen Fuße mäßiger Berge folgt, von 
der Mündung jenes Sluffes an fich eine Bahn durch ber 
deutend höhere Ausläufer der Buchtarminskiſchen 
und Ulbinsfifhen Berge bricht, und dann bei Ufs 
kamenogorsk aus dem Gebirge hervortritt, um die 
weRtlich vom Altai ausgedehnten Flächen zu betwäffern. 
Der Vater meines Wirthes mar ein alter Kofafe, der 
noch die unglädlichen Züge unter Pugatſchew mitge 
mache hatte, jest ſeit 48 Jahren in Sibirien lebt, und 
fi im Wohlſtande befand. Auch wimmelte es im Haufe 
von Kindern und Erwachſenen, denen er theild Water, 
theild Großvater war. Er erinnert ich noch jetzt mit 
Sreude der Zeit, wo der Chef des Irkutzkiſchen Dragoners 
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regiments, Obriſt Arſchenewski, die Bienenſtocke kom⸗ 
men ließ (im Jahr 1793 oder 94), von denen alle Bienen 
herſtammen, die jegt den’ Wohlftand fo vieler Einwohner 
Adern. Auch findet man viele verwilderte Bienen, was 
befonders in der Gegend um Bijsk der Fall ſeyn ſoll, 
deren Stoͤcke die Einwohner im Herbſte aufſuchen und plüns 
dern. Der Name Arſchenewski wird: von ben Altern 
Einwohnern hiefiger Gegenden immer mit Liebe und Dank⸗ 
barkeit genannt. 

Am Morgen des 28. April verließen wir Krasnaja 
Jarki und vitten dem Narym-Gebirge entgegen. 
Erima 8 Werft von der Redute erreichten wir, etwas obers 
halb der Mündung des Narym⸗Fluſſes, die Wins 
terwoßnungen einiger Tataren, aus 2 Wohnhäufern und 
einem Vorrathshauſe befiehend. Hier Hatte unfer Boot 
den dritten Koſaken, der mich begleiten ſollte, aufgenons 
men, und dann die weitere Reiſe fortfeßte, um mit und 
im Pikett Nabaty, etwa 50 Werk von Krasnaja 
Jarki entfernt, zuſammenzutreffen. Wir febten auch 
über den Narym + Klub und befanden und gerade um 
12 Uhr Mittags auf chinefifhem Grund und Boden. Ich 
fann "nicht leugnen, daß ich das Gebiet China's mit einis 
gem Herzklopfen betrat, und nur mit Wehmuth Rußlands 
Grenzen verließ. Die jetige Lage der Dinge in den hie 
figen Gegenden war mir nicht recht klar geworden, und 
aus Sievers Reiſebericht Hatte ich denn doch mandye 
Nachrichten gefchöpft, die mich beunrufigten. Indeſſen 
die Ausfiht, wenn auch nur in die äußerfien Grenzen 
dDiefes, dem Europäer fo ſchwer zugänglichen Reichs, eins 
dringen zu koͤnnen, die Begierde, In Gegenden zu gelangen, 
die faft noch nie der Fuß eined Naturforfchers betreten 
hatte, und die gewiſſe Hoffnung, Die ich hegen durfte, 


eine Menge hoͤchſt intereſſanter Naturprobufse zu finden; 
ließen mich bald die Gefahren, Die mich bedroheten, ſelbfſt 
Die unfreiwillige Reiſe, die ich vielleicht genoͤthigt ſeyn 
Sönnte, nach Peking zu machen, vergeffen, und Gottes 
Schutz mich. empfehlend, veuließ ih mit Werſchinin, 
meinen beiden Gehälfen und einem Koſaken die Ufer des 
Narym. Die erflen Pflanzen, Die. ich innerhalb Der 
chineſiſchen Grenze einfammelte, waren: Cerastium li- 
thospermifolium, Arenaria lateriflora, und eine 
Salix. 

Unfer Weg führte uns dem Lurtfhums Gebirge 
‘zu, und nachdem wir daffelbe erreicht hatten, ritten wie . 
hart an deſſen Suße hin. Bald Hatte ich Gelegenheit, 
die Ant, wie die Kirgifen ihren cher bebauen, zu ſehen. 
Ihr Pflug iR hoͤchſt einfach. An einer Art von Deichfef 
(c. d.) if eine einfache Heine Pflugſchaar befeftigt (a. b.), 
und um Das Ganze baltbarer zu machen, wird die Pflug⸗ 
ſchaar noch durch ein anderes Querholz (e. £.) mit der 
Deichfel verbunden. Die Spitze der Pflugfchaar iſt von 
Eiſen, jedoch kaum über drei Zoll breit. Un der Deich⸗ 
ſel diefes Pfluges, den ein Knabe mit der größten Leich⸗ 
tigkeit wegtragen koͤnnte, werden zwei Dchfen oder zwei 
Hameele angeſpannt. Ein jedes dieſer Thiere wird von 
einem nackten braunen Kirgiſen geleitet, und ein dritter 
druͤckt das Eiſen der Pflugſchaar in den Soden. So 
werden dann ſchmale, flache, weitlaͤuftig ſtehende Furches 
aufgeriffen, wobei faſt über die Hoͤlfte des Bodens ums 
beruͤhrt bleibt. Iſt der Baden auf dieſe Urt etwas aufı 
genflügt, fo wird der Saame eingeſtreut. Die Saat wird 
ſchlecht genug mit Erde bedeckt, indem eine hoͤlzerne Walze, 
oder flatt Derfelben, ein in Walgenform zufammengebuns 
denes Bündel Spiraͤengeſtraͤuch über die Aecker hingezogen 





wird. ; Diefed Bündel iſt an beiden ‚Enden mit Stricken 
yon Kameelhaar verfehen, um einen Ochſen vorfpannen zu 
Sinnen. Trotz dieſer fchlechten, hoͤchſt nachläffigen Bes 
arbeitung, waͤchſt das Getraide vortrefflich und trägt reiche 
Erndten, . Dies esreichen die Kisgifen durch reichliche Bes 
wäfferung, Denn hierin find fle Meiſter. Ihre Aecker find 
Durch tiefe Längss und Querfurchen in viele Vierecke ges 
theilt und zu diefen Furchen leiten fie, oft viele Wort 
weit, „kleine Bäche. hin, verkopfen die Kandle, mo das 
Waſſer nicht hinkommen fol, und öffnen diejenigen, wo 
fie das Waſſer Binleiten wollen, Das ganze Verfahren 
M.dem, welches die Tataren in der Krim anwenden, um 
ihre Gärten zu bewaͤſſern, ähnlich und eben fü erfolgreich. 
Der Bortheil, den diefe Bewaͤſſerung gewährt, fängt any 
auch den Koſaken einzuleuchten, und mehrere derſelben 
haben ſchon dieſes Verfahren der Kirgifen nachgeahmt⸗ 
Uebrigens iſt jedoch der Ackerbau der Kirgiſen nur unbe⸗ 
deatend, und heſchraͤnkt fih auf etwas Hirfe und Gerſte; 
ſehr felten bauen fie auch etwas Waizen. 
Bom.Raryms und Kurtſchum⸗Gebirge aut 
fpringen viele Eleine Gebirgsfluͤßchen. Beſonders ſoll'das 
euere. Gebirge fehr quellreich und ſumpfig feon, ſo daß 
an. vielen Stellen ſelbſt im Sommer gar nicht durchzukom⸗ 
men if. An geihägten Stellen der ‚nördlichen Abhänge 


dieſes Gebirges ſchmilzt der Schnee auch im Sommer: nicht 


ganz weg. 
Ich konnte es unmoͤglich unterlaſſen, die Vorberze des 
KRurtfhums Gebirges gan miehreren Stellen zu er⸗ 


. 


fieigen. . Meiftens beflauden fe aus Granit, ſeltener aus 


Thonſchiefer. Die Wegetation wich wenig von Des bei 
Buchtarmingf beobachteten ab. | Indeſſen fand. ich 
do eine neue Valeriana (zukja ın.) -und- Hyosotis 


älpestis, auch fing Mespilus melanocarpa an ju 
bluͤhen. Auf den Flächen war Astragalus longiflorus 
und Geranium tuberosum nicht ſelien; noch mehr ews 
freute mi jedoth eine fhöne neue Oxytropis, welche 
auf den dürrften Granitflaͤchen wuchs. Von Inſekten 
war Mylabris 14punctata fin und wieder nicht ſel⸗ 
ten. Dabei Hatten wir uns jedoch etwas verfpätet, und 
es fing fon an zu dunfeln, als wir noch 10 Werft vom 
Ziele unſerer heutigen Reiſe entfernt waren. Zugleich ſtieg 
ein heftiges Gewitter auf, fo daß wir gendthige waren, 
unfern Pferden ſehr fcharf zusufegen, um dem drohenden 
Unmetter zu entgehen. Endlich langten wir um 10 Uhr,- 
bei völliger Dunfelheit am Ufer des Irtyfch, dem ruſſu 
fen Pikett gegenüber, an. Nachdem wir eltige Zeit 
gerufen und ung für Koſaken aus der Feſtung ausgegeben 
hatten, kam ein Boot angeſchwommen, Das ung zum vafı 
fifhen Pilett brachte, wo ich vom Jeſſaul CRiemmeißen) 
Liapin freundlich aufgenommen wurde 

Dieſes ruſſiſche Plkett llegt auf einer Inſel des Irt y 46 
zwiſchen zwei chineſiſchen Wachen, von denen die am lin⸗ 
fen Ufer bei den Chineſen Koſchtobje Chanimani 
Lehan heißt, die zum Gouvernement Tſchegurſchaf 
gehört und von Mandfhuren und Mongolen befept 
wird. Die Wache am rechten Ufer dagegen bat feinen 
befondern Namen, gehört zum Gouvernement Chobdo 
und beſteht aus Kalmuͤcken, von einem Mandiſ ch in 
sen befehligt. "Das ruſſiſche Pikett beſindet ſich hier, um 
die Fiſcherelen unter Aufſicht zu halten, die auf denſelben 
ruhenden Abgaben zu erheben, und Das gute Einverſtaͤnd⸗ 
nid mit den Epinefen zu erhalten. Die Ruſſen beziehen 
dieſes Pibett, fo bald der Irtyſch vom Eife befreit IR, 
und: Die Fiſcher ihrem Gewerbe nachgehen. Im Horbſte 





- 





einigen Jahren wollte der fommandirende Officier einen 
neuen Weg einfchlagen, und zwar zu Wafler über dem 
NRoors Saifan. Anfangs ging auch alles recht gut. 
Nachdem fi aber ein Kleiner Wind erhoben hatte, kamen 
die Epinefen bald in große Noch; denn als ſchlechte und 
furchtfame Schiffer mußten fie fih nicht zu helfen, und 
unfehlbar wäre die Erpedition fehr unglücklich abgelaufen, 
wenn nicht mehrere zuflifche Böte von der, Damals am 
Ausfluffe des untern Irtyſch gelegenen Haupt s Fiſche⸗ 
zei ihnen zu Hülfe geeilt wären, Seitdem wird wieder 


der alte Landweg eingefchlagen. In dDiefem Jahre Hatten 


die Mandfchuren, etwa 40 Mann an der Zahl, nur we⸗ 


nige Stunden vor unferer Ankunft, ihr Lager bezogen und 


noch fah es bei ihnen fehr unordentlich aus. Die Wenigs 
fien bringen Filziurten mit, fondern meiſtens werden dDiefe, 


nach und nach, von den Kirgifen erborgt oder erfauft. 


Den LKirgifen find fie fehe willkommene Säfte, da erftere 
Tabak, Naͤhnadeln *) ꝛc. gegen Schaafe von ihnen eintaus 


fen. Auch finden fih bald viele Kirgifenmädchen **) 


ein. Mit den Ruſſen leben die Kirgifen freundfchaftlidh 
und friedlich. Gleich nach ihrer Ankunft fchickte der 
suffifche Befehlshaber den Dollmetſcher Bin, um ſie zu 





*) Die hinefifgen Nähnadeln werben von den Kirgifen = Frauen ben 
ruffiihen weit vorgezogen, und mir wiberfuhr auf bem Kurts 
Ihum = Gebirge bie Schmach, daß meine dort verfchenkten 
Nähnabeln nur mit Verachtung und ber Bemerkung, es feyn ja 
‚nur ruſſiſche Nähnabeln, ungern angenommen wurden, Gehr leid 
that e8 mir, feine chinefiihe Nähnabeln erhalten zu können, Sie 

ſollen fehe hart und ſpitz feyn, aber ein faft zirkelrundes hervor⸗ 
tretendes Dehre haben. 

**) Die Kirgiienmäbchen finden bei den Chinefen, Mongulen und 
Mandſchuren großen Beifall, und die vielen Öffentlichen Käufer 
in Tſchegutſchak, Kuldfhirc. follen faft mit lauter Kirs 
. gifinnen benölkert feyn. . 
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bewillfommen. Heute erbat fich der Mandfchure das ruf 
Afche Boot, um den Ruſſen einen Beſuch abjufdtten. 
Gegen ein Uhr fam der Befehlshaber an, in Begleitung 
eines andern Dfficierd und zweier Gemeinen. Er war 
ek in diefem Jahre zum Befehlshaber dieſer Wache er⸗ 
nannt, und alfo auch zum erfien Mal Hier, Dagegen feine 
Untergebenen meiſtens alte Bekannte waren umd fchon feit 
vielen Jahren diefe Wache beziehen. Der Befehlshaber 
war ungefähr ein Bierziger, von ernfhaftem, gravitaͤti⸗ 
ſchem, zugleich aber auch gutmäthigem Anfehen, in einen 
meiten langen Rock von grobem blauem Tuche geffeidet, 
Über den er noch einen andern Ähnlichen, jedoch viel fürs 
gern Rod trug. Lederne ſchwarze Stiefeln, mit faft zwei 
Zoll dicken Sohlen von Pappe und mit goldenen Treffen 
befegt, bedeckften feine Füße, und eine Fleine runde flache 
Möge, mit einem farbenlofen durchfichtigen Stein und 
einer Straußfeder verziert, bedeckte fein gefchernes Haupt, 
und ein langer, dünner, forgfältig geflochtener Zopf hing 
hervor. Bart und Schnurrbart waren verfchont, das 
uͤbrige Haar im Gefichte aber forgfältig abrafirt. An 
Kopf und Straußfeder erfannten die Nuffen, daß er, dem 
Range nad, einem Major zu vergleichen ſey. Sein Bes 
gleiten glich ihm an der Kleidung gänzlich, nur fehlten 
feiner Müge die Straußfedern,, Dagegen waren hinten drei 
längliche Lappen eines Zobelfells angenäht, mas etwa dem 
Feldwebel entſpricht. Die beiden Semeinen waren in wei; 
sen Kitteln von grobem kameelhaarenen Zeuge gekleidet, 
. amd hatten an den Müpen gar fein Abzeichen: Auch 
waren fie alle unbewaffnet ; ihre Gefichtsfarbe meiſt fehr 
dunfel, ihr Haar rabenſchwarz, von Wuchs unter mitt 
lerer Größe und mager, Nachdem der Befehlshaber Platz 
genommen und um gute Nachbarfchaft gebeten hafte, ber 
15* 
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fchenfte ee die Ruſſen mit einigen fchlechten Taſſen und 
etwas Thee. Hierauf wurde einiges an Branntwein ge 
trunfen und Brod mit Honig verzehrt, auch tranfen fie 
noch ein paar Taffen The Sie erfundigten fih, ob 
im ruffifchen Reihe Ruhe und Friede herrſche; ob die 
Nachricht vom Tode des Kaiſers Alerander gegrüns 
det, und ob die vorjäßrige Erndte reich gemefen ſey, ob 
feine Hungersnoth herrſche ꝛc. Endlich wurde noch eine 
Dfeife Taback angezündet, die im Kreife Herumging, zum 
Beweiſe gefchloffener Freundſchaft. Mein Fernrohr beſchaͤf⸗ 
tigte die Herrn auf einige Augenblicke, und ſie erklaͤrten, 
daß zwar in China gleichfalls dergleichen verfertigt wuͤrden, 
das meinige jedoch viel beſſer ſey. Darauf empfahlen ſie 
ſich und luden Liapin ein, fie doch bald zu beſuchen. 

Es muß zwar auffallen, daß es den Nuffen frei left, 
innerhalb der chinefifhen Grenzen zu fifchen und su jagen. 
Dies Näthfel iſt jedoch leicht gelöft, wenn man weiß, daß 
jedes ruſſiſche Fahrzeug, das den Irtyſch aufwärts geht, 
den Mandfhuren ein beſtimmtes Maas Sal, etwa 30 
Pfund entrichten muß. Außerdem erhält der chineſiſche 
General, unter deffen Aufficht diefe Wachen fiehen, ein 
Geſchenk von 500 Sterlerten, einige Confitüren und ans 
dere Kleinigkeiten. Auch treiben Die Mandfchuren mit dem 
Ruſſen einen fleinen Taufhhandel, und fuchen befonders 
gerne die Rückenfehnen (Wessigi), der Sterlette und 
Stoͤre, mie auch den ausgefochten Fiſchleim, wovon fie 
ſehr große Liebhaber find, gegen Taffen, Ziegelthee, Taback 
und Seide einzutaufchen. Und fo fönnen denn Die Ruffen 
ihre Sifchereien bis zum Noors Saifan, ja bis hoch 
am obern Irtyſch aufwärts, ausdehnen, ohne Im 
Seringften von den Chineſen beeinträchtigt, oder im ihrem 
Gewerbe gehindert zu werden. 


d 


Die Gehalte der bier fationirenden Maydfchuren und 
Kalmuͤcken find, Nachrichten zufolge, welche mir ein wohl; 
untersichteten bejahrter SKirgife mittheilte, folgende: ein 
gemeiner Mongole erhält monatlich 30 chineſiſche Solotnif 
Silber (etwa 28 Solotnik Ruffiih) außerdem noch einen 
Ziegel Thee und einen Kleinen Beutel mit Mehl. Ein ge 
meiner Mandfchure erhält 50 chin. Solotn. Silber, Thee 
und Mehl. Ein gemeiner Kalmuͤcke erhält Jährlich 180 
Sol, Silber und 5 Ziegel Thee, jedoch Fein Mehl. Ein 
Dfficier erhält jährlih 1040 Sol. Silber, Thee und 
Mehl. Die oberen Officiere empfangen nach Verhaͤltniß 
ihres Ranges mehr. Dagegen find fie verpflichtet, ſich 
Pferde und Waffen felbft anzufchaffen und in gutem Stande 
zu erhalten. Die Waffen der Mandfhuren und Mongo— 
len befiehen in Lanzen, Bogen und Pfeilen, die der Kal; 
muͤcken meiſtens in Kugelbüchfen mit Luntenfchlöffern. Die 
gestern ſollen vortrefflihe Schuͤtzen ſeyn. Beide Wachen, 
ſowohl die Mandfchurifche als auch die Kalmüdifche, flehen 
unter Anführung - geborner Mandfchuren, und es if nichte 
feltnes, einen kalmuͤckiſchen Saifan mit Majors Rang, unter 
den Befehlen eines mandfchurifhen Faͤhndrichs zu fehen. 
Die Wache von <fhegutihaf bezieht ihren Gehalt 
meiftens in Waaren, befonders Taffen, Ziegelthee, Seide, 
Taback und einigen andern Artikeln. Gewoͤhnlich geht 
ein Drittheil, auch wohl die Hälfte der Wache nach jener 
Stadt ab, um den Gehalt zu empfangen, fobald der, die 
Grenzen revidirende General, Batyr Ambo genannt, 
feine Infpectiongreife beendigt hat. Wenn der Batyr 
Ambo die Wachen befichtigt, wird er mit Muſik und 
fliegenden Fahnen (roth mit gelben Drachen) empfangen. 
Alle Glieder der Wache ftehen in Reihe und Glied, und 
. haben ipre Waffen vor ſich liegen. Der General muſtert 
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jeven Keieger einzeln, der Hinfnien muß, fo wie der Ges 
neral fich Ihm nähert. 

Am 30, April gegen Mittag famen denn auch die Kals 
mäden der Wache von Chobdo an, und es gewährte mie 
ein intereſſantes Schauſpiel, die ganze Truppe nad und 
nach hinter einigen hohen Felſen hervorreiten zu ſehen. Es 
waren etwa 50 Mann, fie hatten aber wenigſtens 200 
Pferde, einiges Hornvieh, Ziegen und eine Menge Schaafe, 
desgleichen giemfich viele böfe beiſſige Hunde bei fih. Auch 
brachten fie viele Filzzjurten mit, und ehe es Abend wurde, 
war ein vollſtaͤndiges Lager aufgefchlagen. 

Da wir Beute noch nicht weiter reifen fonnten (denn 
noch war es den Bemühungen Werfhining nicht ger 
lungen, die gehörige Anzahl von Pferden zufammen zu 
bringen), fo Batte ich große Luft, eine Feine Excurſion 
iu den vor mir liegenden Gebirgen anzuftellen. Ich ließ 
alfo ſchnell 3 Pferde fatteln, und machte mich mit zwei 
Degleitern auf, obgleich es recht ernſthaft zu regnen ans 
fing. Kaum einige Schritte vom Ufer des Irtyſſch ent 
feent, fand ich im dürren Salzboden Lepidium per- 
foliatum und Chorispora stricta, beide in Menge. 
Die letztgenannte Pflanze war mir befonders lieb, da fie 
in mir die Hoffnung erregte, noch mehrere Pflanzen, welche 
fonft nur am Inderskiſchen See gefunden worden, In den 
hiefigen Salzſteppen gleichfalls zu finden. Saum hatten 
wir den Fuß des Gebirges erreicht, als eine Menge dicker 
Molfen fih vom Gipfel der Berge herabmälzten, und mir 
wurden in dicken Nebel eingehuͤllt, und vom heftigen Regen 
recht tuͤchtig durchnaͤßt. An Erfteigung des Bchirges war 
nicht meiter gu denken, das Wetter wurde fo unfreundlich 
und meine Leute fo verdrießlich, Daß ich mich entfchließen 
mußte heimzukehren. Dennoch glaubte ich mich durch 


Milium holciformie und das fo feltene Ribessaxatile, 
welches jet ſchon faſt gänzlich verblüht war, einigermaa⸗ 
Gen entfchädigt. Außerdem bemerkte ich viel Cerastıum . 
Hithospermifolium, Geranium.tuberosum, Rham- 
nus cathartica, Rosa altaica, Lonicera tatarica. 

Heimgekehrt, fand ich viele Kalmäcken, Die den Rufs 
fen ihren Beſuch abflatteten. Sie waren ſehr zerlumpt 
und unſauber gekleidet; ihre Acht Falmäcdifchen Geſich⸗ 
tes fehr gebräunt, wozu freilich ihre große Unreinlichfeit 
nit wenig beitrug. Sie befahen alle ihnen auffallende 
Gegenſtaͤnde mit vieler Aufmerffamfeit, und waren immer 
befchäftige, ihre Kleinen mefjingnen Pfeifenköpfe zu füllen 
und mit wenigen Zügen augzurauchen. Uebrigens bemie:; 
fen fie im Betragen viel Gutmuͤthigkeit, Sriedfertigfeit 
und Froͤhlichkeit, ohne fich über die fleinen Redieweien der 
Rufen zu erzürnen. 

Am erſten Mai fchichte ich den hiefigen Doll metſcher 
zum Mandſchuriſchen Befehlshaber mit der Bitte, mein 
Boot durchzulaſſen und ſtatt der gewoͤhnlichen Abgabe an 
Salz ein Paar Beile, oder etwas Anderes anzunehmen, 
da ich kein Salz mitgenommen hatte. Wie ſehr wurde 
ich aber uͤberraſcht, als mir der Mandſchure antworten 
ließ, daß er keine Abgabe erheben werde, da ich ja nicht 
der Fiſcherei wegen reiſe; uͤbrigens werde er mir in keiner 
Hinſicht Hinderniſſe in den Weg legen und ich koͤnne mein 
Boot ohne Weiteres abſchicken. Nachdem ich dieſe artige 
Antwort empfangen hatte, befahl ich meinen Koſaken mit 
dem Boote abzugehen und auch wir verließen Baty, um 
uns ins Gebirge zum Bruder des, am Tarbagatai 
wohnenden, Sultan Kambar N zu begeben. Wir ſchlu⸗ 


2) Kambar, Kaldſchirwanx. muß es heißen, wie Wer⸗ 
ſchinin ſagt, und nicht Gambar, Galdſchirwan. Wer: 


gen. denſelben Weg ein, den and) die: beiden chineſtſchen 
Wachen immer verfolgen, und erzeichten bald eine Schlucht, 
die und an eimem jet waſſerreichen Gebirgs⸗Fluͤßchen, zum 
Bipfel des Gebirges führte. Am Fuße der Berge fand 
id eine neue ſchoͤne Linaria mis braunen Bluͤthen. So 
wie wir uns dem Bipfel immer mehr näherten, traten 
wir wieder im den faum beginnenden Fruͤhling zuruͤck, 
und Pflanzen, die am Fuße des Gehirges ſchon laͤngſt ab⸗ 
gebjüht Hatten, fingen in der Näße des Bipfels, vom 
fhmelzenden Schnee umgeben, faum zu bluͤhen an. Bes 
fonder8 häufig waren Leontice altaica und Anemone 
altaica. Etwa gegen die Mitte des Berges kamen einige 
noch nicht blühende Weiden, und weiterhin fdime.Birs 
fen vor, Noch fand ich an den fonnigen trocknen Abs 
hängen, am Suße des Bebirges, Veronica biloba, die 
eben zu blühen anfing, Wenig willlommen war mir Die 
empfindliche Kälte, welche oben herrſchte. Nachdem wir 
den Gipfel des Gebirged erreicht hatten, befanden tale 
uns auf einem großen Plateau mit unbedeutenden Hügeln. 
Diefe Släche wird von fehr vielen Kirgifen bewohnt, weiche 
im April von den Ebenen am Irtyſch, Kurtfhum 
und Noors Saifan fi hierher gießen, im Sommer 





ſchinin if zwar ber kirgiſiſchen Sprache und Ausſprache gang 
mädtig, indeſſen babe ih, beim forgfältigften Lauſchen auf die 
Ausfprahe ber Sirgifen meiſtens gefunden, baß weber bas Eine 
noch das Andere richtig iſt, denn ber Kirgife fagt Chambar, 
Chaldſchirwan. Meiſtens fagen fie auh Chara und nicht 
Kara, bisweilen babe ih auh ben Kurtfhum Churts 
fhum nennen hören. Uebrigens ift e8 bei dem fchnellen und 
lebhaften Sprechen ber Kirgifen oft ſehr ſchwer, bie eigerttliche Aus⸗ 
ſprache mancher Buchſtaben zu erforfhen. Roc will ich bemerken, 
daß jener Sultan feinen Ramen Kambar, welches „Hand 
voll Blut’ bedeutet, erhalten hat, weil er bei ber Geburt 
in einer geſchloſſenen Hand etwas Blut hielt. 


ſich nach und nach den Schuees Alpen des Kurtſchum⸗ 
und Naryme Gebirges naͤhern, und im Herbſte wie⸗ 
der in die Flaͤchen hinabſteigen, um dort zu uͤberwintern. 
So entgehen fie mit ihren Heerden der Sommerplage der 
Ebenen; denn bier fehlen Müden und Moſchki's gänzlich, 
oder fommm doch nur fehr fparfam vor. An vortrefflicher 
Weide haben fie Dagegen nie Mangel, Wir famen bei meh? 
rem Kleinen. Quellen und feuchten Wiefen vorbei, auf Denen 
vie (höne Draba Gmelini, Barbarea iberica?, und 
am etwas trockenen Stellen Iris ruthenica fehr häufig 
blähtn. Anas rufina bewohnte diefe feuchten Stellen, 
und ed gelang uns auch, eine derſelben zu erlegen. J 

Nachdem wir ſchon bei mehrern Jurten vorbei geritten 
waren, ſtiegen wir bei einem Kirgiſen ab, mit dem Wers 
fhinin befanne war. Mir wurden mit Kumuͤß bes 
wirthet und erhielten für ung frifche Pferde und für unfer 
Gepaͤck ein Kameel. So fehten wis benn unfern Weg wei⸗ 

„ger fort, und erreichten, bald über duͤrres trocknes Land, 
beld durch Heine Bäche mit faſt fumpfigen Ufern veitend, 
gegen Abend den Aul des Sultan Kulliri, an der 
Duelle des Dſchiniſchkal, etwa 25 Werk von Baty 
entfernt. 

Leider trafen wir weder den Bruder, noch die Neffen 
Kambar's an. Der Alte war verreiſt, um feinen Schwie⸗ 
gervater zu beſuchen, und feine Söhne hatten ihn bis zum 
Kurtſchum begleitet. Wir wurden jedoch gleich in eine 
Jurte einguartiet, und man fchlachtete eine Ziege zum 
Abendeſſen für uns. Gegen Abend wurden wir von einer 

Menge. Kirgifen umringt, von denen mehrere ſich auf dem 
Kobyß hören ließen. Dieſes Inftrument hat faft die Ges 
ſtalt einer Violine, jedoch fehlt die obere Dede. Die Sais 
ten, deren Zahl unbeſtimmt if, befanden aus Pfexdehans 
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ven. Das unfeige hatte deren vier; andere fellen nur zwei 


haben. Es wird mit einen Fleinen Bogen, ganz wie Die 
Violine, gefpiel. Die Säge waren einfach, kurz und 
wurden immer wiederholt. So einfach das ganze Inſtru⸗ 
ment und die gefpielten Säte auch waren, fo fehlte es ihnen 
doch durchaus nicht an einer gewiffen Harmonie. Beſen⸗ 
ders gut fpielle ein junger Meufh von 16 bis 17 Jahren. 
Gegen Abend Fam denn auch die mit Waſſer und Salz abges 
fochte Ziege an, die ung in drei Schuͤſſeln vorgeſetzt wurde, 
Die eine Schäffel erhlelte Werfhinin und ich, Die 
beiden andern unſere Leute. Ein dreifacher Kreis von 
Kirgifen umlagerte ung und ergriff begierig jedes Stäcd 
Zleifch und jeden Knochen, den man ihnen hingab. Che 
eine halbe Stunde vergangen war, war die ganze Ziege 
verzehrt, 

Die Zeit Bis zur Suräcktunft | der Sihne des Sultans 
brachte ich Damit zu, In den umliegenden Gegenden umher 


zu Kreichen. Das ganze Plateau Hatte einzelne flache Hügel, 


und fchmale nicht tiefe Thaͤler, in denen meiſtens kleine 
Quellen viefelten, deren Ufer, twenigftens jebt, ſehr ſum⸗ 
pfig waren. Thonfchiefer war die Haupfgebirgsart; Bin 
und wieder famen einzelne Granitfoppen und ſtellenweiſe 


veiner Duar vor. An den Baͤchen und ſampfigen Stelen 


wuchfen ziemlich viele Weiden, melde von den, bei 
Buchtarminsk, am Narym u, ſ. w. gefehenen, nicht 
verſchieden waren, und nur die einzige Salix pentandra 
wurde faſt baumartig. Auch kamen einzelne Birken vor. 
Spiraea hypericifolia und triloba, Rosa altaica, 


Mespilus melanocarpa, Daphne altaica waren als _ 


Gebuͤſch fehr Häufig, und von diefen dienen hauptfächlich 
die Spirden als Brennmaterial. Biele der bei Buchs 
tarminsk gefammelten Pflanzen fand ich hier wieder, 
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«3: Fritilaria verticillata, Paconia intermedia n., 
Carex supina, Onosma Gmelini, Valeriana tube- 
rosa, Lathyrus altaicus, Dracocephalum nutans, 
Pedicularis comosae afl. Auch war die Potentilla, 
welche ich fonft nur am Buße der Gebirge bemerkt Hatte, hier 
nicht felten. In den Sümpfen der Bachufer wuchs wiel 
Fritillaria minor; auf trocknen. Wiefen war Senecillis 
glauca unzaͤhlig; in den Belsfpalten, an hoͤchſt duͤrren 
©telien, fam Pedicularis achilleaefolia nicht felten 
vor, fing jedoch kaum zu blühen an, wogegen Pedicularis 
comosae afl. faft ganz abgeblüht Hatte. Auch Veronica 
Teucrium fing faum an, die Knofpen zu Öffnen. Außer 
diefen genannten Pflanzen fand ich noch einen fchönen 
Astragalus, der mit A. Ceratoides einigermaaßen vers 
wandt if. Im Ganzen fann ich jedoch die hiefige Flor 
nicht veich nennen. Freilich Hielt Die rauhe Witterung wohl 
viele Dflanzen zurück, dem jede Nacht wurden alle Quel⸗ 
fen und Bäche mit fingerdicdem Eife belegt, und am Tage 
wehete meiftens ein fo rauber Wind, daß mir faum im 
Stande waren, und zu erwärmen, Huch tollen die Kir 
gifen feit vielen Jahren kein fo rauhes Fruͤhjahr erlebt Haben. 
An Vögeln bemerkte ih nur Cuculus canorus und ziem⸗ 
ich viele Wachteln. Diefe zu erlegen befigen die Kirgis 
fen eine befondere Geſchicklichkeit. Wenn nämlich ein Kies 
gife im Reiten Wachteln aufjägt, fo bemerft er den Ort, 
wo fie fich niedergelaffen haben. Um dieſe Stelle reitet er 
mehrere Male im geftrecften Gallopp, immer engere Kreife 


bildend. So wie er eine Wachtel erblickt, fpringt eu vom 


Dferde und erlegt fie mit feiner Peitſche meiftens mit einem 
Sieb; nur felten verfehlt er feine Beute. 

Da die jungen Sultane noch immer nicht heimfeßrten, 
wir aber erfahren hatten, daß fie fich in einem benachbarten 


Aul aufhielten, fo fertigte ich Heute meinen Koſaken am 
fie ad, um fie mit unferer Ankunft und unfern Wuͤnſchen 
befannt zu machen und fie zu bitten, fo bald als möglich 
susäc zu kommen. Darauf langte denn aud der aͤlteſte 
Bruder Nachmittags an und befuchte und fogleih. Ich 
bewirthere ihn mit Thee, den er ſehr gerne tranf, und 
trug ihm durch Werfhinin mein Geſuch, mir Pferbe 
und einen Führer zu geben, vor. Hieruͤber wollte ev jedoch 
vor Ruͤckkunft feiner Brüder nichts entfcheiden, von denen 
der eine noch am Abende, der jüngfte aber erſt am Kten des 
Morgens anfam. Dis zur Ankunft feiner Brüder beſchaͤf⸗ 
tigte ſich der Ältefte Sultan viel mit einer eigenthuͤmlichen 
Art Wahrfagerei. Es wurden 24 Paar Heiner runder 
Steinen auf einen Haufen zufammengefhoben, dann 
tourde, nachdem der Gegenſtand, worüber das Orakel bes 
feagt werden folte, bekimmt worden war, von demjenigen, 
der das Drafel befragen wollte, eine Art Beſchwoͤrungsfor⸗ 
mel Hergefagt. Der junge Sultan ließ diefe jedoch Durch 
einen Andern herfagen, und hielt nur, fo lange jener die 
Beſchwoͤrungsformel ſprach, feine Hand auf dem Arm des 
Sprechers. Hierauf theilte er, ohne zu zählen, Die Steine 
in drei Häufchen, und dann wurden vom erſten Haͤufchen 
immer zu vier Steinchen tweggenommen und in Kleinen Häufs 
chen neben einander gelegt, bis drei folcher kleinen Häufchen 
da lagen, der Ne, wenn einer da war, bildete das vierte 
Haͤufchen. Da nun nicht immer mehr als zwölf Stein 
hen im abgetheilten Haufen waren, fo traf ed fih auf 
wohl, dag nur drei Häufchen neben einander lagen. Diefe 
Theilung wurde nun aud) mit den beiden andern Haufen 
vorgenommen und Die abgezählten Steinchen, vor der erften 
Reihe, eben fo zufammengelegt. Aus den Zahlenverhälts 
niſſen der in den drei Reihen vertheilten Häufchen und ihrer 
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Lage zu elnander, wurde über den befcagten Gegenkand 
prophezeit. Werſchinin mußte meiſtens den Ausleger 
machen. Nicht immer war die Thellungsart Die jetzt anges 
gebene. Bisweilen wurden, flatt vier Steinchen abjuzaͤh⸗ 
len, deei oder auch nur zweie meggenommen. Sm fegtern 
Falle wurden die Steinchen zuerſt nicht in drei, fondern 
in 4, 5 und 6 Haufen getheilt und dann jeder einzelne 
Haufen in vier Fleinere Häufchen getvennt. Solgende Aueks 
dote, die der ältere Sultan ung erzählte, verdient wohl 
mitgeteilt zu werden. In der Gegend von Kuldſchi 
find einige Unruhen ausgebrochen, und, um diefe zu daͤm⸗ 
pfen, erwartete das in Tſchegutſchak befindliche chines 
ſiſche Militaie den Befehl, gegen die Rebellen zu marſchi⸗ 
ven. Dies war aber einem Befehlshaber der chinefifchen 
Truppen gar nicht vecht, und der tapfere Held mochte wohl 
für fein Leben. fürchten; kurz, er fchickte einen Vertrauten 
zu unferm ihm befannten Sultan, um ihm zu melden, daß 
ee Tſchegutſchak zu verlafien denke, fo mie der gefuͤrch⸗ 


tete Befehl anlangen werde, und er bitte den Sultan, ihn 
iu benachrichtigen, ob er fi zu Ihm im Sicherheit begeben . 


fönne. Eine Kreiftatt wurde ihm von den Kirgifen verſpro⸗ 
hen, indeſſen konnte ſich auch unfer Sultan des Spottes 
und des Lachens nicht enthalten. Aehnliche Faͤlle follen 
nicht ganz ſelten ſeyn. 

Der aͤltere Sultan, von kaum mittlerer Statur, mager 
und ſchwaͤchlich, hatte in ſeinem Betragen viel Einnehmen⸗ 
des und Gefaͤlliges. Sein zweiter Bruder dagegen, ein 
dicker ſtarler Mann, der für den färkften in der ganzen 
Wolloſt gilt, war ungemein aufgeblafen, hochmuͤthig, 
und behandelte alle ziemlich geringfchätig. Der dritte Brus 
der Dagegen, an Wuchs fat ein Niefe, und trog feiner Zus 
gend Cer mochte Saum 18 bis 20 Jahre alt feyn), ſchon ums 
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gemein korpulent H, betrug ſich, einem ungeleckten Bären 
gleich, ohne jedoch den Hochmuth des mittlern Bruders zu 
verrathen. Dieſe drei Sultansſoͤhne mit ihren Vertrauten, 
von denen fie immer begleitet werden, und welche ihnen als 
Diener, Spaßmacher umd bisweilen auch wohl auf ein 
Ständchen oder ein Paar Stunden als Kopffiffen dienen 
muͤſſen, und außerdem der Kirgife, bei dem wir am 1. Mai 
Pferde wechfelten, ein alter gutmürhiger Menſch, fanden 
fich gegen Mittag in unferem Zelte ein, um fich mit Thee 
bewiethen gu laſſen. Ich Habe wohl manchen ruffifchen 
Kaufmann vielen Thee trinken fehen, allein hier wurden 
doch alle meine früheren Erfahrungen bei weitem überteofs 
fen, und ich übertreibe nicht, wenn ich verfichere, Daß jeder 
der jungen Sultane wenigſtens 20 große Taſſen voll aus⸗ 
tranfen! Nachdem fie endlich wicht mehr teinfen fonnten, 
wurde dann mein Gefuch um Pferde und Zührer in Bera⸗ 

tbung genommen, Zuerſt verlangten fie für jedes Pferd 
monatlich zwei Daba (ein Stüc grobes chinefifches baum⸗ 
wollnes Zeug, von beſtimmter Größe), alfo nach hieſigen 
Preiſen etwa 8 Nubel BA. Da ich erklärte, wohl ruſſiſche 
Waaren, jedoch Feine chinefifche mitgebracht zu haben, fo 
ließen ‚fie fich Dann auch bereden, meine Waaren wenigſtens 
anzuſehen. Ich hatte mir glei anfangs vorgenommen, 
ipnen fo ‚weit nachzugeben, als es fich nur immer würde 
thun laffen. Allein bald fah ich ein, daß auf diefe Art 
nicht zum Ziele zw gelangen fey; denn wenn ich ihnen eine 





+) Korpulenz {ft bei den vornehmen und wohlhabenden Kirgifen fehr 
gewoͤhnlich, und ich hatte fpäterhin Gelegenheit, einige Kirgifen 
zu fehen, bie durch ihre ungeheure Korpulenz gewiß überall Auf 
fehen erregen würden. Die armen Kirgifen niedern Standes, und 
befonders die Sklaven der Reichen, find dagegen faR Inımer mager 
und düre, woran bie ſchlechte Koſt Hauptiähuh Schu fi. 
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Forderung bewilligt haste, fo wurde Der Preis gleich erhoͤht, 
und nachdem endlich Die Miethe für zwei Pferde monatlich 
auf 15 Arſchin Nankin beſtimmt morden war, und ic 
ſchon hoffte, das hoͤchſt verdrießliche Gefchäft beendige zu 
fehen, fo erdachten fie wieder eine neue Liſt, um mir mehr 
abzutrogen, indem fie erklärten, meine Arfchin fey zu Hein, 
“und ich muͤſſe eine, Die um 3 größer war, annehmen. Da 
ich diefe Wilführlichfeiten nicht weiter dulden wollte, fo 
erHlärten fie den Handel für abgebrochen, und fchlugen mir 
die Pferde zur fernen Reiſe gänzlich ab, fo daß denn auch 
Werfchinin die Geduld verlor, ihnen ihre Falſchheit vor⸗ 
warf und nur Pferde verlangte, um nah Baty zuruͤck 
"zu kehren. Dies war der einzige Weg, mit diefen Leuten 
fertig zu werden, denn da fie fahen, daß ich ihren immer 
gefteigerten Forderungen nicht nachgeben wollte, und daß 
wir feſt entfchloffen waren, zuruͤck zu kehren, fo wurden fie 
nachgiebiger und ich erhielt endlich 8 Pferde auf einen Mos 
nat für 61 Arſchin Rankin, wobei ich noch die Verpflichs 
tung übernehmen mußte, jedes Pferd, welches verioren 
gehen mürde, durch eine dreijährige Stute zu erfegen. 
Ihrem betrügerifhen Charakter getveu, wollten fie mir num 
ſchwache oder ranke Dferde aufdrinaen, md Wert ch i⸗ 


nin hatte wicht wenig zu thun, um gute, geſunde Pferde 
zu erhalten. Ich war unendlich froh, dieſes Geſchaͤft been⸗ 
digt zu ſehen. Allein noch fehlte mir ein Fuͤhrer. Dieſen 
zu erhalten gelang inir erſt am andern Tage nach vielem 
Handeln, und nachdem ich wohl zehn Mal die Hoffnung 
aufgegeben hatte, meinen Zweck zu erreichen. 

Am 5. Mat gegen Mittag Fonnten wir endlich unſere 
Argiſen verlaffen, und da wir den Rurtfhum heute 
erseichen mußten, der an 40 Werft entfernt ift, fo eilten 
wir ſehr, vorwärts gu fommen, Zuerſt ritten wir auf Dem 
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Plateau nah Often hin, bis wis Die Bchluchsneumehdhs 
ten, Die. dem Fluͤßchen Dſch iniſchkal bnmer Gimp) 
zum Dette diente. Durch diefe-tiefe.nflengenueispe Schlachtz 
die gu: unterſuchen mir leider Die Zaktı mmegähte:, verließen 
mie Das Gebisge. Darauf führte unferäng uns: ihres 
mäßige Hügel Bin, die fi immer mehr ſenkten, bis wie 
‚ bie seinen Bäche Karafiof (ſchwarter Sastei) tab 
Uſchbulak (drei -Släffe) reichen. Nachden mais 
dieſe durchwatet, und einen mäßigen Hägsl uͤberſtiegen Ham 
ten, erreichten wir die Steppe, die bis sum „Bus rt ſch sum 
ſich hinzog. Diefe Steppe IE Düree, on zielen Stelen 
ſalzhaltig und mie Spicäen und Robinia Irwuascenms 
bewachſen, zwiſchen denen viele Argemifien und anden 
Pflanzen wuchſen, aber meiſtens noch wicht -bikptem.. ms 
9 Uhr des Abends erreichten wir endlich den Kurt ſcham⸗ 
wo wir unser herrlichen Pappein wien: Mathlaget auf 
ſchlugen. Dre ee u: 

Nicht wenige ſchoͤne Pflanzen hatte ich haste zingeiangt 
melt, und trog der Eile mich doch unmöglich euchaltan Ting 
nen, oft vom Pferde zu fpringen, um die Schaheiten des 
hiefigen Flor einzuſammeln. An noch nicht beuuufan Ylkane 
zen fand ich heute Poa bulbosa vivipara, J,ithaspeage 
mum arvense, Cachrys. vaginata n., ‚odentalgäde 
Adonis parviflora, Linaria altaica, Lrysimum Tasse 
eeolatum?, Astragalus Arbuscula, Die. hereliche Moc 
gacarpaea laciniata, leider verbluͤht, und deu Tduan 
Eremurus spootabilis, der jedoch kaum m vüpen-: “ 
gaun. .n 
Die Ufer des Kurt ſchum waren ale dalancah, nit 
Daß ich ſie umunterfucht Hätte verlaſfen kaͤnnen.. Auf meins 
Bitte bueb Werſchinin Hier, und ich entſchlaß. mich 
den Vormittag gue Unterſuchung der uenlieganen Gegenden 
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eigureendem ı Die Pferde wurden an das jenfeltige fer 
gebracht ; wa’ dort die offnen Wieſen ihnen beſſeres Futter 
darboten. Einige Kirgifen, die uns begleiteten, brachten 
ein, hinter Schilf und Gebäfch verſteckt gehaltenes Boot, 
und chen ſollten auch unfere Sachen übergefchifft werden, 
«is ploͤtzlich am audern fer einige und dreißig Kirgifen, 
auf Ochſen veitend und mit langen Stangen bewaffnet, 
anf unfere, nur von unferm Führer bewachten N ferde 
lesſtuͤrmten. Städlicherweife kam es jedoch nicht zum 
Angriff, denn die Kirgifen erlannten in der Perfon uns 
ſeres Fuͤhrers einen Bekannten, wo fie denn fogleich alle 
feindlichen bfichten aufgaben, und zu ihren Heerden zus 
ruͤckritten. Während deſſen ruderte auch Werfchinin 
über den Fluß, und ich blieb mit meinen beiden Leuten 
allein am vechten Ufer zuruͤck. 

De Kurtfhum wird von den Ruffen häufig bes 
ſucht, theild der Jagd wegen, theild um Holz; zu fällen. 
Das Wild ik ſchon fehr ausgerottet, und die Jäger muͤſ⸗ 
fen am Bine Hoch Hinaufgehen, wenn fie ihre Mühe 
belohut haben wollen. Mehr oberhalb follen noch bis 
werlen Biber gefunden werden. Die Waldungen haben 
bei dieſen Stzeifereien wicht wenig gelitten. Eine Menge 
Bäume find dur Nadläffigfeit vom Feuer zu Grunde 
gerichtet, und ich habe ſelbſt große Strecken angetroffen, 
Die, mis halbverkohlten Stämmen bedeckt, einen ſehr um 
angeachmen Aublick gewährten. Der Fluß ift reiſſend, 
bilder. viele große Inſeln und Hat herrliche, mit Baͤu⸗ 
men reichlich befegte Geſtade. Das linke Ufer iR flach; 
Dad rechte moiſtens felfig und einige Faden hoch; an anf 
Deu Stellen breiten fich weite fumpfige bemaldete Flaͤ⸗ 
den . and. Etwa eine halbe Werft vom Ufer befinder 
fig ein wicht bebentender Hügel, von den egiſen 
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Kypndyk Cd. h. Nebelberg) genau. der, ſo mine 
die Ufer des Kurtſchum, aus Thenfchinfen beficht,: mais 
einzelnen Quarxz⸗ und Feldſpathlagern. eiſeits Diefes 
Huͤgels dehnt ſich eine duͤrre ſalzhafte Steppe bie zum 
Kurtſchum Gebirge hin. Populus nigra. web 
eine neue, mit P. balsamifera verwandte Art CP. latı- 
rifolia, 1), ihr on Schönheit. und Qroͤße nicht nachſto⸗ 
hend, Betula alba, Prunus Pads, vier. Weid cms 
arten, Crataegus sanguinea, Lonitera tatariaa, 
einige Rofen, Viburnum Opulus, Rhamnus ca- 
thartiga, Ribes nigrum, Rubus Zdaeus bedecken die 
Ufer und das Geflechte von Clematis glauca und Hu- 
mulus Lupulus macht viele Stellen ganz undurchdring⸗ 
lich. Im Schatten dieſer Bäume, theils auf feuchten 
Stellen, theild auf den trodnen. Belfen, wuchſen: Hier 
rochlaa borealis, Arunda Ehragmikes., einige:nad 
wicht bluͤhende Gräfe, Potentilla bifurca, Triganslhi 
striata?, Astragalus Arbuaoula, Sophora alopecu 
roides, Glyoyrrhiza glandulifera, eine -Khelulomsg, 
ein Orobus und einige nicht bläßende Wicien,- Anperug® 
procumbens „ jwei Thalictra, ein Equisetum, ilor 
nurus glaucescens, eine hohe wicht blühende Euphor- 
bia, Phlomis tuberosa, .Convolvulus . arvensis, 
Ornithogalum angulosum, Cerastium lithospermi+ 
folium, Galium. Aparine, boreale, Pulmonarie 
mollis, Spiraea, Ulmaria, Thlaspi arvense, Gl 
choma. hederacea, Solanum persicum,: Urtina 
dioica,. Veronica longifolia, Pentaphyllum Am- 
mani, Eryogium plamun, einige andere eben hervor⸗ 
fprofiende. Umbellaten, Asparagus. sylvaticus, sine 
neue ſchoͤne Convallaria mie roſenrothen Blumen (C, ro- 
gea n.), Stellaria nemorum, Ranunqulus repens, 
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Bleochanis:pahistris, Scirpus lacustris? und viele 
andere noch nicht erkennbare Pflangen. Die trocknen, faum 
ſalzhaltigen Stellen am Buße des Hügels Kyndyk bedeck—⸗ 
ten Fragopogon ruber, mehrere Artemifien, Spiraea 
hypericifoliä, Echinospermum patulum, Setaria 
vizidis, Amarylilis tatarica, Alyssum minutum ımd 
dasycarpum, Meniocus cinifolius, Chorispora 
sibirica und 'stricta, Lepidium Draba' und Sisym- 
brium Sophia, Tauscheria lasiocarpa, Euclidium 
tataricum, CGenatocephalus orthoceras, Poa bul- 
bosa vivipara, Tulipa altaica®? Iris glaucescens, 
Stipa pennata und juncea, Dodartia orientalis, Va- 
leriana tuberosa, Onosma Gmelini, Lycopsis ca- 
spica et picta, ein neues Lithospermum mit fonderbas 
ver Kelchdiſldung (L. cornutum n.), Rochelia leio- 
carpa, Arenaria serpyllifolia, Veronica biloba, 
Astragalus n. sp., Leontodon glaucenthos n., Cen- 
taurean. 3p. Auf dem Hügel Kyndyk wuchſen viele 
wit blühende Salzpflanzen, Ephedra monostachya, 
SNitrurte Schoberi, Robinia mollis, Scorzonera 
yusilla und ein neues Zygophyllaum mit beeitgeflägelten 
Brüsten, (Z. macropterum n.) 

‘ Lacerta agilis mar im Gebäfch fehr Häufig. Auf 
Dom Baffer ſchwammen einige Enten und Gänfe Pa- 
wus caerulea, Corvus Monedula und Pica und einige 
Motactllae belebten das Gebuͤſch. 

“m 12 Uhr mußte Ich mich entfchließen, den Rückweg 
anzutreten, dent wir wollten heute noch den Irtyſch er⸗ 
relchen. Auch war die Gegend ziemlich durchforfcht und all 
unfer mitgenommenes Papier mit Pflanzen angefuͤllt. Ich 
nahm einen etwas andern Ruͤckweg, und wir famen in 
Waldungen wo ine Menge kleiner Baͤche und Bäume, 
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Die vor Alter und durch Feuer umsgefaflan mare) unfere 
Schritte hemmten. Dies wurde und um fo unahgenchmer; 
da wir om Kurtſchum Her ein fih Immer mehr werftärs 
kendes Getoͤſe vernahmen umd befürchten mußten, daß :uns 
fere Gefelifchaft mit den Kirgifen in Streit gerathen feys 
Da mir jebach nicht fchießen Härten, fo beruhigten wir und 
etwas, eilten aber nichts deſto weniger den Kurafupum 
zu erreichen. Hier angelangt fanden wir eine Menge Mixs 
gifen, die ihre Schaafe, Ochſen, Kühe und Riegen durch 
den Fluß trichen, um mit ihren Heerden das Gebirge zu bes 
ziehen. Leute und Vieh ſchrieen und brüfisen um: die Mette 
und machten vielen Lärm. In unferm Lager fand ich Wers 
ſchinin franf, matt und ühbler Laune, wodurch er aud) 
verhindert worden war, auf. eine Heerde Antilopen 
Jagd zu machen, die kaum einige Hundert Sehritte von ums 
ſerm Lager dem Waffer zueilten. BEE re 

Wenn wir den Irtyſch Heute woch erkeichen tuniite; 
fo war feine Zeit mehr zu verlieren. Wir ließeün alſonſchneft 
unfere Pferde fatteln und verliehen den ſchoͤnen pfkanzenteks 
hen Kurt ſchum. nn Torte 

Kir ritten über eine meite, trockne, au vielben EScellen 
faljige Steppe, die mit Robinia frutescens'und Halom 
dendron, Astragalus Arbuscula, Ceratoides,, Mie- 
gacarpaea laciniata, Chorispora striota und "sie 
birica, Sterigma tomentosum,. Ranunculus plm 
tyspermus, Nitraria Schoberi, Zygophyllum a: 
cropterum, Lithospermum cornutum,: mehrere Axe 
temifien und andern Öteppenpflausen siemlich. ſpur⸗ 
ſam bewachfen war. Auch durchbohrte Him. und wieder 
eine neue Phelypaea den Thonboden, und ich kann mit 
Beſtimmtheit von dieſer Art verfihen, dafi. fie feine 
Schmarogerpflange if, Einige Agamen ſcheſſen pfeil 
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fh Kinsamdıher, und ergoͤtzten und durch Ihre ſonder⸗ 
bare Beftaltıund bemunderungswürdige Behendigfeit. | 

Gegen. Abend. erbliikten wie den Irtyſch, an deflen 
uUſer Dodartin..orientalis’ und Asparagus officinalis 
ſehr häufig buͤheten. Eine Stunde fpäter erreichten wir 
oime Fifcherei,. etwa 40 Werft von Kurtfchum. entfernt, 
mo’ auch einige Leute Werfhining fiſchten. Hier wur⸗ 
Den wir mit Fiſchpelmeni (gehacter Fiſch in Teig, ge⸗ 
bocht oder; gebraten) bewirthet und nahmen dann, Durch die 
heusigen Strapazen nicht wenig ermüdet, unſer unter freiem 
Hmmel; aufgefchlägeneg Lager ein. 

: Darnicht alle Stellen zur Sifcherei. gleich gänkig find, 
p Hat mamma und nadı die beffeen Stellen bezeichnet und 
mit Namen belegt. So heifit Die Fifcherei, wo mir ung 
jogt aufhlelten, Die untere Kusnetzowſche Fiſche⸗ 
vei. Etwa 4 Werft weiter oberhalb befamb fich die obere 
Ruswegumufihe, und zwifchen beiden lag die Werfchis 
nimiſchen Fiſchere i. Man. muß jedoch ‚nicht glauben, 
daßidia: FJamilien,/ von Denen die. Namen entlehnt. find, ein 
befonderes Recht auf diefe Pläge hätten, fondern es ſteht 
einem jeden. frei, eine noch nicht befegte Stelle einzuneh⸗ 
mei, Jetzt fifchten Hier zwei Parteien, die, ganz ohne 
dach, allen Beränderungen Des Wetters ausgefegt waren ; 
denn ihre Rohrhuͤtten waren ihnen mit mehrern Habfeligs 
feiten verbraunt, indem-fie einfältigertveife Das vorigjäßrige 
Rohr in Brand ſteckten, ald gerade ein. heftiger Wind mehete, 
der die Famme ſo  ansbreitete, daß auch die Srütten 
mit ergriffen wurden, Gich. aber eine neue Huͤtte zu bauen, 
war. den Leuten zu muͤhſam. Durch das ‚häufige Verbren⸗ 
nen des Schilfs wird dieſes nad) und nach, ausgerottet, und 
ein herrlicher Graswuchs bedeckt dieſe Strecken, wogegen 
das Geſtade des Jat yſch, dort, wo Feine Fiſchereien ſich 
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befinden, ungeheure, nur mit undurqheriacugen san 
bewachſene Flächen bilder. 

Ich mußte mich enefchließen, Bier einige Zage gu ver⸗ 
weilen ; denn theils hatten Die Bid jetzt gefannmeiten Pflanzen 
einer genauen Durchſicht noͤthig, theils woͤllte Kb die Am 
kunft meines Bootes abwarten. Wach Tonnte ich hoffen, 
in der umliegenden Gegend noch manches Merkwurdige zu 
finden. a * 

Der Irtyſch hat an den meiſten Steten breite Si 
flade, die kaum ‘3 bis 4 Fuß über den Waſſerſpiegel her⸗ 
‚ vorragen und häufig tiefe Einfchnitte haben, in welche fich 
das Waſſer ergießt. So niedrig dieſe Ufer auch find, fo 
werden fie doch nur ſehr felten im Fruͤhlinge, oder im Ans 
fange des Juni Monats, too der Irtyfſch durch Das 
Schmelzen des Gebirgsfchnees abermals nfihmilt, üben 
ſchwemmt. Die &ellade werden vom trocknen, an vielen 

‚Stellen falshaltigen, kaum um 10 Fuß erhabenen Steppen⸗ 
* boden begroͤnzt. Oft fehlen ſtellenweiſe bieſenflachen Ge⸗ 
ſtade, wo dann die Steppe ſchroffe Ufer bildet, und Her 
woͤhnlich breitet ſich an ſolchen Stellen das Geſtade am ent⸗ 
gegengeſetzten Ufer deſto weiter aus, oder der Fluß bildet 
große ſehr flache Inſeln, die, fo mie die Geſtade, meiſtens 
mit undurchdringlichem Schilf bewachſen ſind. Saͤume er⸗ 
blickt man nirgends, und hoͤchſt ſparſam etwas Weidenge⸗ 
ſtrippe. Wo Das Schilf haͤufiger abgebrannt worden IR, 
findet ſich, wie geſagt, ein ſchoͤner Graswuchs von Agro- 
stis vulgaris, Alopecurus repens und fulvus, Beck- 
mannia erucaeformis, Hierochloa borealis, Pha- 
laris arundinacea, Poa angustifolia, distans. 
Dagegen iſt die Armutd an Eyperaceen auffallend, umd 
ich bemerfte Hier nur Eleocharis palustris und Carex 
nutans Host-Cardamine parviflora und Nasturtium- 
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palpetra mau. hhafig.  ‚ Die- Steppe war auch hiermit 
den meiſten der oft angeführten Stoppenpflanzen bebacdt, zu 
denen ſich nech.Plantago minuta, Sisymbriyum mul- 
sifidam hispidium, Glycyrrhiza asperrima Pall., 
Senesio.sylvatiıs?, Agtopyrum orientale und pro- 
Stratum, Seratogarpus arenarius, viel Lepidium 
perfabamm, Jytopsis- piota, easpica, ‚Littho- 
spermum cornutum gefellten. Dagegen’ die weniger 
Dizsen Aspänge-Sohdbachia lsevigata, Potentilla su- 
pina,. Camslina microcarpa, Chenopodium äcu- 
mingtum „.; Chorispora stricta, und fparfam Tau- 
syhersa lasiocarpa. hervorbrachten. 

Das ſchoͤne Wetter am 7ten war miv zum Trocknen der 
eingefammelsen Pflanzen ſehr zuͤnſtig. Sehe unangenehm 
war miy.Dagsgen am. &ten und Oten ein heftiger Weſtwind, 
der und-Negen misbrachte, Am Ubende des Hten thürmten 
Ach, ungeheure ſchwarze Gewitterwolken im Welten auf und 
beyununhlaten. ung Obdachloſen vecht ſehr. Gluͤcklicherweiſe 
befreite. dad. Kurtfchum 4 Gebirge und vom Gewitter, 
das Dort, ums: deutlich ſichtbar, fich feiner Blitze entlud. 
Henute werließ Werſchinin mid, am nah Buchtar⸗ 
minsk zuruͤck zu reiten. Ich fertigte mein geſtern ange⸗ 
lemmenes Boot gleichfalls ab, und ritt Nachmittags, von 
einem Koſaken, meinen beiden Gehuͤlfen und anſern Kirgi⸗ 
Son begleifet, den Irt y ſich weiter hinauf. Wir verfolg⸗ 
ten einen ſchmalen Fußſteig, der meiſtens über die Steppe, 
und bin und wieder über Sandflächen hinfuͤhrte. Nur eins 
mal ritten wir über. eine Wirfe, auf’ der Calepina Cor- 
vini an Brandſtellen in Menge: vorfam. Undurchdringlis 
ches Rohr zwang uns oft zu weiten Umwegen. Go waren 
wir denn bald dem Irtyſch ganz nahe, bald wieder 
Dusch weite: Rohrſtrecken von demfelben entfernt. Auch 








famm wir: an: einige bilude Seas nid Hiaffeon inire iz 
wieendben Waſſer, Die von einer Menge Saſſorgeſilgel bet 
lebe warru⸗ " Die Gegend war aber zu offrihc fr daß es urrs 
nicht gelang’, und Bid: auf ˖ die gehoͤrige · Echußroeite yu MA 
hern. Auf den Steppen wären Ag amen nicht: welteir? 
Mai enige Myodes Lagurus jgeigtenr ſich biöneifen: 
Die: Steppen waren aͤrmlich mit ˖den gewoͤhnlichen Pflangen 
betteidet; im Sande wuchs ein neues Rry stinum: udi un 
ven: Uferabhaͤngen fand Ich, zwiſchen vielen ˖ ander Hoc 
nicht blichenden Pranjen, Cynoglosum oflivinale:umd 
Solsnanthus circinnatus n., eine: Durch ebhrenfbrmige 
Blumenktone yon Cynoglossum fehr abweichende neue 
Gattung. Gegen Abend kamen wir Darin bei !Der: Fepteit 
oberſten Fiſcherei etwa 20 Wu vor Der untere 
Kusneygomwfchen entfernt an, wo ſich einige. Koſalen be⸗ 
finden, die darauf zu achten haben, vaß-weiten berhalb 
keine Fifchereien angelegt toeeden, welche -Dle@törurken Sie 
deun würden, aus dem Noors&asfair innen rd 
tyfch zu gehen. Gleichfalls haben diefei Koſalen Abın nis 
verkauften Fiſche Befcheinigungen zu estheiten. -: "Dapekt 
heißt diefer Ort die Pikott⸗Fiſchorei (Phetinaw 
Rybalfa) Zwiſchen hier und meinen heute verlaſſenen 
Lager liegen die meiften Fiſchereien zerſtreut. Mehr! anter 
waͤrts ſind nur ſehr wenige angelegt, und die letzte befindet 
ſich zwiſchen den Muͤndungen des Kartfgum und dos 
Befun. 

Diefen Ort, der zu Lande etwa 20, zu Wager Pr 
Werk vom Noors Saifan entfernt ift, Hatte ih min 
sum Aufenthaltsort beſtimme, Bis ih Nachrichten aus 
Buhtarminsf, meine Reiſe zum Tarbagatai be⸗ 
treffend, erhalten wuͤrde. 

Auch bier dehm ſich zwiſchen dem Irtyſch und der 
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Eiteppaieine:wait Wedrigeog aus, gleich der bei,dee Rındı 
neuerer, und anch faſt diefelben⸗ Aflen 
san: hexvarbrangantt nlußerdent wuchſen an feuchten Sctel⸗ 
Im wech Kkinpmeis. -valgarig, :Gallitriohe vera: yarı 
Garspitasa, Kimpsella aqyatäga, Villarsianymphet 
des und. am. ;etung. txocknen Stellen Viola lameifalix; 
Thlanpfi Berako6aspum, -Asparagus markimug) und 
qaͤußerſt ſnanſam / ein fondenbares Sisymbrium,- Das alien 
Heinen Reysinium sänfepend äpalich if. Dieſes Seſtade 
wird Yon eier: meit ausgedehnten, etwas hügelichten Sand⸗ 
Häe beanämgt.: Hier wuchſen Robinia Halodandron; 
Asyapkax}s. apinasa, Erysimum n. sp., Alyssum. 
minutum,: Meniocug linäfolius, Ceratocarnus. age» 
narius,, Sisygbrium multifidum?, Astragalas Ce- 
xatoides, Arhusgula, Jongiflorus und eine fie 
nmene Ass wär sefenxuthen Blumen und ſilberglaͤnzenden Blaͤt⸗ 
rm ,Emmtengifolla, Stipa pennata, Allium tuli- 
prefoliung, Stenipmatomentosum, Centaurean. ap., 
Seneio aylvarioun.?,. Chenopodium acuminatım, 
ieh, neue Rehinosperma (E. semiglabrum et mar 
erpnkhumn.); und an ben feuchten Abhängen Rosa aci- 
qularis ?ꝰ ‚wit Gynoglossum officinale in Menge, An 
Juſekten bemerkte .ich Platyope granulata, Sphodrus 
Tijesii, Flister -inaequalis, nitidulus?, Gymno- 
pleurug serratug, Otiorhynchas globithorax, Ryn- 
chaenus bimaculatus, Opatrum pusillum ?, ımd 
auf den Sandflaͤchen Tentyria suhquadrata, Pimelia 
demticulata Gehl., Platffope proctoleuca. fegtere 
mar mir fehr meekwuͤrdig durch Die tiefen langen Gäuge, die 
dieſes Inſekt ich Im. Sende Bildes und goſellſchaftlich be⸗ 
wohnt. 

Am Alten und I2ten hatte ich viel mit umlegen der 





geſammelten Pllanzen gu thun und häufige Gtzeifregen wa⸗ 
ven mir beim Trocknen des Papiers ſehr hinderllch. Am 
AIten vitt ih zum Moor⸗Saiſan. Nachdem wir die 
Sandflaͤche duschkreift Hatten, erreichten wir wieder Die ges 
wöhnlige Steppe , aus Dürcem Thonboden mit einzelnen; 
mehr ſalzhaltigen, Stellen befichend,. und Die auf Ähnlichen: 
Boden überall verbreiteten Pflanzen hervorbringend. Be} 
ſonders häufig waren Nitraria Schoberi, Robinia Har 
lodandıon, eine Tamarix, die jegt ‚noch nicht einmal 
Blaͤtter zu teeiben anfing, (wahrſcheinlich T. ramosissima 
n.). und die erwähnte neue Phelypaea; ſeltner eine ſchoͤne 
- wese Cotyledon, mit rothen Blumen und cylinderfoͤrmi⸗ 
gen Blättern, ein neues Allium und auf den Wiefen am 
Noor⸗Saiſan eine neue Art Carex (C. ortho- 
stachys.) W 

Der Noor⸗Saiſan ſelbſt, der nichts als eine un; 
geheure Erweiterung des Irtyſch iſt, bietet nur wenig 
Merkwuͤrdiges dar. Gene Ufer find, nach. Ausſage der 
Sicher, überall flach, oder dort, wo die GeRade fehlen, 
etwas huͤglich; Doch nirgends über 20 Fuß hoch. Beim 
Ausfiuffe des Irtyſch und an den. meiſten andem Stelt 
len find die Ufer ſumpfig, mit Rohr Dicht bemachfen und 
von wilden Schweinen bewohnt. An anderen Stellen find 
die Umgebungen ſandig. Der Ausfluß des Irtyſch er⸗ 
folgt allerdings aus einem weiten Bogen Des Seh, der 
fih Hier nicht verfchmäfert, wie man es wohl erwarten 
ſollte. ) Auf dem Ruͤcwege fingen wir einen Erinaceus 


I Als ih Hrn. Kapjkin, Mitauſſeher der Fiſchereien am Irty ſch, 
auf meinen Gharten den Roor⸗Saiſan zeigte, wunderte er 
fi nit wenig, baß auf denfelben viele Zlüffe angegeben werben, 
die fi in den NRoors Saifan ergießen follen.. Er verfiderte 
mi, daß er auf’ einer Reife, bie er im vorigen Jahre mm ben 
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anti: Rd fauben noch an den flellen Ufern’ sich Ysarid 
oblongma: te ten 
u Heise verMeh ich mit alfen meinen Leuten die Flſchetei 
mein Gepäck inter Aufficht der Hier befindlichen Köſaken zus 
vüieflaffend ,' um ·die Artaruls Berge und eisen Kor 
. file Anderen Naͤhe zu befuchen. 

In einer’ faſt gang oͤſtlichen Richtung duchſchuitren wir 
zuerſt den gewoͤhnlichen Steppenboden, der etwa 15 Werſt 
weht fich aubbehnt. "Dann erreichten wir eine offenbar nies 
Briger llegende Gegend, die im Fruͤhlinge far ganz von 
Regen⸗ und ſchmelzenden Schneewaffer uͤberſchwemmt 
wird. Auch noch jetzt waren ſehr viele Stellen mie ſal⸗ 
zizem, widerlichem, durch feine Thonerde ganz trüben, 
Waſſer angefuͤllt, das durchaus ungenießbar If, und 
felbf von den Waſſervoͤgeln vermieden wird, Viele 
dieferkleinen Seen hatten kaum einige Hundert Schritt im 
Durchmeffer andere einige Werſte im Umfange. Alle find 
Hat wenig tief’ 'Wiele dieſer Stellen waren jetzt ſchon vom 
Walfer befreit, "und bildeten einen feinen Thonſchlamm, 
tt einer‘ Glauberſalzrinde bedeckt. Dieſe Seen waren 
IE Rbht und Schilf eingefaßt, fonft aber fehr pflanzen) 
seh Der Boden der ganzen: Gegend beſteht aus feinge⸗ 


Bu gingen See angeftellt hat, nirgends Flüſſe angetroffen habe ‚ ben 
329Irtyſch ausgenommen. Wahrfcheinlich werden alfo wohl die mei⸗ 
„1.69 dieſer Fluͤßchen Heine Steppenbähe feyn, die im Krühlinge bas 
Sqhneewaſſer ableiten und dann verfiegen. — Der obere Irtyſch 
entſteht dus fieben Hauptquellen, welche, nah Werſchinin, föls 
gende Namen führen: Kalbfhirman, Billifet, Alkabek, 
Kartifh, Kawa, Iſultſchuk und Kurtitfd,. Hiervon 
weicht die Angabe von Sievers nur wenig in der Ausſprache ab. 
Kalt (Topaogr. Beitx. 1. 894) irrt dagegen fehr, wenn er ben 
oberen Irtyſch aus a Quellen entftehen läßt, die alle den Nas 
men Irtyſch ;jühren. Diefer Name wird dem mächtigen Strom 
erft unterhalb ber Bereinigung jener fieben Quellen beigelegt, j 


ſchlerantem Then mit: vielen Giaubrrfahsheilem; ferien 
unit einigen - Yrtemifien us» Halophrtien bewach⸗ 
fen, meiſtens ganz von Pflanzen entbloͤßt. Rande Der 
ſaſt: ganz ausgetrocineten. Seen maxhfen : Tousmefortia 
Arggzia.,: Lepidium Draba und perfolistum, Alya» 
syg minutum und dasyoarpum, Bromus.. tecto- 
zum, ‚Allium nitidulum. Auf .diefer ‚ganzen. Flaͤche 
zorſtreut wachſen zwei gigantiſche Umheliaten ı(Pencen 
denum elatunı n. uad paniculatum.n.), faſt Heine 
Bäumen gleichend; und Dadurch, zugleich mit den vielen 
Heiten Seen, Die immer häufiger werden, je mehr man. ſich 
dem Ara sul nähert, gewinnt die ganze Gegend ein ſehr 
eigenthuͤmliches Auſehen. Hin und wieder ſtreichen. walls 
aͤhnliche, kaum einige Fuß hohe und ein Paar Faden breite 
Erhöhungen durch dieſe weite dde Flaͤche hin. Dieſe Erhoͤ⸗ 
hungen, bie nicht uͤberſchwemmt werden, ſind veichüich mit 
Robinia Halodendron et frytesnenus Tamarix 
elongata n., ‚Astragalus vulpinug,? und; phyapidi 
afE, Stipa pennata, :Spiraga hyperidifqlia bewachſen⸗ 
So bleibt die Begend bis zum Fuße der Arfasulı Bears 
die wie um 3 Uhr des Abends erreichten, :uwd :uinfer. Laget 
an einer fumpfigen Duelle,. mit füßen, ‚ziemlich gutem 
Waſſer einnahmen, kaum eine halbe Werft von den Bergen: 
und etwa eine Werft vom SKochfalsfen entfernt, von einer 
großen Menge Kirgifengräber umringt. Diefe Stelle, etwe: 
35 Werft von der Piferes Sifcheret entfernt, die im 
Winter von vielen Kirgiſen bewohnt wird, nennen. diefe. 
Romaden Akneimanskija Moly (d. h. Wollvſt 
beiden. Gräbern) Jetzt war die ganze Gegend oͤde 
und: verlaſſen, von einer Menge flüchtigen Eidech ſen⸗ 
eintelnen Myodes Lagurus und ſcheuen Saiga's, remis 
gen Lerchen, Anas rufina und Kibitzen bewohnt. 
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Sea Fuli lommen auinbhnfich einige Kirgiſen her un Kach⸗ 
ſalz gu: gewinmen. Viswoum halten ſich auch raͤuberiſche 
Kiegifen hiter auf. kr). 
1 De es: noch —* mie war, ſe konnte F nich nit 
enthalten, einen: Keinen Streifgug auf die nahen Berge 
zw imschen,. obgleich ich "wenig von den duͤrren narkten 
Felfenabhaͤngen "erwartete. Me angenehm wurde⸗ ich laber 
uͤberraſtht, als Ich: faſt mit jedem Schritte Pflangen,’ welehe 
wo noch nicht igeſehen, und in weniger als anderthalb 
ESennden auf einer kleinen Strecke 20 bisher noch nicht 
bem erfte Arten eingeſammelt hatte, unter Denen wenigſtenb 
10 noue Arten ſich befanden. | ; 
Am ISten Harte ich. den ganzen Vornitiag alle Hände 
voll zu ham ; Die geftern gefammelten Pflanzen einigermaa⸗ 
Bew in Ordnungizu bringen. Erſt am Nachmittage machte 
ich: einzelne Otreifzuͤge in der Nähe unferes Lagers umd 
fand. wieder nehrere ſchoͤne und ſeltne Pflarzen. 
tg: Aßten beſuchte Ich die hoͤchſten Spitzen des Dolens 
Kuwriay: vor unſerm Lager wenigſtens 10 Werſt entfernt: 
Wir nitken übsrimehrere Bergruͤcken und durch einige flache 
Dhaͤler. In einem ver tlefſten dieſer Thäfee kamen wir 
am dnen fleinen See, mit zwar nicht ſalzigem, Doch ſehr 
tehbem Waſſer, auf dem einige Eutm herumſchwammen. 
Diefes: That kann man als Scheidepunkt zwiſchen Dem: 
Dvleus Kara sBchbirge und den Arlas ul: Ben 
gen betrachten. Won den Gipfeln des Dolenı Kara 
hatte ich eine ſehr weite und ausgedehnte Ausficht nach 
Norden und ˖Weſten. Die waldigen Ufer des Kurtfch um 
erſchienen mir als ein fihlangenförmig gewundener Strei⸗ 
fen, ver ſich vum Gebirge au bis zum Irty ſch hin er⸗ 
ſtreckt. Weiterhin nach Notden begrenzt das Kurtfihums 
Gebirge die Ausſicht. Nach Weſten bin dehnen ſich 
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meite Steppen aus, wand uus fahr tifpimibinteegienepe 
Eounte Ich kaum bemerfhare Gebiegsmaſſen axkeunnen, die 
fih dem Tarbagatai anfhliefen. Die Ausſicht nech 
Süden und Dften war heſchraͤnkt, und ich erblickte nichts 
ale Gebirgsmaffen, den Maorı Saifanı naher mike 
Un der Wand eines Feilen ſchroffen Abhonges: emdechterach 
mehrere, kaum eine halbe: Linie tief In Steia eingehanene 

Thier⸗Figuren. Die eine Hälfte dieſas Bildesn war kon 
gänzlich zerſtoͤrt, die andere noch zut erheicen, ud man 
erfaunte in den rohen Abbildungen deutlich ieis Een, 
und einen Steinbock; mehrere andere Figuren, mit 
getvundenen Hoͤrnern, follten wohl Argali's : veufielle“ 
Ich hielt ed der Muͤhe werth, dieſe Figuren in Umriſſen 
abzubilden, die offenbar vor langer Zeit ausgehanen ſehe 
muͤſſen, und nicht Die Arbeit von Kirgiſen Gmb, ſondern 
mit den ähnlichen Figuren am Jeniſei gleichen Urfprung 
verrathen. In den Felſenſchluchten dieſes Gablrges ans 
den wir die Spuren vieler Winterwohnungen der Kirgien 
Gegen Abend erreichten wir unſer kaser bei: dem Bräbene 
wieder. 

Am 17. Mai unterſuchte ich den Pegfahife, Denn 
liegende Steppe und die näheren Berge nochmals. Auch 
rüftete ich mich zus Ruͤckkehr, denn die: Berge und Di 
angrenzenden Steppen waren ziemlich genau durchſucht, 
unfere mitgenommenen Lebensmittel gänzlich aufgezehrt, 

- und ad unfer Papier mit Pflanzen angefuͤllt. „Heute 
Nachmittags näherte plöglih ein ungezaͤumtes Pferd, fich 
unferm Lager, und hatte Luft, fich unfern weidenden Pfer⸗ 
Den zuzugeſellen; da ed ung aber erblickte, wurde eg vor 
fihtiger und fcheuer, und lange ſchwankte daſſelbe, ob 
ed fi uns nähern oder entfliehen ſollte. So mie es 
aber die Anflalten meiner Kofafen bemerkte, die ſich auf 
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cemige geſuttelt· Pfoede werfen wollten, entfloh das fcheue 
Dior ‚mit: Aaußdrordentlicher Schnelligkeit, und unſere Rei⸗ 
tes blieben welt zuruͤckk. Ob es ein wildes, oder blos 
ein verwildertes Pferd war, kann ich nicht entſcheiden. 
Men Kirgiſe behauptete das Letztere und vermeinte bes 
Rimme, daß es dn Kulan (Equus Onager) ſey. Durch 
Buch: dus Feonrvohr glaubte ich ſehr lange Ohren zu er 
denwen; unddie zuruͤckkehreuden Koſaken erzaͤhlten, daß 
die Spur einem außerordentlich großen Huf verrathen habe, 
Faſtmoͤchte ich bewogen ſeyn zu glauben, daß es dennoch 
en E. Onager war, und ich bedauerte ſehr, dafß 
Die ganz offene Gegend ung Binderte, daffelbe einzufangen 
oder zu "erlegen. Uebrigens follen vermildeste Pferde in 
wen hleſigen Steppen nicht felten ſeyn. Durch ihre große 
Borſicht und -Slüchligfeit entgehen fie im Sommer den 
Jaͤgern fuſt immer; im Winter Dagegen fucht man fie 
nach ſolchen Selten hinzutreiben, wo tiefer Schnee ihren 
Lauf Hemmp, und dann werden fie entweder eingefangen 
ader erſchyſſen. 

Die Berge Arka ul ) und Dolen-Kara (oder 
Doben⸗VWhara) bilden eigentlich ein zuſammenhaͤngen⸗ 
desn Gebirge, und“die erſtern find blos als die Vorberge 
des ber wertem hoͤhern Dolen⸗Kara zu betrachten. Die 
dage dieſer Berge " auf den Sparten falſch angegeben. 
—E— 

8 Auf ben Charten findet man dieſe Berge mit den Namen Ar⸗ 
ratgulun bezeichnet; allein dieſer Name ift den Kirgifen ganz 
Kenjd.Eben, fo menig kennen fie ben Ser Ballak Tſchitek, 
der nah Sievers, zwifhen ben Bergen Dolen» Kaza uab 
Arragulun liegen fol, und alle meine Erkunbigungen nad 
bdieſem See, welche ich bei den Kirgifen auf dem Kurtſchum⸗ 
. Gebirge machte, waren ſruchtlos. Endlich wurbe ish noch recht 


berbe ausgeladht I baß ich Fremdling biefe Gegenden belſer kennen 
wolle, als die Bewohner derſelben! 
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Sm Oſten find beide Bergreihen ‚ganz fehlen ger s 
weiter nach Weſten theilen fie ſich. Der niedrigere Mel as 
ul behält Die Richtung nach Weſten, und verfläht ſich 
gegen den Irtoſch hin. Der Dolen; Kara dagegen 
nimmt eine nördlichere Richtung an, und verfläht ſich 
gegen der Kurtſchum bin, Diefe beiden Zweige werden 
duch etwas welligen Steppenboden getrennt. DerAxs 
fasul if nur niedrig und wohl faun mehr als I0@ 
Fuß über den Steppenboden erhaben. Der Dolen: Ras 
va Dagegen ift bedeutend Höher; Ich ſchaͤtze feine Höfe 
zwiſchen 1000 und 1200 Fuß. Diefes ganze Gebirge ik 
trocken, duͤrre und faſt ohne Quellen; Ih Habe nur die 
Duelle bei unferm Lager am Fuße des Arfasul, und 
eine andere, jegt verfiegte, am Fuße des Dolen: Kar 
bemerkt; auch beftätigte unfer Fuͤhrer den Waſſermangel 
dDiefes Geblrged. Der Dolen s Kara hat viele ſchmale 
lange Schluchten, mit ſehr fteilen, ſchroffen Abhaͤngen. 
Das ganze Gebirge IR durchaus von Bäunten. enthibht; 
und nur die Schluchten, fo wie auch einige? Dhaͤler ſind 
mit Spiraea hypericifolia, Robinia frutesceris, Tra- 
gopyrum buxifolium?, Rosa laxa? bewachſen. An 
den Abhängen des Arkasul und Dolen⸗Kara wuchſen: 
Tulipa tricolor et altaica?, Rindera tetraspis, 
Eremurus spectabilis, Cachrys macrocarpa, odon- 
talgica et vaginata n., Androsace maxima, Onos- 
ma Gmelini, Alyssum minutum und dasycarpum, 
Meniocus linifolius, Amaryllis tatarica, Euphor- 
bia blepharophylla n. et subcordata n., Stipa pen- 





nata, capillata, sibirica, Galium Aparine, Lina- 


ria n. sp., Trigonella striata?, Tragopogon ruber, 
Milium holciforme, Lepidium perfoliatum, Cho- 
xispora stricta, Megacarpaea laciniata, Tausche- 
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gt ‚gymnocarpa, Eachdiun tatari · 
—2R& —5— tomentosum, Lycopsis’ cäspich 
et: pirta... ‚Adams „Parriflora, Astragalus. Arbus: 
aula,, Sgorzonera pnsilla, Centaurea ni. Sp., Ephe 
dr manostaghya ‚ Koldbachia iaevigata, Cammelina 
ZpIegacHKPpAr Igutellaria Sieversii n., Örobanche n n. 
——— pedipellata, n. .. Ziziphora tenuior, 
Begtuca undulats 7-, Sisymbrium n. sp. —* 
ua ofhanalis?, Scrofularia. incisa, Hyoscyamus 
zusillus, Nepets n. sp-,. ‚Dianthus ramosissimus, 
Aragopyxum buxifolium? pungens?, Echinosper- 
mung, Kicrgcarpum n., Peucedanum panicula- 
wm n,, Molucgella grändiflora ſehr Deu, jedoch 
wach ‚nicht bluͤhend. . Die ‚Sipfel waren befegt mit ‚Stipa 
parigntalis , .Elymus. lanuginosus, Potentilla n sp., 
Alzssum,altajcyum, Statice speciosa. Foigende Pflan; 
un. Bhf Ant Dem Ara + Hl beierft: Oroban- 
chAm. Mani Ziziphora pungens n,, "Prenanthes 
wugmags?,. Peugedanum canescens n. Dagegen 
mewn .Visia,,epstata n., Blitum chenopodioides, 
Boa Gandini, ‚lgatis dasycarpa, Leontice altaida, 
Aatsiniasunpestris,. Serratula centauroides dem D o⸗ 
Mijclaua eigenthuͤmlich und fehlten dem Yrkasul,. Am’ 
Safe des -Dalen s.fara wuchs ſehr fparfam Rheum' 
Jayeorhizups‘, und um die verlaſſenen Winterwohnungen 
der Fitailen Hyongyamna niger und Artemisia Sie- 
vextiuna. | 
. Die duͤrren Sallkeppen und die Ufer der Galgfeen 
naͤfrten, außer plefen noch nicht blühenden Halöphyten 
Ceratocephalus, arthocaras, Tulipa tricolot, Alys-' 
sum minutımm, et dasycarpum, Robinia frutescens, 
Meniocus Jinifoligs „ Carex stenophylla, Echino- 
Ledeb. Reife. IT. 17 Ä 
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spermum patulum, macranthum n., Stipa pen- 
nata et capillata, Allium tulipeafoh HAIR: Mut 
nella striata?, Lepidium perfoliatum et Dr 
Chorispora sibirica und stricta, Sisymb rium "So. 
phia, multifidum ß hispidum, Poa bulbosa,, Ly- 
copsis caspica et picta, Lithospermum eo 
tum n.,' Zygophyllum macropterum n., Mega ; 
carpaea laciniata, beide Tauſch erien 1.: ' Euch im, 
tataricum, Sterigma tomentosum, Scorzonera pu- 
silla, Plantago minuta, Glycyrrhiza. asperrima, 
Agropyrum orientale et prostratum, Ceratocar- 
pus arenarius, Pyrethrum discoideum n., “ Öro- 
banche n. sp. (von der ich gleichfalls mit Beftimmtheit 
angeben kann, daß ſie nicht paraſitiſch auf Wurzeln ande⸗ 
rer Pflanzen waͤchſt), Eremostachys phlomoides Di, 
Bromus tectorum, Serratula Picris, Peucedanum 
paniculatum n, u. ſ. w. Die meiften Diefer Planen 
wuchſen auch auf dem ſteinigten, nicht (afigen Boden, am’ 
Fuße der Berge, mo auch Allium nitidulum ‚fehr 9 
war. Die weniger duͤrren, etwas feuchten Stellen ern nähe, 
ten: Spiraea hypericifolia, Valeriana tu erosa, 
’ aa dh IR8 
Thlaspi arvense, Galium Aparine, S Silene 
Asparagus maritimus, Adonis parviflora, Goldba- 
chia laevigata, Camelina microcarpa, Chenöger 
dium acuminatum, Lepidium n. Sp., Sisymbrium 
junceum und das neue, am Irtyſch zuerſt bemerkte si-' 
symbrium in Menge, Nepeta n. sp., Juncus bulbo- 
sus, Rosa laxa, Tragopogon, Leontodon glau- 
canthos n., Iris halophila, Leonurus glauces- 
cens n., Hutchinsia procumbens, ‚Cynoglossum. 
viridilorum, Peucedanum elatum n., Cerastium 
lithospermifolium und einige andere Pflanzen. - — Sm 
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Ehre eig uferm Lager fand ih viel Sqirpus mari- 
ernaemontani, ein nicht bluͤhendes Epir. 
ra sundo Phragmites u. ſ. ,. 

Außer den hier angefuͤhrten Pflanzen, bemerkte ich nwat | 
noch einige andere Arten, , die jedoch, da flenach, nicht 
bluͤhten / nicht erkannt werden fonnsen, und in diefen Vers 
zeichniſſen alfo auch aͤbergangen werden mußten. 

Mertioärdig war ed mir, ‚hier viele Pflanzen, gänzlich, 
verbluͤht und mit reifen Saamen verſehen, anzutreffen, die 
ich vor wenigen Tagen an andern Orten kaum, oder noch 
gar nicht blühend bemerkt Hatte, fo j, B. waren Tausche- 
ria lasiöcarpa, Scorzonera. pusilla, Tragopogen 
ruber yerblüßt, vertrocknet und mis vollkommen reifem 
Sagmey verſehen welche am Kurtſchum vor- einer 
Woche eben zu.blühen aufingen. Auch der Eremurus mar 
ler * Gert und am Surtfchuns fonnte ich nur 
ein — b lüpendes Eremplar finden. Bleichfalld war 
es mie nicht wenig ‚auffallend, viele Pflanzen bis zum Gips 
fd des Aka, sul anzutreffen, die doch eigentlich den 
Stöppen, und meiftend den Salzfieppen angehörten. Dies 
iſt wobl⸗ eine Folge der heftigen Weſt⸗ und Suͤdweſt⸗Winde, 
die bier berefchen, und ich babe häufig beobachtet, wie der 
Sturmwind Pflanzen von Lepidium perfoliatum, Alys- 
sum, Megacarpaea, u. fe w. auf den Ebenen losriß und 
die Abhänge hinauftrieb. 

Der. Kochfalzfee hat nicht vöfig eine Werk im Umfange 
und iſt gar micht tiefe Sein Waſſer If ziemlich Klar und 
ſchmeckt ſehr ſtark nach Kochſalz, verraͤth jedoch eine nicht 
geringe Beimiſchung von Glauberſalz, mit welchem Steine, 
Ruthen und dergieichen Sachen mehr inkruſtirt werden. Die 
Kicgifen ſollen ſich zwar bemühen, Dies Glauberſalz zu ent; 
fernen, und es foß ihnen uch gelingen, ein zwar recht 
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weißes, aber Immer bitter ſchmeckendes Kochſtilz zu geifins 
nett. Diefer See nimmt die tiefſte Stelle Der Gegend ein; 
weswegen dem wohl auch das meiſte Waſſer and den Step⸗ 
ven, Salztheile mie ſich führend, bier zuſanimen fließen, 
und dadurch den bedeutend flärferen Salzgehalt hervorbrin⸗ 
gen muß. Mehrere andere Seen in der Rachbarſchafe 
ſchmecken nur ſchwach nach Rochſalz, find abernfift arız 
an Glauberſalz, welches Häufig kryſtalliſtre, "an der Luft 
serfänt und darin von ſtarkem Winde, in Geſtalt bbeißer Wol— 
ken, durch die Steppen zerſtreut wird. 

Sp reich auch meine Pflanzenerndte' geweſen worte — 
denn innerhalb 4 Tagen hatte ich 55 früher noch the be⸗ 
merkte Arten eingeſammelt, von denen I8 oder 19 Arten 
neu find: ⸗um ſo aͤrmer mar meine Erndte im Thierreiche. 
Zwar abe ich Hier nicht wenige fchoͤne Infekten‘ gefangen; 
auch kamen unter Steinen Scorptone vor; allein an 
Säugthieren und Vbogeln war Armuth in der gamzeh Bir’ 
gend. Wir erlegten einige Eremplare 'einer Eimberiza; ' 
fahen außerdem nur ein Paar Anas rufina fliege und 
anf dem See im Gebirge einiges andere MWaffergeflägel 
ſchwimmen. Im Gebirge Dolens Kara wollen meine ' 


Koſaken zwei Rehe geſehen Haben, und ich fand ımter einem - 


Steine eine Fledermaus. Dohlen und Kraͤhen niſteten dort 
zwiſchen den Felſen haͤufig. Huch llehen fg einige Setten 
fehen 

Die Gelber der Klrgiſen oͤnden drei Haufen: Alle 
diefe Gräber Hegen von Often nach Weſten. Theils beſte⸗ 
ben fie nur aus geoßen unregelmäßigen Steinhaufen; theils 
find die Steine regelmäßig zufammengefägt und mie gehn ' 
beſtrichen. Diele letzteren fehen einem Backofen ſehr aͤhn⸗ 
lich. Die Graͤber der Maͤnner erkennt man an einer Stange, 
die am Kopfende eingemauert iſt, und: eine Lanze vorſtellen 
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5 bisielfen,, fand fi auch eine fake Katt der Stange 
hingepflangs, Bon. Infekten führe ich tauptſaͤchlich an: 
Blaps mortisoga, acuminata Fisch.,. granulata 
Gebl., Darcadion Glycyrrhizae, Anthigus mono- 
ceros, Silpha , bicarinata ‚Gebl., Clegnis zorida, 
Die ſich meiſtens auf Saljbpden aufhielten; letztere befons 
ders um Tournefortia Arguzia, Anisoplia arvicola 
‚und Galeruca zustica bemaßnten die meiſten Pflanzen; 
Dasytes analis Gebl. nur Scutellaria ‚Sieversii, Pur- 
‚purioenus Halodendri und Buprestis Meyeri Geb], 
bedeckten Rabinia frutescens; Mylabrii Ledebourii 
‚Gebl., war auf Spiraea hypericifolia nicht felten. Ber 
ſenders aber wurde Peucedanum paniculatum von 
vielen Infeften bewohnt, als: Tentyria .semipunctata, 
Cimex. nigricornis, Cryptocephalus halaphilus 
‚Gebl..Malachis cornutus Gebl., Dasytes xantho- 
earas. Gebl., -Lytta erythrocephala, Elater discicol- 
Jis,;Lisug desertorum Gebl., £egterer nerwundet mit 
feinem Räffel. die Pflanze und fange ihr das Gummi 
n Kegen Mittag verließen wir Diefes an feltenen Pflanzen 
xeirhe, Schigge ,. um unfer Lager. am. Irtyſch wieder aufs 
zufchlagen, Der Ruͤckweg mar dem Kerivege ganz gleich, 
Gjäcdticherweife napmen wir eine etwas aybere Richtung 
und famen auf eine Fleine Fläche, die ganz mit blühenden 
‚Stsändern.von Rosa berberifolia, bedeckt war. Auch 
selegten wir zwei junge Saiga, Die Alten waren leider 
viel zu fheu, und mein. Jäger fehr bequem, 

Meine zuruͤckgelaſſenen Sachen ‚fand ich in beſter Ord⸗ 
nung wieder vor, nur Daß einige Pflanzenpakete etwas naß 
geworden waren. 

Ich beſtrebte wich jegt auf iftigſte, ſo bald als moglich 
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die mitgebrachten Pflanzen zu Srodnen; denn: she Died. ers 
reicht mat, und Ich wieder einige Nies Papier leer hatte. 
war es mie nicht möglich, entferntere Gegenden zu befus 
chen. Lelder raubte mir dieſes Seſchaͤft abermals J Tage, 
und waͤhrend dieſer Zeit konnte ich uns die bmachbarten 
Begenden durchſtreifen. Auch beſuchte ig den Mopm 
Saifan wieder und am 2aſten einen. Strudel, von Dem 
mie erzäple worden war, daß. fih dort Moͤren in großer 
Anzahl aufpalten. Um zu’ diefem Strudel zu gelangen, 
mußten wir den Irtyſch abwärts big zur naͤchſten Ki⸗ 
ſcherei gehen, wo wir über den Fluß ſetzten ‚und dann am 
linken Ufer deſſelben noch weiter abtwärtg gingen. . Etma 
13 Werft weiter erreichten wir wieder eine Fiſcherel. Hier 
erhielten wir ein Boot, und fuhren zu einer wenig entfern⸗ 
tem Inſel. Hier iſt eine große, ganz rubige, ſpiegelglatte 
Waſſerflaͤche, die von einer kreisfoͤrmigen Gtroͤmung lage 
ſchloſſen wird, Diefe Släche iſt mit Fiſchrogen hedeckt, und 
um diefen zu fammeln, flogen’ zwei Arten Sterna in 
großen Schaaren hin und her. Es war nicht. ‚leicht, Diefe 
behenden Gefchöpfe im Fluge zu erlegen ;. indefjen gelang.eg 
ung doch mit 7 Eremplaren, Die Fleine Inſel mar. mit. un⸗ 
durchdringlichem Rohr bedeckt, zwifchen welchem Solanum 
persicum in Menge vorfam. Auf dem Ruͤckwege ließ ich 
mich noch zu einer andern Fleinen Inſel hinrudern, Die aus 
Sand beftand und mit’ Köleria glauca und einigen Wels 
denbüfchen bewachſen war, Wir fahen zwar, ziemlich viele 
wilde Enten, die fich aber gleich im Rohre verloren; auch 
ein Paar Eyemplare von Alcedo Ispida bemerften wir. 
Die Vegetation der heute Durchftreiften Gegend fam mit Der 
in der Nähe unfers Lagers volllommen überein. Doch fand 
ich auf weniger duͤrren GSteppen viel Zygophyllum Fa- 
bago, Lepidium cordatum und. Rosa laxa? Die 
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trdattchk ODAREAN Steppen dagegen maren mit Zygophyl- 
Ta! mrächöptärdkr gan vbedeckt, deſſen' Fruͤchte jum 
oh rar Wäre. "Huf den feuchten Wiefen In der 
Halte ünfeied Täßere, fand ich ih Bluͤthe Potentilla nor- 
vezika,Alopdcurks Fulvus, Carex cyperoides und 
Känunckfus Scel@ratus. 5 Auf den Sandfteppen fing 
Sehräthla”yarroides und‘ die ſchͤne Eremöstachys 
inoFäcteflöt@ks I: zu bluͤhen an. en 

wir hiten Jedt Immer füples Wetter mit heftigen Wins 
den, und die'Bebirge des Narym, Kurtſchum, Ab 
ranvindß Tarh'agatal, welche ich von hier aus an hei⸗ 
tern Tagel ſeht Deutlich erkennen konnte, waren von friſch 
gefeuenem Schnee blendend weiß. | 

"Eee 24. Mai verlieh ich mit meinen Leuten unfer 
Blöperiges"Lapek, um die Gegend am Bekum zu unters 
ſuchla.“nuchlt' ritlen benſelben Weg, den Irtyſch abs 
wärs, Venl wir fruͤher von dee unteren Rusnegoms 
ſchen Fiſchkrel hlerher gefolgt waren. Im Waſſer 
ent! vlinden Mens des Irkyſch fand ich Utricularia 
vulßaris, am den Ufern diefes Fluſſes Convolvulus ar- 
vensis;' an mehreren Stellen der duͤrren Steppen Festuca 
aviha, und auf einer feuchten, etwas falzigen Wiefe Are- 
näria salina? und Rumex ucranicus? 

Nach einem vierftändigen Ritt erreichten wir die Wer⸗ 
fhininfhe Kifheri, etwa eine Werft von der ums 
teen Kusnetzowſchen entfernt. Ohne ung hier lange 
aufzuhalten, festen wir unfern Weg, den Irtyſch abs 
waͤrts, weiter fort. Wir Famen immer durch dürre Steppe 
mit Thonboden. Stefenweife war, durch die Fruͤhlings⸗ 
waſſer, ein feiner Thonfhlamm zufammen gefchlemmt, der 
jet ansgetrocknet und fo lofe war, daß unfere Pferde Fuß 
tief eintraten und oft ſtolperten. Solche Stellen waren 
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meiſtens ganz von Pflanzen entblößt, oder Doch nur ſehr 
ſparſani mit kruͤpplichen Pflänzpen von Lepidium perfo- 
liatum, Chorispora stricta, Alyssum dasycarpum 
et minutum und einigen einjäßrigen, nicht bluͤhenden Has 
lophyten beſetzt. Ich bemerkte uͤbeigens blos die ge⸗ 
woͤhnlichen Steppenpflanzen. Nar an einer Stelle fand Ich 
Serratula centauroides in Menge, die mit fricher wies 
gendg weiter als auf dem Dolen s Kara vorgekommen 
war, Die pflanzenreicheren Stellen waren oft mit unzaͤhli⸗ 
gen, nicht ausgewachſenen Heuſchrecken bedeckt, die unferen 
Pferden immer viel Furcht einjagten, fo daß ſie am ſolchen 
Stellen’ ſchwer zu lenfen waren. Auch Lytta erythro- 
cephala bedeckte manche Steßen in ungeheuren Schaaren. 
Ehe wir die Alexejewſche Fiſcherei, etwa 45 Werft 
von unſerm Lagerplage, erreichten, kamen mir: noch übte 
eine ſchoͤne Wiefe, mit vortrefflihem Graswuchs und mit 
viel Salvia deserta, Iris halophila u. w. bedeckt. 


Dieſe Fiſcherel hat ihren Samen einem ſonderdaren 
Manne zu verdanken. Diefer Mann, der ſich jet Iwan 
Aterejewitſch nennen laͤßt, iſt von Geburt ein Baſch⸗ 
fire. ‚Nachdem er 12 Jahre unter den Bafchkiriſchen Trup⸗ 
"pen gedient hatte, nahm er die ruſſiſch⸗ gulechifche Religion 
an, und trat in die Reihe der Gränzfofafen an der Oren⸗ 
burgiſchen Linie. Dort brachte @ 28 Jahre im gefelligen 
Leben zu; dann fiel.es ihm ein, fein ehemaliges Nomaden; 
leben wieder anzufangen. Er verließ feine Frau, die jetzt 
in Omsk wohnt, und zog hierher, wo er mit einer Kir⸗ 
gifin feit mehreren Jahren lebt. - Den Winter hält er ſich 
in einer Filjjurte an der Mündung des Kurtſchum auf; 
die übrige zeit des Jahres lebt ex “N mit feiner pseudo- 
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GH mit Fiſchfong, der jedoch nur wenig lohnt, und einiger 
Schaaflucht beſchaͤftigend. Seinen Hauptgewinn hat er 
- aber son den Saufleuten, die von China fommend mit his 
nefiſchen Waaren: zu Den Rurfhums und Narym⸗ 
Kiesifen zieben, oder kirgiſiſche Schaafe umd Pferde nach 
Afchogauqufhraf, Kuldfhi.u. fe w. treiben und ſeit 
arhenllichen „Zeiten fi hier uͤber dem Irt vſch fegen lafı 
(en. Gasfelten, gerade während unferer Anmefenpeit, 
20,000. Schaafe-Äbergefegt werden und zwei Tatasen, Bes 
Ktzer dleſer Heerde, unterbandelten lange mit unferm Iwan 
Ylereiewisfh.- Da ihnen jedoch Die Abgabe von einem 
für hundert Sihaafe zu Hoch war, fo trennten ſich beide 
Kheile Zemlich mißmuthig, und die Tataren ritten wieder 
gu ihren Heerden bin, um fie, nach Kirgiſenart, auf 
Schuf⸗und Rahrefloͤße Übersufegen, wobei jedoch, in der 
Regele nicht, menige Schaafe verungläden. Da diefe Stelle 
wie gefaßt e. fit undenklicher Zeit zur Ueberfuhrt Dient, fo 
iſt es wohl fehr wahrſcheinlich, daß auch Sievers hie 
üben Arspich ſetzte, was mit feiner Angabe zwi⸗ 
fihen dan Muͤndungen der beiden Fluͤſſe Kurt ſchum und 
Bekum“ fohe wope ſtimmt. Uebrigens iſt dieſer Punkt 
am beſten gelegen, um die umliegenden Gegenden zu unters 
ſuchen, und ich bedaure es fehr, dies nicht früher gewußt 
zu haben, Die Ufer des Kurtſchum und Befum 
Ind, nur ‚einige Werke entfernt; bis zum Noors Sai⸗ 
fans und. dem Kurtfhums Bebirge hat man eine 
Tagereiſe; zum Dolens Kara nicht weiter; zum Sar⸗ 
xatau etwa drei Tagereifen. Mon bier aus find alfo alle 
merkwürdige Punkte leicht zu erreichen. Hat man aber 
Pferde bei ſich, fo muß man hier ſehr vorfichtig fepn, denn 
da eine Karananenfiraße porbeifüher, fo wird dieſer Ort 
häufiges von väuberifchen Kirgifen heimgefucht, und nur 


vor etwa 3 Wochen wären dem Iwan wre —X 


zwei Pferde entfuͤhrt worden. msn 
*1 che" 


Die nöfern Umgebungen nuferes —E———— — 
fied nicht reizend, auch nicht pflangenreihe Am Ir kv. ſch 
weiter aufwaͤrts, dehnte ſich eine weit⸗ Rimaaıns ‚Ale 
sipar.mit ſchoͤnem Graswuchg, jedoch .afıza ſeltene Plamzen- 
Mach, der andern Geite Hin. war wicher thomickte Steppe 
galt lauter Steppenpflangen; doch hatte ich Kufeden hiefigen 
Steppen Carex nitida Host noch nicht bemerft, die hier 
ſehr häufig war. Weiterhin erblickt man- die. bewpaldeta 
Ufer des Kurtſchum, und jenfeits deſſelben das hoha 
mit frifchgefalenem Schnee bedeckte Sursfhun su 
birge. Am andern Ufer des Irtpſch ſieht man faR 
nichts, als ziemlich hohe Sandhuͤgel, die ,fih. ehe weit zu 
erſtrecken ſcheinen. | on 


Am Morgen früh ließ ich mich aber F Ireyſch 
ſetzen und befahl den Koſaken, die Pferde zuſammen zu frets 
ben und mir ſchnell zu folgen. Ich durchſteeifte gleich" die 
Gegend an unſerer Landungsſtelle. Ein nur ſchmales Wer 
ſtade begraͤnzt hier den Fluß. Dann folgt der gewoͤhnllche 
thonigte Steppenboden, mit ſehr viel Rubinia frutes- 
cens bewachſen. Weiterhin erblickte ich nichts als Sand, 
Auf den Wieſen am Irtyſch fand ich Astragalus sul- 
catus, Medicago lupulina, Lotus n. sp. und 'an 
feuchten Stellen Catabrosia aquatica. Die Gegend war 
bald unterfucht, und ich harrte mit Sehnſucht auf unfere 
Kofafen und Pferde. Allein Ich wartete lange vergebene 
auf die Ankunft diefer fanmfeligen Leute. Am rechten Ufer 
war Alles wie ausgeſtorben, Fein Menſch ließ fich fehen 
noch hören, und ich ſaß am linken Ufer, vom meinen Leuten 
durch den breiten Strom getrennt und der Möglichkeit der 
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yaubt,..Sinfhen gu Sommen. Endlich, I dea lam wei⸗ 
gen Stunden, kamen Leute und Pferde amı -. +" r 
Nachdem wir auf dem Karavanenwege * are Tu 
Dal ar" Werſt über Steppenboden zuruͤckgelegt 
Polen j errtichten wie’die Sandhuͤgel, auf denen ich, zu 
wege ee, nebſt Calligonum Pallasia und 
Oyiahkhinti sbteicum, auch Sophora argentea” in 
ſonſter BERGE faud / und in derfeiben eine neue ausge⸗ 
zuchnetenr Gattange erkannte, Wir ritten zwiſchen dieſen 
anvpigenititen wei Werk weiter, und erblickten dann 
Ve bensühdereif Ufet des Bekum. Die Gegend tar einer 
Mureifingäng volllommen werth, und deswegen befahl ich, 
an BeEku on ihren Lagerplatz aufzuſuchen. Kaum hatten 
wir unſer Lagir aͤnfgeſchlagen, als einer meiner Leute gatz 
etſchrotken: juid kam und meldete, ex ſey vom andern 
Ufer von Kirgiſen angeredet, und wahrſcheinlich fen dies 
an xajhoriſche Terppe Ich gebot Die Pferde zufammen 
an. seiten mn unſere Waffen in Ordnung zu bringen. Zus 
ihre ich einen Kofaken ab, Nachrichten einzuziehen, 
Diefex kam bald wieder und berußigte und. Unſere vers 
meintlihen- Sende waren friedliche Kaufleute, die aus 
Sfhegautfgaf kamen und zu den Kurtfhums und 
Nazym s Kiegifen reifen wollten, Die armen Leute 
klagten fehr. Ein chinefifcher General war vor einiger Zeit 
von Mäubern überfallen und ausgeplündert worden. Zur 
Verfolgung der Räuber waren nun mehrere Haufen chineſi⸗ 
ſches Militair abgeſchickt, und da man die Firgififchen und 
tatarifchen Kaufleute befonders in Verdacht hatte, fo wur⸗ 
den mehrere derfelben ergriffen, von Denen einige auch ges 
toͤdtet ſeyn follen. Dabei waren denn auch Diefe Kaufleute: 
von ihren Kameraden getrennt worden. Gie hatten feit 
drei Tagen feine warmen Speifen genofien, und baten fehr, 


ihnen einen Kepel zu geben, um ſich etmas Spriſa zu Sachen. 
Ich bewilligte ihnen Dies Begehren ſehr gerne und war zadht 
froh meine Unterſuchungen zubig fortfegen zu lanuca 


Der Bekun *) Hatte in der Nähe unſeres Lagers fetzt 
‘eine Breite von etwa 40 bis 70 Schritte; an Manchen 
Stellen. ift er noch weniger breit. Sein Bette befteft aus 
and oder Kiefeln. An manden Stellen ift er fehr tief, an 
vielen feicht und leicht zu durchmaten. Er fließt hier ſchnell 
und hat fehr faltes, reines und gutes Waſſer. Sifite 
(Perca Auviatilis?) Habe ich jedoch nur fehr fparfam bes 
merkt. Seine Ufer find theils ziemlich Hoch und fleil, theilg 
ganz flach. Saft immer liege dem flachen Ufer ein 505 
hes Ufer gegenüber. Im Fluſſe ſelbſt wachfen nur hin 
und tieder Scirpus Tabernaemontani und Arundo 
Phragmites. Die ganze Gegend ift Sandboden, und nur 
fo weit ſich die Wirfung des Wafferd erſtreckt, findet fi 
eine reichere Vegetation. Diefer Streifen iſt aber faum 
breiter, als eine halbe Werft. Dann fangen die duͤrren 
Sandhuͤgel an. Diefe fruchtbarere feuchtere Fläche iſt mit 
ſehr ſchoͤnen Bochftämmigen Bäumen von Populus nigra 
et alba bededt. Birken fehlen hier ganz. Es if hier 
ſehr viel Sebüf von Rhamnus cathartica, Lonicera 
tatarica, Mespilus melanocarpa, Crataegus san- 
guinea, Rosa laxa® und acicularis?, Ribes saxa- 
tile. Trocknere Stellen find mit Spiraea hypericifolia, 
Robinia frutescens und Halodendron bewachfen. An 
den Ufern des Fluffes und einigen feuchten Gräben fand ich 


2) So nennt Sievers biefen Fluß, und mit Piefem Namen wie 
e auch auf allen Charten bezeichnet. Den Auffen und Kirgifen 
ift diefe Benennung nicht bekannt. Bei den erftern heißt er Bus 
tan, bei.den legtetn As Bylan, . 
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die au Kartfchum- machlenden Weiden. Im chat‘ 
ten / der Shame wuchſen am Den trockenen Stellen: Sisym- 
brium multifidem? a, Gärex Schreberi mb ſteno- 
phylia, Echinospermum semiglabrum n. et ma- 
orantum n., Stipa pennata und capillata, Scòorzo- 
ırera villosae af., Astragalus longiflerus, Arbus- 
cula und n. sp., Pestuda ovina, Sisymbrium Sophia; 
Elymus n. sp., Sophora alopeouroides, Allium tu- 
lipaefoliwm .et nitidulum, Pos angustifolia, Eu- 
phorbia Esula, mehrere Artemitfien u. ſ. w. uf‘ 
den etwas * Wieſen und im Gebuͤſch an feuchteren 
Stellen kamen vor: Clematis glauca, Phlomis tube-' 
rosa, Leonteden Taraxacum , Hierochloaborea- 
lis, zwer nit bluͤhende Thalictra, Thlaspi arvense, 
Silenviecosn, Isatis oblongata, Tragopogon ruber 
und eine andere ‘Art, Cerastium Hithospermifoliuin;, 
Asparagus oflicinalis, Peucedanum elatum n., Po-: 
tentilla.norvegica, Convolvulus arvensis, Arabis' | 
toxophylla? Solanum persicnm, Equisetini, Ga- 
lium boreale, Allium angulosum. An den gan; naſ⸗ 
fen Steiken machten! Reanunculug sceleratus, Alope- 
curus fulvus, Veronica Anapallis. Die dürren Ste ' 
len, am Rande des Waldes, waren mit Lepidium per- 
foliatum, Alyssim minutum und dasycarpum, He.’ 
niaeus linifolius, Chorispora stricta bedeckt. Spar⸗ 
ſamer warm ein neued Linum mit‘ weißen Blumen’ 
und Convolvulus Besseri, Eigentlicher Salzboden fehte- 
gan re . 

Die Sandpügel dehnen ſich nah Süden und Weſten 
feßr weit aus, und ich habe nach jenen Weltgegenden die 
Grämgen .diefer. Sandwuͤſte nicht erblicen kͤnnen. Vom 
Bekum erſtrecken fie ſich zun Irtoſch, und bilden dann 
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das linke · Ufer dieſes deſſes. Es * ei —ãA 
bor · *) Flugſand, der dieſe hoͤchſtens 30 BR’; ‚Su Ba 
hen Hügel bilder, und fo die ganze Gegend bebeckt. Re 
wenige Pflanzenarten kommen fparfam In diefen Saudbspek, 
vor, und auf weit ausgedehnten Strecken Förinte, ‚man au 
nicht die geringſte Vegetation erblicken. Söpkpra argen- 
tea, 'Galligonum Pallasia, Astragalus’ Am Br es 
umd.n..sp,, Echinospermum macräntum, ulaphd® 
xis- spinosa, Eremostachys mölutelldides, Eiy- 
einaum.n. sp., Cynanchum sibiricum, Örobänche: 
n.5p., Elymus giganteus, Serratulä eyanoides, 
und Scorzonera graminifolia find diefem Bodes ige 
thuͤmlich. Außerdem bemerkte ich noch Ceratöcephalus 
orthoceras, Carex supina, Tulipa tricplor, Rin- 
dera tetraspis, Spiraea hypericifolia' Onosma Gme- 
limi, Robinia frutescens et Halodendron, Astra-; 
galus Ceratoides, Arbuscula, longiflgrus, ‚büch-. 2 
tormensis, Tragopyrum lanceolatum, ‘Echilör E 
spermum patulum, Iris tenuifolig, Stipa 'päßhe ala, : 
Allium nitidulum et tulipaefolium, Scprzi 
villosae aff. et pusilla, Sterigma tomehtösum, ‚en- 
taurea n. sp., Ephedra, Glycyrrhiza aspeffling,. 
Senecio sylvaticus?, Ceratocarpus;, ‘die eboch % 
auch in anderen Boden vorzukommen pflegen. " .\ 
. Einige Agameı, große lange Zuͤge de Zu ATI’E 
ſHrecke, die den am vetan in ungeheuren Shane, .. 


Nr 
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27 





a 
3. \ v 


e) Dieſe Sandbhügel dehnen ſich, wie ich fpäter in, am.Ir tyf 6: 
wenigfiene 30 Werft weit aus, 

) Ich weiß nit, woher es kommt, baß Sievers dieſe ‚Hügel, : 
als aus blendend weißem Bande beſtehend, angiebt. Ya‘. 
wohl hier, als auch Höher aufwärts am Bekum, und foweit 
mein Auge veihte, babe ich nur gelben Sand gefehen. 
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uißgaden Gerras.Gorone put Vahrem —* ug: anßext, 
dem —* Inſelten waren die einzigen Bewohner 
diefer Wäften, „Ih bemerkte viele Höplen, einen dia, 
anderhaib Zu im Durchmeſſer haltend, und. Heß giele 
derfelben äufgraben. Sie waren mehrere Fuß, bisweilen, 
an 6 — 8 uf, fang und endigten immer in eineg fe 

en, kaum 2 300 Hohen Kammer, die mit' trocknem, Spas, 
—— war, In der Regel fand ſich noch ein Seitent, 
gang ‚mit einer gleichen Kammer. . Welchen Thieren. dieſe. 
Hoͤblen ihren Urfprung verdanken /wage ich nicht au be⸗ 
flimmen , doch ‚habe ich mehreremale Eidechſen hinein 
ſchluͤpfen ſehen. Andere Thiere, die ich für ‚die, Bewafr. 
ner dieler unterirdiſchen Kammern hätte halten tannen, 
habe ich nicht angetroffen. Auf dem Sande waren Ta- 
nymecus albus Gebl., Crypticus glaber, „Cleppig;, 
punctiventris et suleirostris?, Platyope prosta-. 
leuca und Tentyria subquadrata nicht gar. felten. Der 
ſchoͤne Eumolpus pretiosus mar auf Elymus .gigan-, 
tes ſehr gemein. Auf den Wieſenpflanzen am Bekun 
fing id ‚Leptura ‚nigripes, Chrysomela polita, Can- 
tharis rufa, Phyllobius parvulus et thalassinus., 

Außer Corvus Corone niften am Bukan, noch 

einige Motacillen, Tauben und Merops Apiass. 
ter, welches letztere ſich tiefe Hoͤhlen in den ſteilen Ufern 
aushoͤhlt. Nur wenige Enten (Anas Crecca) ſah ich. 
Unjäpliche Mücken und Moſchkl ließen und aber weder. am. 
Tage, noch des Nachts Rufe, peinigten ſowohl ung, als 
auch unfere Pferde aufs unbarmperzigfte, und machten 
mir das Arbeiten faft ganz unmöglich. Außerdem wurden 
meine Koſaken und mein über ale Maaßen furchtfamer 
Kirgife des Nachts durch viele, in der Nähe unfered 
Lagers vorbeireitende Menſchen beunrupigt, Wie immer, 
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ſollten es auch jetzt Mäuber getvefen ſeyn, und die Kofaten 
priefen ſich ſehr gluͤclich daß unſer kager nicht entdeckt 
worden war. 

Nachdem ich die umliegenden Gegenden hinreichend 
unterfucht hatte, befchloß ich, den Bekun weiter aufs 
waͤrts zu verfolgen, um die Beſchaffenheit diefes Fluſſes 
- auch an andern Stellen kennen zu lernen. Wir verließen 
deswegen am Nachnrittage des 26, Mais unfer Lager und 
verfolgten den Weg nah Semipalatinsf, denn hier 
trennen ſich drei Wege: Der eine führe füdöftlich nach 
Tſchegutſchak, der andere nördlich zum Irt yſch und 
zum Kurefhums Gebirge, der dritte emdlich zieht 
füch erſt ſuͤdweſtlich, dann werlih hin, und führt nach 
Uffamenogorst und Semipalatinsk. Kaum 
waren wir eine Werft weit geritten, fo Fam ich bei viel 
Rindera tetraspis, wit relfen Saamen vorbei, und ich 
flieg ab, um diefe einzufammeln, Ich wurde jedoch fehr 
unangenehm geftört, als einer meiner Kofafen vom voraus⸗ 
zlehenden Gepäd angefprengt fam, umd mir die Nachricht 
brachte, daß eine Menge Eirgififcher Räuber ung entgegen 
kaͤmen. Ich eilte, meine Karavane einzuholen, und bald 
erblickte ich’ einen Zug von mehreren Pferden und Kamee⸗ 
fen, von dem’ jedoch durchaus feine Feindfeligkelten zu 
befürchten waren. Es fand fich, daß es Kaufleute von Se 
mipalatinsk waren, die mie chineſiſchen und einigen 
rüſſiſchen Waaren zu den Kurtſchum⸗Kirgiſen gin⸗— 
gen,. und und gleichfalls für Räuber angefehen hatten. 
Auch Über die vermeintlichen Räuber, die des Nachts bei’ 
ung vorbeiritten, erhielten wir durch diefe Kaufleute Aus⸗ 
fünf, E3 waren nämlich mehrere Kirgiſen, die ing 
Kurtſchum⸗Ge birge zu einer Hochzeit eilten. 

Der Weg entfernte und von Bukan Immer weiter 
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wie ec, nachdem wir etwa: Merl 
zuachzclegt iatten, und im weiter Ferne die Vorberge 
Des Kalmy⸗Tologoi und Cheirek erblidten, mich 
eũtſchloß, den Karavanenweg zu verlaffen, um und dftlich 
wirder zum Biuk an hinzuwenden. Vorher machte Ich 
wach: einen Ham ·Abſtocher weiter nach Weſten, wo ich 
einige ˖ vinzelne Sächten erblickte. Bald erreichte I ein 
Ffetwes tiefes: Thal, durch hohe Sandhuͤgel begrenzt / deſſen 
Boden aus lauter Flugſand beſtand und gaͤnzlich waſſer⸗ 
arm war. Dennoch war das ganze Thal mit Fichten, 
Weiden; Glycyrrhiza glandulifera, Arundo, Tuy 
niperus Sabina, Ephedra etc. reichlich bewachſen. 
Wahrſcheinlich fanıntelt fich Hier Im Fruͤhlinge Schnees und 
Megeniwafler an, Das den Boden tief durchdringt und 
hiureicht, die Pflanzen bie zum Herbſte zu ernähren... Diefe . 
Anſicht wird durch! vielfaͤltige Beobachtungen beſtaͤtigt. Ich 
IB ſeowohl hier, als auch am vielen andern Stellen im Sande 
Anige AZuß:tiefdraben, und fand den Sand. bei vier big 
arhbr Zell Tiöfe immer mehr oder weniger feucht, Bei 
etnas hohen und zugleich ſchmalen Hügeln mußte ich freis 
lich einem Zuß tief und aud wohl noch tiefer graben lafı 
ſen, ehr ich feuchten Sand antraf. Die Wurzeln der im 
Sanden wachſeaden Pflanzen find dagegen ſehr ſtark, und 
dringen tief abwärts in Den Boden eins ſo z. B. habe 
ieh. mehreremale Die Wurzeln des Calligonum 5 big 6 
Fuß tief yerfolgt, ohne Dad Ende zu finden, ja ohne 
daß überhaupt Die Wurzel. mexflich duͤnner geworden wäre 
Zugleich treibt die Hauptwurzel vieler hier wachſenden 
Pflanzen kriechende Ausläufer. Dies if beſonders aufs 
fallend bei Calligonum, hei der die oft daumensdicke 
Ausläufer fih nad allen Eeiten viele Zuß weit augbreiten, 
Auch Astragalus longiflorus treibt aus der ſpindelfoͤr⸗ 
Ledeb. Reiſe. II. 18 
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migen Hauptwurzel eine Menge Faſern, die kaum von 
der Dicke einer Krähenfeder ſich hotizontal ausbreiten und 
oft einen Zuß lang find. % Diefe tiefeindringenden Wurs 
sein find den Pflanzen auch unentbefrlih, um den hef⸗ 
tigen Winden’ mwiderfichen zu Fünnen, die den trocknen 
Sand wegwehen und an andern Stellen wieder aufhaͤufen. 
Da nun die flarfe Hige die obern Sandfchichten ſchneil 
austrockuet, fo iſt es gar nichts feltened, Daß an manchen 
Stellen die Wurzeln innerhalb weniger Stunden Fußtief 
entblößt, Dagegen an andern Stellen die Pflanzen gan 
ap Sande vergraben werden. Meiſtens find nad) einigen 
Tagen diefe wieder vom Sande befreit, und jene bedeckt 
Weht der Wind aber fortwährend aus Einer Weltgegend, 
und ift Dabel die Hige ſtark, fo muͤſſen die Pflanzen vers 
dorren. Auch findet ‚man nicht felten große Strecken, 
wo alle Vegetation getödtet iſt, und große, flarfe, ver 
trocknete Wurzeln weit hervorragen. Hauptſaͤchlich find 
diefem Schidfale Calligeonum und Ephedra unterwors 
fen, befonders auf (malen Hügeln, wo der Sand ſchnel⸗ 
ler austrocknet. 
Nachdem ich jenes, in mancher Hinſich merkwuͤrdige 
kleine Thal beſehen hatte, erſtieg ich einen der hoͤchſten 
Huͤgel, und auch von hieraus konnte mein Auge nach 
Weſten und Suͤdweſten die Grenzen der Sandregion nicht 
entdecken. Nach Oſten und Suͤdoſten aber ſah ich wieder 
den Thonſteppenboden, welcher ſich wahrſcheinlich bis zum 


*) Eine Ausnahme machen Erysimum und bie Eclürosperma, deren 
Burzel Hein und einfach iſt. Allein biefe zweijährigen Pflanzen 
teimen, fobald die erſten Herbſtregen einfallen, und entwideln 
fi im Frühlinge ſehr ſchnell, fo daß fie meiſtens ſchon verbläßt 
und Saamen gereift hoben, ehe die eigentliche Dürre eintritt, 
und fie tödtet. Daß Zwiebeln und Knollen in folchem Boden 
it forttommen Bone, brauche ich wohl * su. erwähnen. 


275 


Kalmp Tologoi aſtredt, durchaus niedriger, als die 
Sandregion. 
| Endlich verließ ich diefe Gegend, umd eilte, meine 
Karavane, die fchon weit voraus war, einzuholen. Ehe 
wir ung dem Bufan näpern fonnten, mußten wir nod) 
ein kleines ſchmales, ober tiefes Flüßchen mit fumpfigen 
Seſtaden paſſiren, das, von Guͤdweſten kommend, fid 
etwas mehr unterhalb mit dem Bukan vereinigt. Am 
zechten Ufer diefes Fluͤßchens war Thonſteppe, die fi bis 
zum Bukan ausdehnt. Diefen Fluß erreichten wir gegen 
Apend / mußten indefien noch lange herum irren, ehe wie 
eine gute Lagerſtelle finden fonnten, denn faſt überall vers 
hinderte das fehroffe linke Ufer,. zum Waſſer und zu den, 
mie ſchoͤnen Sutterfräutern bedeckten Wiefen zu gelangen. 
Unzäplige Schwärme von Mücken und Moſchki raubten ung 
armen müden Keifenden alle Ruhe. | 
Den 27. Mat, Der Bukan Hat hier durchaus 
ein ganz anderes Anfehen, ald an ber fräher unterfuchten 
Stelle. Viele ſchmale aber fehr tiefe Arme bilden eine 
Menge fleiner Infeln, welche, fo wie die Ufer und Ges 
ſtade, dicht bewaldet find. Die Ufer find faſt überall ſehr 
ſteil, faſt fenfrecht, .20 bis 40 Fuß Hoch, und beftchen 
aus Thon. Das Waffer if braun und ſchmeckt ſtark nad 
verweſten Pflanzen. Es fließt aͤußerſt langſam, naͤhrt jedoch 
'jiemfich viele Tſchebaki (Cyprinus lacustris). Die 
Heinen Inſeln und die Geſtade find mit trefflihem Grass, 
wuchs bedeckt. Die meiften der früher am Bukan ange 
führten Pflanzen fanden fich auch Bier, und zu ihnen gefells 
ten fi noch Viburnum Opulus, Rhamnus Frangula, 
Populus tremula et laurifolia, Nuphar intermedia, 
Nymphaean.sp., Potamogeton natans, Carex acuta, 
Nasturtinm —— Gratiola officinalis, Leu- 
123* 
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zea carthamoides, Lithaspermum oflicinale u. ſ. w. 
— Statt der vielen ſchwarzen Krähen niſteten hier, nicht 
weniger ‚Heine Sperber. Enten und Birfhühner waren 
auch nicht ſelten. 

Von Inſekten führe ih an: Omaloplia ruricola, 
auf Sräfern fehr gemein; Mylabris crocata hielt fich 
faſt nur auf Eruciferen auf, Mylabris minuta und 
eine huͤbſche Buprestis auf Rosa .laxa, legtere die Blu⸗ 
menblätter verzehrend; Lytta Fischeri auf Tragopogon, 
Anthrefus Pimpinellae auf Umbellaten; Clytus 
Roralis, Buprestis aenea, conspersa, Phyllobius 
thalassinus, parvulus, Lixus Ascanii, Cantharis 
xufa, Saperda Cardui, Chrysomela polita, Lep- 
tura nigripes et quadrifasciata, Trichius fasciatus 
bewohnten allerfei Pflanzen, 

Ueberall auf den fchönen Wiefen fanden wir Sputen 
von Wintermohnungen der Kirgifen. Auch fehlten Kirgis 
fengräber nicht, die hier aus Holz gezimmert find. . 

Gerne wäre ich nad weiter aufwärts geritten, und 
hätte gefucht den Kalmy-Tologoi gu erreichen. Als 
lein der Mangel an gutem Willen meiner Kofafen, die mir 
ſchoͤn Hierher ungerne gefolgt waren, und fich auf die Bes 
fehle ihrer Obern beriefen, den Irtyſch und die Gegend 
des Noor⸗Saiſan nicht zu verlaffen, noͤthigte mich, 
diefen Plan aufzugeben. Außerdem war ja auch mein 
Zweck, den Bukan und die merfwirdigen Gandpügel 
lennen zu lernen, erreicht. Zugleich hatte ich erfahren, 
daß ein Bote mit Briefen und Papier zum Pflanzeneinlegen 
für mi bei Baty angelangt ſey, den ih bet Iwan 
Alere ew itſch anzutreffen hoffte. Alle dieſe Umſtaͤnde 
bewogen mich zur Ruͤckkehr, ‚und To gab ih denn Befehl, 
ſchnell aufzupacken, um heute den Irt yiſch noch erreichen 
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gr. npen.' "Bir wurden jedoch vol det Wacht Aberfallen, 
ehe wir den Irtyſ ch erreichen Nnnten, und es war 
— den ſchmalen Reitweg im Dunkeln nitht zu verlie⸗ 

Auch verirrten wir uns wirklich einige Mal, und ka⸗ 
men E un 11 Uhr am Irtyſch an. 

Am andern. Morgen (28. Mai) ſetzten wir Über den 
Irtyſch, und da wir kaum 8 Werſt vom Kurtſchum 
entfernt waren, ſo konnte ich mich nicht enthalten, denſel⸗ 
ben zu beſuchen. Der Weg dahin fuͤhrt uͤber Steppenbo⸗ 
den, der jedoch haͤufige Niederungen hat, die zum Theil 
etwas feucht und mit ſchoͤnem Gruͤn bedeckt ſind. Meiſtens 
waren es Pflanzen der Geſtade des Irtyſch, doch hatte 
ich früher Silene sibirica noch nicht bemerkt, die Bier 
ziemlich häufig war. 

Wir erreichten den Kurtfhum etwa o—ı Werft 
oberhalb der Mündung, "Er bildet hier viele, nicht breite 
Arme mit laden Inſeln. Einige Fleinere Arme entfernen 
fich fo weit vom Hauptſtrom, daß fie in der Steppe verſie⸗ 
gen. Wahrſcheinlich find auch mehrere der erwähnten Nies 
deigungen ehemals Arme des Kurtfchum gemefen, derem 
Boden fi mit der Zeit erhöht hat, fo Daß jegt das, Waſ⸗ 
fer des Fluſſes nicht mehr Hinftrömen fan. Die Infeln 
und Gefade find mie flattlihen Birfen und Populus 
laurifolig et nigra ſchoͤn bewaldet. Die am Befun 
fo Häufige Populus alba fehlt hier ganz. Die Wiefen 
waren meiſtens mit europaͤiſchen Wiefenpflangen bedeckt, ald 
Potentilla canescens, Orchis militaris et latifolia, 
Viola persicifolia, Scirpus sylvaticus, maritimus, 
Tabernaemontani, Carex intermedia, vesicaria, 
acuta, Scrofularia nodosa, Vicia sepium, Ranun- 
culus polyanthenıas, Arabis hirsuta, Lathyrus 
pratensis und palustris, Medicago falcata, Lych- 
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nis dioica, Equisetum, Myosotia palustris, Bar- 
barea vulgaris u. f. m. Außerdem fand ich noch einen 
. swahrfcheinlich neuen Astragalus, eine neue Vicia und 
Stellaria Laamanni. Die angrenzenden Steppen näper 
ten nur die gewöhnlichen Gteppen s Pflanzen. Bide Ems 
sten, Schnepfen, Tauben und Birkhuͤhner bes 
Sebten diefe Gegend. Auch ein Schwarm vom ſchoͤnen 
Sturnus roseus hatte ſich Hier niedergelaffen und es gluͤckte 
mir, zwei derfelben zu erlegen. Ein über uns twegsiehems 
Des Gewitter und häufige Steichregen dDurchnäßten und 
gänzlich, und machten die fernere Jagd unmöglich, Gegen 
Abend ritten wir sum Irtyſch zurück. Am andern Mor⸗ 
gen verließen wir Die Alexejewſche Kifcherei und 
begaben ung den ſchon befchriebeuen Weg verfolgend, zur 
Pitette Fiſcherei zuruͤck. 

Sehr ſchwierig wurde mir das Trocknen der eingefums 
melten Pflanzen, denn mein Papiervorrath mar Durch die 
vielen eingelegten Pflanzen ſehr Fein geworden, und das 
mir nachgefchiefte Papier leider noch immer nicht angekom⸗ 
men, So wurde es mir denn abermals unmdglich, weitere 
Ausfluͤchte zu machen. Hieran durfte ich ums fo weniger 
denfen, da die Mierhjeit der Pferde in einigen Tagen vers 
floffen war, Zwar hatte ich mit dem Sultan abgemacht, 
wenn es mir gefalle, Die Miethzeit verlängern zu dürfen, 
Das wollte aber mein Kirgife nicht zulaffen,, indem er vor⸗ 
gab, von feinem Herrn den befiimmten Befehl erhalten zu 
haben , niit Ende des Monats heimzufchren. Um die wer 
nigen Sage, wo ich noch über die Pferde zu disponiren 
hatte, nicht unbenutzt verftreichen zu laſſen, durchritt ich 
die Steppe nach verſchiedenen Richtungen, beſuchte noch⸗ 
mals die Ufer des Noor⸗Saiſan, wo. id aber an 
Pflanzen nichts Merkwuͤrdiges mehr fand. Am Ufer hielt 
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fh Ocinilela acroxalis in Drenge anf, und auf den Gruͤ⸗ 
fern Anisoplia;arvisola es orucifera,:.. Da ich erfahren: 
Hatte, daß der: Saraul anf mer: Stelle am fer diefes 
Sees vorkommen ſollte, ſo ſchickte ach einen Koſaken und: 
unſern Fuͤhrer dahin. Zu meiner großen Freude brachten 
fie. mir eine Menge ſchoner blaͤhender Cremplare mit und ich · 
erkannte bald, daß diefer Strauch weder eine Pius, noch 
eine -Tommax;, Tonhern eine neue Anahasis ſey. : Merkr; 
waͤrdig /iſt es dad fein ſeh weres Helz eine Kohle Kefert,ı Die: 
ſehr lange furchluͤht, ſo Daß ſio, mit omas Aſche bedeckt, 
nach mehreren Tagen, ſogar unser einer Schneedocke, nicht: 
verloͤſcht. Decswegen ‚braunen die Kirgifen im Winter Diss 
fin Strauch, den ſie hzer Serugul.nennen, ſehr gerne». 
AIch hatte mein Lager vom Ufer des Irtyſch auf die 
etwa Werſt entfernsen Sandhuͤgel verlegt, wo dad’ 
Trocknen dur Pflanzen im duͤrren, oft Außer heißen Sande: 
ſchneller möglich wurde. Die Kofafen Dagegen blieben. am: 
Irtyſch, um bie Dose weidenden Pferde ju bewachen. 
In der Nacht vom wen zum: zweiten Juni wurde ich Durch: 
ein. immerwaͤhrendes lautes Rufen. und Schreien vom Jrr 
tyſch Her HöhR unangenehm geweckt. Diebe! Diebe! 
Kommt zur Hülfe! Haltet die Diebe! fo riefen mehrere 
Stimmen, die. ich nach und nach immer weiter am Fur 

tyfch abwärts zu entfernen ſchienen. Gans natürlich 
fonnte ich nichts. Anderes erwarten, als daß Kirgiſen unfere 

erde geraubt Hätten, und jetzt von meinen Kofafen vers 
folgt. wuͤrden. Die aufernedentlich dunkle Nacht beguͤn⸗ 
fligte einen Ueberfall fehr, und obgleich felten, fallen den⸗ 
noch zäuberifche Kirgiſen es bisweilen wagen, ruſſiſche Th 

fcher am Irt y ſch zu berauben. Ich eilte, fo ſchnell als: 
moͤglich den Frey fch zu erreichen, um meinen Leuten bei⸗ 
zſtehen. Wie ſehr freute ich mich aber, als ich, dort 
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angelangt, erfuhr, daß unfere Pferde in Sicherheit waren, 
Swei Böte, die am Noor⸗Saiſan und im obern 
Irtyſch gefiſcht Hatten, wollten die Dunkelheit benutzen, 
um bei den Hier Wache haltenden Koſaken vorbei zu ſchluͤp⸗ 
fen, ohne die üblichen Abgaben zu entrichten. Die Wache 
hatte fle jedoch entdeckt, umd verfolgte fie in einem Fleinen 
Boote fortwährend durch Ihr Geſchrei, und die weiter ums 
terhalb fifchenden Kofafen zur Hälfe aufgurufen: Die aus 
men Sifcher wurden auch bald. umringe, und ihnen zur 
Strafe alle Fiſche and alles Kifchergerärh genommen. 

Am 3. Juni verließ mich mein Kirgiſe mit den Pferden. 
Bir Hatten ung während unferes Zuſammenlebens immer 
vecht gut vertragen; nur der Tabaf gab ofe Anlaß gu kleinen 
Zänfereien mit meinen Leuten. war ließ ich ihm häufig 
genug Tabak geben, allein der verfchmiste Kirgife ver? 
wahrte diefen und pländerte Die Tabaksbeutel meiner Leute, 
Er war ein eben fo leidenſchaftlicher Raucher als Schnups 
fer, und da ihm der Schnupftabaf niemals Fark genug 
war, fo feßte er demſelben Die Afche von Ephedra (firgis 
Kid Kysiltscha) hinſu. Den Nauchtabak pflegen die 
Kirgifen häufig. mie Holzfplietern zu verfegen, um ihren 
Vorrath zu verlängern, Dom Thee war er «in großer 
Sreund, und wurde ev am Morgen bisweilen vergeſſen, ſo 
grollte ee mie Allen, - und Fonnte nur Durch eine Taſſe Thee 
wieder verföhnt werden... Webrigens genoß er die Speifen, 
die für -ung Alle in einem Keffel gekocht wurden. Seine 
Schuͤſſel aber durfte Niemand anrühren; auch aß er nie 
von andern Geſchirren. 

Je mehr ich meine jegige Lage überdachte, deſto deut⸗ 
licher fah ich ein, daß ich »mich zur Ruͤckreiſe nach Buchs 
tarmingf würde entfchließen muͤſſen. Ein längerer Auf 
enthalt in dieſen Steppen war ganz umuͤtz, und nur 


IR- - Muf falligem Steppenbeden bluhten fügt Nitrmrie. 
Schoberi, Statice incana,. Plantago falsa, Hai- 
mocnemis articulata .n. et juniperina'n. : Die Hier 
. Häufige Salsola physophora und manche andere Ha For 
ph yten molgen Dagegen noch immer ‚nicht blüpen. Auf 
feuchterem Boden, an deu Ufem des Irtyſch, fand ich 
Scutellaria galericulata, . Phalaris arundinacea,.' 
Juncus bufonius, und an den trocknen Ufern Oynan- 
chum acutum, Polygonum puulum, Lepidium 
afline, Sisymbrium n. sp. 

An Inſekten fammelte ih noch Hister externus 
Fisch., Cymindis cruciata, Melolontha volgensis 
Fisch., Calosoma sericeum ,„ Cantharis oculata,. 
Donacia Menyanthidis, nigra?,. Clytra 4 punc-. 
tata, Chrysomela Adonidis, polita, Leptura 6 
maculata und auf dem Sande Cleonis suturalis Gebl. 

Am 5. Juni Nachmittags fchifften wir und ein, um» - 
traten unfern Ruͤckweg an, Unfer Boot war ſchlecht gebaut, 
hatte einen bedeutenden Hoͤcker und ſchwankte fo fehr, daß 
Keiner wagen durfte, ſich viel gu bewegen. Indeſſen ging: 
es ziemlich ſchnell, und wir erreichten am Abend die fünfte 
Fiſcherei, von der Pikett⸗Fiſcherei an gerechnet, am: 
linfen Ufer des Irtyſch, mo wir auch übernachteten. Am: 
andern Morgen festen wir unfern Weg weiter fort, und ers 
zeichten am Abend die Alerejiewfche Fiſcherei. Did 
hierher bietet der Irtyſch wenig Merkwuͤrdiges dar. 
Seine Strömung ift ziemlich langfam, ex bildet viele große. 
flache Inſeln und hat einen außerordentlich "gemundenen 
Lauf, fo Daß mir oft einen Bogen von 4 — 5 Werft mach⸗ 
ten, deſſen Sehne kaum zZ Werft betrug, und bisweilen: 
führte ung der Strom wieder dem Dften zu. Er hat vice 
ſeichte Stellen, und durch manche Arme iſt gar nicht durch⸗ 
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zufommen. Buch wir geriethen gweimal auf Untiefen, und 
Fonuten uns wur mit Mühe wieder losmachen. Die Ufer 
Der Infeln und die Gerade find ganz baumlos, und mur 
ſehr fparfam finden fich verfrüppelte Weiden und Popu- 
lus nigra, Dagegen find fie mit fehr hohem: Rohr (Arun- 
do Phragmites) dicht bewachſen, welches vielen Enten, 
Gaͤnſen, Schwaͤnen, Grasmuͤcken, Eisvoͤgeln u. ſ. we 
auch bisweilen (beſonders weiter aufwaͤrts und am Noor⸗ 
Saiſan) wilden Schweinen als Zufluchtsort dient. Stel⸗ 
lenweiſe bildet Die Thonſteppe ſteile mäßig hohe Ufer; mei⸗ 
ſtens trennen aber ausgedehnte Niedrigungen den Fluß vom 
Steppenboden. Etwas oberhalb der Mündung des Des 
kun erreiht man am linken Ufer Sanphägel, die ein Aus⸗ 
läufer der Befunfhen Sandhägel find, und auch dies 
felben Pflanzen ernähren. Sie erſtrecken fich jedoch am lin⸗ 
. Sen Ufer nicht weit aufwärts, fordern Hören etwa eine Werſt 
weiter auf, wo dann des Steppenboden anfängt. Als 
Fortſetzung dieſer Sandhuͤgel iſt wohl die Sandſtrecke bei 
Der Pikett⸗Fiſcherei anzuſehen, die ſich norbäftlich 
verliert, und durch Steppenboden von einer am Noor⸗ 
Saiſan ſich ausdehnenden Sandflaͤche getrennt wird, 
wo eben der Saraul (Anabasis Ammodendron n.) 
in Menge waͤchſt. 

: Am Tten verließen. wir eis die Alexejewſche Sir 
ſcherei, denn ed war meine Abfiht, an der Mündung 
des Kustfchum anzulegen, und während dort unfer Eſ⸗ 
ſen gekocht würde, die umlisgende Gegend zu ımterfuchen. 
Wenn man einige Werfte von. der Alexejewſchen Si 
fhewei entfernt ift, fängt das habe, ſehr ſteile linke‘ 
Gandufer an, welches erſt etwa 20 Werſt weiter aufhört 
und den ſehr flachen Thonſchleferhuͤgeln weicht, die ich an 
das Woilotfhnala s Gebirge auſchließen. Ne 








che wir den Kurtſchum erreichten, begegnete uns ein Boot, 
deſſen Beſitzer mir Papier und eine Menge Briefſchaften 
überlieferte. Aus diefen Briefen erfuhr ich, daß Die Reiſe 
sum Tarbagatat aufgegeben werden. mußte, und. Daß 
ich dem neu entworfenen Plane gemäß, die hiefigen Gegen; 
den ganz verlaffen und über Uſtlamenogorsk und Se 
mipalatinsf nah den, jenfeits des Irtyſch liegens 
den Steppen reifen ſollte, um two möglich Die Berge zu ers 
zeichen, von denen der Iſchim feinen Urfprung nimmt, 

Die Mündung ded Kurtfchum entfprach meiner Er⸗ 
wartung wenig. Die Miefen find zwar - mit uͤppig wach⸗ 
ſenden Pflanzen bedeckt, allein meiftens gehörten diefe zu 
den ganz gewöhnlichen, groͤßtentheils waren es folche, Die ich 
mehr oberhalb am Kurtfchum bemerkt hatte, zu Denen 
fich noch Arigelica Archangelica, Lamium album, 
Veronica longifolia, Geranium rotundifolium g4 _ 
fehlten. Einige Weiden, Populus nigra et laurifo- 
lia und Betula alba waren nicht felten. . Chrysoınela 
polita und Mylabris melänura maren häufig; beſon⸗ 
ders aber zeigte fi) Lytta vesicatoria auf Lonicera ta- 
tarica in großer Menge und verbreitete einen. feßr betäus 
benden Geruch. Uebrigens werden die Mündungen des 
Kurtfhum und. Befun auf den Charten falfch ange⸗ 
geben. Die legtexe muß viel weiter nach Weiten, die erftere 
etwas mehr nach Oſten verlegt werden. 

Nachdem der Irtyſch Den Kurtſchum aufgenons 
‚men hat, wird feine Strömung etwas ſchneller. Zwar bils 
det er: noch viele Kruͤmmungen und Infeln, allein die legs 
teen, bisweilen auch die Ufer des Fluſſes, find meiſtens 
mit. Weiden, Populus nigra, P. laurifolia, biswei⸗ 
len auch mit Birfen bededt. Am vechten Ufer echeben 
fich in des Ferne Die Borberge des Kurtfhums Bebin 
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ges, die fich weiterhin dem Zluffe Immer nicht nähern. 
Links bilden die Sandhägel ein fehr Reiled, oft an 200 Fuß 
hohes Ufer, An zwei Stellen, wo ich Das linke Ufer nach 
vieler Anftvengung erſtieg, ſah ich nach Süden und Suͤd⸗ 
often diefe Sandregion fi) endlos erſtrecken, die hier im All⸗ 
gemeinen dieſelben Dflangen hervorbrachte, als am Befun, ' 
doch felten Sophora argentea und .Astragalus n. sp. 
Dagegen fand ich Bier ein neues Tihesium (Th. multi- 
caule n.) eine neue Oxytropis mit ſtachlichen Blattſtielen 
und Blärtchen, den. fchönen Astragalus velutinus, Gyp- 
sophila dichotoma, Chondrilla n. sp. Unſer Naht 
lager nahmen wir am rechten Ufer des Irtyſch, am Fuße 
ziemlich Hoher Berge ein, die ich am folgenden Tage ıMıter; 
ſuchen wollte. | 
Am 8, Juli erftieg Ich jene Berge und durchfuchte.fie - 
nach verfhiedenen Richtungen. Sie find dem Arka⸗ul 
und Dolen-kara fehr äpnlih, ernähren auch viele 
Pflanzen jener Berge. Diefe Bergreihe möchte kaum 800 
Fuß über den Irtyſch erhaben ſeyn; fie if fehe duͤrre, 
gang waſſerlos und nur In den Schluchten gut bewachfen. 


Sch bemerkte Hier, theild auf den Bergen, theild am Fluß - 


uff, Spiraea hypericifolia, Robinia frutesoens, 
Tragopyrum lanceolatum, Rosa laxa? altaica, 
Rindera tetraspis, Eremurus, Cachrys macrocarpa, 
Androsace maxima, Onosma Gmelini, Amaryl- 
lis tatarica, Stipa pennata et capillata, Galium 
Aparine und ruthenicum, Linaria n. sp., Trigo. 

nella striata?, Tragopogon ruber, Milium holci- 
forme, Ephedra, Dianthus ramosissimus, Sta- 
tice speciosa, Poa fertilis, Isatis dasycarpa, Pa- 
trinin rupestris, Ceratocarpus, Allium nitidulum 
et lineare?, Silene viscoga, Sedum hybridum, 
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Clematis integrifolia, Dictamnas, Fraxinella, Del 
phinium laxiflorum, Polygonum undulatum, 
Myrrhis bulbosa, Achillea setacea?, Epilobium 


‚angustifolium, Veronica pinnata, Silene n. sp. 


und Otiles?, Euphorbia Chamaesyce, Gnapbalium 
montanum, Agropyrum cristatum, Ziziphora me- 
dia, Pyrethrum incanum n., Potentilla, Campa- 
nula Infundibulum, Polygala hybrida?, Thymus 
Marschallianus, Crepis tectorum, Astragalus n. sp. 

Nachdem die gefammelten Pflanzen eingelegt waren, 


| fhiffen wir ung wieder ein. Der Irtyſch “bildete 


wieder viele weite Krümmungen und Windungen; auch 
theitten ihn häufige Infeln in mehrere Arme, und die Pa p⸗ 
peln an feinen Ufern und auf den Juſeln verloren fich wies 


der mehr Die Kurtſchum⸗Berge nahmen an Höfe 


gu und auch, ein Arm des Woilotſchnaja⸗Geblr⸗ 
ges naͤherte fi Hier dem linken Ufer. -Weiterhin Hehe 
man am linfen Ufer Die Berge fih wieder entfernen, und 
ein meiſtens flaches oder kaum huͤgliches duͤrres Land ich 
bis Baty erfreden. Endlich, nachdem wir viele große 
Kruͤmmungen des Irt y ſch Hatten zurüchegen muͤſſen, fußs 
ven wir bei den beiden chineſiſchen Wachen vorbei, ohne 
angehalten zu werden, und landeten beim ruffifchen Pikett. 
Bei Befihtigung der Pflanzen fand es ſich leider, daß die 
Kifte mit trocknen Pflanzen. naß geworden war, ch mar 
alfo genöthigt fie auszupacken und die feucht gewordenen 
Pflanzen nochmals zu trocknen. Sluͤcklicherweiſe hatteꝛ nur 
die untern Schichten gelitten. 

Am LOten machte ich eine Excurſton sum aurtfch ums 
Gebirge. Noch ehe wir daffelbe erreichten, fand ich das 
ſehr fchöne neue Allium azureum mit azurblauen Blu⸗ 
men und Scutellaria lupulina, die von der Ebene bis 
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zum Gipfel der Berge vorkam. Weiterhin erreichten wir 
‚einen kleinen Bash, an deſſen Ufer ich viel Rosa laxa ? 
‚and Euphorbia latifolia n. fand, und den wie bis zu 
„Seiner Quelle verfolgten. Diefe lag etwa in Der Mitte des 
Aßhanges, hatte ſehr reines, ziemlich kaltes Waſſer, und 
war au Ihren Ufern mit Cardamine impatiens, Vero- 
nica Beccabupga et Anagallis, Rubus caesius, Me- 
‚Uca altissinja, Garex nutans, Erysimum strictum, 
Myosotis .sparfiflora, Fragaria collina?, Impa- 
‚tiens parvillora u. ſ. m. bewachſen. - Darauf überftiegen 
‚wir eine Anhoͤhe und erreichten eine tiefe, ſich weit ers 
ſtreckende, in Drei Arme getheilte Bergſchlucht. Die linfe 
Wand war fenfrecht, vieleicht zroifihen 800 und 1000 - 
:Zuß hoch und durchaus unerfleigber, Der Abhang rechts 
‚war zwar. auch ſehr ſteil und gleichfalls nicht leicht zu ers 
sfleigen, indeſſen fonnte ich Doch nicht unterlaffen, einen 
Verſuch zu machen Zuerſt ging es noch ziemlich leicht, 
aber. durch einige intereſſante Pflanzen verlockt, waren wir 
Sald. fo. weit gefommen, daß es viel rathfamer mar; vor⸗ 
waͤrts zu klettern, als umzukehren. Doch mußten wir beim 
‚Meiterftelgen die größte Vorſicht anwenden, und jeden 
Stein, an den wir und halten, oder.auf den wir weiter 
Reigen wollten, forgfältig prüfen, da das Geſtein fehr vers 
wittert war, und oft große Städe beim Weiterkiettern ih 
‚lostrennten und und Gefahr droheten. So kamen wir denn, 
bald über ſenkrechte Felſen kletternd, bald durch enge Fels⸗ 
‚Apalten hindurchdringend und auf weit überhängenden Fel⸗ 
fen ausruhend, endlich zum Gipfel eines Berzruͤckens, der 
ſich weiter Hin am noch viel höheres Gebirge anfchloß, und 
deffen äftlicher Abhang die weſtliche Wand der Bergſchlucht 
‚bildet, duch die. wir am 1. Mai das Kurtſchum⸗Ge⸗ 
birge erſtiegen hatten. Wir verfolgten dieſen Bergruͤcken 


wo weiten, und fander cine Kleine SArnffgn, wo. git * 
3 einen Seftigen. Regenguß. Hachtep, 1. dedse 
fel zu erreichen, ‚mußte Äh aufgehen. DARAN SÜFR 
Seiten Wolfen aufthuͤrmten und 8, andy; alemikh, 
fpät geworden war, weshalb mie Denp pm „Ehren. mige 
fteifen Stelle wieder abwaͤrts fliegen. - ung anda «yolne 
, Das ganze, Gebirge hefkeht. hier ans Zhnſchiefen mit 
vielen Duarzaderns. Es iſt ſehr, ſchroff und .inde Mabrfatz 
noch nicht weggethaute Schneeflaͤchen, bepinieun WIDE SAME 
niedrig. Uebrigens iſt es aber fehr duͤrre unRANaÄErAmNgg; 
Faſt uͤberall iſt es ganz hackt; nur an menigsn Htellen geih 
einer duͤnnen Erdſchicht bedeckt. Die, Gehirgemaſte. if ikfgr 
broͤcklich und zerkluͤftet leicht. Auch IE dis, Sſplacht hem 
ſonders an einigen Stellen, mit Truͤmmeßr AR Perihleden, 
ner Größe angefünt. Piele dieſer Triingpmerg „fanren amäß, 
Slehten bedeckt; an anderen. fah,. man „AhgfgBagis friſche 
Bruchflaͤchen, zum Beweiſe, daß aläkkkhsächgumaggg: 
fi trennen und herabſtuͤrzen. Die, Reihe AS quitkakqẽn 
die weiter, weſtlich zwiſchen dem Höhen Abanigiefergehisgg, 
und dem Irtyſſch fortläuft, erſtreckt er er 
ber ,. fondern hört einige Werſt weiter meuhgufig mmi 
Die Vegetation ſtimmte mit den anf REN Bectte, wzeigen 
oſtlich, am 8. Juni peobachseten,. fahr überein Arie 
eigenthuͤmlich waren. den Bergen hier, eine, Yasierkt AP 
fiebrigen Veronica spigata, ‚Nas neue, Araycauzige Aran.. 
cocephalum (integrifoljium As, „hhaljegpumg, Am. 
cile n., Spiraea triloha, „Euphozbig maggor. 
n., Chilochloa Boehnyeri „ Lilium, Mayfagpn eur. 
tragalus, anthylloides und noch Fin ‚Arwep ſtztnchatciti 
ger ‚Astragalus. Un den. Ahhängen. mare nis Babe 
saxatile, heterotrichum .n., und, gMossyJunp Zu 
Spiraea hypericifolja, ‚Inpiperus Habigg und, „Ay 
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Gipfel nahe, ziemlich viele Birken. Am Fuße war 
Lonicera microphylla mit reifen Seüchten, und Lo- 
micera tatarica fehr Häufig. In einer andern Schlucht 
feafen wir noch eine Duelle mit ganz vortrefflichem, eis⸗ 
altem Waſſer an, welche fich zwifchen den Schieferplatten 
verlor, ohne den Buß des Gebirges zu erreichen. 

Beim ruffifhen Pikett Hatten wir häufige Beſuche 
von den Kalmuͤcken, die fehr zum Handeln genelgt waren. 
Meiftens brachten fie chinefifche gedrehte, fehr ſchoͤne Seide 
in Kleinen Buͤndelchen, von denen ettva 300 nuf ein Pfund 
gerechnet werden, und desgleichen chinefifhen Rauchtaback. 
Uebrigens war Ihnen alles fell, ihre Tabackspfeifen, Feuers 
ſtaͤhle, Meffer ꝛc. Sehr begierig fragten fie nach Fuͤnfko⸗ 
pekenſtuͤcken und fibirifchen Zehnfopefenfkücken, die bei ihnen 
gleichen Werth Haben. Auch, find ihnen Seuerfleine, Fiſch⸗ 
kim, die Mückenfehnen der Störarten und recht große 
Meter mit Schneiden fehr willkommen; tmeniger gerne 
nahmen fie Belle und Salz. Bisweilen leiden die Mons 
golen und Mandfchuren Mangel an Lebensmitteln; dann 
And diefe fehr gute Tauſchartikel. Die Kalmuͤcken bringen 
Immer viele Schaafe ımd Ziegen, auch einige Hühner mit, 
und gerathen nicht In Roth. Uebrigens gehört zum Tau; 
fen mit den Kalmuͤcken und Mongolen fehr viel Geduld, 
Dept Hatten alle nur wenige Zaufchartifel. Weber die 
Hälfte der Tſchegut ſchakſchen Wache war mir ihrem 
Anführer nah Tſchegutſchak gereiſt, um ihre Beſol⸗ 
dung , die fie meiſtens in allerlei chineſiſchen Waaren er⸗ 
Halten, zu empfangen, und nach ihrer Ruͤckkunft pflegt 
immer ein lebhafter Tauſchhandel flatt zu finden. Auch 
fo der Tauſchhandel vecht vortheilhaft mit dem Gefolge 
des Batyr⸗Ambo ausfallen, was jedoch in bdiefem 
Jahre nicht der Fall war. Denn, ſtatt daß er ſonſt, mit 
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ie N 500 Mann ſtarben - Bepiiietanns ERZEUGTE vie⸗ 
PA we. hier anzulomnen Pfigen, Haste sec biufem: Jahre 
„Mean 40 Dunn: bei ‚fh, die mehlzud we Ola: Verruktshäles 
den Machen genommen waren. Watt Sniko hir 
nur: anbge Tage vor unſerer Ankemft Fiergeiſen. le 
ruſſeſchen Officiere beſuchten ihn bald Nach ſanur Arkuuft. 
> Wis ſoluem Zelt ‚gelangen zu Mama, mußeunife wach 
Rad, in 2 Reihen aufgeellte ,: chinsſiſcho⸗ Mile de, 
vdon nem Adjutanten gefüͤhrt. -So nit Vie Wapendihs 
Zeit worin, ſtand Batyr⸗Ambo auf „reither ſedem 
der vuffiſchen Dffichere die Hand und wrhtgte Hein 

. Big. Am andern Tage wurden die Kuſſen Fu Wit 
tagsmahlo eingeladen und mit etwa 18Sechuͤffeln Guwirtfät. 
. Die Kalmuͤcken zeigten ſich ſehr neugierig und Bißbe⸗ 
gierig. Alle unſere Sachen -befähen ’fie:Tegri'gekautulad 
wollten deren Nutzen uad"Ahtweindung wiſſeaum Deus zug⸗ 
ten fie ſich immer ſehr beſcheiden,ſecht zutknnhg umnd 
zum Scherze geneigt. Nie habe ich Mer Gerdtigitch?UAver 
Böfe geſehen, wem fie von den KofaleniSenktteiäineden, 
toad- wicht felten gefhaß, oder. wenn ih Ifien’ nad NN. 
Oft war ihr Betragen recht fein und ſinnreſch Soi defaſch⸗ 
ten uns auch eines Morgens mehrere Kalmuͤcken⸗ Cdiro glone 
mein Bernrohr ſehen wollten, Das ihnen Ali Begentanduher 
groͤßeſten Bewunderung war, Meine Leute hatten IHRdWAns 
gebildet, es ſey verboten worden, ihnen das Fernbehr vor⸗ 
zuzeigen. -Davauf, trat einen. der Kalmuͤcken su mit Anciut, 
um fein Anliegen vorzubringen. Dach mich mie Bpeeiätilien 
beſchaftigt fand, ſo bewies er ſith ſeht dienſtſertig, vnqhte 
mir: Honig, goß Thee er und: bedients uich Aberhaupt 
ſehr -aufwerffom. Erſyr nachdem ich mit Fenzſtatke We⸗ 
endigt Karte, kam er auß den eigentlͤchen Grgenſtaub ſei⸗ 
08 Veſuchs,! ni bat Me us Gert; Rieden 
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ee rain,‘ che ſech erſt Die Erlanbniß dazu 
vecheten: sc baden and edeamal / wenn· ſie Die beſehene 
Kinder spinnen waglegten, machten fie. darauf aufmerkſam. 
Bach ae Hier nicht die gerindſte Kleinigkait weggekom⸗ 
urn,Absleich wir faſt immer von Kalmuͤcken umringt 
maren, und es ibnen oft leicht. geweſen waͤrr, giwas zu 
A. ach: werden dieſe loͤblichen · Qigenſchaften 
are grofte Uxreinlichkeit ſehr verdunkelt. Ob ſie 
Ur auvals. iwaſchen, weiß ich nicht, wenigſtens habe Ich 
eh: nie cnſehes :und man wird fat gezwungen zu glauben, 
sah. diea/ ahe aeſchieht, wenn · man deu ungeheuren Schmutz 
lee Gefſcht und Hals bedeckt. Auch ihre zerriſſe⸗ 
en au imn hochſten Grade ſchmutzigen Kleider find fein 
meist panBiche- zus Reinlichkeit. Ihre Mözfe find meis 
. nen dunkehnuͤrn oder. blau, ſeltner roͤthlich oder ziegelroth. 
la Mitta es: Jani treihen Die Kalmuͤcken ihre Pferde 
auf thus Bahirge, und dam halten hier 
ur a Wache, Die alle Wochen durch andere 
obsalälhtmasnen Mitte Auguſt verlaſſen fie das Gebirge 
nahe chhadrrcha; September ziehen fie fich Ind Innere der 
ori Cho boep zuruͤckf. Die Made am: linken Ufer 
sed genzen Sommer ſtehen, ohne ind Gebirge 
——— eretbßt den, Jen ſch gleichſaus im Sep⸗ 

zukemban 132% .. 
1100 —— Duetien babe Fr Mendes über die chines 
le Criminelzußin erfahren, deſſen Mittheilung vielleicht 
ua Dutenefe ſeyn maͤchte. Ihre Gefangenen 
Ndbafeſtigen; o meiſtens an Kreuze von Holz, oder man bins 
Adat ihnen auch: die Haͤnde und Tuͤße anrinandegy fo Daß 
fie mſammengrroilti legen muͤſſen, Ihre Tortur trifft haupt⸗ 
iMachlich Die: Opsanı.. Days nimmt ein ſtarker Vuͤttel den 
ARE Di vor Ahr Hegenhen; Gefaugenen ryiſchen ſeine 
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Beine, ergreift dann mit Jeder Hank’ IHR Win SEHE 
eines Dres und zieht fie mit aller Kraft ara, wiß 
fi die Raͤnder der Ohren oben, am Sa ee 
Dover der Buͤttel vereinigt auch die Ofrlappehi interbert Klik, 
Die Strafen der Ehinefen beftehen 1) im Stckſchlagen / u 
dem fefigebundenen Verbrechet in nunglaublẽcher Jahlu Jür 
gethellt werden. 2) Im Koͤpfen; dies wird Hl eineiũ 
Beile am ſitzenden Delinquenten verrichteät. Im E 
wuͤrgen; hierzu bindet man den Verurtheklten an ein DAR 
Daß an jeder Seite des Halſes ein Loch hatVuirch biefe 
Löcher zieht man eine Schnur, die hinten zuſammengebuu⸗ 
den, und dann, vermittelft einer Kurbel, feſter zuſammen⸗ 
gejogen wird. Dies find die gemöhnfichften Strafen. ' 8 
wellen merden aber die Verbrecher auf eine recht grafamd 
und hoͤchſt unmenſchliche Art zu Tode gemärterk: : Ein Vei⸗ 
brecher, der überwiefen worden war, ſeinen Herrn und deſſen 
Geliebte aus Eiferfucht ermordet zu Haben ‚’ wurde entfleidet 
und an einen Pfahl gebunden. Dann wurde ihm'das Fleiſch 
ſtuͤckweiſe vom Leibe geſchnitten, vor: feinew Augen ;gebras 
ten und er gezwungen, daſſelbe gu verzehren.“ ErfPnach 
mehren Tagen verfchied das Opfer. Sind mehrere Ver⸗ 
brecher in derfelben Sache zu beftrafen, fo: wird einer ders 
felben immer freigefprochen „und entlaffen, nachdem er der 
Ereeution beigemohnt hat, um durch feine Erzaͤhlungen 
Überalt Schrecken und Furcht zu verbreiten. Melu trotz 
diefee Maaßregel und trog der firengen und graufamen 
Strafen follen doch Raub. und Mord in Eine wide felts 
nes feyn. Beſonders follen die Kirgifen an den Grenzen 
häufige Räubereien begehen. Go wurde im vorigen Jahre 
ein vornehmer chinefifcher Beamte von 3 Kirgifeh beraubt, 
und um die Tpäter zu entdecken, twurdeh noch jetzt fort⸗ 
während. Rachſuchungen angeſtellt und viele Sente einges 


— 


AR: Rz eitigen Jahren raubten Lirgiſen dem Battr⸗ 
Amn bo Baty 200 Pferde, die er. durchau⸗ nicht 
wiedex, erhalten: lounte. Endlich forderte ex den ruſſiſchen 
Befehlähaher.. auf, ihm bei den Nachſuchungen behuͤlflich 
am; ſeyn. Dieſex ſchickte einen Koſaken aus, der, Die 
Gpur verfolgend, ein Kirgiſen⸗Aul erreichte, ma 
dieſe: Spur - nesfchteand. ) Dort erklärte er den’ „Rrgis 
fan, ‚ep wiſſe, daß fie dem Batyr⸗Ambo die Pferde 
gesaubs haͤtten und er ſey hergeſchickt, um dlieſe wieder 
zu. empfangen; im Falle der Weigerung, drohete er ihnen, 


würden die Ruſſen ihnen doppelt fo viele Pferde nehmen, 


Mas · Die Kirgiſen dem chinefiſchen Generale verweigert hat⸗ 
tan; gewaͤhrten fie dem ruſſiſchen Koſaken, der im Triumph 
dio geraubten. Pferde. zuruͤck brachte. Ueberhaupt werden 
Ve Rugen von hen Kirgifen Diefer Gegend fehr gefüschten, **) 


"je BER: KRuffen Pferde ober anderes Vieh geraubt wird, fo 
ri Arrfolgene fie die Spuv bis zum nähften Al. Bon ben Bewoh⸗ 
en Be „arıs wird verlangt nachzuweiſen, baß bie Spur über 
he kenzen hinausgeht. Können fie das nicht, fo werben fie 
DIÄTGE DIE Ahätet ungennmmen, und von ihnen verlangt, bad Ger 
ontux wieder gu ſchaſſen. Die Kirgiſen behaupten zwar in folchen 
Velen, ‚immer, die Ihäter nit zu kennen, erfiären jeboh, daß 
es’ bie’ Sache bed Auls fey, das Beraubte zu erfegen, und ers 
vr moengeln denn aud) nie, ihr Verſprechen zu erfüllen. Die Zhäter 
Br liefern fie aber nie aus. Daß auch mancher Raub unentbedt, bleibt, 
kann man ſich wohl leicht denken, Wird ber Raub erſt nad Vers 
TIEINAUf einiger Zahre entdeckt, fo find die Mäuber gehalten, außer 
zn: ·dem geraubten Vieh auch ud einen verhättnigmäßigen Erſatz für 
bie Benugung beffelben zu leiſten. Webrigens gilt ſowohl biefe 
1a Megel, aͤls auch bie Art, dem geraubten Vieh nachzuſpüͤren, bei 
bden' Bluffen und bei ben Kiogifen; nur daß erflere gewöhnlich vie 
‚ Träftiger dabei verfahren, dagegen legtere eine günftige Gelegen⸗ 
“ beit abwarten, den Räubern die That auf gleiche Art wieder zu 
1" gergelten. Dies HE die Duelle ber verberblihen Baranta (Blut 
! sache) bei bey Kisgifen, ’ 
I Beige itt dies bei dee mittlern Horbe der Fall, und noch we⸗ 
niger bei der kleinen Horde, die aue den wildeſten und raub⸗ 
Tier Kilziſen beſteht. 


us s* 
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uheb Uehecfütte der lehreen Mid feht Thiö. 1 RBEÄR ER) 
lichen Zuſtaad Haben die hiefigen Lniwohnert hrlcpeſacu⸗ 
den energiſchen Mansregeln des ehemaltgend er 
Setrandtmann'zu verdauken, der gegen Bielungepenbkt 
Frechheit der Kirgiſen, die damals ungeſcheutin die ruft⸗ 
ſchen Grenzen einbrachen/ und oft 6: WERE Mil 
im Innern des Reichs friedliche Emwohner abrrftceu rl 


beraubten⸗ ja auch viele Koſaken von Wen: Neduten We 


führten , die ernſtlichſten Maasregeln ergröff' uhr vagurg) 
den Befehl gab, ohne Weiteres auf Jeden Ringier ge 
fchießen , der es wagen märde, die Grengen WEEK pp 
Reichs zu uͤberſchreiten, ohne einen TEkanbibfehein: dir 
Behörden vorzeigen zu koͤnnen. — Die Raͤuset aber 
ten, auch außerhalb der Grenzen, fo weit verfoigt weidraß 
big fie erreicht, und ihnen ver Raub‘ are en⸗ 
den fen. | Inlbelorny „Rd 

Am 11, Fun) gegen wietag ſchifften wide wicher ip 
und ſetzten unſere Reife weiter fort: Der Irrhpch) vrfe 
Thal Hier. zwar rechts vom Kurtf Hunger ar 
eingeengt ‘wird, das ſich aber: links fehr: wilk’auäbrend] 
macht abermals viele große Kruͤmmungen, ul fiNe dabee 
ziemlich Tangfam. Um die Inſeln waͤchſt diel /hohes Reht 
doch auch ziemlich diele Weiden. Ewa STR 
Baty erheben ſich am linken Ufer wieder Sandhügel puyl 
denen ich anlegen ließ, um diefe Gegend was’ zulumnter⸗ 
ſuchen. Der Flor mar hier nicht reich, underes ſehlteu 
die meiſten ſeltenen ſchoͤnen Pflanzen der Sandbegloken? au 
Bekun. Potentillan. sp., Alissum miiſſutum, die 
sycarpum et tortuosum ?,' Astragalus Ton sie 
Ammodytes, Centaurea leuoophyllä? ,; »iet adpres! 
sa?, Elymus giganteus,' Corisperinünt Peasit} 
Scoräohere graminifolia, "Serratula‘-&fänoiden; 
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Qeshambein: Pr —XRX „Chrepedium, 
ar 12 TR yRhORLNG: m. 8P., Robijnia, Hale-. 
Gere RB Anwen Bicnten mar fork.afcg,, 
oe Amprlten Bir nerfiefen Diefe, Sonäpügel 
baffır. Hard fehülkfen. meiter· Wetterhin tritt am rechten 
Mr Haar hielergyhirge zurhck, und vor Diefengsgichrm 
Reh. nichriasen Muanithause Bing Die.mit den Graulthergen 
Ra east A.chneptet. Beſchaffenheit Haben,, Gegen 
Brian Tin dh am rechten · Ufer anlegen; am dort zu. 
— mmup 4 Alte, die nahen Grauitberge· noch 
Kennkanam vunterfähmn:- Die -Wegstation war nicht ansge⸗ 
uichuet⸗ e er· beſtand meiſtens nur in gauz gewoͤhn⸗ 
UAen·Pflantta Dach fand ich auf den Gipfeln einen klei⸗ 
nee an us „verwandten Aſter; außerdem 
are ae: Melica ciliata!, Sibbaldia ere«-. 
ta, Seropularia altaica, Euphorbia: Cyparissias 
Rennen Mieſen am ‚Rande. des Irtyſch 
SemRFiogermpRefglins... ‚Banj unarwartet mar es. mit, 
. Mn Salgyga.aramsoides, anzutreffen; doc, ſcheinen fie 
Ben, ädegnei Dean es, wurde nur Ein Eremplar gefan⸗ 
Gens Man andern, Morgen hieß ich zwar mehrere kleine 
| Obkler aufnahm. die ich fuͤr die Wohnungen, entweder 
Hiefeh gefährlichen Thieres, oder der Taranteln hielt; 
ein ımisg fanden nichts. 
a de —— — wir unſer Vagtlagei 
Wash weitet: Das Schiefer⸗Gebirge am rechten 
Ufer aentftent ſich immer mehr, und ſteigt immer ‚höher 
ann, ‚Anna Bsanisberge begleiten den Irapfch. nicht 
wait, anche m fbuürep: verſchwinden Dort, 100 Das Narym⸗ 
Gob ix a q ſich anıdadKuntfhums Gebirge anſchließt, 
Rn man Kill meiterhin nur Thonſchiefer au. ‚Das linke 
Men, iſtramgier cheils flach, theils uur weis; erſt gegens 


i #nala Yastı. rest. en wurde 
fi "hergigt und ſteil. Nom Annwvitz heur Gh 
{ erisißten,. Iamen „nie helm tern BALL case 
\ Br Bu mo alle Gifgerhäfe, anlearnın mad. dar Ladung 
i Iaffen mäffen... 1, brib170R dauer 

ö April in Der. ——— [7 
} ı% verlaſſen. au, derſelben Sauna auuAR- Jun 
$. die. Grenzen meines gefickt Rwelaudes miea 

£ Daß ung Irgend ein dedexlerata ibabell cu⸗ 
— ‚aber, — ‚Am ‚veten Ufer MH Nasem Ieiriche 
aufge. Doch auf hier fand ich aus Alma amohhen 
lichen Biefenpflangen des Lurtfch umwiader / Die Sleichen 
fals img üppigften Wachsthum maren r, mt bereiänie Men 
(läge ‚bildeten. Geum heserophylJupz, ‚Längrig din) 
nifolja?, Galium uliginosum, ‚zing,Selim uk Add 
thaea. officinalis, die jedoch ‚nicht blaͤhte ,.n.mAaun:adın 
An andern Orten nicht vergefonmen. Bis äunfensätfee.Dadi 
Irtyſch, gegenüber der Mündung Ned. Wars nnriüfieht: 
fich ein Caravanenweg na Uſt ham en sanäbıa Bi 
mipalatinst hin. Die Kaufleute. ſetet hiat diuh aai 
Irtyſch, der am diefer Stelle ziemlich, Micht) ſcan)balig 
Gegen 5 Uhr Nachmittags erreichten wir Kra das: 
Jarki. Hier empfing ich. nieder. einen. Brjefiwog; Gern 
Staatsrath Ledebour, den elnweuer Zefahkayg, D md: 
an alle Befehlshaber beigefügt war, mir, var Wkkamad 
nogorsf.an bie Fykalka Koſalen zur Yedechung / Tihe 
rer, Dollmetſcher und Pferde zu. liefern« .. Ei ſehriath⸗ 
auch überzeugt war, im Gebirge geniß wich Dnteneifansch, 
und Neues zu finden, fo war es doch zu mehriheinkiche: 
daß, Bi den, vom Staatsrath Ledeh qur ner. Herrn Din: 
Bunge beluchten Tpeile. nes Gehirges im. Gachen Dei 
ſelbe Bigetatign, vorkommen, mürde, mad. Murau. ſchon 


u 


Ve endeten. Desisehel % gie * 
Bed; Plate ziumeie Keafte und meine Zeit hau —X 
ver: Eedpẽn un? widemen, tilcht aufgeben zu dürfen.“ Die 
wurd ae, Daß es vielleiche gelingen 
würde, Werfhinin zu bereden, mich jü, begleiten, 
u vandi wacven nige gemiethete Kirdiſen infe ‚die SH 
une hehe : flebee alle dieſe @egen Ände 
lonts⸗ ocyljedech Maik In: Buch tarminsf uhr ers, 
daten „wand HART ERNE Reife vorthin anumgängiik ndehis 
Wurden: Eee ließ ich In Krasnajagarfi 
und Asfſhehe meines Discipels, und reiſte mit Tuſo woky 
rain — Auch in Krasnaja Jarki 
findet MET NEEWER. araneoides, und zwar in den Haͤu⸗ 
feih 9: woch Ihabenemir Die Bewohner verſichert, daß fie 
biet mie: emähnSonki ent gefaͤhrlichen Biſſe dieſes Thieres 
gephrigätten  Yllavatera thuringiaca war nicht felten; 
inn Maſſeri Buromus umibellatus und auf. feuch⸗ 
Bien AsſrascAus üliginosus. An Inſekten fand, 
ip Dspprössghitds dispar, Chrysomela Graminis, 
Döplateis Wiinscher:;- Cime prasinus, Coreus mar- 
Bil! Otyptacsphalus sericets, Dorcadion cark 
zueigen 3 v5 TE Tue Peru 
Were se: zIwifchen Buchtarminsk md-Krası 
wär Ganediähte ich ſchon bei der Herreiſe beſchrieben. 
Asse hetzt anf dem trocknen, oft ſteinigten Boden 
a TrinsdRitoibelil,  "Onosma simplicissimum, 
Stiend:Ottes md eine andere Art, Hypochaeris. 
mauulata,' Potentilld argentea var. impolita, Thy- 
hl arigstfgläus et Maätschallianus, Linaria. al- 
taich ‚"Berterda: inchna,, ‘Scutellaria Iupulina, Sta-, 
tio& spediosa Patrinia rüpestris, Veronica pin 
nata er'Paniöhläte, Pyrethrüm incantim, "Allium 
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lindwe ?%,, Polygala hybrida, Semaralamıı na Miyas 
am Nu sp, Cynanohum sibirieumt; Aenoedapemien 
: oßieinate,, Campannla ‚sihirien, Antmepalesnemines:, 
tus, „Salvia deserta, Gypsophils:pamimıkesnı. farasın 
Reiße, oder doch far weißen. Suamm:aitıiCnckuiys uueeh] 
caagarpr ,. Kuphorbia maworhize »Maf Qieſer fanbe 
ich Gycyxrhiza glandulifera, Myrbiankalbuna;; 
Gawm:heserophylium ,. Pirlonir7nbesond — 
Ouwi sit vorhen Planen u. J Beulen rim 
a erringen hag 
Gi mnlan —— 
756 243. ZN 
Dritter Ab fchnitt. Einen 
P e get 
Soartanft nach Buchtarminsk mn. ‚Sraurfionen, 
in Der Umgegendu. net sd —38 

. nd u; mi 
Bai meiner ankunft in Buchtauminstfen rn 
ganzen: Ort Ducch Die Abreiſe des Herrpe⸗ Dim en 
Yewegung. Del dem Commandanten wardenich Mat ih 
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Uprawitel der BuhtarminsliifgennB aiinde- | 


Herm Loſchnikow, bekannt gemacht. Diele aefünkgn 
Mann verſprach mir, alle meine eingefammealten Neturolicu 
fherneh.Barnanl.zu ſchaffen. Mit Freudyn nebyn ie 
fein. Anerbieten an, Auch Kern Brands beſuchte Ha 
und fand in ihm abermals einen. freundlichen. Rachafher⸗ 
Gr taste mit Werſchinin ſprechen und ihn ;Äbrrgehemg, 
daß er mich begleite. Herr Kus netz ow marfo fehr-mit, 
Geſchauͤften oͤberladen, daß ich ihn erſt nm IGten Nachnck, 
tagẽ antreffen fonnte. Leider gewaͤhrte miz die Untensehumg, 
wit. ihm ‚wenig Troſt. Er ſagte, paßer den beſtimmten 
Valehl: von dem Genenatgouverneur Kap gewatz erholzen 


“ 
BR 


hatiyi me Sei Aifuten: anfirtars! Dir Tui aff Echo 
ulngugehenp ni Inmufaguis vorgeſchrieben fen, VIE mie Aw! 
gegelenen Riten pkitariorsim. Uebrigens verſpeach Wp 
mednen· Unttvrhamngen | fekue aspinderasiffe: Ani: den / Weg zu 
legenoe Gion Axhuͤtzen unbffelertüihe aber vesſagen, dem 
sen daten hlbe RN nntert den: Koſaten, Dis aum 
Sri Olenſt bemühte feel, um von Diefartöhne abi 
Leinen fe Fasten Befehl feiner. Obern abeantadndinens) 
Um nichts unverfucht zu laſſen,beſchloß ich, die Nürktange 
Des Herrn Bronewsky abzuwarten, und um feine Uns 
terſtuͤtzung zu bitten, die er mir, als fiellvertretender Bes 
ſehlshaber der Provinz, vielleicht gemäßren toürde,  - 

Da. Herr Brrai.erostg erſt am ISten zuruͤck erwartet 
wurde, fo entſchloß Ich mich am A’ten zu einer Ausflucht 
zmowesWulisergen ab" zu der in. Denfelden beſudüchen 
Höhle, die wegen einer Juſchrift bekannt genug iſt. 

Um zu diefer Höhle zu fommen, verfolgten wir den Weg, 
derozun ObefeiTaus wka⸗faͤhrt, an der Buchtor ma 
. wtierio ne Famen uͤber die Urmuſch aika und weile 
oh Aderdeineu Rnen Wach-, der keötz feines ſchmutzigen 
oſſtus Venne ho din NRamen des filbernen Quelts 
AFTER Deſſen ˖Ufer viel Hesperis sibirica?, Hy- 
Veen et songäricam und Onobryckis 
RUFT RUFEN. Weiterhin: erreichten wir den Wöhadg! 
wicht Hoher Vhonſchfeferhuͤgel und dann die Kalkſteinhuͤgel. 
RE RI derletzteren nach Süden hin ganz nahe am 
SU verſelben; aur wenig vom' Wege nach Talowka errchte 
cuiferntj Meyeik zer Hbßlen neben einander. "Die eine iſt 
di "Eingankedegen "18 Fuß dach und faſt eben: fü bbelt 
ninnut jeboch ſeht ſehnell ab: endigt fi, kaum 80 Fuß: 
BR in ſelnelehrfcharale lefe Spalte. Das Inn⸗verdieſte 
Meinen Hape durch Rauch und Ruß ſehr geſchwctzt, und 


zu 

madn wagt: don ‚Leuten, . welche Die wittubiätiggeinde AH 
breunssei zu beforgen hatten, oſt als Zufndikseri: gediund 
aber; Mee Meinung des; Hera: afıh bie) :Peei. Demut 
tomewsty begleitet und dieſe Hoichle vorrrin Wan he 
ges gleichfalls beſucht Hatte, ale fey Bir Zortfezuug ĩ der 
Hahle wabrſcheinlich "al ficheik-- derſchaͤteec / Aisiscdukr ei 
einleuätinz. ‚dann. das JÄhE: Zuſammenſchleßen nd Mande 
fehetud: mie deutlich zu beweiſen, daßſich Wohl Imsauigt 
Spalte noch tvelter 'fortzichen Anus; ind Forcſchzungi vers 
Hozle zedoch weiserhin nicht zu warten: füy- Um eh Si 
nißHche yu verfihaffen, will Herr Brenenutu ren and 
und die Erde im Hintergrunde wegſchaffen Laffen⸗ Släch 
neben wiefer Höhle links, befindet ſich eine andere, de fo 
engriſt, daß man faum hineinkriechen kaun. Ewa 18 Faß 
vo Eingange theilt fie ih. Der San Tine. wehren. fer 
ſchmal, daſt man in demſelben anf kelhen Fullo weleer Ines: 
men kann; auch des Gang reches verſchinaͤlett ſih dewnn 
10 Juß weiter, fo ſehr, daß ich es nicht fue rathſam paid 
weiter vorzudringen. Vergebens ſuchte⸗ ichndie Yuſcheiſtzc 
und da auch mein Koſak den Ort nicht kaumttynſo nung 
das fernere Suchen aufgeben. 9) LI DIOF 
Auch die Kalkberge entſprachen Heinen Erloaetunge 
nicht. Sie find nicht hoch, jedoch ſtell und gerelſſen fie 
beſtehen aus einem feſten, graͤulichen oder: vbihlichein Rane 
— I war Jh rl 
*) Nachdem fprad ih Herrn Suf Sin ‚ der mit Taste, ee 
Jey fo Tehr gerftört, daß kaum einige Stellen nochlaantuh AR? 
Mieſe hat er coplst, und nad .bem Hrtheilsbeb-Dölimetfeyens : 
kennt man in biefen Weberbieibfeln dewiich mandſch u A: 


'Sqhriftzüge. Diefe Juſchrift ft, nach Ausſäge der Vie 
Einwohner, buch einen bekannten Reiſenden vernigsesiell 


ſie, wie er behauptete, —— en 
biet. Man findet fie abgebildet in „Spastis f bhiriſchem 
An gt lg : 


Boten”. BSH IHUI TE EL: 


a, hl duhe Vecſtenerungen· "Dies Vegetatlan 
haits· ichto ciailichas, fondren -Aiuune mitinennß 
au Chouſchiefer mund Srauithuͤgeln Dar muillegenden Gegendi 
säßzlich ſaͤbereia Mater Gberhängenden Steinen afand IR 
FPu ictariqootha v. Unerwartet war es mir/ Dh 
ne dauti ca Laie. as nanm. hier wieder a afindrir⸗ 
GEB uR Den afrrrdesutlainen Bald; der ſich am Fußte dei 
Leltbauͤgel Kinfchlängder und von der Hoͤhle den -Diarhabt , 
hhrlenbachn(Renchsehermei Eljntsch) erhalten hat 
ford dd Ans Die: gewoͤhnlachſten Mieſernpſlanzes, und mur 
Brustey podium pinnatum, Spiraea Filipendala ahd 
ep. Baliy; Hatte; Ih. underswo noch ‚nicht bemerſt. re 

7 8 war moqh fuoͤhe und: fa entſchloß Ich mich, "Den Mag: 
sauer Darfe-Era Iaımin ‚weiter zu verfolgen, Wir fahren 
thgils aeben/nitheila hber, Hache duͤrre Thonſchieferhuͤget, die 
ul herr dauboten. Endlich führt Der. Weg-abr) 
u an ern Buchtorma, und läuft Dame am 
Fleccenfarchiszum Dorfe hin, Das wir, nur wenige Werſtu 
veiumn fniſeentze exblijcton. Am Buße dieſes Abhangs If: 
eb Arad Buch torma, Soucharewoi Su- 
ton genannt, mit ſtagnirendem fchlechtem Waſſer. Dem. 
Dpnta nähen erreichten. wir einen Heinan Bach, deffen ſchnell⸗ 
Baer ſehr truͤbe war, da der Schnee in der 
Apemgeaiow ihekis: zu ſchmelzen beginnt und viele Erdechrile 
mit fich fortreißt. Ich durchſtreifte Die Gegend, und fand 
Centayres ruthenica ‚, Gypsophila altissima, Ar- 

ei Di Kr *. 

6..alDina, Silene repens, Geranium pra- 

——— natans, Feucodanum dissec- 
tim —* Astragalus und mehrere Fon oft genannte 
Pftanjen Fi GL a un Zer 

Bst Hr Pe in Burdı arminst erfühe ich, 
dal Herr Bronewsaky auch ſchon zuruͤck ſey, und nech 


Bu tar m incak wich nl u traf 
shümmicht mehr zu Danfe,.. fonberu Ki Bes Nnfeiiengritei 
biar ſtehandan Militsird. ‚Doch. Hatte ich Bruni Setezea⸗ 
he hu ſprechen, und:um ſeiner Unterſtͤtzungizu bitte 
Muh nr aefichesta,. ‚Daß eine. Reiſe am fun cent 
Metern: ſey, molle Ach. abas.hin: Steynpen che 
te rev fc, meſtlich non U ſt kam ao genckiles 
tages, ſo ſtehe dieſem Unternehmanuctde uHipderrüß bin 
Meyer und id koͤnne mit voͤlliger Sicherheit Hia ch as 
‚Kanalg reiſen. Jene Steppen ſchilnerte rı.ns mit 
Antilopen, wilden Biegen und ſeltnen Vogeln gef 
‚seohllnt: hi us 
.4Am 10 befuchte . Berfhin ber doe eiige Tqye 
—*8 geweſen mar, .ur: zu verſuchen,Ab er Nchdicht 
mauͤrde bereden laſſen, mich pun⸗ Tanba gataaa zucoͤhern. 
Allein auch dieſer Verſuch mißlehg:. Ex ſchactzte Kraͤnlich⸗ 
Abeit und viele häusliche Gaſchaͤfte Ar mıdicınd ÄRA 
moͤglich machten, Bugeaumins fcnmennflets) sc 3 
3: fah jetzt voAkommen iin, daße die ik a Kae 
bagatal voͤllig aufgegeben: werben uiffend ms apufite 
mich alſo entſchließen, ‚niefe oͤßlichen Gegend eauun urlafen, 
und mich nah Semipalatinsi gr wendenniumg pn 
dort aus in die. gegenuͤberliegenden Steyntue einzubringen 
So leid es mir auch. that ,. Die Unterfudsnp ua. Geanpign 
am Noor⸗Saiſan'nicht vollendet zu haben ileechtete es 
mir doch auch ein, daß eine. Unterſuchang Dau-mehliden 
Seppen gleichfalls vom hohem Intexeſſe ſeyn⸗ und maaches 
menbehrdige Reſultat gewvoͤhren wuͤſſe.Neſarnders. langte 
nah alien eingezogecxn Nachrichten, mitzcgxeher Wehr⸗ 
ſcheinlichkeit hoffen, daß es mir gelingen wedeAan zitten 
Basenden für Zoologie mehr zu Kran ag Are lel⸗ 
der moͤglich aapeſen Wale. ni. sus. Onaad as 





772 WE den gefnhie: Gutſchiuß aisifabten ge 
veinenVvtrulenuch IM as Bari: abo 
eure. Vrachte/⸗ it Ahle Sachunsnangiränide 
wa; Brditaämihriisht zu nfommen. Auch af ; Vdr⸗ 
i Behvampgehyn iin mie geſanameiten Natuvalien, ſorgfaͤltig ein⸗ 
epactkt / rch fertigene quo loͤnnen, ſo nee Me here anlaltgan 
wre 1 Da dpi Aber pie Zeit bis zur Anfunft Wes Ge⸗ 
had ulcht· unrautzt werſtreichen laſſen wollte, oſo deſchloß 
Steh Ddie ſehr brrgigte Gegend beuel lexian dro at Radet 
Im beſuchen,die miir most. Hemeiſe Tan anf, 
anni Diss an ak 
Obgleich ih ſchon am A8ten die Pferde beat te, 
les naſeo Dis Ba aan: Locen⸗ bis: D Uhr mantenziiähe fie 
Gebracht wurden.nKaum harten wie Die Sch le ſauba 
mrorbicht abs die Pforde durch einen Schuß, den Ip: nach 
Qumn Arvtumys Citublus ihat/ ſcheu warden, teißniis 
eg Amdıden Magen umwarfen. An den Uſernider 
Sche be⸗fo acn ofand ig ı dielAgrimonia pilosa, Lamd 
Ab urn cken ſchwebtofliuunde alpestris ſehe Häufig, 
isn den ſtiahegelegenen Granitbergen niſfen 
w Nae Wen -Adesamdrnmst naͤhert, Coke 
a qbhotuſteigeũ:di Berge an,’ und deſto mehr nähen: ſte MRh 
nanttinbreio Wiens Stellen finde mit: uͤppigem Kraͤuterwuchs 
IE und Water Fön gruͤne Flächen, mir den Blumen 
ykyühriisichalcedonicn,. Glarmatis integräfckta, 
nacuyrus tuberosus;,; Draosovephalum Kusschiane, 
PDierchus superlus geziert, dem Botaniker jedoch wenig 
Afanes marbietiend. · Ewa Auf dem Halben Wege zwiſchen 
Biene und Berkfotsstaja Redut: liegen 
HER ie Targa mit Etde bedeckt ſind. 
An uſqiſchen dieſemn Orte td Meran duo werl Lwird 
‚die Gegend immer quelienteichete Die -meifen: Shdpkein 





Hebrten- pin nis Hüres Maſſer/ eiitye PASTE du 
wein mdige Stoffe’ getroot, moran Fiafz RER 
Sauln feyn follen, * ſich seine re TR 
en: . 27 N MMlojne Buadrimianfl 
2: Da. ach ſchon um Be ine 
fa moalite ich noch heute eime. tedee Aucſticenocen Diem 
ſihe Heftige Regen: srieh-- sky; aber: en Trierer) Vrfmacn 
Buy. Am be. sog ein heſtigre SAuteriuup) run 
hielt. far Die. gauje Macht an. Es Boukane undibitzte an 
unaufhielki in alien Meitgegenden, unde Da irverhen 
Res Denners murde durch: die: hohen, din Drüganimue 
ſlneſ enden Verge nerwirfhltige, fo DIE: uns whrendoruch⸗ 
rerer Stunden em far. ummrerbtoifenggt: BeibferSuhganf 
Gewitter. follen hier Aerbaust ſehr Hädfig ſtyn juni Sure 
ders hat es in dieſem Jahre? Dan. gungen Spitf-unbundeh 
Morat hindurch faſt forcwaͤhtrend : genegieag Taf: BERUEIEP 
traidebau und auch der- Biencngucht Nhri douch alter 
ſen iſt. Das Getreide Keht: Abecall mößtrefiktp Yuan date 
hir Bienenſtoͤcke verſprechen slch.: So hat Bi RR 
Dienenwirth in dieſem Jahre von An Aubteniwinneide 
audene ablegen koͤnnen. ‚Dürr iſt Dam tik dariden Mefbi 
gen Gegenden fahr ſchaͤrcich weil dabel die maiſtes Yırdal 
zen, ohne recht zu bluͤhen/ vertracknen, uud ER 
Bienen. an Mahrung. mangelt. Im Jaher ERBE. Marben 
aus dieſem Grunde mehr Als: Die) Halften derim econ ze 
manche Bienenwirthe Haben von :500. Seichen· dann KO SiW 
SO retten firauen. Da dje Bienenzuche iſih rſd ere GRrgnip 
Jahrer mehr ausbreitet, foͤ ehe wohl zu Wolfen: up 
der Zeit Die Wirthe nie Erfahrung ſantmein/ nad: Die Midas 
nenßöde in Den. guͤnſtigſten Gegenden auffikikhr weräun. Bu 

Am APſten des Morgens riit 5 die Hauptſchluchtnin 
ver ſich auch ber Weg mich Uſt kamenogora arpeht;. 
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ars tr her Te re 
al Benlanı Ina a Durchs ea) Donaigonnghel 
uatennti ſehro aa fftua Aanzan itkiftig:nneiguit Hurt 
Neochmittags verfolgte ich den Hauptzufluß des Inr@edäne 
Ta uhren ice Meer Ic 
WR Te Te: Beeren auf· cuge Arte 
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u nick, nn inanig: berverrageadien Buuge iſpriugt⸗ 
u iii in un rainzählhger Meriie Fzlnerad Quccn nis 
Dmmtı Spät ans Ahenbi fehrte: ich, Rei amateur 
demgouigulicheuicivcge nach lex au de Er 
Ya Abe dtsch bergen Schlucht WERE Brog⸗ 
hen mul er ee 
Kb ur: BG taipensabfuntt. Oft Ming: ich Wi gferor⸗ 
user hr orel mierigra ehe ertllimaneca; gu 
hobe zch atſe u hdchfen Auvien eerrbcht. deuu U: vfo ca· 
eivaſnn Ai dhe. mir dan turen gefehen als eiue 
hätte Spiqen dcichen/ do arbibcetr·ach bed Immer in 
es eferruag medes Söhne. Gipfel. Dennvoch fouuce 
se euren Mika guco Strecken des Echirges Wer⸗ 
Spar Waıilanı der Dit igumz: das: — gaca⸗ 
fen Buße enorm Mrd Garen: | 

mie Demmin gehe ſich vom: Sm. ws. Buonen. 
aufe dat.: vnd erſrertt fiction work: weht: aufmderd: MS 
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le ide raten: ie Abhͤnge find: hchr hoch nit 
miſtgun auch jſeſe Ceil und zertiffen. Nu / ſehr vielen Siidk, 
dchrenich gannachie, cortibale Gelfemwmäatie aus. ARM 
ſtens re ir enge ie · Gebſcacht Bedet. 
Dit area Ber Fehr ccxpige Pfranreu s Die 
Seiſanabhicuge, ı Kir aunje Gegonab iſt fahr sera und 
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Koh / auß / ioder Nebenfchlucht xecgieſt fr er 
derlaus alas Beitenſchluchten: (cf: Auräge ufälh "Bike 
umpähfigen: Quellen castfpriagen: meißtnd T aninfilngifen di 
her obatn KBeugoegiohs / ſeltnot :rügieht: faht iomık einer: deiſte⸗ 
Mmoitęe eiue Daſſerader. Dad Wein AR. saknuie 
Site Hauptbach heiße : Pick tamfar:: ad andami Bufiälle 
Miechtweg Due (Kiiusieha VEieheo Pr rat 
ame Hohe ich mingenbsneerft... I1Via 33 albiidxd. 
„re Wegetatian hatte viel Minkhuuigeh, a Mortal. Ar 
dimeni Ende bis zum altern, ven Gehe: hie, zen: Rläpfelr 
Jenna fich mickäben Pilsen. wicden.. Bin menisteroiß 
Middysarım argyropkylium,. Oxptiiopitsangauies, 
„Asser. alpinys, Dienthus :dentoang, Cerantinna da- 
amade, Pedicalaris prnboncideh, Et oluiäusigeier 
aim sylvaticum ? Saliem: vorasum) fandoichchles 
Auf. den Sipſela. Einige, ala ADFNOWPITRIHERE 
zfanden füh- Bios am Zus der Bergen Mogeaen hanaıals 
geude Pflonztw iuberall vur: Fuaegaria Aiupngek mollie. 
Fotantilla recta, Penzapkyllum Ami mild» 
‚nsster,,i. Lychnis Chalopdonien., ‚Discpsaphaluse 
äntegrifolium n, ad: 2): Buymbisan.iAapdenmn 
areum, Dienshus superkun, AnnkikmslLogeis- 
‚nut ,.Eehinosperuuns: deflenum, Enepiaeilizin, 
ıSlemdleum barbatymın;;! Giminm heaenephylium 
‚url serzatnlaides, Tragomella.platyaanpa.. Tditaiınh 
mtmosuta,, ‚Polygontm,: Biatonta et, andulätune, 
‚derayaya.. serpyllifoliau ;Seseli: —E— — 
. Biheum,sibirieum,. Ligugtiqum.; disgeleme. —RX 
dinm anemalum.n.. IHRBERRPASTBANT Arakamger 
Aion 1 AdemppberLamerkir, .; Shennpadium 
kybridune, Tananpiswi.yalgaen Ammpannde. Gar 
miele Varia aylvatare Meliaa: duiaus ha- 
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Weimnsielteien di, Comex ıteriäna, AsperuäntAker 
Wit, Belem Arklm, Eaitikkarin vertieillate,. Azılros 
Siehe ji: Semiledgn: sihhricn,, Valeilana dakin n,; 
Dubmasselini,'ätutied:speciosa,: Isatis oblongate, 
Diipbietuup akillorism,; ;Dictammmus:. Feaninelid, 
Wiytrilie: suhlioas,..;Vergnicn ‚pinnetn, ‚Belygulk 
hybride? et sibirica, Thymus Marschallianusjeu 
uiewertfällus ,:Buutellari:- lapuline, Gardamine 
ditperinwg ,--Impatiens pesvwißora, Lilium. Marta- 
Yen; Senduin erucasfohus, Sorofularia. altaion, 
Here aheplitiisimum et. Gmelini, -Gypsophil 
-aliainiazı ODtokusolutens, Serratula glauca, Arky 
Bi yendule, 'Polemomium ovoraleım,: Anthrüscun 
Anirolani Guvabelussglaucus?, . Parisfäria mir 
arm Oimiaaten surhemica, Hesperis il» 
rereensseit:- Mu; fülgenbe Scraͤuches ve⸗ 
El UNE Her 1 Spixaca Arypesinifolia, :trilube, 
Muilstinpimdenuncieuleis, altaica?, Hobinie 

ogafiikesems, Frubus Idaeus, Ribes nk 
semuplsyhhilesäylum, Iilespilus melanocarpa, Ora- 
"tagutlauupuinen, Konicdre: intarica. ‚Unten: m 
re die abetali demrriteten Weiden, Vibur⸗ 
j Prünus Padus, FPopulus nigre es 
Auusbfolia. Rem. Bipfel wagen fanden ſich Pinus Piolta 
wejähuetris, ıBetüla alba, Populus tremalm, ten 
TEE weſongers Pan us Pichta an ‚manchen Geclien 
nike Be denen Abe: Stämme vorlamen, 0b 
TE NÖ TAE RG eve gemefen/ die einen Umfang von 18 
Quß sparen: Die Zucht vefaud a Yen ice # wohl, 
un NER warme gehen 
A ern: bei Buchtar minol, die freilich 
20* 


UF Nietieiger ad ſoauiger fiat; war ge e 
virkh am Yuße der Berge Alt iu geben 
gaud, / au Bipfel: it veflen; Viethe ya! dritt Mar 
.) —“ Brobiis . hiwus, - Serrasula' glanch; 
Atahis. pendula;  ‚Polemuninin. cuiriıiduke‘; AS 
Udũcaus zienkoxosa ?, Üinerärie pappost :yie wii 
on gaiih verbiäßt, je gem Tpeil: mit vetſar crca⸗ 
deheck waren, biähten gegen die Micer des hist u 
— am Gipfet oft usch Tanm'Iro'Kuuspht inshfuiR 
u. Engchieren; Wögche und / Amhiina iſt vie 
mb arm. @inzelne Fiefeimäufe, nitler Depiemn nie: rück 
@ellen niſten, einige Grasmüdfen, wuthige Checc ẽ das 
un faſt: ales, was id ber bemerkt: habe⸗Mech Yaſekern 
Waren Tpaxfamı. Rue Moſchti verfolgten amsıda Din uuneb 
heuerſten Schaaren, ‚befauterd din feurhten tchagem Ovcc 





wwircchs Sebeckten Stellen. Hier AR later ichdaefe: Plage 


vwechte kanmen. Diese Des Nachmittago chninagFrienn 
wagen/ iſt vurchaus unmbgiih: Alles: beckltoſtc; Debut 
wie Netzen, und wehe dem,“ der diefs Varſtehen srarriäled 
Betsnderd: leiden die Angenfieber, wu: atuhide augecblich 
Urhſte Beruͤhrung ihres Außer ſcharfen Ruͤſſela ik Entuhur 
ung rverur ſaͤcht. Mein Dischyel, Der auſ eaNeg 
derchaus sicht unängen malte, hadte iuckanjee, deit af 
aan; verigmallene Augen. Am Michcnutage Vadis 
Funi verließ ich Diefen Ort, umd traf am Abend wieder ir 
" Sugtermindt ein. 

: Meine Sachen kamen erſt am. — genen. Abend an 
BEER nimm wie mein Haupibeſtreben Bald abreiſen: ja Einem; 
Aßein:fo. fede ich mic. auch demäpete, konnte Ach doch nicht 
er als am Bien Bucht axr minst virlafın, "hieran 
war vauptſaͤchlich der Muftand Sthuld, Dash: Leinen 
Bimerskann oͤder Kufchker auftreiben kannte, um mir einige 
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rs een —— ar 
—EIXfEE XCAMöI 
Want (ua: Miſchlen het: alten Be: 9: 
gun anliertigtea:.: Bann Bien fchiekte: dp: element a: 
Henn! oiepiilste, uudger.qubenarkrichtignn? Dune. . 
Alten. gar Abfeniyang. bergin pin. - dugleith bat: ii : 
nel Yacıı Acocath v. Launch: MERRRPE UA 
Bea singe Abk kehren): Da ich wegen das wichnslächäde. :; 
nl: ven large hängen . Aufench ait zu Ahchheile 
Autoaie ai branders jetz wo an: wenige Noſalen: in den 
Neeutacaczeſſen find, thello im Tagen verſamineic/aheils 
unit Gelnkcitprnänkchäftige ſind· fo ansicht ih 
ua baten aa Waffen: ägnineilen uni m. 
pn) Bandieiang un, onele- ein Bant:und zwel Rufen de 
Vbe mökaniewenc en iüiige mund. >: :°:. win 
sortierte beuutzte ich, um. Imben smile 
yunfengunee: Mahıc--Epeurfionen aapuſtelten. cube. 
at ratb tft der Su hin ma ziemlich weit aufwaruh 
RT A ar ww Wiefen biefetben Pftanzeug zabe 
Veil quia aiif cq au un Nach, mitane-zinigen Arccah⸗ na 
werd Rpiräte arkımifokla. und rimpatiens —— 
wie 5: a fahr: viel Nash 
Yrıırö! aw nagnirenden Dein; um: Den. stm. 1: - 
asjingn nufNeiyge säbärica, — Acban Be 
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Bamuyrm ubieoaud byınmas Sihlticheeuuurunfaie 
—— Wien Pr mid chibtr-Ohaveip ini isn 
: Die datven Deiner un Bi REEL 
—* arvenwe,) I ME Maurer 
Eenplaren, Herminia glahrey ': Gaydropäsı pülzssen 
Stark viridhe, Poteneiila yadıylrrladsa sisienaig 
Ersisostis pilose befägtr und“ kehsndı: efwaiktugn 
SHiäte je Vorbasonum Thapeusi Hoi eiii 
Zrölos üngustissiihns‘, - "Poreititailiunsybeuihiuug 
I.inäria ulanica, - Gypsopkila sasyaläsiuiis. veribtnmf 
Me Möften beſucheer ich Wie EEE 
SDerge, die jetzt ein ganz auderes Mſenrhirecrpenie ul 
Fraͤhjahre. Statt der niedrigen ſcha p eu 
Die danls Jene Berge fetten, ar up: emailen 
Keaͤutetwuchſe bededtr "nie waiting ee 
den Bergen Urkasil, Battinsturaiinspeh ah 
ſchon Tonnen gelerut, 5 i- Aaniſn dab ya prägen 
ern austriscah, Valeriawe. dulisintiiliieenen 
forme, Cachrys zuscrotarpe,i Bıelaras ailkhääig) 
Astragalus Arhusoula, ' Aue wahonläriak dia? 
“ altaica, Dianthus 'ramealssinlis 21 Wihgoppigumm 
kanceolstüm ,' Pattinia vWpestris ,;) Bedeu 
eiiinale, -Sterics- spetläse , Quukuackil Kıyana 
chum‘ sibäktonin,  Kodkia prostsu zuuGy | 
dichotoma, Veronica pinnata, ;Gripkuliemm inent: 
tanum, Agropyrum oristätdm ‚> Dizäphüseuiikdie,, 
Pyrethrum : ineanum,: Alliam Iineme®t Wahn 
rathenicumt,: Silene -Btiese?:ı Bolyuanuıleybuide, 
- Thyinus Marschaflianüs’ —XRXRXAXAXVII 
triloha, Gentmuren sibikion, :6ibhaldia (ahsasaiı. an 
einige andere, In den hleſtgen Geginlein: ungenau obere 
tete Arten; außerdem noch viel Seselibuskicrtaktise, 
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zusindgrateta auf Inside hritannica vor mut gu 
an Samen an dabs lasz aaena (auch aus den ‚nA 
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ai Binsonyalıtı Ixenpräu BRenge Deront, ent. 
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natein ni (Grit Kalle Rd: DE 
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dicken Adern, die meiſtens ſehr regelos, hänfie jedoch 
 Jorigontal fortlaufen. Wo dieſe Quarjadern ſeht maͤchtic 
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tung annimmt. An folchen Stellen. muß man fidh hüten 
nicht In die Gewalt der Stroͤmung zu Herarkehs. .Mierin 
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garis, Melilotns.sunveolens? und aufphssge.Shanip 
$iel. Prenayithes diversifolia. in. den,Alängen a 
wmerkte ich ſtellenweife Kleine Waldungen van Pina, sieh 
vestris. et Pichta, au Birken; an den Ufern 9b 
auf den Inſeln machen vide gemeine. Beiden: u 
Populus tremula, weniger Populus-nigra, Ieuire> 
folia und Birken. Es. wird auch. auf dieſen Safe 
und Bergen Holz für Uſtkamenogorsk ımb einige wei⸗ 
tee unterhalb liegende Kofafenrenouten und, Dörfer gefät- 
An mehreren Stellen des linken Ufers, befoudend her 
nach Buchtarminsk bin, find weit ausgedehute Zäune 
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Diefe Anflalten dienen zum Bang der Rebe; denn wern 
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am in waͤrmere Landfteiche zu ellen, werben ſie durch bias 
ſes Flechtwerk gegwungen, ifre Richtung. zu den Oeffnu⸗ 
gen zu nehmen, wo fie in die, hinter denſelhen gegrahen 
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Buchtarminsk gegen 400 Stuͤck und auch wohh, bra⸗ 
ber. Im Anfange des Aprils ziehen die Rehe wieder dem 
Gebirge zu, und auch dann werden ihres viele im Wale 
gefangen, vder erfchoffen. ‚ak 

| Kaum hatte ich mein Quartier beim tKaufmaun d o⸗ o 
wo ich recht gaſtfreundlich aufgenommen wurde, bezogen 
als ein ſehr heftiger Regen bald alle Straßen: mit Waſſer 
bedeckte. So wie es ſich aufgeklaͤrt hatte, eilte ich, zuß 
Staabschirurgus Stawropolsky. Am andern. Digrges 
ging ich mit .dvemfelben zum Koſakenbefehlshaber, Herrn 
Iwanow. Die ſchwache Hoffnung, die ich noch ini 
hbegte, von hieraus vielleicht zum Tarbagatal eeiſengu 
fünnen, mußte ich ‚gänzlich aufgeben. · Weniaſtens wol 
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0, 50 Al Ablakitſchen Palaten befuchen ; und 
ano, mie hierzu behuͤlflich "fu ſehü. 


Ws mie Kofaken zur Bedeckung und. einch 
Giger mitzugeben. Pferde Dagegen war ich gendthigt zu 
Methen, was in der jetzigen Jahreszeit, too. nur menige 


gferde in Dir Naͤhe der Sradt gehalten werden, unddie 
gerßin Tabunen weit entfernt weiden, ſehr ſchwierig wurde. 
Endlich zelang es mir, 4 Pferde zu bekommen; Herr 
Stawrspolsky, der mich begleiten wollte, gab feine 
dange Drotgi (eine Art Wagen), und die Abreiſe wurde 


Auf den arten Juli angefegt. Obgleich jet in der Gegend 
u Ablaköet Feine Kirgifen fliehen, fo durften wir doch 


MT alle Vorſichtsmaaßregeln vernachläßigen; denn dieſes 
wieiberifihe Bolt ſchweift oft weit von den Lagerplaͤtzen 
gorum, Beute ſuchend. Go waren am 28. Juni zweien 
Migkſen am 'linfen Irtyſch⸗Ufer, nur wenige Werſte 
der Fofſung, Die Pferde Durch andere Kirgiſen gesaubt, 
gr Hatte iman hier Die Nachricht, Daß fich mehr: verm 
aooou⸗irgaſen verfammelt hatten, um einem Kirzlſen⸗ 
lad, der vor wenigen Tagen Uſtkamenogorsk ver⸗ 
Sen hatte, aufzulauern und ibn zu berauben, um fo 
Una Raub, den der Sultan vor vielen Jahren an jener 
Wolloſt verübt hatte, zu rächen Man fürchtete; DAB 
u Sültan jenen Rändern ſchwerlich wuͤrde awgthen 
Fund, Bere 

fa: 30, Juni hatte ich die unerwartete Freude, durq 
en Diseipel Nachrichten vom Herin Staatsrat Led 
B.owr. zu erhalten, da derfelße von ihm hergeſthickt war, 
um:einiges an Saamen und Pflanzen einzuſammeln. Dur 
dieſen erfuhr ich fo manches Neue über unfere beiden 
uUsdern Erpebättonen,. - Nachmittags mußte er mich auf 
vr Prigonnaja Sopka führen, die. vor einiger Zeit 
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auch Staatsrath Ledebour befucht De 
sion auf diefem Berge gleicht der bei du dl, % 
ſehr , indeſſen kommen hier viele Seitenpäten fe" Segens 
nicht dor. "Dagegen fand ich das fehe Yipöne Ses6H 
graveolens ni. faum bfähend und den; leiber gAnzih 
gerbfüßtten, Astragalus follicularis, Me; nebk ‘hide 
andern Astragalus, bei Buchtarminst hr" Wo 
fominen. . ae Fade, 
Yın'andern Morgen wurden wir bis WÜBE Aufgehufteih, 

ehe wir abreifen konnten. Wir fegten oberhalb der Kerkirte 
über den Irt yſch, was megen der ziemllch ſchäeilen 
Strömung und einer großen Infel, an der man- weit’ 
auf fahren muß, um gutes tiefes‘ Fahrwaſſer zu findet, 
Jiemlich lange waͤhrte. Die Pferde und unſer Fuhrwerk 
waren ſchon am Abend vorher übergefegt.: Nachdem ai 
gepackt und angefpannt war, fuhren wir gegen Süden Ju⸗ 
erft über eine üppig bewachſene, etwa ‘6 Werft bitkte 
Wieſe; dann mußten wir eine flache Huͤzelreihe erflimimen, 
don’der es etwa *Werſt weiter zum Heinen Flufſe Ablü— 
kitka bergab ging. Die Fahrt durch den Appigen Wins 
terwuchs und uͤber den Schleferhügel, ohne Weg ul 
Ste$, ging fo langſam vor fih, daß mit erſt gegen WR 
tag die Ablukitka erreichten, und es wurde befchloſſen 
Hier Muttag zu halten. Unſern Aufenthalt benutzte ich, Se 
umllegende Gegend zu beſichtigen. Die Ablakitka file 
in einem fihmalen That, das links von’ niedrigen; -böth 

fieifen duͤrren Schieferhägeln eingefaßt iſt, ſich abet’ ik 
rechter Ufer melter ausdehnt. Das Flächen HE nırc- Min 
ſeicht, "mie Nrfigem Grunde Ind "gutem -Warie, Ey 
fließt: ſchnell und‘ fon’ viele Forellen ernähren. - Ste Legthit 
ſich durch eine fhmale Muͤndung in den Yet; dewa 

12 Werſt oberhalb Uſt ka in en d Ho Na erftieg 


— — — 
— — — 
. . 





shR. dere — Busen md 
Pe Ka Bir. an ſolchen. Arien ganz, gemeingh Pflan⸗ 


we⸗⸗ menn ib, Be Stellera Passerina. Aeuchme, die ich 


ſanſt nirgends weiter Gemerkt. Haben. ‚Yuc,.au. den Ufern 


DR: Sloͤßchens fand Ach. nichts Merkwuͤrdiges. Aqpecu- 


‚EUR. rpens, Phalaris arıumdinacea, L}aotyligpglo- 
aggraya.._Ppa pratensis, Agrostis vulgaris, Samgui- 
‚sorba carnea, Centaurea adpressa, Senecip gyycae- 
dplins, Carduns. nutans, Sium lancifolium, Hgspe- 
zis-ibiriee, Inula Helenium: und britannica, einige 
Aumeiegeyen, Vicia Cracca, .und sepzum, Lathyrus 
grasmmeis, Melilotus vulgaris und dentata, Rhi- 
aanthys major, Typha latifolia, Carex- acuta, 


Arundo Phragmites, Alisma Plantago, einige ge⸗ 
meint Weiden, Rihes nigrum, Orthopogan Crus 


Aalli; io. Waſſerpfuͤtzen Potamogeton pusillys und 
Auf einigen trocknen ſteinigten Iufeln viel Flyssopus, offi- 
sinslis, Salvia. degerta, waren Die hauptſaͤchlichſten 
langen, dieſer Gegend. Galeruca Absynthii, sydedte 
allerlei Pflanjen, befonders Hakophyten und. Amthicus 
„bifasclatus Gehl. hielt fürh auf den Blumen pon Anula 
Heloniom. auf. I 
Nachdem ſich unſere Pferde eimas erhalt hatten, ſetz⸗ 
Pr wir die Reiſe meiter fort, Wie paſſteten „Dies Die 
Mblafitka-und führen Daun immer am rechten lies der⸗ 
Felben aufmaͤrts. .Mafer. Weg führte uns durch viela Fleine 
Bache,die ſich alle in die Ablakitha hieben / und 
caneiſtens mit. ſchoͤnen⸗ Wieſen eingefaßt find. Dieſe Baͤche 
wurden. durch. ſchwach hägligted:idand. geſrenut. Kaum 
aſt eo ‚jedoch, maglich, wit nem Hungen Diet dyrchzulom⸗ 
„men, und wir fuͤrchteten ſaſt jeden Augenblick, unſer 
Suhewert man · zu (chem, Die Berge 4 Ofen 





nd Enden nahmen Immer am HERE zumiadicurdenhech 
bedraterd hoch. Merlwuͤrdig war es mir, daß diai er 
ſerberge hier von den Granitbergen bedrutend an SU 
übestenffen wurden, da ich Doch bis jetzt immer Vas site 
gegengeſetzte Verhältniß beobachtet hatte. Ich glaube niche 
zu teren, wenn ich annehme, daß die hoͤheren Bergſpitzeu 
wenigſtens 3000 bis 3500 Zuß über die Usa stesw 
echaben find. *) Die Granitberge haben ein Kbetausi fake: 
Bi, zerriſſenes, wildes Anfehen, und find giemlich haͤſtgh 
wit Nadelholz bewachſen. Die Umflände vergoͤnuten iR 
mir nicht, dieſe Berge zu erſteigen. Auch möchte das moi 
ohne Fuͤhrer ſehr fchwierig feyn. Dieſe ganze Kette beles 
gen die Ruſſen mit den gemeinfchaftlichen Namen -Bekr 
Ablakits Berge. Gie follen ſelbſt von den Kirgiſci 
wenig befucht werden. Auf den trocken Huͤgeln - ale 
Wege wuchs viel Seseli tenuifolium n. et graweg«i 
leus n., Cirsium igniarıum, Peucedanum. fick 
nale, Astragalus Onobrychis, Linum pasllesesuml 
n., Hyssopus officinalis, nebft andern oft: gehamutee 
Pflanzen. Einige unbedeutende Salzſtrecken wanuad min 
noch nicht bluͤhenden Urtemifien und HaloyBydeny 
unter denen befonderd Camporosma ruthenzcum Khafig! 
wor, bedeckt. Tſchudengraͤber bemerkte ich an beiden Geh} 
ten des Fluſſes in großer Menge, Die meiften waren: gab 
 Mfnet,. .. Hin und wieder maren an einem Ende ‚Lich 

Gräber eine Schieferplatte aufgerichtet, und an einer die: 
fee Platten erfannte man noch deutlich eine grob  audyen 
hauene menfchliche Larve. Hin und wieder: ferhen Samapt 
Gruppen von Rirgifengräbern. Nachdem wir etwa Aſcherſt; 
zurückgelegt hatten, lagerten wir und in der Nähe DuBt 
— — on 

) Es If hier zu bemerken, daß Feine Höhen gemeſſen find. : = 1"-- - 


Maſſesmichtomeit von einigen fchönen Pappeln⸗NAer 
fand kb Dies, ſchoᷣne Gineraria thyrsoidea n. ud 
wiirisnglahme zam erfienmale in Menge bluͤhend. ns 
ber Margen verfolgten twin unſern Weg weiter, der 'unifı 
uͤder eine qumpfige Wieſe führte, wo wir kaum durchkom⸗ 
men. famuten,, und Die faR ganz mit Triglochin palustne 
bedacke war. Auch fahen wir mehrere klegiſiſche Aecker 
wie: den ſechszeilligen Gerſte beſaͤet, die. fehr ſchoͤn ſtaud. 
Gegen 13 Uhr endlich erreichten wir die Meinen Der 
Ablakitſchen Palaten, etwa 70 Werk von Uſtka⸗ 
Menugsrdf enffernt. 

. Eine Befchreibung diefes, jetzt ganz zerſtoͤrten ſoongo⸗ 
ziiden Tempeld,. der im Jahre 1654 vom foongorifchen 
Sören Ab lai erbaut worden iR, findet man in Pallas 
Beifen CBand 2, ©: 545 u. f.). Die Kirgifen haben 
Die ſchoͤnen großen feften Backſteine weggebrochen, um ihren 
virſtorbenen: · Sultanen und andere Reichen Grabmäler zu 
bauen, ſo daß jetzt nur noch die Sundamente und die den 
ganzen Platz einſchlleßende Mauer ſteht. Merkwuͤrdig iſt 
eAyı daßi dae Grbauer dieſer Gebäude die Mauer auch auf 
Dem hoͤchſten kanm zugänglichen Spigen des nach Norden 
liegenden Berges: Durch aufgethuͤrmte Granitbloͤcke fortges 
führt haben. Asch Habe ich zwei Stellen gefunden, ms 
Mige: im Berge offenbar Fünflich erweitert worden find, 
un als Ans gaͤnge zu dienen, Auffallend ift der kleine, 
etda -I00 Fuß lange und 50 Fuß breite See, der auf 
dem Berge nach Nordweſten zwiſchen zwei Felle Felſen⸗ 
minde eingepreſit iſt. Er iſt fehr tief, hat braunes, Dach 
Aemlich gutes Waffen, und ernaͤhrt viele fehr fette, Karau⸗ 
Auen ,. die bisweilen von - Einwohnern aus: Uftkam.enos 
gorsk herausgefifcht werden. Um die Ruinen der Ge 
Söude bemenfte-ich..fehe. viele Gräber, die zwar gang das 


‚Bölfehinn: Der: ſogenanucen Oſchutengraͤber chateno iiueiege 
aber "mid den Göongeren Ihe - Dilfeji inerbasifann“ ige 
2etma 35 Jahren wurde Hier: mic 108 Soldaten: fah 2 Mo⸗ 
Nate lang · Nachſuchungen angeſtellt, und Hich Bräbesigehgs 
u Doch ſoll man, sanfte Gebeinen ): aiile selten kleren 
‚Ahepfemaen Krug ausgegraben Babanı::; er. pi! Spa 
rt Mad NRorden und Ofen iſt Dee äfokist daſtehende las 
‚wAtberg,’ an. deſſen üblicher Seite die Sebdade erkiise 
‚arte, duch ein’ etwa eine Merſt breites She asbıracig 
hohen, gan; waldloſen Schieferbergen zeereuutcen Im Dhale 
‚Nah Norden ſchlaͤngelt ſech ein kleiner Vach, deſſenuitfer 
- fhöne groͤne Wieſen bilde: Auch im oͤſtlich in Thal Noßt 
Au Bach, welcher den ſuͤdlichen Fuß Der Mauer: muizieht, 
med Dann gleichfalls in die kaum eine Werſt weiter Mich 
Meften entfernte Ablakitka wendet. th Suͤden mud 
Sſten breitet ſich ein an 6 — 8 Werk weites Chal· aus, 
das weiterhin gleichfalls durch Schieferberge eingefallt wird, 
und In welchem die Ablakitka mit vidleh: Lrümmuugen 
fortſchleicht. Etwa 5 Werk nad. Suͤd weſtenfall erhach 
die Spuren von Oefen bemerkbar ſeyn, won wahrſcheiulich 
die zu den Gebäuden gebrauchten Backſeine gebrannt maps 
den find. Nach Suͤdoſten, in einer. Entferhung non 10 
und mehrern Werften follen mehrere große: Seen Hirgenu Die 
die Zufläffe der Ablakitfa naͤhren. Uebrigeng Andi/ Dle 
son hier ſichtbaren Berge bei weitem michriger . alſ die 
Berge näher nach Uſtkamenogorsk ww: 22 
| Auf den feuchten Wiefen wachfen in Menge die Ichon 
früher bei der Ablakitka angegebenen Pflanzen, zu Denen 
fi nod) Cineraria thyrsoidea, Erythrasa.Meyetin., 
Epilobium roseum, Ervum tetraspermunm geſellten. 
Die Abdaͤnge des Gramtberges find mit vielem Geſtraͤuch 
bdbon Lonicera microphylla, Ribes heterotrichum n. 





— 





‚upaklontehenn, ,. Berberis sibirica, Rösk altaiua, 
Apirann kyperickfolia et triloba, Robinia Oaraguun 
n Srutzseens;‘ Sambucus racemosa, Mespilus 
Mmelanoosrpa'-Hevefte Außerdem bemerkte ich Ber viele 
Pfianzen dor Biochnataja Sopkabei Buchtarminsk, 
and) Hesperis aprioa, Hedysarum sp., Linum pal- 
Aveus, Bupleurem falcatum, ein fhönes Aspidium, 
ußitene ahaica ;'Draoocephalum integrifolium , 'Al- 
efkum fistwläsum et senescens, Urtica cannabina, 
sıAcondtum: Amtliora, Aster fastigiatus, Orobancke 
stammte? Sedum hybridum, Polygala hybrida, 
Gypsophila dichtoma et mutalis u. ſ. m. — Schr 
Jaruffallend war es mir, an vielen Stellen abgebrochene 
Sppflanzen zum Trocknen ausgebreitet zu finden, und pwar 
Gishmer. jede: Pflanzenart beſonders. Viele Zieſelmaͤuſe 
‚Befeis berall umher, fonſt kein anderes Saͤugthier. Des 
Mbends unddes Nachts hörten wir oft dag Geſchre eines 
„DAhlberes, das in der That dem Schlagen: einer Nachtigall 
unicht umaͤhnlich klang. *) Alle unfere Bemühungen, dem 
Aleheber dieſer Töne zu fangen, blieben fruchtlos. Wir 
festen "vor einigen Höhlen Sclingen, mir verſuchten die 
Chiere mit Rauch und Waſſer herauszutreiben; allein alles 
ichergeblich. Ueberhaupt habe ich es.fehr bedauert, daß 
“sie in der ganzen Gegend fein Wild fanden, da ich einen 
gehe guten and ſehr bereitwilligen Schügen mit Hatte; einen 
Lesgier von Geburt, der vor einigen Jahren mit mehreren 
" anderen Lesgiern auf einem Streifzuge ertappt, und nach 


vr f 





».7) Rah Fark fol ein ſolches Gefchrei dem Lepus pusillus eigens 
thlmcich ſeyn, ber wegen feiner Gewohnheit, fi eine Heuerndte 
zu wachen ; von den Ruffen Sſienoſtawka (Heumader) ges 
nannt wird, und alſo auch wohl jene ansgebreiteten Pflanzen abges 

biffen Haben mag. 





utamı ewsgorat gefchift wurde, um Anfänuiiunieg 
ll. - "Er. war unermuͤdlich, - DucchRräifteisuter ga 
Saeud; faud aber, außer einigen Ensenz, -MBichefopfus 
md Pieſelmaͤuſen durchuus Nichts, : Das naßtalte Beruf 
Patte- auch die Inſekten verfcheucht, Yerek Zen: nur mike 
zarfepen waren. Auf Seseli bucktormerssc hieiten fa 
‚Keptura cruciata und Cistela sulphuren aufs adf vr 
ſchiedenen Eruciferen Cimex oleracea. in. Mengel u; 
Am 3. Juli Nachmittags bezog’ ſich der: ganze Humeb 
wie Wolfen, und es fing au heftig. gu regnen, ‘fo daß-.mid 
aus entfliehen mußten, die Ruͤckretſe augzutreten. Mie 
übernachteten ‚etwa 10 Werſt von den Palasemım 
famen om Abend des 4. Juli gluͤcklich und wohlbehalten 
wine in Unfamenogordf an. - RIES) 
Am 5. Juli befuchte ih Herrn Iw am v w, num 
mit ihm zu berathſchlagen, wie ich am erfulgueichfianidi® 
Seeppen jenfeits des Ir tyſch bereifen Fhnnes'. Deus:ba 
Herr JZwanoto jene Steppen mehreremaie durchreiſt Wath 
ſo konnte ich mich faum an einen. beſſern Narkueßeuruku 
deu. Zugleich fehlug er mir. vor, sine Maife: wuchmäd® 
Kloferbergen *) gu unternehmen. Da ich aber anf. 
diefen hohen, fleilen, nackten, ner Ablakitket te aͤhnlichen 
Bergen gleichfalls Feine bedeutende Ausbeute Hopfen: Porter 





*) Die Klofierberge (ruſſiſch Monaſtyrokhi Besiy. PR 
tiſch und kirgiſiſc Dullogalo TIH5LEE) Liegen etwa 80, Werft 
fübweftih von ufttamenogorst, und haben ihren ruſſiſchen 

- Wamen von ber’ Hauptkoppe erhalten, die in der Entferaunß ald 
ein mit vielen Thürmen gezierted Gebäude erfheint. Rad Gern 
Iwanows Schilderung umfchließen biefe Berge, natürlichen. Yims 
melhohen Mauern gleih, eine etwa 2 Werft große Flache, bie mil 

‚be ſchͤuſten Grün bebeckt und von unzähligen, dem Gebirge' ent⸗ 

ſpringenden Quellen bewäffert wird. : Diefe Duelle bite einen 
Beinen Flaß, beffen ſchmales Mette der einzige Weg’ if, auf "den 
man in dieſes geſchloſſene Thal gelangen kann. 
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dqua⸗tiiuii oiaa Zeit "pieranf ht. berivenben in dä - 
Yaıp ofondern häprifkelt · es Pük viel michtigen, : ungefduint 
Vehnen Plane gemsäßi;, tiefen in die Steppen vorzudckuge 
Hierin worde ich noch durch Die ir von Herrn Sich om 
t ſaete Avecht seßinft, daß. es mie gelingen koͤnne, big 
yaM Fundart des ſo ſeſcenen Kapferſmaragds zu gelegen 
Br Iwnv wwieth mir, in Ubaͤrsſsk Herrn Wrätfil 
zu ſprechen, ber: zweimal jenen Ort befucht Hat, und mid 
Ye; nauͤhere ⸗Auslunft ˖ geben: koͤnne. Bon Kar⸗Karaly 
Bit man, nach Hevin Iwand ws Angabe, etwa SOWAR 
Sit zu Kupferfmaragds⸗Grube. Noch ſchlug mir. Here 
Imamwnso wvor, nicht den gewoͤhnlichen Weg son Se ma⸗ 
jmr.st nach ⸗Kar⸗Karaly zu verfolgen, ſondern von 
Semipalatinsk aus uͤber den Irtyſch durch die 
Saenpe zu. reifen -und eine merkwuͤrdige Höhle, *) im 
Cubiogs Thhingidstau, am Fluͤßchen Tſchaganka, 
ufjufuchen. . Misch ‚feiner Angabe würde ih, um zu bie: 
fe, Huͤhle zu gelangen, einen nur geringen Umweg zu 
muecharu haben.“ Ueberhaupt ſchaͤtzte ex Die Entfernung von 
— Bu Kar Real dieſem eo 
" Jut, 1 Jh LG 
OF SIBie: von bleſer Höhle verbreiteten wachtichten find- wunderbar 
wrigfors.n. Gine enge Spalte ſoll zu einem etwa eine Werft, Langen 
Sange führen, an deffen Ende man eine jet fehr verfallene Treppe 
aufwärts fleigen muß, um zu einer Grotte zu gelangen. " DIE 
:iefiehenigoei Zelte, ein blaues mad ein rothes. Was unter dien 
3,' Zelten verborgen ift, weiß Niemand, und keiner wagt es, ſich ihnen 
- zu nähen. Cinmal verfuhten dies zwei junge kühne Kirgiſen; 
ehe ſie jedoch erforfchen konnten, was dort nerborgen fey, wutben 
= fie fo’ arg mißhandelt, baß fie ſchnell entfliehen mußten, Uebrigens 
ſteht dieſe Höhle bei ben Kirgifen in großem Anſehen, und fie 
opfern, wenn Krankheiten ſie ober ihr Bieh treffen, am Eingange 
Sleiſch, anbese Eßwaaren unb: verihisbene ‚anbre Dinge .. Wiefe 
Opfer ſollen, fagt mar, von unfichtbaren Händen weggetragen ers 
: dem Viele⸗Dchabel -von Argasaros Argall folien dert gafemımen 
gehäuft liegen. 
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on 10, Bei ) Diefa Beife san FOR Air 
Blei Haflter wo Zeit. geung ührig. leſſen x Gunseninghe 
mefiter bi. zus Quelle des Iſchim Sareingan .udee 1p 
den Ropes Baifon. zuruͤcktehren zu föunem. .. . 
55 Da die jetze angefangene Heuerndee ic mit, bla 
Aafenthalte bedrohte, wenn ich wit allen: 
Bitte zu. Lande reiſen wollen, ſo fake mein Dizcheeh Aa 
Sepoͤck zu Waſſer nah Semipalatinst hringen, 
wähkte aber den Landigeg, um die Gegeaden deſto 
kennen zu lernen. Herr Iwano w ließ Die zu ‚meines 
Reiſe noͤthigen Papiere ausfertigen, uud ip eusteplofmih 
am 6. Juli Nachmittags URfamensgarsi zu werfen 
Allein ein peftiger Degen zwang mich, meine Abri⸗ if 
vexſchileben. 

Die ſchon geſtern heſteuten Pferde amen am 2, EM 
erſt nach 10 Uhr an, und ich Ih nun: fihunk angenden 
um endlih UNfamenogorsf verlaffen in Sinuan. . Auf 
ben duͤrren Geldern zwifchen der. Feſtung und deu. Ulba 
wachſt das Seseli tenuifolium in. geoßet-Mepgeei:- ı 

Nachdem wir die Ulba pafßre Hatten, führte: und 
unfer Weg nad) Welten, Etwa 3 Werft vom Fluſſe team 
SG rechts der Weg nah Sogra. Links bleibt in eig⸗ 
ger Entfernung ein kleines Kofafendorf liegen, Dad ver 
etwa 70 Jahren angelegt wurde, um die dortigen Setrabdt⸗ 
feder zu beſchuͤtzen, woher es auch noch jeht Pach at n ai⸗ 
Saſchſchita (d. h. Vertheidigung des Getraidebau's) 
beißt. Dann führt der Weg uͤber ſehr ßache Huͤgel Hi, 
und nur weiter nach Norden zu dehnen ſich etwas hoͤhere 
Berge aus, die meiſtens aus Granit beſtehen. Hin und 











——— —— 
7) GMie ſehr viel groͤßer die Gatfewungen find , als fe mic von 
Sem Swanow angegeben wurden, wich man m Einufe wmeihle 
Reifeberihts: jun Genüge chren. ion, je di 


ER hetelen reinen Quarg. LOL Em 
Tage ee ins Falcaria. Nachdem · mäft 
ae tamensgonst entferht: iſt, koͤmntut 
man Durch" Va Prapo rſch ſchitow af das- oa 
warmer Bergwerksgebiete gehoͤrt. Es Yat' 78 
Fanmen, hit) 228 ihn Ernwohnern, die mir WayB 
hard: zu fen Tchtinen. , Wenigſtens haften die Hanf 
le ieidung dir Einwohner ein: deinliches Anſthen 






criuche wulrde "N Werſt weiter verläßt man El 


Birxaßen ul Inte ebarn Meinen Weg einzufchlagen, der fit 
Weiten row sth DE Wer von Uſtkam e wo gors ih 
füget, ERW Higenttiiher nähere Weg nach Uw ar d ws kwirb 

vurch Ben Fraͤhlinzeregen alle Jahre fo außerordentlich 
verdorben / daßuet eiſtens nicht fahrbar iſt. Dieſe Redoute 
Wige vuf mnerr Atinen Anhbhe etwa F Werk vom Irtyſſch 
entferatn unv hat Remlich get gebaute Haͤufer, auch ine 
Aline Hitzaeie Rapelle, Von dieſer Höhe abwaͤrts Fomme 
Hair übar-chieitdehee ſchoͤne Wieſe, wo ſtellenweiſe Althaca 
offer Menge waͤchſt, wieder zur Poſtſtraße, Die 
Muſtentz Aber medrige Huͤgel hinfuͤhrt. 8 Werft vom 
War dis s k kommt man durch das Dorf Slubokaja, 
bas·aiin ſeichten Bläßgen Slubol aj a liegt. Dieſes Dorf, 
das egleichfalls sum Bergwerksgebiet gehört, IR groß, bat 
186’ Bamdlien imd 454 männliche Einwohner, die wohl⸗ 
hyedend ſeyn und beſonders viele Pferde, zuſammen bis 
1300 Staͤck, beſttzen ſollen. Auch iſt hier eine -Hölzerhe 
ee, : 6 Werſt weiter fuhren mie über ein kleines Fluͤß⸗ 
He Srukdaha Rjetſchka genannt, Die Ufer deſſelben 
waren mit vielen gemeinen Weiden, Prunus Padus, 
‚Rhamnus cathartica, Rosa oxyacantha ? Ribes 
nigrym, Populns alba, Calystegia sepium, Crepis 
n. sp., Solidago Virgaurea, Carduus trispus, 


[ 


5% ⸗ 


Beiauuem mitrem, — E——— — — 
Umfohaꝰ ud einigen andern genthmen P panda Veh 
Eswa:: 2 Merſt tochter kommt man zw Bacho ispeuihll 
mai Moſt orſch ek, und herr ee 
Buche: Korutol Eixutſch. Watewzin uupcheni ni 
Beiettzer wieder mehr, und um dent netrtpän Rt uv⸗ 
 Ynılinhıbedrusender Höhe. ’ NETTER 
3. MrasnoisIas Hegt auf den hehen Riten Wa nk 
Iutyf und an dem Hin Fluß -Rrasunfa Far 
24 Ber von Umaromesf.*): De VWarpoſten: hatho 
Samilten, mit 35 dienſtthuenden, 15 Nefewern ul 
wedabfchiedsten Kofafen, M KRofatenfünsenigen. ww LE 
Weibern. Eine halbe Werk weiter. nah WeRsmkhogt ed 
, Dorf. Krasnoi⸗Jar **), zum Hatteubrzuurk grhächk 
Zwiſchen Dorf und Redoute beftuber ſich zinz mirbiiche Mil 
höljerne Kirche. Das linfe Ufer der Kradwuie Tat 
Bierfich unterhalb des Dorfs in den Arnd: euheht NP 
ſehr fell und Hoch; am rechten Ufer dehnt fich. Weeſenigrach 
aus und weiterhin erheben ſich zlemlich habe nädie Mirge. 
Der Boden jwifchen dr Krasnaja Yarka utn DEE-MM 
tyſſch befieht aus Thon. Regen und bie. Friglingsnuftn 
ſchwemmen diefen Thon. häufig weg und verukfachen. lcd 
tiefe Erdfaͤlle. Außer Lactuca Scariola, Oxytropie 
Boribunda und Sterigma tomentosum habe irh Teine 
imtereffante Pflanze weiter bemerkt, Staphylinus. u 
mus war nicht felten. 

: Yan andern Morgen konnte ich erſt um 9Ahr era 
ein Denn: fo lange Danerte es, bis die id und 0 


hie f 











*) Yallas nennt biefes Kıäpchen Berefontn 


Br Das von Pallas in feiner Reife befihrtebene Doxf dieſes Kamen, 
iſt ein ganz anders, und biermit nicht zu verwechſeln. Es uigt. 
1. weites nach Wochtorften ; am Flufſe un. - 


Duselesiguässsäßet waren. Der Weg fhbut ajelia⸗icbee 
uliatsemuan fehenkomen ,.- Dez viele Erdfaͤlleblidet / 
Vejls aͤber flache Schatferhuͤgel mit. Maffen weißen Quarzed 
vanſehen. 9 Morſt von Kr as noi⸗J ar lommt maut durch 
das Antares iametnı welches am Irt yſch usa | 
ehe Berekaimfa:iigt, md Sk Gamilten. mind 
. männlichen Einwohnern zählt. Wir fuhren auf. einauueng 
Ya yfih Hinlaufenden Nebenmege weiter, da die. eigents 
liche Poſtſtraßen ſich höher aufwärts fortzicht, und etwac 
weiter iſt. Einige Werſte vom Dorfe fand Ich Aster fastũ- 
Sadbnus hinund wieder, jedoch nur ſparſam. Die: Gegend; 

wish immer oͤder und fieppenartiger,, und nur wenige Av⸗ 
samtrfien und: Blattbuͤſchel von Elymus giganténs 
bedekten ſparſam den duͤrren Thonboden. Die feuchten 
GSchbichten find zwar uͤppiger, doch nur mit gan) gewoͤhne 
Udeschflangen;bewarhfen. Dieſer langweilige Weg fuͤhrte 
ans eudlich nach Bar aſchin 5koi, 22 Werſt von: Kra oc 
wairänt.. u 

sekarefchingknt liegt auf einem Schiefechägel, de. 
zum Desufch ſehr ſchroff abfaͤllt. Hier find 30 Familien 
nein:30 dienſtthuenden, 9 Reſerve⸗ und 11 verabfchiedeten 
Koſaken, 52 Koſaten⸗ Rantonifen , 107. Weibern und 8 
RAigißſchen Arbeitern. 

aniDer Weg bleibt ſich weiterhin immer gleich, und bie 
umliegende Gegend if fehr. öde, Doch .erfreuten mich Serra- 
tula centauroides und Chenopodium acuminatum, 
Da: die Ubn ziemlich hohe,« fleile und unsugängliche Ufer 
bat, foımuß man einen weiten Umboeg big zur Ueberfahrt 
machen. Diefe Ufer find mit Weiden, Viburnum 
Opulus, Populus alba ef nigra, Prunus Padus 
u. f. 10. bedeckt, zwiſchen denen Clematis glauca häufig 
ranfte; auch Cirsium dealbatum? war nicht ſelten. 
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RE EB a men Felt einigen Etunden ſle Am Altnlapn genen 
aus Io Gäpeleute auf heftigen Nesen in, Mehlaga hießen 
De Elfi Bebmmte jetzt recht (Anal uad heftig.n cd > Muß 

Der Vorpoſten Ub in oki, au Ulsnbinnkei au 
wanst, 27. Werſt vnBarafhinuknimsferaum: hu 
Br ſehr durch eine Heine HAbfhe-Reiname Archs and. 5 Ti 
fer: Dt Dat 47 Gemillen,.-37 Dienfcpuaune 2. 
ud -3 ‚verabfäpiebete. Sufafm, 52 Kaatoniſen ud ldd 
Weiber. Nur mit Muͤbe gelang B-min,sar WBlbshbt 
zu ſprechen. Er hatte dem Befehl erhalten, ; size Rejſeuer 
its des Irt pſch m machen, Die. er. noch hente Aal 
antretes mußte: Doch war er noch ſo eihlige, ich 
einige Augenblicke zu beſuhen, um wir nähere: Yuslsf 
über-ben Fundort bes. Kupferfmaragns. sn gehen: *)u...66ht 
Beftiges Gewitter, dad am Himmel aufzag, ätkigte mich 
hier zu übernachten... Yu om 9, Julk kaunte ich Alabre 
8 Ur weglommen, da mein vieles Gepaͤck Iyuuug viel Anigp 
halt verurſachte. Der Weg. führt meiſt Dr EUR 
besen Voben aus. Thon beſteht. Mic Argianrensisuih 
vielen Birgifen mit Schaefen, Bere aad Jain * 
meelen. J tr ge! 

‚Biansiarsf, 14. Beh son Ubinss, 4 
Soßen Reiten Jrtpfhufen Die Einwehnerzahl baheiß 
wigt.sehahsen. Von hier geht ein Poſtweg er 
senders, welches 109 weh von Dior axtſecn iſt. Te 
7 de 
N Da ih den Het fs: beat Habe, fo Tumn. id, 55* 


Übgsgeben, Nur ſey e® mix erlaubt anzufipceg, daß ie 
20 Pfund reine Kryſtalle ausgebrochen hat. Luch 8 
Namen der Koſaken her, bie thu dahin degleitct gch. 

sm Doſch owa low aus Taliza, Nowiko w gab. Bir 
Jarzomw aus Oſerki, Muraſchkin aus Staraja Are 
port, Profopi Kietſchajow aus Sehinie win 

q i. aus Beiant, | 
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vo Te He at Auttzelaugt, rer 
une rbcniehen wis Pianojätzst;‘. Bis ußn 


 Bluffe S hub Vleibt · ſich vie Gegend immer glach, al 


ar Kegetation:wab wenig anlockend, doch hatte id) fruͤher 
Schratuda: aliflora und  Linaria genistacföhh 
Witgends' serdetfl Die Schulba war jetzt ſehr ſeicht and 
doch Aemlich reißend. An ihren Ufern fand Ich Kanılll- 

«alus-Gyinbalariae, Oxytropis glabra, Geranierh 
Jongipes? und einen Hübfchen Lotus in Menge, Am ats 
Zen: Wer ſeht man noch Ueberbleibfel der 1740 von Des 
wide augelegten Schmelzhuͤtte, die aber nie in Gang 
Bam. Das Dorf, weiches zu Pallas Zeiten am rechten 
Ufer der Schulba ſtand, iſt laͤngſt verlegt, und nur ber 
Jtemlich weitlaͤuftige Erdwall zeigt noch die Stelle au, wo 
WMeſes ehemals geſtanden hatte. Die Gegend ſoll reich au 
upfererzen feyn, die aber wicht benutzt werden, um den 
Mald für Me-Schlangenberger Hütte gu ſchonen. 
Hier füngt der ausgedehnte Fichte nwald an, der bis 
Sinter-Sfemtjarsf forfegt. Um den Sand zu vermei⸗ 
"Ya; fährt der Weg nahe am Ir tyſch Fin zum Redout 
Echulbinstot, 23 We. Schulbinsk liegt auf 
Hem rechten Reiten Irtyſchufer, das aus Gchiefer 
befteßt, und fehr quellenreich if. Kaum 50 Schritte weiter 
nach Norden fängt der tiefe Eand und der Fichtenwald an. 
Ich fand bier mehrere Pflanzen der Sandregion wieder, bie 
ſich oberhalb des Kurtfhumfinffes am Irtyſch aus⸗ 
dehnt, z. B. Astrugalus Ammodytes, Lentaurea 


_leucophylla?, Scorzonera graminifolia, Prenan- 


ähes, Krysimum n..ap., Gorispermum Palasit, 
Elymus gifanteus, Serratula cyanoides, Oynan- 


.chaıyp, sihjriepen,,. und außerdem noch Peucedanum 


polyphyllum, Linaria stricta, Kochia arenaria. 
Ledeb, Heife, IL 22 
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An Ang hier an’ vera —— 
Da Ach in der Näpe von SU a1 b ka sh Tante reg 
Be haben die. Kofaken ihre Melden und Denfeiägd un bb 
Inſeln und am linken Ufer des Irty ſch. Dirinunkkähiiig 
ſen Tagen mit der Heuerndte angefangen: töerden ſote "6 
etaf ich im ganzen Orte faſt feinen Kofafen . au ‚Dtm: Pi 
weißen bezeichneten die Stehen, die fie ‚abmädeg, sonkech: 
Dadurch wurde ich genoͤthigt, mehrere Stunpen. zu were 
ehe ich weiter kommen konnte. x ir 

‚Um den höchft beſchwerlichen Sand am nechten Were 
permeiden, liegen Bier zwei gute Fahrzeuge, um uͤber den 
Irtyſch su ſetzen, und bis Talizf an linken Ufer zu top 
ren, welches aus feſtem Thonboden beſtiht, und. wo „DER 
Weg außerdem noch um 8 Werſt näper if, da er 9m FAR 
Ufer 25 Werſt, am linken abet nur 20 Werſt betr trägt. 
den Ufern des Irtoſch waͤchſt Pop Het n 
zlemlich häufig. Auch fand ich auf den oe er: 
Ufer viel Silaus alpestris und -Sesell Strichthh 
gegen auf den etwas fälzigen Stellen weiterhin 5 
Gmelini, Saussurea falsa, Robinia —— 
et frutescens nicht ſelten waren. Wire ad 
Ueberfahrt, gegen über Tafizf, erſt im Aa, KR 
mußten lange‘ rufen, duch einigemale ſchießen, ehe. 
Faͤhre abgeſtoßen wurde. Waͤhrend dieſer Zeit erhob" 
ein heftiger Wind; und ein ſtarkes Gewitter sog fih uͤ 
ung zufanimen Es war in der That eben nicht ſehr ande 
nem, in der dunkeln Naht, unter fortwährendeni REGEN, 
Bligen und Donnern, uͤber den fehr aufgeregten Strom j Y 
fegen, was indeffen bei’ den guten Anſtalten dog gi 
vor fi ging. Am rechten. Ufer. befindet ſich eine Wade 
des. Zollamts von Semipakmtinsk:: Gegen: aiß Upr 
erreichten wir ganz Durapmäßt Taltzk. VUnſer ˖ Sepaͤrk Fang 





— A 
—— bei der Muͤndung der Tallltza a 
dernder heftige Wind und die Dunfelpeit hatten die Lenfe 
genbthogt / einige Wetſt von“ Bert iu landen und dort 
zui vͤbernachten. 


MT gSalljt hegt 8 Werſt vom Irtyſch ei auf 


eier‘ ſchwachen Anhöhe, neben einer weiten Niedrigung, 
die ſich biß zum“ Irtofch ausdehnt und durch den Bach 
Tälltza bewuͤſſett wird. Dieſer Ort iſt recht gut bebaut, 
hat 52 Wohnungen, 42 dienfitfuende, 13 Nefetves und 
T verabſchiedete Koſaken, 73 Koſaken⸗Kantoniſten und 138 
Meiner Ble Redouten und Vorpoſten, von hier bis Jens 
fdid Sfemijarsf bilden das fiebente KRofafenregiment, 
vaͤgegen allel Kofafenorte, von Schulbinsk si Mari 
Ri 1) ms aufwärts, dag Ste Kofafenregiment bilder; | 


er Wes nach Oſerti, 21 Werſt, fuͤhrt ſchon neben 
6 vorbei, A mit Halophpten, als Atriplex, 
dbe vlen.. Salfolen, Statice'Gmelini u, f. w. 

w Def zogen. Hin und wieder, befonderg auf fandigem 
Boden, wird, Robinia Halodendron wieder häufig. 
14 Werk von Talizkekommt man dem Zichtenwalde wies 
der ‚ganz nahe, mo ich dieſelben Pflanzen, als bei © Hulk 
binst bemerfte, zu denen ſich auch Arenaria filifolia 
gefellte. Eine ſehr naſſe Stelle, links vom Wege, war 
mit Acuta virosa und einer fonderbaren Fremella, die 


ſchon Pallas hier bemerkt hat, (ſiehe Pallas Reiſe 
B. 2. ©, 805) bedeckt. Auch Oxytropis floribunda 


bluͤhte in Menge. Eine halbe Werſt weiter kamen wir an 


ben Bach Bereſowka, an dem ein neues lleines Dorf 
‚angelegt if. oo. . 


Dferti, au Dferstol, liegt auf. dem. mäßig 


Bahım Ufer des Irtoſ ch. Qler ſind 97 Wohnungen mit 


22* 
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38 dienſtthuenden /13 Reſerve⸗ und 9 perabfg icli 
Kofafm, #9 Kuntoniften, 102 Weibern und 3 ‚Riegifche 
arbeitern. 

Ich blieb Bid zum Morgen des ia, Juli Hier, dei 
um die umliegende Gegend zu unterfuchen, theils um ur DE 
eingefammelten Pflanzen, die durch bie Häufgen Rega 
ſehr gelitten Hatten, durchzuſehen und zu trocknen .·.· 

Nach Norden iſt dieſer Ort von weiten Smpnägeh 

umgeben, wo Elymus gigantus, Stipa capillatk, 

Carex stenophylla, Ceratocarpus, Chenopodium 
acuminatum, Spiraea hypericifolia, Echinospef“ 
mum patulum, Astragalus diffusus, Androsaoß 
maxima, Meniocus linifolius, Dianthus ramosis- 
simus, Tragopyrum lanceolatum, Festuca 5 
Serratula cyanoides, Salvia deserta, Gypsophili 

paniculata, Corispermum Pallasii, Kochia 'pro- 
Strata etarenarla, Centaurea leucophylla?, Alliafi 
glohosum ? Gnaphalium arenarium in Menge mil 
fen. Etwa Werft vom Redout nad) Norden erreicht. aͤ 
den Fichtenwald, der auch hier dieſelben Pflanzen zetboͤr⸗ 
bringt, als bei Schulbinsk. Nah Weſten beſteht bas 
Land aus aufgeſchwemmtem Thon mit Conglomorat, und 
weiterhin aus Schiefer. Die hauptſaͤchlichſten hier wach 
fenden Pflanzen find: Astragalus longiflorus, diffusus 
et Onobrychis, Oxytropis floribunda, Spiraea 
hypericifolia, Androsace maxima, Alyssum tor- 
tuoso afl., Meniocus linifolius, Echinospermum 
patulum, Potentilla bituria, argentea und nod 
zwel andre Arten, Stipa capillata et altaica, Statice 
speciosa, C#impanula sibirica, Medicago falcata, 
Salvia deserta, Polygonunı patulum et aviculare, 
Sterigma tomentosum, Camelina microcarps, 


Al 





Hys, Siyımbı rium junceum, Dianthus ‚xamöslasi- 
mus, ‘Glycyrrhiza glandulifera, Corispermun 
sii, Kochia prostrata, Galium suthenicum, 
einlde nicht „blühende Yrtemifien, Silene Ottites? 
taurea. Igucophylia?. et adpressa, VBerteroä 
incana, Herniaria glabra „ Eragrostis pilosa, Se- 
geli Flippomgrathrum, Hyssopus oflicinalis, Peu-? 
lanum officinale, Cirsium igniarium, Serra- 
ipla multiflora. Die Wiefen am Irtyſch find fehr 
Appig bewachſen mit Asparagus oflicinalis, Dactylis 
glomerata, Poa pratensis et angustifolia, Vicia 
Cracca et sepium, Convolvulus arvensis, Galium 
horeale, Phlomis tuberosa, Alopecutus repens, 
Jychnis dioica, Lathyrus pratensis, tuberosus, 
Medicago upulina, Salvia deserta, Potentilla 
in et.argentea, Camelina microcarpa, Leonu+ 
2 aucescens, Bromus inermis, Delphinium 


—— Chenopodium acuminatum et ‚BP 


rum, Myrrhis bulbosa, Achillea Millefo- 

t mn Silene Otites?, Crepis tectorum, Centaurea 
presse, Senecio erucaefolius, Linaria linifolia®, 
ie teroa incana, Lavatera thuringiaca, Scabiosa 
grhrölencn ‚ Melilotus vulgaris et dentata, Inula 
5* et britannica, Lyihrum virgatum, Plan- 
tago media, Onobrychis sativa, Hypericum .hir- 
&utum, Geranium pratensi aff., Carduus nutans, 
Adenophora Lamarkii, Tanacetum vulgare, Tha- 
lictrum exaltatum , Origanum vulgare, Picris 
sinuata?, Rumex Acetosa, Oxytropis glabra; 
Sanguisorba carnea, Rhinanthus major, Peuce- 
danum officinale, Althaea officinalis, Silaus alpe- 
stris, Geranium longipes?, Euphrasia Odontites, 
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Agtimonia pilosa, Lactuca Scaridla ;' Teonwiflen 
parviflorus, Sonchus tataricus, Eryngium plesitzi, 
‚ Saussurea glomerata, Önonis Spinösae variner- 
mis etc. An feuchten Stellen ımd im Waſſer bamertie’ FG 
Solanum persicum, Cineraria thyrsoiden, — 
lancifolidn, Ranunculus Cynibalariae, ‚Meltlih 
arvensis, Veronica Anagallis var. pubescehs', 83- 
cuta virosa, Alisma Plantago, Triglockih pale- 
stre, Epilobium roseum et angustifölium,, Lysl- 
machia vulgaris, Stachys palustris, Butomus um- 
bellatus, Thalictrum flavum, Juncus bulböss, 
bufonius, Nasturtium palustre, Eleocharis palı_ 
stris, Scutellaria galericulata, Myosotis palistris; 
Ranunculus sceleratus, Alopecurus fulvus, Kalium 
uliginosum et palustre, Nuphar intermediä, 
Scirpus sylvaticus, maritimus, lacustris,; Atriptex, 
littorale u. f. w. Außerdem waren die Ufer des er⸗ 
tyſ ch mit Rhamnus Frangula, Viburnum Opulus, 
Crataegus sanguinea, Lonicera tatarica, Pehhris 
Padus, gemeinen Weiden, Rosa laxa?, Rubustkie- 
sius ſehr dicht bewachſen. Populus alba und nigra 
bilden gdemlih fhöne Bäume. Die Saljftelich‘)’betkn 
Salzgehalt ſich aber faſt nur durch die darauf Hadyfeilden 
Pflanzen Fund that, find mit Polycnemum vologx, 
Anabasis glomerata, Schoberien, Arriplex Ha- 
niatum, canum n., Statice Gmelini, ‚Camfotös- 
'ma ruthenicum, Lepidium perfoliatum et Ihifo- 
lium,, Chorispora sibirica, Sisymbriim Sophia, 
Iris halophila, Glycyrrhiza glandulifera bedeckt. 
Auf Schutthaufen iſt Xianthium strumarium 'feße 
häufige Inſekten zeigten fih nur ſparſam, Mylubris 
sibirica ausgenommen, "die "auf Umbellaten in 


ar gerlam. Auch Lister aemens, War.. nicht 
Me: DAL BIT 
sardly 42. quli. des Morgene verlieh id R lerth. Der 
Segwnib Semipalasingk,. 16. Werk, geht theils über 
Afgaſchmemmtes Sand... theils über. flache Schieferhuͤget, 
„mehlen uͤber Feine Sandſtrecken. Die Salzpflanzen pers 
Zen images. mehr, varherrſchend, je naͤher man Semipala—⸗ 
‚ pahk Fon. Zi Wert von Dferki liege eine Krons⸗ 
Sbgmählee ıawincduem abgedämmten Bade, . Baba 
Shetkhke, genannt. Dieſe ‚Sägemüple liefert Bretter 
Am die ganze Haqend und beſonders für einen kleinen Werft 
PUR, Semipalatinsk, wo große Bter su 
Atangport Dep, Salges, gebaut werden. Kaum waren wir 
KB on Oſerki entfernt, als ung abermals ein unges 
‚mann heftiges Gewitter mit Regen überfiel. "Die Atmos⸗ 
able wer wijeder fo ſehr mit Electricitaͤt uͤberladen, daß 
agebrere Gewitter, am Horizont vertheilt waren. 
ui eh Met zwiſchen uſttamenogorsk und 
eating wieder langſamer, viele große Krim⸗ 
Ed ausgedehnte. Inſeln bildend. Dieſe Inſeln 
‚meßlens, aut bewachſen, umd geben für den Anwohner 
| —— Deufälige An den ‚meiften Stellen ift der 
utram hinreichend tief, doch mangelt es auch Thicht an 
Khten Stellen, die, beſonders bei niedrigem Waͤf erſtande, 
Fh wierig zu paſſiren ſind. Die Ufer ſind zum Theil mit 
lets Weiden und Pappeln bewachfen. Er foll 
‚ae mäßig. xich an Fiſchen, ale Hechten, Quappen, 
weriger Mielma) ſeyn, die beſonders mit großen Netzen 
Gijewydy)agefanzen werden. Nur hin und wieder be⸗ 
„merkte ich, daß Schnüre mit Hafen über den Fluß gezogen 
waren um Sterlede und Störe zu fangen, die Bier 
aber nur fparfam. vorfommen ſollen. An Saͤugthleren iſt 


nen. Beaenb Arunif, : Dipns. Jacmimenifäinäl Der 
Vahe dee Getraideſelder nicht felten -Tepmin: Fotsarns 
£uacus ‚Hält ſich Pemlich Häufig. auft den Feideca und : ib 


Dan: Menen: auf; hin uod mieher fact auch: einlss reihe 


bühuen Dee Irtyſich wird, beſenders im der Dre 
Hohner mis Schilf und Rebe hewachſenen, Jaſtn menu? 
ten ziemlich Senklfent Golaber Natrixiuiſd Lotents 
agälis find. Die eingigen Asphibiens, Die ich tummie hehet 
Gleichfalls kamen nur fehe wenige Inſekten Hier wor. : "17 ’rt 

An Regen Hat die hieſige Gegend im Bdufe des dies⸗ 


jägeigen Gonmers keinen Mangel gehabt. as were) 


feitdem ich Buch tarminsk verlaſſen Habe, Far Fein tig 
ohne Regen. Gewoͤhnlich war der Himmel an Morgen 
ganz heiter und unbewoͤlkt. Gegen Mittageblidete ſich ab® 
faſt täglich ein heftiges Gewitter von vielen Reten, biswen 
len auch von Hagel begleitet. Beſonders häufig waren We 
Gewitter bei URfamenogorst, und WFgabLagiytise 
6 bis 7 Gewitter, and einer und derſcorn Welkgezend 
anffeigend , fih einander abläferen, mıb'hbciun rl 
eutlubden. :,2 wen‘ mal 


Die Getraidefelder wurden aͤberall selbe, hi 
Hoffe eine reiche und gefegnete Erndte. ) a u 
ſchrecken follen in diefem Jahre nur greingen u Stzaͤden ei 
urſacht haben. In den Jahren 1824 und 25 folteh Pr 
gen ganze Getraldefelder von ihnen vernichtet” worden 1: 

. Befonders leiden die Gegenden bei Oferki und weite Hi 
terhalb am Irtyſch durch dieſe Plage ſeht. u * 


inet rt 





M Diefe Erwartung {ft faſt überall eingetroffen. Nur zwiſchen Pja⸗ 
u woianrst und Uftamenogorst fol ber Waitzen häufig vom 
Mranbe befallen worbenfegn. Die Roggenecndte if : überall ſehr 

reich ausgefallen. 
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„6. Die Vienenucht hat Dagegen in den Bieflgen Gegenden 
wurden kalten · Fruͤhling und durch Eusttermangel ſehr ge⸗ 
Bitten: Mauche Beſitzer ſollen faſt die Haͤlfte ihrer Bienen 
eingebuͤßt haben,‘ ud ‚Die uͤbrig gebliebenen Schrfe: haben 
wir wenige neur? Schwärme gebildet. Huch ſollen nicht 
Tin ganze Schidaͤrme Bienen im Irt y ſch verunglacken, 
die bein VBeſuchen der blumenreichen Wieſen am nken 
Uſer vumnWinde ergriffen und Is: Den Wellen begeaben 
werden. —;: 
n-. Die Keſalen cam Irt yſch brauchen, wider das Wech⸗ 
felfieben, ſehr häufig eine Ablechung von Sedum hybri- 
Hamm. Huch einen Aufguß von Artemisia alpima ß 
hr. Steinmenmuth, Kamenoi Polyn geannt) 
geßrauchen fie mis Erfolg, Bisweilen menden .fie andy, 
hefenders· in ſehn. vereltaten Wechſelfiebern, eine Abkochung 
san Gnatioha Afficinalis, die am Irt yſch ſehr Häufig 
when... Ze Ghirifchen- Peſtbeulen And um N ſtka rm e⸗ 
vog ars anqh ſelbſt voch um Semipalatinsk, nicht 
Pantn ad, ar bchſt felten werden Menſchen Damit befal⸗ 
len. Hinter Jamyſchewa aber ſoll dieſe Seuche in 
EIS, Jahren fehe wuͤthen. Dog will man bemerft 
iR un „Da, dieſes Uebel immer mehr abnimmt, und es 
werden nicht mehr fo unzäplig viele Pferde ein Opfer deſſel⸗ 
den, als zu der Zeit, da Pallas dieſe Gegend bereiſte. 
TEN heſte Mittel, die Ausbreitung der Seuche zu hemmen, 
ppen die Einwohner noch immer im Entfernen der geſun⸗ 
den &hiere von den kranken, und es iſt mir einftimmig vers 
fihert worden, daß diejenigen Beſitzer großer Heerden, die 





derr Staaba hirurgus Setalwropolety Hat bie gute Wirkung 
. dbeſtätigt gefunden. Gr läßt den. Patienten täglidy die Abkochung 
von eines Unze getrocknetes Kraut verbrauchen. 


RK" 
Dife.Zeeunung zeitig genug anfallen, : den ZBraͤßtere Thei 


\ 


achläßigen, bedeutende Berufs alba: 3 on ze 
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uaon! En Ze u ergab weAip 
“r) Slermit ſtimmt auch überein, was mir ber — 
Samfonomw in Semtpalatinsk mittheitte. 8 or 
reren Jahren bie Seuche unter ben Herden fehr aufräumte, blieb 
171 Feine zahlreiche M erdeiritueie arms "Untes SMenbunstt Air & SE gam 
..befreit, durch die Maafregel feiner Hüfee, Feine —— 
heerden in ber Nähe zu dulden. In Semifarsk erzählte 
ET Mei Wirth, daB man dort das geſunde Vkeh glefch von Bein 
:*  ‚epbranlten trennt. und weit wegtreibt, wohnr dae dxciten⸗acctet 
. .,, werden. Auch wird jegt, fo wie die Seuche irgendwo — 
eine zlemlich ſtrenge Quarantaine eingerichtet, und beſonderd tet 
Minrglſenheerde durchgelafſen. Van einigen Jahren warhetrNieſe 
Seuche in Toms kiſchen am Ob bis zum Narym ahmärkk 
wo ſeit Menſchengedenken dieſe Plage nicht geherrſcht hatte, S 
"Selen umzählig viele Pferde, Die Seuche foll, wie man 
‚nachgewielen haben will, zuerſt durch einige :Eirgifiiche Bfeche vun 
gebracht feyn. So wie mir von Augenzeugen erzählt worben IR, 
Toll diefes Uebel in jenen Gegenden noch fürchterlicher gewätget 
haben, als es um Jamyfhewa und Schhelefenta geſchieht 
. Alſo ahnlich ben Blattern, . die dert, wo flefid zum erſtenmale 
.“ zeigten, auch am tödtlichfien waren. Gemwiffe Lobalurſachen ſcheinen 
“. * offenbar einen nicht geringen Ginfluß auszullbch. "Wu 7 Haben bie 
.. .. : fiblelfchen Peſtbeulen ſich noch ule bei Buhtarmeen stm bei 
ben Kurtfhumkirgifen verbreitet, obhleich mehreremale 
kranke Pferde nad Buchtarminst gedracht worden ui. AI 
HE Schewnin, Kommandant in Budtarwindt, von Sche⸗ 
Tefenta dorthin verſezt wurde, brachte er, ohne a8 ’3W) willen, 
mehrere erkrankte Pferde mit, die in den Tabunen mit ander 
1". Sferben zufammen weibeten und dort fielen, ohne daß“ die !Geude 
8... wotter verbreitet wurbe. Ber Salzboden, "Mangel an gutem fri⸗ 
>" fihen Waſſer, und ber zu Häufige Genuß von. Sarzpflangen ſchei⸗ 
"Ur en wohl die Haupturfachen der Entftehung und Kortpflanzung 
. biefes-ttebels während ber heißen Jahretzeit au foyai Dr. them 
win hielt ſich in ben Jahren 1808 — 1308 in Scheleſenka 
J und Jamyſchewa auf, wo damals ſehr viele Pferde fielen. 
231 Beſonbers wurben Pferde, bie die“ anbern Begenden Wirt bins 
“tr Veen, mit ungenekner Heftigkeit beſallen, fo -baßıtimmen wem⸗ 
gen Wochen oft faſt alle Pferde ‚eines Megkments aufgerieben wur⸗ 
ben. Weniger litten immer bie einhelmtſchtu Vferbe. Auch Men⸗ 


J 





en 


eseriseintentnee kein Wirthoais Ahlen, 
lud Rich: einen ruffifchen Kaufmann entquaͤrtict, 
derc eine Krgiſtuarin Tabeagatalrgeheirarhet Has, "ik 
mir manche Auskunft, meine fernere Reiſe betreffend; 
Heben konnte. Mein Gepaͤck kam erſt gegen Abend an, 


Weiber duch den ‚heftigen Reden ſehr durchnaͤßt. 
Bi . eure“ 
zo. Dep: Kommandant vom Semipalatindf, Obrit vom 
‚Kempen ‚ aus Reval gebuͤrtig, und der Polizelmeiſter 
„Dbriflieutgnant von Klofermann, gleihfals in Reval 
geboven und in Dorpat erzogen, nahmen mich beide fehr 
‚zuporfommend auf, und verſprachen mir ale nur mögliche 
Anterſtuͤtzung. Die meiften meiner Wünfche wurden fogleich 
. ef, Die Kronsſchmiede erhielten den Befehl, einige 
"näsbige. Bergwerksinſtrumente zu ſchmieden, da der Kupfer) 
ſwaragd nicht anders als durch Sprengen mit Pulver 


— — RW . 7 » ’ 
ABUD- oo, 
Alt ſen muchen bamals oft befallen, aber faft alle durch Aufſchneiben 
mans zer Beulen und Behandlung derſelben mit Salmiak und Tabak 
3 m wirderdergaſtollt. Hr. Schewnin bekam felbfi eine Beule am 
129 dnRien zıdie aher durch jene Mittel in wenigen Tagen zexfidst, wurde, 
sIemssge Bampjhemwea wohnt (ober wohnte wenigſtens bamals) ein 
Sr Dim. Areurblut, ber eine Ast Salbe zu bereiten verſteht, 
non cheimuiß, daß er Teinem mittheilt, bie aber ein ſicheres 
ern Schugmittel ſeyn folk, und fein Vieh, welches er Stück für Stüd 
1,30: bin und, wirder wit dieſer Salbe beſtreicht, bleibt von der Seuche 
ah <hefeeit, während ſeine Nachbarn faft alles Vieh verliere. Von 
dieſen Prfkbeuien unterſcheidet ſich ein anderes Uebel ſeht, weiches 
on “am Bemtpalatinst bisweilen das Rindvieh befäft, Die 
.. Zunge ber Thiere wire bisweilen ſehr entzündet und hindert fie 
0m Freſſen. Wohl ganz ziehtig wird dieſes Uebel vom Genuß der 
im Herdſt dürre .und hart werdenden Pflanzen hergeleitet, wodurch 
dann bie Zunge. leicht verwundet und entzündet werben Tann. 
. Dies. nehek. Fand, Ich, auch in dieſem Jahre ein, und. Se. Kloflers 
mann ließ alles: kranke Hornvieh in dazu beftimmte Ställe brins 
'gen, wo es dann bei weamaneer aAußeniqer Vebentiang © bald 
wieder hargeſtellt warde. .4, 





—⸗ 
gqmanmen erden kann. Aus dem Lrorepnlserßeller Hug 
micdie. goͤthige Quantitaͤt Schleßpulver verabfylgt. Anqh 
wurden bie Befehle erlaſſen, mir eine. Enuupp von Koſafch 
aycauſuchen, und ba es mir ſehr darum zu thun may 
weenigſtens Einen der. Kofalen mitzuhaben, Die Wijaͤgti 
wr--Supferfmavagdgenbe begleitet hatten, {a befahl Her 
2, Rempen, auf diefen Wunfch befonders Ruͤckſicht zu xeh 
men. Mit großer Schwierigkeit war aber das Anſchaß— 
fen. der. noͤthigen Pferde verknuͤpft, die ich entweder mid 
then oder kaufen mußte. Herr v. Kloſter mann mai 
fo. gefällig, mehreren ihm befannten Leuten aufjutragen 
bei den Einwohnern wegen Pferde Erkundigungen einzu⸗ 
Aehen, und Herr v. Kempen fieß den Koſaken, diemih 
begleiten follten, vorfchreißen, mit zwei Pferden zu font 
men, indem er hoffte, daß diefe Ihr zweites Pferd bifig 
nermiethen würden. Da jedoch weder die Koſaken, nnd 
auch die Pferde fogleich hier ankommen Ennnten, fo.nofm 
ish Die Einladung des Herrn v. Klofermann, ihn zu den 
eiefigen Getraidefeldern zu begleiten, ſehr gerne an, ..da,äh 
(er längft den Wunſch Hegte, den hieſigen Schau. fs 
nen zu lernen. ern md 
Die Semipalatinsfifgen Berwaipefefägr llegch 
nach Norden, etwa 25 Werft von der Stadt entfernt, SB 
perließen die Stadt am 15. Juli Nachmittags, um dick 
Gelder zu beſuchen. Der Weg geht über eine Saupfläre 
hin, die befonders mit Elymus giganteus und Cori- 
'spermum Pallasiı bewachfen if, Hin und wieder ſind 
einzelne feuchte Stellen mit Ranunculus Cymbalariae, 
Geranium longipes? und Oxytropis glabra bededt, 
Cinzelne GSalzſtellen ernäßrten einige noch nicht blaͤhende 
Halophyten. Nachdem wir gegen 6 Werft, zuruͤckge⸗ 
legt Hatten, erreichten wir den Fichtenwald, der auch .die 
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Mile EEE alatinstifcgen Kreis nn, 
dar der gane Wald gehört. ſchon zum Koly wil u ſWen 
DVregwertaLgediet. Der wellige Boden uud der Te 
ae ũfe Sänv’itiüchten den 1L— 14 Werſt Inge 
darch· diefen Walb beſchwerlich. Ic bemerkte auch hler 0 
ber dieſelben Pflanfen als bei SG uibinst und: Kühe 
—— CRiicopodium aristätum, Pharnaceumi Gert 
vlana unv eine merkwuͤrdige Bartetät von ypsop 
nitissimainit daugern nnd viel ſchmaͤlern Blaͤttern ut 
"Üwer  etwäß’ tiefer Tiegenden Stelle des Waldes, etwa 
Lie Hm noͤrdlichen Nände deſſelben entfernt, Mgek 
geten I0 Brunnen neben einander, Diefe Drunnen, bit 
uſſini Kolsdzi (d. h. Saͤnſe⸗Brunnen) je 
Ad ats gezimmiert' umd überdeckt, jedoch wicht tief. Bas 
Wſſer iin: denſelben iſt ſchlecht, und mit- umjzaͤhllhel 
Fivfuſorlen angefuͤllt. Dennoch muͤſſen fich die werten 
Acbelter auf! den Getraidefeldern von hier aus mit Rare 
Boffehen!“’ 88 te man diefen Wald paſſirt iſt, etblickt 
iin kind? aulddebehnte, ebne, ſich mach Tordin ib 
Abedweffea kaͤum merklich erbebende Flaͤche, die nach Nik 
den etwa 30 Werk lang und, von Oſten nach Wenn, 
Hegeh 10-12 Werſt Breit iſt. So mumerffich ſich— auch 
diefe Ebne erhebt, fo kann man doch von einigen hoͤhern 
SGtellen Über den Wald hinmegfehen, und, if Dad Wetter 
recht heiter, auch die Stade von hier aus erblicken. Blefe 
Banze Fläche iſt trocken und waſſerlos. Nur wenige Fäne 
Thaͤler find etwas feucht, Ein, am einer folchen feuchten 
Stelle angelegter Brunnen iſt 15 Zaden tief und denuoch 
derfiege er in trocknen Sommern gaͤnzlich. Ak andern 
Drten hat man hoch tiefer 'gegraben, ohne Waffer zu’fiiten, 
“ Deswegen find Die dieſe Flaͤche bearbeitenden Leutbegend⸗ 
thigt, fich aus den oben angeführten Sänfes Brunnen; 
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cetaud ben mehr: na Often Mlqcu harte ee 
den Birlaogntfhr Brunnen mit: Minfeiuznnerfefuiiu 
fa. dan manche Bewohner 25 — 80 Beni mnct wuun ERAFEN 
eutisent, nd» Mexrkwaͤrdig iß x6, Ralaie Anlegen 
djeſer (bare. ummer bedeutend Ahpler ii) ale Gicht 
Uataͤnst, beſſnders (nien:die Naͤchta wachden inf 
kelt ſcon, daß man ohne Weiz nicht nusbunecsurkciusgg 
Jeder Einwohner von Semipalattasd'ifanen Kira. 
viel Sand bearbeiten, als eu will, uf Nagand ;eirer A 
sohe. zu entrichten. De der Moden mit dar. geilen Et 
feenung vom Walde auch ay-Säre mimaly Sonfongen bie) 
Getraidefelder af 7 — 8 Werk - von der Maſtungt ‚eis: 
Der. Boden, beieht durchgängig: aus Lettan ımlt Giant ame: 
Dammerde verfegt, und and diefe Aufirsik kaun üket 
2.546 tief. Graͤbt man tiefen. fo elften. anfrgang; 
fein Testen. Bor 10 — 12: Yaprea:;foi Den Gamide 
bau hier viel bedeutender gervefen ſeyn. Mehriaͤhrigerx, 
durch anhaltende Duͤrre verurfachter Mißwachs, mo viele 
Mietechauer kaum ihre Auslagen wieder erhiellen, ja hhde 
noch zuſetzen mußten, hat bie Bewopner mon Somiqh ns 
latinsk bewogen, ihren Ackerbau eingufchranfen. 1 Jene 
aͤſt er nur mittelmäßig und es liegen ungeheure Girkifet 

unangebaut. Ein Geld wird hoͤchſtens nur drei Jotzre 
nach einander bebaut. Daun läßt man Daffelbe 4 20 
Jahre lang ruhen, ehe es wieder benußt wird. Ein Feld, 
Das zum erften Male. bearbeitet wird, Heißt Salog, nd 
iſt am eintraͤglichſten. Ein ſolches wird im Iyuiyg.nder 
Julius aufgeriffen und fo viel als möglich vom Unkenute 
‚geeinigt. So bleibe es bis zum Fruͤhlinge legen, ‚mo 
es nochmals umgepflügt und dann beſaͤet wink. .. Wird Die⸗ 
ſes Feid im weiten Jahre abermals bearbeitet, ſo Heißt 
es Plerelo g. Die meiſten Felder werden durch gemiethete 
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Kegbiin:Sthtineeyi Sie wohlieilire und: Beifere- Abeler AUGEN“ 
eds: als de Qoſakea uad Seldaten.) ebelgcht' gap 
ſ xt aber cher das Pftuͤgen, sand bad: Eden! 
Bunittehestäeigt: vchocbenin. Man baut - hier) Wal? 
memenaibe /nihouptſqh fin then, als THE 
Yasha zudage engitſcher Summierdoggen ( Teakiktkli‘ 
peisuieamg Kitatfa: N up. Mdaeſiſcher; Balgälf! 
Ar aßn ajc o hoc;ba "t); d. h.rothhaͤriger Ba 
Zae remt omxi( Viticum tarpklum) und SAT all’ 
Bıdtee), 1D. 3% lalmuͤckiſcher Vaitzen. Gemeine Getfte 
GHordeukuvulgers);; Sonmiröggeit'( Secald cereu) 
und Suferı (Arena sativa),. fo wie auch Hirſe ( Prossä), 
werden: aiel ſparfamer gebaut. . Hie-und wieder ſteht man⸗ 
amd: ‚tele Erbfänfefder, Triticum polonicum with“ 
Ges. allen andern erraidearten vorgezogen, und am niet 
gebimet, weit Beiifchr: omtrhglicg w ‚Die e zwei Bd 
— I ı a u 9. F 





ou. re: 
eber Alpe. werden ist ſehr viele Arbeiten durch die Kirgiſen in 
ae rg verrichtet, und man giebt ihnen allgergein 
ın Gasrıink, doſß oſñer tuchtige und goſchiEte Adbeiten werben. «9 


:IOIE Kitelte. Di: Vriucam trionceoı Schübl., und zeichnet ſich ade- 
1. wi Hängerr. Grannen der drei fruchtharen Biäthen- aus, bie OBoft: 
ar.) lang werben, 
Krasnale. Koloßka. Iſt durchaus dieſelbe Waitz enform, 
‚il tie Yin und wieder: in den botimifchen Bürten unter bem Raster 
sr Frikenm pilosum gezogen wird, und wahrſcheinlich einerieh. wit. 
Trit, vulgare Irufum velutinum Link Hort. Berol I. p. 28. FR 
er Kalm anta. Steht dem Triticum compactum Host. noß, 
am⸗ nachſten, ullein die Aehrchen flehen etwas mehr von einander 
gutfeent, ohgleich wird gehrängter, als beim Trit. vulgare, . 
‚ find nebft den Saamen noch etwas kleiner, und die Granne 
— dank gerade aufrecht. Durch dieſe Richtung der Grannen unters 
." Yıgeldet ſich der toßmürkifhe Waitzen auch vom Trit. sibmieam-Bohübl.,’ 
: dem ex Übrigen ſehr ähnlich zu feyo ſcheint. Derſe be aitzen wirh,; 
nad; Eremplaren, von Bunge gefammelt, auch von den Kalmllden 
am Thulyfchman gebauet. 





nimmt die Kitalka ein, Die man deßswegen gerne ba 
weil fie die Körner nicht fo leicht verliert, als Dies bei den 
andern Waitzenarten der Kal if. Nur felten findet men 
einen Ader, der nur mit Einer Waitzenart bedeckt ik, Deus 
theils wird bei Her Eendte viel Betraide ausgeſtreuet, das im 
Fruͤhlinge zufammen mis der Ausfant aufgeht, theils ſaͤen 
auch viele Beſttzer zemengtes Setraide aus, Sretaria viri- 
dis iR ein ſehr haͤufiges Unkraut; Dagegen fehlen die in 
andern Ländern gemeinen Unkraͤuter, als Contaurea Oya- 
nus, Myosurus minimus, Delphininm Consolida, 
Galeopsis Ladanum cannabina u. ſ. w. Bier gämiid; 
Auf ſchlecht gereinigtem Salog fommen Die urfprüng 
lichen Pflanzen, befonders Artemifien, bisweilen fe 
Häufig wieder hervor, daß die Ausfnat faſt ganz erſtickt 
wird. Die Ausfaat währt bis Eude Mai, und auf eine 
Deffätin Land rechnet man an Saastorn 5 Pud Triticum 
polonicum, und 7 Pud an andern Waigenarten. Ju 
Anfange des Auguft fängt die Erndte an. Safer und 
Moggen wird bisweilen ſchon von Mitte Juli reife Je 
feüher man fäet, deſto ficherer ift Die Erndte. Getreide, 
das erſt Ende Mai, oder gar im Aufange des Yuntus 
geſaͤet if, wird, wenn bald nach der Ausfaat Dürre eins 
tritt, Häufig nicht mehr reife Trockne Sommer find Dem 
hieſigen Getraidebau immer ſchaͤdlich, und tritt anhal⸗ 
tende Dürre ein, fo vertrocknet faſt Alles. Dagegen find 
einzelne ftarfe Regengäffe im Juni und bis Mitte Jul 
den Getraidefeldern ſehr guͤnſtig. Eine zweite Plage ded 
Ackerbaues find Hier die Heuſchrecken, die in den Fahren 
1824 und 1825 bedeutende Verwuͤſtungen anrichtete- 
Iſt die erfte Hälfte des Juni naß, fo fchießt das Getraide 
ſchnell empor, und leidet durch die Heuſchrecken weniger 
Grylius migratorius hatte fi In dieſem Jahre nicht 
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eingefunben, Dagegen war Gryliua italicus ? beſonders 
in der Möge des Waldes fehr haͤufig, ohne jedoch. dem 
Berzaide ‚bedeutenden Nachtheil zu verurſachen. Das reife 
Getzaide wird ‚hier mit der Sichel. gefihnitten, und theils im 
Herbig, . theild erſt im künftigen Grüplinge duch Pferde 
quögefzeteu.. Beides geſchieht ſehr nachläffig, und man 
Egum. mis Beſtimmtheit anneßmen, daß J bis Z Des Köw 
ner dabei ‚perloren geht, um fo mehr, da meiſtens Das 
Getraide uͤberreif gefchnitten wird. Als Bencis mögen 
ein Paar auffallende Beiſpiele dienen. Hert v. Kloſſter 
mann hatte eine halbe Deſſaͤtin wit. audgefucht reinem 
Triticum polonicum ſehr meitläuftig befäcn laſſen; tobe 
ſehr mwunderte er ſich aber jetzt, dieſen Acker: gang Dicht - 
wit Trit. polonicum, Kalmanka und Kraßnaja 
Koloßka bededt zu ſehen. Rach genaueren Erfundigung 
faud es ſich, daß dieſer Acker im vorigen Jahre mis den 
beiden legtgenanuten Waitzenarten beſaͤet gzeweſen war, und 
eine vecht gute Erndte gegeben hatte» Aehnliche Bälle ſind 
ſehr häufig, fo daß auch hier mehrere Landwirthe geneigt 
ſind, ‚eine Verwandlung der Getraidearten anzunehmen. 
Noch merkwuͤrdiger war mir ein mit Sommertoggen recht 
ſchoͤn bewachſener Acker, der im Jahre 1823 mit Soms 
merroggen befäct worden war, und Dusch Die auggefallenen 
Körner dem Beſitzer feit 3 Jahren eine Mittelerndte lies 
ferr, ohne im Fruͤhjahre auch nur umgepflägt zu mens 
den. *) Zrog dieſer nicht Öfonomifchen Bewirthſchaftung 
gewinnt man in guten Jahren von der Deffätin Salog 
2110, 115 — 125 Yud Waigen; von des Defjätin Pere 
log gewöhnlig 90 — 100. Pud. Monde Aecker find 


*) Herr dv. Kloftermann bat faft von allen feinen Aeckern, bei 
genauerer Aufſicht, in dieſem Jahre 10 — 13 Pub Waipen mehr 
geerndtet , als dies hei andern Beſitzern ber Hall war. 
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wraiget eintraͤglich; —* dagegen. und: rejchex. RE 
32,— 15 Japıen fofen. die. Erndten beſſer ‚geroefen fenne 
und ein alter erfahrner, ſchon ſeit 20 Jahren⸗ hiss- quſaͤffie 
ger, Ackerhauer hat mich verſichert, daß damals das aft⸗ 
Korn nicht felten geerndtet warde. ) Dos .meiße gepang 
nene Getraide wird in Dep Stadt perbraucht. Doch, mind 
auch Bemlih viel bei den Kirgifen gegen Veh⸗ Dre 
Sie u. ſ. w.. abgeſetzt. m ob 
An Manjen war diefe ganze Flaͤche ſche or. 4. *t64 
mifien bedeckten bedeutende Strecken faſt ausfchliehlich; 
nicht felten mar auch Serratula multiflora; au fenchreg 
Stellen wuchs Rosa cinnamomea, Lycopus exaltg;; 
tus, u. ſ. w. Doch freute ih mich, Phlomis agzeria Dun 
eine neue mit P. tuberosa verwandte Ark, gefunden zu 
haben, „Richt weniger arm If Das Thierreich· Es kom⸗ 
men bier vor, Arctomys-Citillus, vermutlich „einige 
Sräufearten, von denen ich aber feine erhalten, foupte 
(Springhafen. ſollen Bier fehlen); Dann „Hresden, uan. Nie 
tetrax, feltner Otis tarda und große Heerden -von, Tote; 
nus fuscus, Amppibien Habe ich. gar nicht bemerkt, 
auch. nur ‚wenige Inſekten. u rn min 
„ Leider fand ich bei meiner Racktunft nach Semins 
latinsk, daß an meine Abreiſe ſogleich nicht, aedacht 
werden koͤnne. Zwar war den Koſgken⸗Befehlshabern aufs 
gegeben, die verlangten Koſaken auszufuchen und bern 
ſchicken, was aber noch nicht geſchehen war, und ich Aaf 
daher den Commandanten, durch ‚einen jiyeiten Befehl hie 
Anlunft meiner Begleiter zu beſchleunigen. Pferde, waren 
jegzt faſt nicht aufzutreiben, und wurden ‚hoch im. Prfiſſ 
Key Aus Herr v. Klofferti ann bat in dieſem Sabre von Aloe 
—* 


u vperzügtichen Deffatinen 190-210 Pud —— 
Endten 8eheren iedoch jetzt zu don Geſtenhrin ar 
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gehalter; "u daß ich mich genoͤthlgt fah, erſt die Ans 
kuͤlift der Koſaken abzuwarten, da ich hoffte durch dieſe 
melnen Zweck ſchnellet zu erreichen. Endlich am 21. Juli 
Palin die mir zugetheilten Koſaken an, und fie vermlethe⸗ 
gen mir 4 Pferde mit den Taradaifen CHeine offene 
Wahen auf zwei Rädern) für 50 Rubel monatlich. Da 
Kr aber die Fuhtwerke noch in Ordnung zu bringen hatten; 
fo entließ ich fie fogleich wieder, und gab ihnen auf, ſich 
fobald als möglich wieder einzufinden. Unterdeſſen ſuchte 
x meine übrigen Reiſeangelegenheiten glelchfalls In Ord⸗ 
nung zu btingen, und die mie noch noͤthigen 3 Reitpferde 
zu Saufen. Meine Kofafen kehrten am 24ſten wieder zus 
rüf.. Auch wurde mir heute ein Kirgife zugeſchickt, der 
ats vaͤhrer dienen ſollte. Dieſer, ein alter abgelebter 
Mann, der die Gegenden, welche ich durchreiſen wollte, 


fchon vor vielen Jahren verlaffen hatte, ſchien mir eben nicht 


fehe gefickt zum Züprer zu ſeyn; fo war ihm z. B. die 
Höhle an der Tfchaganka nur vom Hötenfagen bekannt; 
weswegen ich ihn dann auch nicht eher annehmen wollte, 
alb bis ich einige naͤhere Nachrichten uͤber ihn eingezogen 
haben wuͤrde. Allein der alte Mann, der die Reiſe waht⸗ 
fchanlich nur ungerne mitgemacht haͤtte, benutzte dieſe 
SEHE, um ſich zu entfernen. Da hier nur wenige Lirgiſen 
si'inden find, die jene Gegenden dinreichend fennen‘ ich 
über nicht" gerne meine Abreiſe abermals verſchleben wollte, 
und Da mehrere Hiefige Einwohner mich verſicherten, daß Ich 
at Efhingiften viele dort nomadiſirende Rirgifen an 
treffen iwirde, der Weg aber bis zu jener Gebirgsreiſe mei⸗ 
hen’ Kofaken ſthr gar bekannt war, fs entſchloß ich mich, 
Semipalatinsk opne Fuͤhrer zu verlaffen, mit dem 
Worſatze, dieſen Mangel beim erfien Aul ber Kirgifen ı den 
wir antreffen whrden zu erſetzen. 
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Fünfter: Abfhnitk- -ı.- 
Fa vn die Kirgifenfteppe nach Kar- Räraly. | 
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Cum Ahend dei 26. gun fonnte ich endlich ei eG 
ünst verlaffen, nachdem ich ſowohl von der Tamofchna, 
als auch vom Commandanten die noͤthigen Veſcheunigun⸗ 
gen erhalten hatte. Dei der Ueberfahrt ſteht ein fleineg 
Militair ; Commando unter Anführung eines Unterofficierg, 
ohne deſſen Bewilligung fein Fahrzeug vom Ufer ftößen 
darf - Die Neberfeganftalten find gut und ſicher; "do 
macht der ziemlich ſchnellfließende breite Strom es ſchwie⸗ 
zig, mit den großen Prahmen überzufegen, und nicht ſel⸗ 
‚ten werden dieſe weit ſtromabwaͤrts getrieben. Der Uebers 
fahrt faſt gegenuͤber ſtehen am linken Ufer einige fieige 
‚Gebäude, wo die Kaufleute befonderg diejenigen Waaren 
niederlegen ‚ die zum Handel mit den Rirgifen beſtimmt 
find. Auch halten fih Hier immer einige Kirgiſen in 
them Filzjurten auf, die zu den aͤrmſten und ſchmutzigſten 
ihres Volks gehören. 


Um rnicht durq das naberſetzen des Ealc, der 
‚Wagen. und deu Pferde fo. ſehr aufgehalten su. werden, 
‚Hatte ich diefe unser Begleitung meines Lufalen und weis 
mes Discipels ſchon gegen Mittag abgefertigt. Ich feier 
waurde noch einige Stunden in Semipalasings aufge 
halten, und als ih mich endlich am linken Ufer des 
Irtyſch befand, wunderte ich mich nicht wenig, weine 
Karavane Kies wicht anzutreffen, und nur Durch Veihäffe 
eines Kirgifen aus deu Stadt gelang es sur, dieſe Ask 


ER... 





weiter einzuholen, wohin fi) meine Leute ber beſſern Beide 


megen ‚gewandt hatten. 
In unferm Lager herrſchte die größte Satigkeit. Zwei 
der Koſalen waren ausgezogen, um die Küche mit Wild 


zu verforgen, und bald fehrten fie mit einigen erlegten 


Enten heim. Unſere Pferde fanden auf einer kleinen Halb⸗ 


inſel des Irt yſch eine eben fo gute als ſichere Weide 
von den beiden andern Koſaken bewacht. Ich eilie, de 


Gegend etwas zu befehen, ehe die Dunfelpeit‘ einrach. 
Das Ufer des Irtyſch if hier 30 — 40 Fuß Boch, 
meiſtens ſehr abſchuͤſſig, und beſteht aus aufgeſchwemm em 
Thonboden, auf Kalk ruhend, nur ſparſam mit Pflanzen be⸗ 
wachſen, unter denen mir blos ein Agropyrum, Sonchus 
uliginosus und tataricus willkommen waren. In einl⸗ 
gen feuchten Vertiefungen wuchſen Crypsis aculeata und 


Hordeum pratense. Die Steppe landeinwaͤrts war 


duͤrrer Lehmboden, boͤchſt ſparſam mit Artemifien und 
ftellweiſe auch mit einigen Salzpflanzen bewachſen. Im 
Weſten und auch in Oſten erblickte ich in ziemlicher Ents 


fernung maͤßige Bergketten, die ſich von Norden nach 
‚Säven hinziehen. Im Süden wurde die ‚Steppe in “(che 


weiter Gerne duch eine Huͤgelreihe Begränjt, | 
Noch waͤhnte ih mich nur halb von Seimipal a⸗ 


sense getrennt, denn noch konnte Ich ven Bier aus die 
GStadt und Feſtuug ganz deutlich Aberfeheh, und Dad Geben 


der Sumde, wie auch die Trommel deutlich Hören, Aber 


fchon morgen ſollte ich wieder Gegenden durchziehen, /wo 
ich nicht mehe Son den Geſetzen beſchuͤtzt, mich auf mein 


tleines Häufchen -verlaffen mußte und deu Angriffen toher 
Nomaden ausgefetzt war. Nachrichten, die aus Kars 
Karaly am Tage meiney Abreife in Senwipalatinst 
anlangten, waren allerdings beunruhigend· Denn alcht 
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ame ‚foßten.. bei den Kirgtſen⸗Heechen Die Peſtheulen hen 
mals ausgebrochen ſeyn, fondern es mar. auch in ber Nähe 
son. Kar⸗Karaly ein Sefecht zwiſchen den Rufen und 
einem Haufen Kirgiſen non, gegen 2000 Daun vergefelen, 
Zwar wann letztere gänzlich gefehlagen worden, um ſp 
leichter Tonnen und aber Trümmer. jenes serfkrenten Hau⸗ 
fens begegnen und aufollen. Meine Kofafen*) waren indeß 
arte Muths, einig und willig. Wir nahmen und u 
6 an Vorſicht nicht mangeln zu laffen, und fo. war Ich Das 
ruhig, und uͤberzeugt, daß es auf diefer Reife nicht am 
Belegenheit zu neuen Eutdeckungen und Inseechonten Beob⸗ 
achtumgen fehlen werde. X 

Segen Mitternacht wurden wir darch ein heftiges eo 
witter geweckt, dad unter fortwährendem Negen ſich entlud 
Bu meinen; wicht geringen Erſtaunen bemerte ich, daß me⸗ 
nem Haupthaare ploͤtzlich ein ſtarkes electriſches Licht arts 
ſtroͤmte. Dieſes Leuchten waͤhrte eine Weile, Kid endlich ri 
heftiger Bliz, ſowohl dieſe Erſchelnung, als auch ihus 
Gewitter brendigte; ein feiner Regen hielt jodech biszumn 
Morgen an, umd als wir erwachten, fanden wir uns a 
lich durchnaͤßt. 

Durch“ das Gewitter geſtoͤrt, ſchuefen wir. ent seo. 
Morgen ein, und fo Sam es Denn, Daß wir unfer. Lagen 
erſt um/ halb acht Uhr verliehen. Wir ſchlugen einen Heis 
nen. Weg faſt genau. nad Süden ein, und durchſtreiften 
eine ſehr duͤrre Steppe, ‚die hin und. wieder von ſehr Hachen; 
meiftend aus einem Quarz beftehenden Huͤgeln durchzegen, 








O Es waren ber Utjadnik (Gorpyora D Dejew ns Talizt, 
mie als ſehr tüchtiger Schüge empfohlen, Shbanow aus Ges 
mipalatinst und die beiden Kofaten aus Oſerki, Gorjats 
ſch ew und. Romwilgw. Letzterer war ſchon it Widttin am 
Bunborte bes * Supfenfengbe pen. 
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un auſehe viclen Stellen Salıhaltig war. Auch hetrſechte 
We: Salcvegetatlon bedeutend vor; Btatice suſſfrutitosa 
“:Gmelini, 'Salicornia foHoba, Saussurea sale, 
Atriplex:laciniatum, verruciferum et canum », 
Ghenopodimm urbicum, Sohoberia acuminata 'n. 
ww. pkysophora n., Camorosma ruthenicurh were 
Wa Hauptfuͤchlichſten auf jenen Sahftellen: wachſenden 
Pflanzen. Aaf den duͤrren, nicht ſalzigen Steppenboden 
Ed Ich vedſt häufigen noch wicht Bläßenden Aptemi fae 
Ootyladon spinosa, Allium moschatum? et: ziiie 
dulum,:Chrysocoma angustifolia, Stipa capillata, 
Seseli defoliatum n. und mehrere, in den Tiefigek 
Sreppen allgemein verbreitete Pflanzen. Auch der fenders 
bare Lichen esculentus Pall. war nicht fäten. ng 
wen Häufig war Galeruca silphoiden, befswders- auf 
Ketemifien. Begen Mittag erreichten wir. che ven 
sbere, mit ſalzigem Waſſer angefälte Stelle, wo Chrysal 


“ guunmea: dracuncylosdes und Saussurea - Gmelini id 


Meoige muchſen, ud gegen A Uhr gelangten wir an dus jet 
ganz. trockne Bette des Beinen Fluͤßcheus Tur unga, das 
von der niedrigen Bergreihe Arkalyki entſpringt, und Ad 
etwas unterhalb Semipalatinsk In den Irtyſch 
muͤndet. Im Fraͤhlinge if dieſes Steppenfluͤßchen waſſer⸗ 
reich genug; jetzt verfolgten wir es mehr als eine Stunde, 
dhe wir eine Grube erreichten, die mit Waflee angefuͤllt 
mar, das zwar herbe und zuſammenziehend ſchmeckte, auch 
an Infuſorien nicht arm, Doch aber ziemlich ſalzfrei war, 
und obgleich noch fruͤh genug, Maren mir doch genoͤthigt, 
hier gu übernachten, nachdem wir heute etwa 34 Wer") 


0). Da' wir eineu’gleichfdrnmgen mäßigen Sqhritt fahren, fo glaube 
ih, ohne bedeutend gu en, "annehmen zu bürfen, daß wir 


.. 
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surheigelent ;hahen moniten.ı Rund chic sum Täleretrdutse 
Segend · Iwar arbitekten mie einrAne Gh she ıtle, ade, 
BIRR..fepey..., unsern. Jaarn etflohens. Auch einem· Di⸗ 
p.us gelang eſs, feine Hoaͤble zu sareichen , „ans der wir: Hun 
‚nieht; heraustreiban lhonnten. Eine graße Heewe sad 
BSturnus roseus zog uns; vorbei zum ˖ It in ſ Ge. Gelleſt 
Inſetten waren nur ſparſam, Müden.; und Beenchen 
dag. ausgenommen, die uns und ‚uuferh- Pferden ſehr 
aͤſtig wurden. Ich durchſtreifte noch big: zegen MWendenae 
‚umliegende Gegend, fand jedoch. meine Mahhe nicht balohnt. 
An den. falzigen Stellen. bemerkte. ich. Die chen aungeſchrten 
„Pflanzen ‚- und auf dem nicht ſalzigen Seropenboden sth 
mchts Ausgezeichnetes. Im feuchten Tiußberte- windrien 
‚einige Sräfer, als Alopecurus ropena,. Beckusanmia, 
Agvostis, Poa angustifolia, fee viet Arterhenin 
.procera, Chrysocoma um) ‚Aster dranumculnsdes, 
Die. wohl nur Varietaͤten find, Eaussunta ‚plomeneti 3 
ſparſa waren bagegen Plantagn, teruiflere,; Grypsis 
‚acaminata?, Inula Pulicariae iu ah: Astenanda 
‚Iangifolis?. 1 070.6 NMIOI 
1. Am 27, Jull festen wir unfern Weg nah 7 br its 
gens weiter fort. Etwa 5 Werft von unſerm Nachtlaher 
erreichten wir dad Bette der Turunga wieder; bo ju 
eher Verwunderrug ange fhöne Schröctjpappeln 
wuchfen. Auch Hleiten ſich Hier vieſe, dem Kiditze äplge 
| —— son denen ich einige erlegte. 


“End 12 Werſt weiter, famen wir, # gan; via 





net vier Ba surüdgelegt Haben; ba we ahae A an 
J angehalten, wobei eine Stunde Zeit verloren ging, fo rechne ich 
>= Mur 84 Samben Weges, zu Wert 34 Diefe Beck 
sen cng. habe. ib: ꝓAᷣberall onmemauumem. :;- 
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here aus teren Kaliftein Beſtaudeu, sid’ we 
‚Byretliruin discoldaum n.. im Menge borkam; 8 4 
Merk toutes‘ dioſer Hugel fanben. wke an Flufſte der 
rhwulypkislier ge mehrere Bruunen und eine Quelle ie 
ufehe Saybnem Waſſer. Da unfere Pferde von Der Hitze und 
Ber /Wege ermuͤdet' waren, ſo wurde Befchfoffen, Hier einige 
uSmuben "zu: ruhen und unſer Mittagsmahl einzunehman, 
was aus Drei wicht großen Vögeln beſtand, ums indeſſen 
„ua ſo Heffer: fehmeifte, Da wir am geflrigen Tage nur von 
Hwirback und klarem Waſſer gelebt hatten. Wir finden 
ahßler die drurlichen Spuren, daß im Winter Kirhiſen dieſe 
Wogenvvbewohnen mögen, Much war ziemlich viel Heu 
syehuhge, vollen. ſchlechte Beſchaffenheit ‚aber deutlich die 
Aukunde der Maͤher verrieth, obgleich die Wieſen mit dem 
Herruichen Sraswüchs von Alopecurus, Poa u. ſ. iv. 
‚Hedertt waren. Auch hler waren Ohrysocdına uiid Aster 
:descunotloides, Saussuren glomerata und salsa, 
 »ktenisisptodera u, f. we ſeht Häufig. Auf Yen feuch⸗ 
rd Hier ziemlich falzigen Stellen wuchſen Sali- 
cornia herbacea, Schoberia aduminata, Schanginia 
‚Jieifolian., Bidens parviflora, Atiplex. wipran- 
„Khum, m, und im, Waſſer deu. Ornnben Banisbellia vo 
‚Austris nicht. felten. — BEE Re 
n: Di8.Jegt, waren mir über vn Sterpnboden 4 . 
und Steg gefahren , Denn Den geſtern eine Zenlang verfoig⸗ 
ten Weg hatten wir bald wieder verlaſſen, Da ed gatz nach 
Weſten abbog. Jet aber mußte der Caravanenweg nad 
Kuldſchi, fcheßzutſchak und Semireck aufgeſucht 
werden, um über die Berge Arkalyki zu kommen. Die 
fen: aufzufachen vurden zwei Koſaken nach Weſten abges 
ſqhict, die ich, bald Überjeugten,. daß der geſuchte Weg 
welter nach Often hin liegen mäffes "Deswegen ſetzten wir 





uch Muͤcktchr der Ausgeſchickten arfilnneH’üRnh am 
HFeße der Berge weiten fbrt; vis wir am Abend ſpaͤr 1v 2 
Wer som Mittagslager eutfernt, unſer Nachtlager at’ einet 
guten-Quche, In der Nähe mehrerer Kirgiſengraͤber eintiays 
weny son:denen drei slemlich gut und hoch aus rohen chen 
wen mit Bel aufgemauent: waren. Der Jäger eifeger iin 
eine wage Salsa *) md fing ein Adnet Exreuplat 
Do Dipus Sagitta. ° Zr 1) 

En 28, Juli des Morgens feüh Fomite- 4 rc Th 
* enthalten, die Umgegenden zu’ beſuchen, 21.2]. 
dam es denn, daß wir unfer Nachtlager erft um Hark niit 
Ahr verlaſſen fonnten. Die Hügel um unſer Eiger wurca 
um 100 Fuß hoch; Doch ſah man in det Ferne ſich ekwmal 
Gögese Berge erheben. Die Abhaͤnge fiid meins Mal 
Yanıfız mit Erde bedeckt, doch fieht man and): ſhroffe art 
Feiſen. Sie beſtehen and durch Feldfpath yorybprarfige 
Erauwacke und find nur mäßig mit Pflanzen bewachfen) 
von Denen dh mehrere früher nur am Arfas ul and 
Doslenstara bemerkt Hatte, An inteneffanterk Pftanßen 
bemerkte ic) Scutellarta Sieversii, Dianthus' ramel 
sissimus, Statice speclosa, Rheum lauchrhizund, 
Lepiäium.cordatum, Silene procumbens?, Robſt 
mia pygmaen, Tanacetum fruticulosum n., Zyea) 
yhyliuns. maoropterum .n. und ar den feuchten Stellen 
nobſuden gembhutichen Pflauzen folder Orte Saussureai ft 
glomotata galsa, Kochia hyssopifolia, Schangänd 
limifolia:u. ſ. w., J en. 


2 





0 Il... " - us a a Be SEE BE 


Be Bon jege am hörte unſere Roth an Lebenäntkttein Auf und wie 
Iotten,, bis wie KRassKaraly erreichten, . täglidy; friſches Auc 

lopen⸗ Fleiſch. Es iſt grobfaſrig, dem Rindfleiſche ähnlich, aM 
" aber einen etwas mofhusartigen Nebengeſchmach, und ed 
‚gute kraͤſtige Sorpen⸗ Eſen zum Giuſalzen· fehe tauglich 


Ri Betten Bean Teitie Anne 
end. ein jge Waren ‚pan. Bihaune Ivoxb iaum sub It 
Aidium .cordarnım hatte, auigraben laſſen, fegeen: wir 
male. Weg weiter. fort, Etrya 3 Merſt waeit: nerfaigten 
wie die Huͤgelreihe nach Ofen, big. mie endlich den · Carave⸗ 
among erreichten, der in eirem ſchoͤnen Thaley: ana 
ſenchten Staſlen viel Cimeraxia thyxsoideg sank füds 
ſuͤdoͤſtlich durch die Arkalyki⸗Berge führte Mg 
finde difſes Thales, das gegen Drei Meſt lang if, Janden 
sei ‚eine Sehn.fchöme Quelle mit vortrefflich em Weaſſerund 
auf. Dem graßreiches Wieſen viel Centaurca. glastifolia 
Saussurea: glomerata et: rigida n. und I-aotuna Sr 
digna. Nachdem wir die Artady fir Hügel inter und 
hasteny exreichten wir abermals eine :Steppe, Die vedach 
weniger ehen ir als die noͤrdlich van dieſer Huͤgelreihe ſth 
ausdehnende, ſondern wellenartig ſich azwbreitet, heiß 
ſteing iſt/ eils aus. Lehmboden, mit vielen Salztſtellen, 
heteht· : Etma 3: Werk von jener Quelle tuafen wir eine 
non Shih egurfch al beimkehrende Karavane, die aus '& 
heledenen Remeria und 20 Telegen beſtand, ud. einiges 
Kaufleuten aus Semipalatinsf, Uffamenogersd 
und Yarnaydgehörte Ihre Hauptladung waren D.chh 
(sing Art: Benmmolengeug) und Merluſchfi (Laͤmmer⸗ 
felle), Won an Leuten dieſer Karavane erfuhren salt) af 
gig: 5. Werft ‚weiter - einige. gute Bruunen finden wuͤnden, 
Bam aber bis zur wächgen: Waſſarſtella gegee :30: -Nädefl 
zurück zu legen hätten. Wir waren Demnach ;genäthägt denk 
Brunnen aufjufuchen, um dort ‚unferen Pferden . einige 
Ruhe zu gönnen. Diefe Brunnen legen in einer ſalzreichen 
Flaͤche, und in einigen derfelben ‚fanden wir ziemlich veis 
| ned, nut wenig gefalgenes. Waſſer; Das Waſſer der anderen 
ar ſehr ſchlacht und. amgenichhar.. Auf Dew mlaligen 








Bade weht. il Lepfäkm orassifokinuie ı all) part 
foliatum , Sanssurea salsa, Atriplex. werruniferici 
et cammın., Plantago Malsd,. Chenopedäum.. zcamı 
natum, Salicornia herbacen und audere speikt weil 
wehrt: blaͤhende Salppflanzen. 8 Werk weite erreicheil 
wir- Anige- ziemiich große Salzſeen, die bei ankalsendd 
Därre ganz austrocknen, und eine blendend weiße, etwu 
zeAdicke Salzſchicht bilden ſollen. Jetzt waren fie reichlich 
wit Waſſer angefuͤllt und von vielen Enten bevoͤlkert, die 
Geh entferaten, fo wie fie ung erblichten. Der Bittere Bw 
ſchmack Des Waſſers und der weiße Salzbeſchtag am bei 
Ufern nerriethen ‚Deutlich einen ſtarken Gchatt an ſchwefch 
ſarrem Natron. Wir festen unfern Meg Durch eine fe 
einfdrmige, pflangenarme, etwas wellige, nur von Saugi 
bewohnte Steppe bis um 11 Uhr des Abende fort wo wi 
endlich Die Waſſerſtelle erreichten. . 
Am 20. Juli waren wir deu ſehr eruneten fen 
megen geudthigt, bis gegen Mittag Hegen zu bleiben , ud 
ich Hatte hinlaͤnglich Zeit, die Gegend zu durchſtreifen. 
Mir befanden ums in einem flachen Thale links vom Wege; 
an. einer Duelle mit gutem füßen Waller, obgleich de 
Boden des ganzen Thals feße mie ſchwefelſaurem Natron 
durchzogen if. Es wuchſen hier Saussurea salsa er gl 
merasa, Chrysocama und Aster dracımoulvides, 
Salicornia herbacea, einige Arten Atriplex md Gh 
gleichen Salzpflanzen mehr, fs wie auch Silaus longifo 
Is n. Die Hachen Hügel der Umgegend beſtehen aus 
Homnſteinporphyr und fird nur fparfam mit Pflanen bedecke 
vor denen hauptſaͤchlich Tanacetum fruticulosuit, 
Cotyledon spinosa, die zum zweitenmal blühende Ro 
binia pygmaesa, Chrysocoma angustifolia n. 9.1.9 
anzuführen find. Auch Carex stenophyila, Astrage- 





Is; Ommtekidd, :;Byizeen. arpesicibölie. — 
wieder neue Siuun. + : 

«se enplich Lonnten wir unfer' — baiaſen, und Din 
Weg weiter :verfelgen: Wir fuhren unter fortwaͤhrenden 
Degen fünfühtsoftlich weiter, und lioßen die den Arkalylie 
ügetn gang ähnliche Huͤgelreihe Kuſchumbet dikg 
In:geriugst :Enofernung liegen, : Bor und dehnte Ach eine 
welige- Steppe aus, auf der Rosa berberifäha: nicht 
fülten wari, Deren Wurzeln. in den trocknen duͤrren Boden 
acherordentlich tief eindringen, ſo Daß ich ſelbſt Bei’ gang 
Annen, faum A3Joll hohen Pflanzen das Ende der 
Murjebmicht arveichen konnte, vbgleich ich über: drei Fuß 
Sf nachgralen lel. Saigi ımd einzelne Ttappem 
Deßen? ſich ſpanfam ſehen. Weiterhin wurde die GSegend 
weder mehr: haͤgelig, und gegen 5 Uhr verließen wir 
dleſe Huͤgel und kamen in ein Thal, Das ung vom Urkach 
ſaerge/des ich hier zum erſtenmale fah, trennte, Dieſer 
Berg nimmbe fi aus der Entfernung ſehr ſchoͤn ans, Indem 
Fein fitäber ſchroffer zerriſſener Gipfel ganz das Anſehn altbr 
Burttzen/ Rumen, halbverfallener Mauern, mit Schorm 
Keinen verſehener Gebäude darbietet, und in der Abend⸗ 
“ Simmerumg meint man, die Mauern einer Feſtung mit Dei 
Zikvorsagenden Käufern zu erblicken. Eiwa O-MBerk'wei 
2er finden:toie am Buße eines kleinen mit Robinia: frur 
‚tescens ( die in dieſen Gegenden meiſtens von Koks, 
Pygmasa nerbrängt wied) bedeckten Huͤgels einige Brum 
men, we wir dennoch übernachten mußten, obgleich Dad 
Woſffer ſchlecht md. ed noch nicht einmal 7 Uhrumac. 
Allein vor und beeitete ſich ein weites daͤrres Thal aus, 
Ed EP; am Fuße des gegenuͤber liegenden Gebirges wat 
wie Waſſen ammereffen. : Ein: fortwoͤhrender Regen: veri 
Finder mich: die alterdinga an. Pflanzen. wicht. arne 


zu varchſuchen, Und 36 tape * Due ei aa 
auderh- Morgen elnzuholen. NL 16T? v 


Wi Ein ſehr dichter Nebel ‚umpälte und am "ander 
Mörgen, und erft nah 7 Uhr verzog ſich derfelbe. — 

eite,” die Gegend zu durchforſchen, damit mir ‚untere 
biche" "Reife ſo bald als moͤglich fortſetzen koͤnnten. “ 4 


di Die gauze Srgend beßeht aus mfſgeſchwenieni Thaei 
heden mit vielem fchmeefelfeurem Natran und Kechalz 
geſchwaͤngert. Der etmas hoͤhere Boden⸗ war tracken 
und beſonders. mit Halimocnemis .articulata 5 
Atriplex canum und verruniferum,;: Schobena pider 
saphara, Statice eufirntionsa, Lepidium. pexkolise: 
tum. et. orassifoliaum und einigen ande: gewmeiärem 
Plauen. bedeckt. m unfer Lager breitete fi ‚ame: 
fahr feuchte, hin md wieder funspfige Maſe amd, aufı 
der Alopecurus repens, Poa pratensis, Becken 
mannia, mit Saussurga salsa. und glamzyata, Anter 
und. Chpysocoma, dracuneuloides,, Statioe Gmaektnt: 
weh, dasipiens n., Salicornia herbacen: und foliataz 
Halgonemum strobilaceum, Halimoenemip. Vpk; 
vox.n., Calotheca litsoralis, Anahasia momaudieg,; 
Faankania pulverulenta, Atriplex crassiknlium my 
Yıymbrina m. ap. wuchſen. Weitechin wares poei 
Kane Saltfemn, deren feuchte fer Die gleichen Pfllanzen 
naͤhrten. Ich machto Bier eine reiche Erndet am. ſeltnen 
undaſchoͤnen Salzpflanzen, fo daß wir erſt nah AR Uße 
ve Stelle perließen. . Nzitc, 

AUnſer Weg fuͤhtte uns durch eine hin und wieder 
Püyeligee Steppe, und wir näherten uns den Wrfaß 
bergeh: Immer mehr, erreichten jedoch "she Haupefpige: 
nicht, bie. etwa 3er weſtlich Hegen: blieben⸗Natzven 
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Balz aheſen. Herg (han. hinter uns hatten, Ganſ zum salt 
Abentheuer, das faſt unſerer ganzen Reiſe ein nicht; hn 
willkommnes Ende gebracht haͤtte. Mir bogen eben in 
en, iemlich enges, von mäßigen Bergreihen gebildetes 
chal aisich viele Kirgifen ju Pferde den Berg rechter 
| Hand erklimmen ſah, die, fo mie fie ung erblickten, uf 
ung losſtuͤrzten. Leider hatten ſich 3 Koſaken, einige 
Amtiĩ lo pon verfolgend, welt von uns entfecatz und ich 
hefaud mich blos mit meinen beiden Discipeln und inen 
Heſalen bei den Wagen. Bald waren wir - Ha miche 
hen 40 Kilrgiſen umringt, von Denen einige mie fange; 
andere mit Kuitieln and langen Stangen bewaffiietindsen: 
Dev eine hatte. fogar einen alten ſchlechten Saͤbel, von 
er tampfbrgierig pin und her ſchwenlte. Ohne anzu⸗ 

gerifeny drängten fie fi um uns Serum, und: vier mid 
und weiter, ſich erfunbigend, - woher wiv fm, wohlun 
untere Neife:gerichtet: ſey, und. Vergleichen mehr. Zugleich 
zeigten fie ſich begleug nach Tabaf, und um -Zeiti zu ge⸗ 
winken, befaßt ich einem meiner Leute, ihnen etwas 
Tabatk: auszutheillen. Noch zögersen- fie, und feindſelig 
zu begegnen, und obgleich einige verfelben ſehr kampfluſtig 
ſchinen and drohende Bewegungen mit ihren Waffon mach⸗ 
105 Ma fanden ſich Doch einige aͤltere Leute,/ die die Semidfes 
Unteiten verhinderten. In diefer uͤblen Lage ſah ich 
ven. eudlich einen Koſaken angeſprengt lommen. Dies 
machte auf die Kirgifen offenbar Cindrack, uüd ſe wur⸗ 
vol wich ruhiged. GBald erblickten wir auch Die. Heiden 
- andern Kofafen, allein ehe fich diefe noch mit uns vereinigt 
hatten, arſchien, am andern ‚Ende des Thale ein anderer 
uͤber .GO Mann, ſtatker Haufen Kirgiſen, die. auf uns 
anrikten,, „Während. deſſen hatten wir einen, fleinen ‚Bad 
ecreicht, und. ieh befahl Dart anzuhalten, die Pferde aus⸗ 
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mipaumen uud and den 4Begen eine Art Werkguuguug zu 
bilden , gleich auch auſere Waffen in Orduung zu Geb 
gen uud auf einen Angriff gefaßt zu ſeyn. Bald htte und 
ah der zweite Haufen Kirgifen erreicht, bei dem, ſich 
ud der Aufuͤhrer dieſer, jegt Aber 100 Mann Assluny 
Bande befand. Ich lieh diefem erklären, wir ſeyen 2a 
der ruffifhen Regierung abgeſchickt, dieſe Gegend zw 
underfuchen; wenn fie ed wagen würden, und anzugrebfen, 
fo würden wir nicht ermangeln, auf fie zu feuern und fa 
fe und durch die Ueberzahl uͤberwaͤltigen falten, fo werde 
ihre Unthat dennoch nicht ungeſtraft bleiben. Diefe Erfiäs 
nung und unfere Vertheidigungsanſtalten ſchieuen wicht gumz 
unmickfam zu ſeyn. Indeſſen hegte der Amfuͤheer dech 
noch verſchiedene Bedenklichkeiten, meinte endlich, wir 
ſeyen wohl nur Laͤuflinge, und er thaͤte wohl ein gutes 
Werk, wenn er uns einfangen und nah Semipala⸗ 
ginsf abliefern würde, Nachdem ich ihm aber mehrere 
Papiere mit großen Giegeln verfehen, vorzeigte, wurde er 
böflicher und verfprach, ung in Ruhe ziehen zu laffen. Zu⸗ 
gleich erzählte ex, ihre Wolloſt fey von andern Kiegifen 
uͤberfallen und beraubt worden, fle feyen aber ausgezo⸗ 
gen, um die Raͤuber einzupolen, umd haͤtten jegt zwei 
Tage ohne Nahrung zubringen mäffen. Deswegen bäte er, 
ihm einige Lebensmittel zu geben. Um den Frieden zu 
befefligen , ließ ich ihnen eine Saiga, «iniges au Zwie⸗ 
baf und etwas Tabaf geben. Trotz diefer friedlichen Aus⸗ 
ſichten wäre es doch beinahe zu Feindſeligkeiten gekommen, 
denn fehr viele der jüngeren Kirgifen wollten fich dieſe gute 
Beute nicht entgehen laffen, und auch mein Jäger Schdas 
wow, ganz mwüthend barüber, Daß dem Kirgifen eine 
Salga abgetreten worden war, und ducch einige Meden 
der Kirgiſen aufgebracht, legte ſchon die Flate an, m 
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Ben geld een ·leb eh fie: Ehre 
tat qutie macre Rldgifenanfäheenuiäggeit und Macht 
gemugssein: Volk zunfägeln:, und auf mein. Geheiß mußte 
RL SE 0m die Flinte weglegen/ ſo daß der Sriede 
meht veſtore Wut Endlich verließen und. die Litgiſen, 
machdam ſie Die verſprochenen Lebensmittel empfangen. hatten; 
and nor einer derſelhen, eine Art von Adjutant, bliebt noch 
bei und, um mehrere feine: Genoſſen, Die vom Arfat Sen 
auf uns zueilten, die Befehle des. Anführers zu uͤberbrin⸗ 
gen. Bald:waren wir auch von diefen befreit, und ich 
war: frob, mir Diefe Bande fo wohlfeilen Kaufs vom Halfe 
geſchafft zu Haben; denn fo ſehr auch zu erwarten war, ‚daß 
Wiuscduuch: unfere ungenau) den demnd warden oeaat 
Ya mn". 
a ee * PART 7 
ud —— fürchte. die Feuergewehre fr. Smar. beſitzen ip 
‚einige Suntenbüchfen „ die fie aber bei -folchen Streifereien niemal 
En mitnehmen, 'ba fie immer fürchten müffen, von flärkerh Haufen 
v3 :Mberfällen zu ıpexben,,. ußb. dann biefe feltnen Maffen einbfllen IB 
müſſen. Theils find fie ‚ober. wirklich nicht mordſüchtig, und nux 
hdchſt ſelten wird bei ſolchen Gefechten einer getödtet. ‘Ein ſolcher 
413).. Aob wird ven ber: Familie des Gehllebenen am Mörder Pdluchg 
—08 € Acht, menn.er Gch.nicht .Ducch ein. Sühnopfer..Iostaufen , Dr 
nen merfwürbigen Ball der Art erzählte mir mein Koſake e⸗ 
It) dem’, als Augenzeuge. In der Rähe des Balchaſf ch, turbd'bik 
—3 ‚dern, einst inngen Kirgiſen van mehrern Räubers überfallen: und 
eführt.. Der Befiger diefer Heerde beftieg, als er davoy 
A nun ie, einen fünellen "Renner hıdd verfolgte die näubdt bie 
ea hatt aurhichte:, aber Don ber Lanze eines —— 
;. tobt hinſtũrzte. ‚Seine Leute und, Freunde umringten gleih barapf 
ei bie Arlıber und ahnen fie gefangen. Die Ba Ri 
1ueken / veelteagte den Tod des Mötders, md nicht die Widäl 
an Yresfiefangen her Menwäandten des Mörherg ‚nis, die Wrfieiyge 
en ihrer eigenen Verwandten und Freunde Tannten. die Wittwe 
”. ee. bem Morder zu vergeben, ſo daß man enduch genothigt 
uhr War „ilgen Willen machzugeken.unb Ihe sen Zhaͤrer auszulieſorn 
nn zren. dann digle q Meik. ale Bübnepfer. für ben, gemonbeten @at 
“ eng ei * Gra * beiber 54 liegen Ei 
ĩRWegenliber, jevoch Bach getreunt. Die ·dehrelaugon 
Lebeb, Beife, II. 24 
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haben, fo war bach ihre große Uebermacht zu fuͤrchten, sul 
auch der geringfie Verluſt von miſerer - Seife Founse no 
anders als hoͤchſt nachtheilig für und werben. 


Die Pferde waren dur die mehrtägige Reiſe PN 
angegriffen, fo daß eins vor Erfchöpfung Hinfiel und kaum 
dag Lager erreichen konnte. Ich mußte mich alfo entſchlie⸗ 
Ben, hier einen Wafttag zu halten. Hierzu Fam ud, daß 
die Gegend nicht unintereffant war. Auch Hatte fi eine 
Menge eingefammelter Pflanzen angehäuft, die einer Durch⸗ 
ficht bedurften, fo Daß Ih der Nothwendigkeit, Raſttag I 
Halten, gerne nachgab. 


Obgleich ung die Firgifen friedlich verlaſſen haften, ñ. [7 
hielten wir und doch eben nicht ſehr ſicher. Deswegen 
wurden die Pferde zur Nacht an den Wagen. gebundeng 
alle unfte Feuergewehre in Ordnung gebracht und fort 
twäßrend mußte ein Koſake Wache halten. Indeſſen wir 
blieben unangefochten, und es ließ ſich kein Kirgiſe 
ſehen. 

Das Thal, in dem wis unſer Lager aufgefchlagen 
Battten , wird füdlich von einer Sortfegung des Arfatges 
birges, nördlich von den Aldfhans Bergen gebildet. 
Beide Bergreipen nähern fih nah Oſten immer mehr, ſo 
daß fie, etwa 2 Werft von unferm Lager, durch eine kaum 
25. Schritt breite Schlucht getrennt werden, Weiterhin 


Langen ber Kirgifen haben einen nur. ſchwachen Schaft unb ſollen 
Leicht buch einen Säbelhieb, ja, wie mir meine Koſaken verfichers 
ten, auch buch einen guten Peitfchenhieb zu zertrümmern feyn. 
Die Piflolen nennen fie Eurze Flinten, und halten Viele 
noch für gefährlicher, als die langen Flinten. Am gefährie 
ften erfheinen ihnen aber bie Zafchenpiftoten, bie fie nicht anders 
als Zeufelsflinten nemmen, mit benen, wie efe fügen, man 
unbemerkt feinen Feind töbten künne. > 
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tieten' fie ſedoch wieder aus einander und verflädyen fich 
nach ind nach, Nach Nordweſten öffnet fi dieſes Thal 
bedeutend und bildet bald eine weite. oͤde Fläche. Die Bier 
herrſchende Gebirgsart ift Hornkeinporphpr. Im Thale bes 
findet fish ein Kleiner Bach, der jetzt ſtellenweiſe ausgetrock⸗ 
wer war, aber ein ziemlich gutes Waſſer führte. Die 
Ald ſchanberge find faum 200 Fuß hoch, Keil, nackt, 
Haben viele hervorragende Felſen, find duͤrr und trocken. 
Der ſuͤdlich fih von Often nach Welten ausdehnende Berg 
süden it im Weſten, etwa 5 Werft von unferm Lager, 
durch eine fehr ſchmale Schlucht vom hoͤchſten Gipfel des 
Arkatgebirges getrennt. Er iſt zwiſchen 400 — 500 
Fuß Hoch, gleichfalls hoͤchſt duͤrr und trocken, nur ſparſam 
mit Bebäfch von Spiraea hypericifolia, Robinia fru- 
tescens et pygmaea, Mespilus melanocarpa, Rosa 
altaica et laxa?, Tragopyrum lanceolatum und 
Ephedra bewachſen, mit vielen nadten, weit hervortretenden 
Felſen. Unten iſt dee Abhang eben nicht fehr fteil und 
leicht erfleigbar. Weiterhin aber erhebt ſich eine faſt fenfs 
vechte Wand, umd es fiel mir fehr ſchwer, den Gipfel zu 
erveichen. Won hier aus Hatte ich eine weite fehr ausge⸗ 
dehnte Ausſicht. Nach Norden uͤberſah ich eine große 
auggebreitete Ebene und den Weg, den wir am 30. Jul 
zurückgelegt Batten. . Begränzt wurde die Ausficht durch 
die am 28ften verlafienen Hügel. In Welten faßten Der 
ArkatsGipfel und Ausläufer deſſelben diefe Ebne ein. 
Oeſtlich erblickte ich ein etwas Hügeligted Land, das Feine 
ferne Ausficht zuließ. In Süden dagegen überblidte ich 
eine fehr ausgedehnte von Dften nach Wehen ausgebreis 
gete Steppe, die füdli in weiter Gerne Durch den bläus 
ur Tſchingis⸗tau begrängt wurde _ 

. Auf. Diefem Bergruͤcken bemerkte ich Asplenium 

24% 
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septentrionale, Hyoseyamus piysaloides; Eshi- 
sospermum microcarpum, Iris glaucescens, Carex 
supina, Androsace maxima. et septrentrionalis; 
Onesma Gmelini, Alyssum tortuoso afl, Nepeta 
bärica, Dracocephalum nutans, Amaryllis tata«s 
zica, Stipa pennata et capillata, Lonicera inicre= 
pliylla, Ribes heterotrichum, Silene viscosa, Sax 
fraga sibirica, Arabis fruticulosa, Alyssum n. sp: 
(Diefe beiden legtern nur am Gipfel), Btum chenopo- 
dioides, Patrinia rupestris, Statice speciosa, Tau- 
scheria gymnocarpa, Cuscuta pedicellata n., Gyp- 
sophila dichotoma, Sedum hybridum, Delph» 
aium laxiflorum, Achillea setacea?, Veronica 
paniculata und pinnata, mit weißen, rothen und blauen 
Blumen, Ziziphora media, Pyrethrum incanum, 
Melica altissima et ciliata, Euphorbia Cyparissisg, 
Trinia Kitaibelii, Hieracium echioides, Setaria 
viridis, Allium moschatum?? et globosum ?.Arte- 
misia alpina, viridifolia, monogyna? Chenopo-_ 
dium hybridum, Tanacetum vulgare et fruticulo» 
sum, Acynos parviflorus, Seseli buchtormensg, 
Prenanthes diversifolia, Bupleurum falcatum, 
Silene altaica, Hyssopus oflicinalis, Aster fasti- 
giatus, Cotyledon spinosa, Seseli graveolens nit 
einer hoͤchſt merfmürdigen. Monftcofität (nämlih germink- 
bus-superis, basi petalis et .staminibus cinctis,) 
Die meiſten diefer Pflanzen. bemerkte ich ‚auch auf..den 
Adſchan⸗Bergen. 

Die trocknen, hin und wieder etwas ſalzigen Slöden 
am Tuße diefer Berge nährten Astragalus diffusua® 
Cärex stenophylla , . Echinospermum patulum, 
Lepidium perfoliatum , Sisymbrium Sophia, Fe- 
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siner ovina, Convalvulus Besieri, . Polygommm 
patulum, Medicago falcata, Gypsophila pamigpe: 
lata, Glyoyrrhiza asperrima, Chenopodiym.. sem 
minatum, Kochia sedoides et prostratg,. Silene 
wolgensis?, Cirsium igniarium, Artemjsia ‚Ahr 
eynthium et Dracunculus?, Sonchys .‚tatarieng - 
Stipa orientalis, Chrysoooma anguatifolia, : Saar 
surea rigida n. * 

Auf den mehr oder weniger feuchten Wieſen, melde Die 
Ufer des Baches einfafien uud meiſtens etwas ſalz haltig 
find, fand ih Eryngium planum, Hordeum pie 
tense, Artemisia procera et laciniata, Thlagpi 
arvense, Linaria linifolia®, Galium ruthenicum 
et boreale, Alopecurus repens, Juncus bulhoaus 
et bufonius, Beckmannia erucaeformig, Achillea . 
acuminata, Oxytropis glabra ‚ Cineraria thyrsoi- 
dea, Melilotus dentata, Triglochin palustre et 
maritimum, Sium lancifolium, Sanguisorba car 
„nea, Erythraea Meyeri, Althaea oflicinalis, Aspa» 
ragus oflicinalis, Phlomis tuberosa, Lepidium 
latifolium, Bromus inermis, Centaurea adpressa ?, 
Senecio erucaefolius, Lavatera thuringiaca, Gera- 
nium longipes?, Euphrasia Odontites, Leonto- | 
don parviflorus, Sonchus uliginosus, Primula 
longiscapa, Lythrum Thymifolia, Saussurea Gme; ;, 
lini, Aster et Chrysocoma dracunculoides, Cen- . 
taurea glastifolia, Silaus longifolius, Gentiana _ 
decumbens et aquatica, Plantago exaltata ef. 
maxima, Scorzonera caricifolia, Poa. enguati- 
folia. 

Im Waffer wuchſen: Ranunculus aquatilis et sce- 
leratus, Veronica Anagallis, Eleocharis palnstrig, 
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Hippurid vulgaris, Scihrpis Tabemasmıontand, 
Alisma Plantago u. f. w. 

An den mehr falzigen Stellen endlich fand id: Plan- 
tago salsa, Camforosma ruthenicum, Statice Gme&+ 
lini, suffruticosa, decipiens, Atriplex' canunli, 
verruciferum, littorale, patulum', laciniatum et 
micranthum n., Schoberia acuminatan., physo 
phora n., Schanginia linifolia n., Saussurea salsa, 
Salicornia herbacea et foliosa, Halocnanum stro«= 
bilaceum, Halimocnemis articulata, Anabasks 
monandra, Frankenia hispida, Glaux maritima 
und einige andere, noch nicht blühende Halophyten. 
Von Inſekten fam gar wenig vor, Harpalus calicatus, 
Lebia trimaculata Gebl. und im Waffer Nepa cinerea 
und Dytiscus sulcatus war faft alles, was ih an In⸗ 
feften hier bemerkte. 


. Gern hätte ich die hoͤchſte Spige des Arkatgebir⸗ 
ges beftiegen, allein ich wagte nicht unfer Lager zu vers 
laſſen noch immer fuͤrchtend, die Kirgiſen koͤnnten ung 
wieder heimſuchen. Auch waͤre es mir nicht mehr moͤglich 
geweſen, ihn heute zu beſuchen, da die Durchſicht der 
Pflanzen dazu keine Zeit uͤbrig ließ, und hier noch einen 
Tag zu verweilen, ſchien mir nicht thunlich. Durch das 
Fernrohr erkannte ich am dieſer Koppe eine deutliche hori⸗ 
zontale Schichtung, wie fie an den Gramitbergen bei 
Buchtarminsk vorfömmt. Auch glaubte ich aus der 
Farbe der Felfen auf Granit fchließen zu können, *) | 








*) Diefe Bermutbung wirb dadurch ſehr wahrſcheinlich, daß die Ge 
birge Dſchigilen, Ku, KarsKaraly und Kent, bie aus 
der Berne gefehen, ganz das Anfehen des Arkat Haben, aus 
Granit beſtehen. 
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‚7 at bi Bngenam O Uhr verließen wir dieſen Ort, 9 
und verfolgten den Weg nah Sſemirel noch eine Stunde 
long. Darauf .verlichen wir dDiefen Karavanenweg, und 
bogen zechts in die etwas hägeligte Steppe ein, um in 
weſtſuͤdweſtlicher Richtung den Tfchingisstau zu errel⸗ 
Ken, Dime Weg und Steg fuhren mie in der angegebe⸗ 
nen Richtung bis um 7 Uhr Abends durch die trockne duͤrre 
Eteppe, die ſtellenweiſe huͤgeligt und fleinigt, ſtellenweiſe 
wieder eben und ſehr falzpaltig if. An Pflanzen bemerfte 
ich nichts Merkwuͤrdiges. Dagegen erblickte ich hier zuerſt 
hen fonderbaren Tetrao paradoxus, und war auch ſo 
gluͤcklich, zwei derſelben zu erlegen. *) 

Unſer Lager ſchlugen wir in einem Thale auf, das gut 
bewachſen was und unfern Pferden Binreichendes Futter 
lieferte. Dagegen war das Waſſer hoͤchſt faljig und 
durchaus ungenießbar. Glüclicherweife fanden wir etwa 
3 Werft weiter etwas befferes Waffe. Nitraria Scho- 
beri, Robinia Halodendron, Centaurea n. sp., 


2) Diefes Thal, fo wie auch einige Schluchten bee Arkalykis Hügel 
" follen ſehr häufig von kirgiſiſchen Straßenräubern befegt feyn. 

' 9) Leider waren dies auch die einzigen Exemplare, bie ich erhalten 
tonnte , und in fo großen Schaaren ich biefen merkwürdigen Vogel 
weiterhin auch antraf, fo gelang es doch trotz aller Anftrengung 
weder mir, noch meinen Jägern, einige zu erlegen, benn ihre 
Schuchternheit, ihr fehnelles Laufen und bie ganz offnen Ebnen, 
die fie immer bewohnen, machen es ihnen leicht, dem Zäger zu 
entgehen. Im Prühlinge, wo fie auh um SemipalarinsE 
vorkommen, follen fie viel Leichter zu erlegen feyn. Ihe Fleiſch 
ift wohlſchmeckend und dem der Feldhühner ſehr ähnlich. Biswei⸗ 
len verirrt ſich dieſer Steppenvogel auch in die Nähe des Gebir⸗ 
ges. So erzählten mir auf meiner Rückreiſe in Sſauſchki 
einige Bauern, daß fie in der Nähe bes Dorfs, einige Tage vor 
meiner Ankunft, zwei fondberbare Vögel gefangen hätten, die einem 
Bebhuhne zwar ähnlich geweien wären, aber Keine Menſchenfüße 
gehabt Hätten, Ohne Zweifel Teirao paradoxus. 


is 


Aster Tripolitm ; Orostachys n, sp ‚"Anäkasiz. glees 
merata,. Halimocnemis juniperina mi, Atripäels - 
sibiricum, canum, verruciferum, ‚Antermisia: Eis 
grans, Sieversiana et aprica n., Silene n.sp.', Lep%- 
dium crassifolium, Lichen esculentuis, wubf mes 
ven gemeinen Pflanzen wuchſen um unſer Yaga-ı Hice 
mäffen fi bisweilen viele Kiegifen aufpalten, zuie- DEE 
mehrere ihrer Gräber in der Nähe beweiſen. — 
Am andern Morgen verließen wir unſer Lager und 
ſetzten unſern Weg nach Weſtſuͤdweſten weiter fort, uns 
dem Tſchingis-tau immer mehr naͤhernd. Die Steppe 
mar ungemein dürr und nur fparfam mit Stipa capillata, 
Artemisia aprica, fragrans, Tanacetum fruticulo- 
sum und einigen andern Steppenpflangen bewachſen, zu 
denen. fih an Galjfiellen die gewoͤhnlichen Salzpflanzen 
gefeliten; Hin und wieder fam auch Rosa berberifolia 
mit noch nicht reifen Srächten und ein neues Lepidium 
nor. Sehr viele Antilopen und Schaaren von Alauda 
tatarica und Tetrao paradoxus bewohnten diefe Wuͤſten. 
Auch erhafchten wir zwei Eremplare von, Mus vagus? 
und vier Arten Eidechfen, desgleichen den fonderbaren 
Grylius Laxmanni, defien Hauptnafrung Tanacetum 
fruticulosum ift. | 
Wir Hatten am Tage eine ungemein. draäcdende Hitze, 
die unfee Pferde ſehr ermattete. Im Gebirge dagegen 
Tegnete ed faſt fortwährend, Zugleich bildeten fich. Luft⸗ 
Tpiegelungen in der erhigten Atmofphäre, die ung bie 
fonderbarften Gegenflände darſtellten. Stellenweiſe erblick⸗ 
ten wir große Waſſerflaͤchen, an andern Stellen unermeß⸗ 
liche Waͤlder, die jedoch verſchwanden, ſo wie wir uns 
dem Gebirge naͤherten. Die Saigi erſchienen in einiger 
Entfernung far fo groß als Pferde, und nicht felten glaub⸗ 








ein, 


senimiei; abf:und zureitende Kirgifen yuerblidden‘, Die ſtich 
aber genauer betrachtet, in friedliche Aunilopen verwan⸗ 
Sekten. Seh : meiner Koſalen, Die. im Verfolgen: einer 
Saa ilg a etwas zuruͤck geblieben waren, kame gangrerfchäpnfe 
angeſprengt, denn fie hatten geglaubt, und. von Kirgiſen 
muringt zu ſehen, und wunderten ſich nicht wenig, diefen 
Adgriff nur. abs ein Luftgebilde zu finden. Mies fonwäha 
rende Entſtehen und Zerfließen der. verſchiedenſten Bilden 
war hoͤchſt anziehend und beluſtigend. 


Gegen fuͤnf Uhr erreichten wir die Vorberze des 
Tſchingis-tau, und dieſen in weſtlicher Richtung 
folgend, gelangten wir in ein großes breites Thal, zwi⸗ 
fchen dem Hauptgebirgsrädfen und den Vorbergen. Das 
Diefes Thal durchfchneidende Flußbette war trocken, und 
"erft nach vielem Suchen fanden wir eine Heine Wafferlache, 
wo wir unfer Lager einnahmen. Das überalt friſch nieder—⸗ 
‚getretene Gras bewies ganz deutlich, daß hier vor kurzem 
"eine große Bande Kirgifen gehaufet haben mußte, und da 
‚nur Pferdefpuren erkennbar waren, auch Alles nachwies, 
daß hier kein Aul geſtanden haben konnte, ſo hatten wir 
abermals die Naͤhe eines raͤuberiſchen Haufens zu fuͤrchten, 
weswegen auch ſtrenge Nachtwache gehalten wurde. 


Die Zubereitung einiger Thierhaͤute und die Durchfiht 

der Pflanzen, von denen einige Paͤckchen naß geworden 
‚waren, noͤthigten uns am 3. Ang. bis nach 1 Apr ‚bier 
zu verweilen. Nebſt vielen allgemein verbreitesen Pflanzen 
fand ich Hier auch noch Teucrium Scordium und 
Erythraea Meyerin. Nachdem wir big 7 Uhr durch 
eine der geſtrigen völlig ähnlichen Steppe nach Weſten 
‚fortgegogen waren, dem Gebirge immer in geringer Gut 
:feruung folgend, erxeichten wir abermals ein Flußbett im 








aischh cbeiten Yale, "umd- lagerten und- einige: HB: var 
Schirge ueben ſehr vielen Kirgifengräbern,. die faſt sd 
Amfehen einer Seadt darbeten. Ich «ilte, bie Gegend 
etwas zu durchſtreifen, und fand auf Den Wieſen Pad 
sularis exaltata, Euphorbia palustris var. eountir 
aata, Nasturtium nntans, und auf den duͤrren Huͤgeln 
win niedliches Fisined ſtrauchartiges Chrysanthoummasmn. 


Mut eriegie ich ein Exemplar von Dipus Sagitta. 


4 Am 4, Aug. wurde Rafttag gehalten, um den ſehr 
eemüeten Pferden, von denen zwei wunde Rüden hatten, 
einige Erholung zu gönnen. Auch hofften unfere Jäger 
hiee Arfare (Aegoceros Argali) anzutreffen und vers 
liegen deswegen früh am Morgen unfer Lager. Auch ich 
dDucchftreifte die umliegenden Gegenden. Im Allgemeinen 
war die Vegetation der um Arkat ähnlich, Doch wurden 
meine Bemühungen durch eine neue Cineraria, Saus- 
surea rigida n., Zygophyllum furcatum n., Astra- 
galus rariflorus n. Gypsophila n. sp., Nepeta 
botryoides, Potentilla sericea, Trinia seseloides, 
Parnassia palustris und einigen andern gemeinen Pflans 
sen ſehr belohnt. Unſern Jaͤgern war es gelungen, 
4 Saigi zu erlegen. Auch hatten fie 3 Arkare gefer 
ben, jedoch nicht ſchießen koͤnnen. 


Am 5. Aug. konnten wir unfer Lager ak um 10 Uhr 
verlaffen und unfern Weg weſtnordweſtlich weiter fortſetzen. 
Boden und Vegetation boten nichts Merkwuͤrdiges dar, 
doch fand ich an einem Quell mit vorteefflihen Waſſer 
viel Polypogon maritimus und Carex secalina. 
Große Schaaren von Tetrao paradoxus ſchwaͤrmten in 
den Steppen herum, entzogen fich aber unferer Verfolgung 
duch eilige Flucht. Dagegen gelang es meinen Jäger 





x t 
sin woeislühes unsgemeiifenes -Aagorezes: Angali *)ije 
erlegen, nad auch ich erlegte heute ein Jüngeren Thier 
derfeiben Art, Um & UüUhr erreichten wir eine ſumpfige 
Wieſe mit einer guten Duelle, wo wir genoͤchigt waren 
gin übernachten, 
eg, ‚Bie wagen nicht wenig verwundert, in Det sangen 
Gegend, wo ſonſt immer -niele Taufende von Kirgiſen zw 
lagern pflegten, gar feine: Aule anzutveffen, was wir doch 
fo ſehnlich wünfchten, theils um Führer zu bekommen, 
theils um einige frifche Pferde einhandeln zu koͤnnen, da 
eins unſrer Pferde mund geworden war, und nicht gefats 
telt werden fonnte, fo daß abwechſelnd immer Einer aus 
unferer Geſellſchaft zu Buße twandern mußte. Da ed mögs 
Sich war, daß vielleicht tiefer im Gebirge Aule anzutrefs 
fen wären, fo wurde befchloffen, am folgenden Tage hier 
zu raſten, und 3 Kofafen follten ausgefchickt werden, um 
die Gegend zu durchſuchen. | 
Die feuchte, mit den fchon beim Arkat bemerften 
Wiefenpflanzen bemachfene Niederung war von flachen 
Sränfteinhügeln umgeben, die, hoͤchſt trocfen und duͤrr, 
nur (parfam mit Pflanzen bemwachfen waren, von Denen Ich 
‚bloß Amethystea coerulea, Erodium Stephania- 
nunı und Convolvulus Ammani anführe, die ich ſonſt 
faſt nirgends weiter bemerkt habe. 


Gegen Abend kamen die ausgeſchickten Koſaken zuruͤck, 
vhne beſonders troͤſtliche Entdeckungen gemacht zu haben. 
Sie berichteten, daß ſuͤdweſtlich der Tſchingistan 
ſich gänzlich verflaͤche, und das Hauptgebirge ſich ganz nad) 





| *) Das Fleiſch vom Argali iſt ſehr wohlſchmeckend und dem Fleiſch⸗ 
der Salga weit vorzuziehen, ba demſelben der unangenehme 
moſchusartige Nebengeſchmack fehlt. 


5 
) 
@hden. Jin wendet. "Das am Sten nelliffine' Fiukiiuee 
glaubten fe für die Tſchaganka Halten ga mäfen Kits 
giſen harten. fie wirgends bemerkt. Diele legte Nachticht 
machte wich nicht wenig beſtuͤrzt; denn da Ich keinen FÜR; 
zur hatte / fo konunte ich wicht Hoffen, die Höhle m der 
Aſchaganka aufzufinden, und felbft unfere fernere Reife 
nah Kar⸗Karaly wurde mißllch. Zwar konnte ich 
weht mic vieler Wahrſcheinlichkeit darauf rechnen, Den von 
Sſemijaͤrsk nah. Kar-Karaly ſuͤdlich fuͤhrenden 
Meg zu erreichen, wenn wir immer weiter weſtlich vordrin⸗ 
gen wuͤrden. Allein wir hatten ſehr zu fuͤrchten, in den 
vom Gebirge weiter entfernten Steppen Fein Waſſer anzu 
teen. Dennoch waren wir bald einfiimmig entfchleffen, 
Beber dieſer Gefahr zu trotzen, als unverrichteter Sache 
nah Semipalatingf umzufehren. Da ich aber den 
Zfhingiestau nicht verlaffen wollte, ohne ihn etwas 
näher unterfucht zu haben, fo. befhloß ich, nach unſerm 
porigen Lager zurück zu kehren und dort ein Paar Tage 
zuzubringen. 

Dieſen Entſchluß fuͤhrten wir am andern Tage aus, 
und erreichten Nachmittags unfer am Sten verlaſſenes Fluͤß⸗ 
chen wieder, das wir einige Werſt tiefer ins Gebirge hin⸗ 
ein verfolgten, und uns in einem hoͤchſt romantiſchen keſe 
felförmigen, von allen Seiten mit hohen Bergen umg6# 
ven Thale lagerten. Kaum hatten wir uns eingerichtet, 
als en heftiges Gewitter ausbrach und einige. Stunden 
bang foutwäthete, fo, DaB Ich heute nur noch die mächken 
Umgebungen durchſtreichen konnte. Aud am andern Mon 
gen tourden mir duch ein flarfes Gemitter bis -gegen 
10. Uhr zuruͤckgehalten, dann brachen wir aber 5 Mann 
ſtark auf, um tiefer Ind Gebirge vorzudringen. Bir folgs 
sen dem Fleinen Fluͤßchen aufwärtd, Dası deſto waſſerreicher 








ale? je mrherimiene, Dam Halıpfgrkitgägugninkpeciinh 
Ewa I Mruf oo kager zieht FRE} Las Dhal Aa raflicheg 
MNMichtnumg weiter zwiſchen 2 Bergreiben hin, und: ein: Sich 
ues Boͤchlein, Das durch Diefed:Thal fließt, vereinigte ſich 
Gier mit dem Son. Suͤden herkommenden Hauptftaͤſichen 
wehches. min auch noch weiterhin verfolgten, ‚umdr bakdrreiuke 
ige. Schlucht esreichten, deren Wände meiftend-gan; ſeub⸗ 
weht: fich ecthezen, und {che hoch und jesrkfien -fimdı ı Mu. 
Durch Diefe: Schlucht ſtroͤmonde Fluͤßchen nimmt faſt ui 
ganze: Sreite derſelben ein, und wir waren genoͤchigt / ut 
durchreiten/ um weiter gu kommen. Die Afer warrn 
mit vielen gemneinen Weiden, Populıs tremula, Prw+ 
zus. Padps,. Ribes nigeum, Betula alba, Lonivera 
tataxioa, Oraanegus sanguinea und einigen Reefon 
beſetzt, die alle nur Krauchartig wuchfen. Am Suße der 
Abhaͤnge wuths viel Rosa altaica, Lanicera. mwionc 
phylia, Robinia pygmaea et frutescens, Spirasa 
hypericifolin et triloba, Ribes saxatile, Mespie 
Jıs melanocarpa, und auf: den. Gipfeln Juniperug 
Sabina in Menge. Webrigens aͤhnelte Die Vegetation der 
an den Kurtfhums Bergen; dach fehlen hier wine 
Dhanzen, die jene Berge zieren. Kigenthümlich warca 
nur eine ſchoͤne neue Saussurea robusta n., Hyaseyar 
mus pusillus. Auf den: feuchten Stellen wuchs .okl 
Lysimachia vulgaris und Pedioularis palustrig, 
welche beide mir big jet noch nicht vorgelommen Mares 
Weiterhin bemerften wie eine Steße, mo aber Kraͤuterwuchs 
niedergetreten war, wahrſcheinlich harten hier herumſtrei⸗ 
fende Kirgifen fich gelagert, Nachdem wir das Flüßchen 
noch 5 — 6 Werft weiter verfolgt hatten, ohne eben: viel 
Merfwürdiges zu finden, erflimmten wir einen dev hoͤchſten 
Gipfel. Bon. hieraus uͤberſoh ich viele parallel ſortlauu 


(ende Bergreißen, die duch (male Lhaͤler oder Schluch 
ten gekennt waren, und nach Süden hin wenigſtens an 
Höhe nicht abnahmen, fo dab das Tfhingis s taus ii 
biege an diefer- Stelle nicht ſchmal ſeyn kann. Wir konn⸗ 
ven jetzt vom nörblihen Saum des Bebirges an 10 Mer 
entfernt ſeyn, und da nach Süden die Berge chen nihE 
an Höhe abnahmen, fo glaube ich mit großer Wahrſcheiu⸗ 
Bichleit Dem Tſchlagis⸗tau wenigſtens eine Breite von 
20 — 30 Werft geben zu können. Nachdem ich mich Diet 
umgefehen Hatte, visten mie in ein anderes Thal hinab; 
das wir nördlich meister verfolgten, und durch Daffelbe wies 
der das Sebirge verließen. Diefes fchmale Thal war am 
vielen Stehen feucht oder moraſtig, mit herrlichem Kräuter 
wuchs und einigen Weiden bededt, und Häufig durch 
wilde Schweine aufgewuͤhlt. Auch bemerkten wir an 
mehreren Stellen die Ueberbleibſel von zerriffenen Auch 
lo pen, ohne jede weder wilde Schweine, noch 
Woͤlfe, noch auch Argall erblickt zu Haben. Soewohl 
in diefem Thale, als auch in andern von und befudgtew 
Geitenthaͤlern fanden wir häufige Ueberblelbſel von Wins 
terwohnungen der Kirgifen, und Diefe, wie auch Die vielen 
Gräber am nördlichen Saum bed Gebitges beweifen, daß 
Diefo Gegenden im Winter zahlreich von Kirgifen bewohnt 
ſeyn muͤſſen. — Die Stellen, wo die Kirgifen ihre Win⸗ 
terwohnungen auffchlagen, find leicht am torfartig ausge 
fischenen und zum Trocknen sufammengehäuften TZifet *) 


°) Tiſek, db. 5. ber Dinger von Pferden, Kühen und Kameelen, 
iſt in den hieſigen Steppen faft das einzige Brennmaterial, und 
febe übel if man daran, wenn ber Regen denſelben buchnäßt 
bat. Findet man Robinia frutescens, fo tft man noch ziemlich 
gluͤcklich, denn biefer Strauch brennt Leicht und gut, bayegen 
Spiraeen ſehr fhwer zum Brennen zu bringen find und leicht 
wieder verloͤſchen, wie wir dies oft-genug erfahren Yaben.- - 


erbennbar, fa wie auch an einer Ineläfdumient, etwa 2Juß 
hohen Mauer von übsreinaudergefchichteten ‚Steinen;,. Bin 
zur. äußern Einfaffung einer Jurte dient. . 

Nachdem wir. das Gebirge verlaffen: haften, erhlichte 
dh einige Merk weiter nach Suͤdweſten eine. habe, ſchwoffe 
wackte Koppe, deren roͤthche Surbe mir ſehr auffiel, nah, 
won meine Jaͤger Arkare *) anzusweffen hofftan, mes 
gen- mie denn hinzureiten befchleffen. Unſere Mauͤhe wine 
wicht belohnt, obgleich wir Diefe Koppe nach. allen Richtum 
gen durchkletterten, und an mehrem Stellen Spuren jonas 
Jeltenen Thiere fanden Doch war es mir werkwindiga 
daß diefe wenig ausgedehnte Koppe aus roͤthlichem Geaunit 
beſtand, dagegen Der ganze Tſchingis⸗tau, Fo weit 
aiͤh ihn habe unterfuchen können, aus Dichten Srünflein amd: 
Gruͤuſteinfch iefer gebildet ift, die fih auch m Fuße Ber: 
Koppe wiederfinden. Dieſe Koppe iſt den Gtanitkergen 
om Irtoſch hoͤchſt aͤhnlich, nnd. briagt auch Die meiſten 
Pflanzen jener Berge hervor; doch fand ich bier Bu 
einen neuen Cotoneaster. 

Im Zuruͤckreiten fahen wir fehr biele S aisi, die uns. 
durch ihr Laufen und Springen außerordontlich ergoͤtzten. 
Dieſe Bewohner der Steppen laufen ungemein ſchaell, und: 
es moͤchte wohl ein guter Nenner Dazu gehhren, fie einzu⸗ 
helen. *) Zuerſt, weunn fie aufgelagt werden, unterbaechen 





2 So werben die Argali dort genannt. Be) 
220) Auch den Kirgifen gelingt es niemals, eine geſunde Satge u 
Pferde einzubolen. Unter ben Kisgifenhunden giebt es biawellen 
einige, welche dazu flüchtig genug find. Schneller und flächtiger 
fol eine Art Hunde aus ber Bucharey ſeyn, die nur felten von 
zeichen Kirgiſen gehalten und ſehr gefchägt werben, Sie finb 
gegen Kälte fehr empfindlich und müſſen gegen die geringfte Kälte 
mit Deden gefhüpt werden. Guten Hunden von bieler Base 

füut es leicht, eine Sa i ga einzuholen... .. 
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fe jhren Lauf durch Häufige Sprünge, twahek fie aber. mung 
vorwaͤrts kommen. erden fie weiter verfolgt, für ah 
fließen fie, ohne fih Durch Springen aufzuhalten. ‚Tg 
ungemeine Behendigfeit wurde auch heute Durch einen | 
merkwürdigen al erwieſen, indem es meinem Deien, 
der ein vortreffliches Pferd ritt, erſt nach einer. Halklım 
digen, angefitengten Verfolgung gelang, ein junges Thies 
einzußolen, das nur auf drei Beinen laufen konnte, denn 
der eine Vorderfuß war swifchen den Hufen mund, da 
Knochen war angefreffen und bedeutend angedrungen, jW 
dem war noch die ganze Wunde mit vielen Fliegerlarven 
angefült. Iſt das Wetter fehr Heiß, umd fehlt es des 
Thieren an Waſſer, fo fcheinen fie allerdings „leichter 4 
ermüden, und bis zur Bewußtloſigkeit erſchoͤpft zu werben 
So fam einmal eine männliche Saiga auf ung zugerannt, 
ohne weder ung noch. unfere Wagen zu bemerken... Kaum 
10 Schritt von uns entfernt, blieb das Thier fliehen, uw 
ed währse an 5 Minuten, ehe ed fich wieder erholte, und 
bemerkte und mit Windesfchnelle wieder entfloh. Wir 
Waren durch diefes fonderbare Schaufpiel fo. überrafcht, daß 
wir zu fpät zu unfern Slinten griffen. Es leiden dieſe 
armen Thiere ſehr Durch die Larven des Oestrus Anti- 
lopum. Die Haut war bei allen, die wir erlegten, 
auf. dem Rüden, einem Siebe gleich, mit unzäpligep 
Löchern durchbohrt, und zmifchen Haut und Muskelfleiſch 
fanden wir immer eine Menge Larven gelagert, Gegen 
Ende des Sommers entwickeln ſich diefe Larven, kriechen 
durch die Löcher der Haut hervor, und dann heilen freilid 
Diefe Wunden auch bald. Im Herbfie und Winter iR 
es faft unmöglih, eine Saiga zu erlegen, es ſey dent, 
daß man fie an ihren gewöhnlichen Waſſerſtellen beſchleicht. 
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Außer Antils pen bemerkte ich Blereinige Kricfenten, 
Ei Paar Heine Schnepfen, Alauda Calandra, einige 
Motacillen, auh menige Falken und. mehrere 
ſchwarze Adler (Aquila Clanga). Auch zogen Mots 
gens und Abends vegelmäßig große Schaaren von Tetrao 
paradoxus bei unferm Lager vorüber, die aus Der Steppe 
zum Waffen hineilten, and etwa 3 Stunde fpäter mieder 
nach, den.Steppen zurück kehrten. Ihr Zlug war aber leider 
Inımer ſo hoch und fo ungemein ſchnell, daß unfer ea 

Gen fruchtlos blieb, 
Ich hielt es nicht für rathſam, noch laͤnger hier u vers 
. weillen, da ich nicht hoffen fonnte, in dieſer Gegend noch 
biel Neues zw entdecken. Deswegen verließen wir diefen 
Ort am 9. Augufi, und erreichten nach 4 Stunden unfere 
alte Lagerfiche vom 6. Auguft wieder, Da es aber noch 
fruͤh war, fo gingen-wir etwa 3 Werft weiter big zu einer 
ſchoͤnen Duelle, die faum 3 Werft von den Vorbergen, und 
14.— 2 Werft von des Hauptfette des Tſchingistau 
entfernt war. Hier Übernachteten wir. Die einzige. merk 
wuͤrdige Pflanze, die hin und wieder, doch nur fehr fpars 
fam, auf der heute zurückgelegten Strede vorfam, war 
Anabasis cretacea Pall., die von A. aphylla fehr vers 
ſchieden iſt. Ein ſtarkes Gewitter, das fat die ganze Nacht 
Bindurch anhieit, ließ ung wenig ſchlafen. Zugleich frömte 
der Regen im Uebermaaß herab, fo daß faft alle Pflanzen⸗ 
paquete Ducchnäßt wurden, obgleich wir fie aufs Beſte vers 
wahrt hatten. Wollte ic) alfo nicht meine ganze mühfame 
Erndte verderben laffen, fo mußte ich mich ſchon entfchließen 
den 10. Aug. liegen zu bleiben, um den erlittenen Schaden zu 
verbeffern. Am Morgen beiterte fi der Himmel wieder auf, 
und meine Jäger befchloffen, im Gebirge nach Arfäre zu 
forfchen, Leider blieb Das Wetter nicht lange heiter, denn 
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augen: Mittes toieb sin: heftiger Gübuschneium ap. iede 
Segmwalten zuſammen, die firh über umd.:-enntlstDeme., BE 
Beftige Sturm riß zugleich mein Zelt um, ab: obgleich dh 
meine Pflanzen mit dem Mantel gu ſchuͤtzen Guschte,: ſer kouvtr 
ich es doch nicht vermeiden, dei viele derſelben umd ah 
mein ganzer Papiervorrath durchnaͤßt wurde. Auch dautrie 
Der Regen den ganzen Tag und die Nacht hindurch fach 
wodurch mir das Trocknen der Bflanzgen ganz. unmäslih 
. gemacht wurde. Noch mehr Hatten meine Koſaken im: Ge⸗ 
birge auszuſtehen, wo fie, von Wolken eingehuͤllt, und 
hald durch Regen, balb Durch Hagel heimgefucht, wmehreke 
. Stunden ausharren mußten, da das trübe Wetter und der 
Mebel fie.venhinberten, Den Ruͤckweg zu nehmen, Dan fie erſt 
gegen Abend antreten konuten. Sie braten den Sthaͤdel 
eines männlichen Argali, mit ſchoͤnen Haͤrnern, ie: Mebaw 
vreſte eines wahrſcheinlich von Kirgiſen verzehrten Thiereſad 
:Am: IIten war zwar der ganze Himmel hewoͤlkt, Mh 
rvegnece es nicht, Dagegen hatten wir ußerordeotlichbal⸗ 
tes Wetter, und waren genoͤthigt, hie warmen: Kleidee 
hervorzuſuchen. Drei Kofaten ſchickte ich: ins Behr 
meine übrigen Leute mußten das naßgewordene Papick 
trocknen, und ich benußte ein Paar freis Stunden, um ‚Die 
‚Gegend. in dev. Nähe unferes Lagers: zu durchſuchen. Me 
niedrig gelegenen Flächen beſtehen aus aufgeſchwembrer 
Khonboden, der meiftend mebr oder weniger ſalzhaltig, und 
nus mit den allergewöhnlichfien Salzpflanzen . betwachfen:iäf- 
Im tieffien Theile des Thales hat ſich ein Keiner Bach / 
der aber jetzt nur ſtellenweiſe Waſſer Hatte, ein Wette: aus⸗ 
gehoͤhlt, und feine Ufer in eine üppig bewachſene Wieſe 
verwandelt; doch fand. ich auch hier, Gentigna. suloaka 
und Thalictrum appendiculatum .n.. ausgenommen; 
nichts ale die auf den hieſigen Wiefen- übern vorkommen) 
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Dim Schäfer: Die Huͤgel und: Berge beſtehen hler giebch⸗ 
uU. 008 Breimfiein , Doch fah ich auch cinkge Sramitberge, 
Ge au ver roihlichen Farbe und an der ſehr zerktuͤfteten as 
Que ſchon tn weiter Berne etkenubar find. Die ganze Go⸗ 
Zum war von vielen kleinen Wögeln bevdllert, als 3. B. 
nda Oalanidra, eines andern Art Lerchon, einer 
Wer Fringilla und einige Motaeillen. Nee ſelcen 
waren auch Tetrao paradoxus. Auch zeigten. fi einige 
Zalten, und Im Sebirge ſchwebten mehrere (hwarze 
Abler (Karaguſch, Aquila Clanga) herum. Am 
Bache flanden Kin und wieder Gruppen von Aiegiſen— 

zeac 
Muinen Koſalen wurde ihre Bemuͤhung nicht belehut. 
—** ſte7 Arkare geſehen, ohne ihnen jedoch in 
nis gehoͤrige Schußweite kommen zu koͤnnen, denn ſchon in 
woeirer Berne erſpaͤheten bie Thiere Ihre Verfolger, und 
dutzingen ihnen mit der groͤßeſten Geſchwindigkeit; unge⸗ 
Jeuere Suͤtze an den Felſenabhaͤngen und über das Gerblle 
Machend. Dagegen glaubten meine Koſaken, in weiter 
Ferne drei Kirgiſen zu Pferde erblickt zu haben, md um 
Abcht unvvrbereitet angegriffen zu werden, wurden waͤhrend 
der Macht: die Pferde in dei. Nähe unſeres Lagers augebun⸗ 
Men, rd’ einze.der Leite mußte fortwaͤhrend wachen, waͤh⸗ 
need ie: Andern — Ihre Waffen neben ſich — etwas vuhe⸗ 
m. Es blieb aber alles ruhig, und kein Kirgife zeigte 
Dh Doch hatten Die Koſaken nicht falſch berichtet, denn 
wir fanden, wenige Werft von umferm Lager, im Hofe 
Baer kirgiſiſchen Winterwohnung ein noch nicht erlofchenes 
Seuer und einen abgebalgten jungen Wolf. Wahrſcheinlich 
waren alfo jene Kiegifen Jäger, die bier übernachtet Hatten, 
Am 12, Auguſt fegten wir unfern Weg weſtnordweſtlich 
weiten fort, and fuhren ununterbrochen 8 Stunden lang 
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durch eine hoͤchſt dde, Hin und wieder huͤgligte Steppe. 
Der Boden beſtand meiſtens aus Gruͤnſtein, doch kamm 
wir auch bei einigen mäßigen Bergen aus roͤthlichem Srauit 
yorbei, die häufig mit Sideritis montana bewachſen wa⸗ 
ren. Die Riederungen beftanden aus falzhaltigem Thom, 
mit einigen Salzpflanzen, und an den duͤrrſten Steden mit 
Lichen esculentus bededt. 

Unfer Lager war am Fuße niedriger Worberge bei einem 
fleinen Stäßchen,, das nur fiellenweife Wafler Hatte. Diefe 
Waſſerſtellen find durch trockne, oft einige Hundert Schritte 
lange Strecken unterbrohen. Sie find theils fließend, 
theils ſtillſtehend, und fcheinen durchaus Durch unterirdifche 
Zufluͤſſe zuſammen zu haͤngen. Ihr Flußbette beſteht aus 
grobem Sande; tiefer wird wohl, wie es an den niedrigen 
Gtellen uͤberall der Fall iſt, eine Thonſchichte liegen, wo 
das Waſſer nicht durchdringen kann, und ſo, an mehr 
vertieften Stellen wieder hervor fließen muß. Dieſelbe Be⸗ 
ſchaffenheit haben, mehr eder weniger, alle Steppenfluͤſſe, 
die ich zu ſehen Gelegenheit hatte. 

Die Huͤgel, die weiter in der Steppe entfernt lagen, 
beſtanden aus Gruͤnſtein; die Felſen bei unſerm Lager 
waren Dagegen aufs Mannigfaltigſte aus Gruͤnſteinporphyr, 
Jaspis, poroͤſem Eiſenthon, Uebergangsgruͤnſtein und 
Bandjaspis zuſammengeſchichtet. Auf der Oberflaͤche lagen 
hin und wieder große Quarzmaſſen. Flache Berge, zwis 
fchen denen fich jenes Fleine Fluͤßchen Hindurchdrängt, treums 
ten ung von einem großen ausgedehnten Thale, Das von 
der andern Seite, von vielleicht 700 big 1000 Fuß hoben 
Bergen begränzt wurde, Durch diefes Thal fließt das vom 
höhern Gebirge entfpringende Fluͤßchen. Im Thale liegen 
zwei Haufen Kirgifengräber z und mahrfcheinlich iR es zu 
manchen Zeiten von vielen Kirgifen bewohnt, Auf den 
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feuchteren Wieſen fand ich nebſt gemeinen Pflanzen auch 
einen neuen Leonto don mit weißen -Blumen. Im trock⸗ 
wen Sande des Fluͤßchens wuchs Scrophularia incisa, 
Die ich früßer bloß am Dolen⸗kaxra und Arkasul bes 
merkt Hatte, Auch erflieg ich einen etwa 200 Fuß hohen 
Berg an der andern Seite des Thale. Diefer Berg beftand 
ganz aus Jaspis. Auf feinem Gipfel waren Arabis fru- 
ticulosa und ein Alyssum nicht felten. Der Regen, der 
fhon in der Nacht anfing, hielt ung am 13. Auguft bis 
gegen Mittag auf, da ich nicht gerne alle -eingefammelten 
Naturalien Durchnäßt Haben wollte. . So wie es fich etwas 
aufgeheitert hatte, brachen wir auf. In nordweftlicher 
Richtung fuhren wir durch mehrere Schluchten und über 
mäßige Ausläufer deg Tfhingisstau, wo es oft fehe 
ſchwierig wurde, mit unfern Taradaifen durchzukom— 
men. Endlich erreichten wir nach einer mühfeligen zwei⸗ 
flündigen Fahrt eine offene Steppe. Zugleich brachte aber 
ein heftiger Nordweſt⸗Wind, den ung faft erſtarren machte, 
wieder vielen Regen, und wir waren außerordentlich froß, 
ale wir, eine Stunde fpäter, ein ziemlich anfehnliches 
Slüßchen erreichten, das meine Kofafen fogleich für die 
Tſchaganka erfannten. Mir eikten unfer Lager aufzu⸗ 
fhlagen und ung an einem tächtigen euer zu erwärmen 
und zu trocknen. 

Ich konnte mich nicht entfchließen, diefes Fluͤßchen ohne 
nähere Unterfuchung wieder zu verlaffen. Deswegen ſchickte 
ih am 14. Auguft drei Kofafen zu Pferde aus, die befons 
ders darnach forfchen follten, ob ſich nicht Kirgifen in dev 
Nähe aufbielten. Zugleich follten fie, wo möglich, die 
Höhle zu entdecken fuchen, und wenn fie intereffante Thiere 
bemerken würden, diefe erlegen, - 

Auch ich verließ Das Lager und durchſtreifte die Gegend 


nach allen Mihkungen hin. Die Tfigagama: Herfeim 
I etwa Hier Werft aufwaͤres. Diefed Fluͤßchen iſt mager 
deicher, als alle andern Gteppenflüffe, Die ich bis jetzt amd 
getroffen hatte. Es fließt ziemlich ſchnell, werfiheinnt 
aber gleichfalls ſtellenweiſe, und entquio dem Boden ca 
andern Gteflen wieder. Sein Bette IR einige und nach 
Verhaͤltniß ſehr (oft an BO Schritt) breit. Doch fuͤute das 
after jet Daffelbe lauge nicht aus, indem es Melfenieiil 
kaum drei Schritte, an den breiteſten Stollen hoͤchſtens 3U 
Fuß breit war. Daß aber diefes Fluͤßchen im Frichluige 
ſehr anſchwellen müffe, bemwiefen bie Ufer deutlich genng: 
So verſchieden die Breite if; eben fo verſchieden IE am 
die Tiefe, die bald kaum einige Zoll, bald 4 — 3 Zuß 
beträgt. Die Tſchaganka ergieht fih in dem Irtyſch 
gegenüber Doloni. Ihr Waſſer iſt gut; auch ſtheint fie 
Fiſche zu enthalten; wenigſtens fanden wir einige wie 
Fiſchreuſen. Diele Waffervoͤgel, als Schnepfen: vl 
ſchiedener Art, Enten, auch einige Rerherr Hate ad 
an den Ufern auf, die mit vielen Weiden bewachfen ſtuv' 
Dieſer Zweig des Sfhingisstau, bei-dem wir uf 
Jegt befanden, erreicht hier kaum eine Höhe von 500-600 
Buß. Seine Abhänge find meiſtens fell; zerkluͤftet um 
an vielen Stellen fenfrechte nackte Belfen bdernd. Erd 
ſteht, fo weit ich ihm Habe durchſuchen können, aus Gräne 
Kein, in dem man fparfam weißen Marmor und Hora 
blendekryſtalle anteifft. Auffallend war mir eine ungeheurd 
Selfenplatte, die, an eine fenkrechte Wand angelehnt, ein? 

jiemlich geräumige Grotte bildet, Die Berge felbft naͤhrten 

nur die gewöhnlichen Pflanzen. Dagegen fand ich Im 

Sande des Flußbettes an trocknen StellenSenecio vulgari 

afl.,. Centaurea sibirica? Prenanthes. pygmara !, 

Hedysarum sp., Orobanche, und 'awfencheen Stellen 
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Sessli:athamsptoides A’acaula, Artemisia vnlgaris 
var... Saiupns astaceus, Juncus.Fenageja und Scho- 
kueris:leiosperma n. Außerdem wuchfen Hier die meiften 
Wichenpfiangen biefiger Gegenden, - und auf ben duͤrren 
Eitemanfläen gemeine Steppenpflanen. 

. "Außer den Waſſervoͤgeln Hielten fich Hier eine Ast F ei us 
gitlen ziemlich Häufig auf. Auch mangelte es nicht an 
Heinen Salfen md großen ſchwarzen Adlern, die den 
Anrtitspeon sehe nachſtellen, twie Died meine Kofafen ſelbſt 
gefehen, ‚und auch an zwei Stehen die Ueberreſte zerriſſener 
Ansilopen gefunden haben, die noch ganz frifch waren, 
und von jenen Raubvoͤgeln umfreifet wurden. 

. Meine Kofalen waren in ihren Unternehmungen nicht 
glücklich geraefen, denn weder hatten fie Kirgifen gefunden, 
noch auch die Hoͤhle entdeckt, noch auch irgend ‚etwas Ber - 
deutendes erlegt. Dagegen Batten fie ein Kameel einges 
fangen, das herrenlos herumfchmweifte. ) Sie ‚hatten, 
dsen Karavanenweg verfolgend, der nah Sfemiref 
führt, Die ganze Breite Diefed Gebirgszuges Cetwa 6 —7 
Werk) durchritten, und erreichten jenſeits Deffelben eine 
auszedehnte Steppe, Die ſuͤdweſtlich von viel höheren Ber⸗ 
gm: begränzt. wurde. Aus jenen hoben Bergen entſpringt 
ash die Tſchag anka. Melt in jener Steppe vorgudrins 
gen, wagten die Koſaken nicht; Dagegen durchforfchten fie 
viele Schluchten, im der Hoffnung, die Höhle zu entdeden, 
was ihnen Wo nicht gelang. **) 

% In der Nähe von Kar⸗karaly fand ſich ber Beſitzer dieſes Ka⸗ 
meels, dem es auch wieder abgegeben wurde. Aus Dankbarkeit 
ſchenkte er den Koſaken vier Schaafe. 

”) Kirgiſen, bie wir ſpäterhin antrafen, verſicherten uns, daß wir 
allerdings in der Nähe jener Höhle gewefen feyen, daß fie aber in 


einer Rebenſchlucht fehe verſteckt liege, und re ohne Führer 
gefunden werben konne. 


—— 


Sm 15, Aupufkineriirßen mir die Tſchag aufn, Trailer 
An Äbere. Wäpe viel Intarefſentes gefunden gu habcn. Dewe⸗ 
gen war und das Kameel ſahr wilifommen; ve igt· Seiiper 
san weinen Leuten mehr, genothigt mar: zu Sue zu Bhen. 
Zwaͤlf Werft tmn basten sehr dar ch ſchmale Schluchten: au 
Abær ſKeile Hügel zuroͤck zu legen, bis wir enblich Die suche 
ehene Steppe. exreichten,, die nur noch bin und wieden; von 
Bashen Haͤgelreihen Durchfchnisten wird. Die tiefer gefoges 
nen Stellen waren ſalzhaltig. Auch erklickten wir -dispelue 
Salzſeen. Auf einem derfelben.erlegten wir drei Stuͤck vom 
Phalaropus lobatus In den Steppen ſchwaͤrmten viele 
Saigt in Haufen von 10 big 100 Stuͤck. 

Nachdem wir heute gegen 32 Merft zuruͤckgelegt hatten, 
lagenten wir ung bei einigen. frhlechten Brunnen, in der 
Nähe zweier Salzfeen, die ich beſuchte. Das Waller ders 
felben war jeßt wenig gefalgen, "doch wuchſen um dieſelben 
nur Salzpflanzen, als Halimochemis monandıa, 
BGchoberia acuminata, Kochia sedoides, Atriplex 
canum, verruciferum, crassifolium, sibiricum, 
Camforosma ruthenicum, Halgocnemum strobila- 

.ceum, Salicornia herbacea et foliata, Zygophyl- 

‚lum furcatum, Artemisia fragrans und eine andere 

‚neue niedliche Artemisia. Auf den feuchten Wiefen im 
der Nähe der Brunnen bemerkte ich die gewöhnlichen Wies 
- fenpflangen. 

Das Wetter war heute fortwährend raub und kalt, fo 
daß ohne warme Kleidung nicht auszuhalten war. Zugleich 
war auch die Euft mit Dünften angefült, daß es kaum 
möglich war, die Berge.in einer Entfernung von 1 big 14 
Werſt zu erfennen. 

Auch der 16. Auguſt war nicht beſſer. Die Sonne 
ging ganz blutroth auf und Die Luft wurde ‚bald von dichten 
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ach artigen Diäten angrfitit, ſo Vuſſ wir ſte nur swel 
‚sen als dus rothe Scheibe erblickten. hs: unfer Mitags⸗ 
offen fertig wurde, ıwad:fich, des feuchten Brenumaterial⸗ 
‚wegen y: bR6: um 9 Uhr verzog / boſuchte Ich Die nahe gele⸗ 
genen, Hügel, und warde Dort: durch Das huͤbſche Alyssum 
‚enmescens belohnt. Nicht fo glücklich war ich in meinen 
Memuhungen, einige Exemplare von Alauda Calandra 
zn enlegen , die hier zwar nicht felten, aber ſo ſcheu waren, 
"Da iänen ſchwer anzukommen war. 





Endlich brachen wir auf, und fuhren nordweſtlich 
durch eine ſehr duͤtre, flache, nur bisweilen etwag 
huͤgeligte Steppe, bis wir gegen Mittag an eine Bergs 
zeihe gelangten, die, von Südoften nad Nordweſten 
fih erſtreckend, uns den Weg verfperrte, und nur mit 
Mühe überfiiegen werden konnte. Am nördlichen Fuße dies 
ſes Berges fanden wir eine Duelle mit gutem Wafler, 109 
wir ung etwas erholten, und dann unfern Weg weiter forts 

‚fegten. Allein mein Jäger Schdanow fonnte ſich nicht 
enthalten, eine Antilope zu verfolgen, obgleich ich Ibm 
geboten hatte, in der Nähe des Zuges zu bleiben. . Ich 
wunderte mich. Daher nicht wenig, ihn, nachdem wir gegen 
zwei Stunden gefahren waren, nicht beim Zuge zu fehem 
Die Luft trübte fich immer mehr, und es war faum mög 
lich, die Gegenftände einige Hundert Schritt weit zu erfens 
nen. ch lieb einige Mal fehießen, um den Jäger zu und 
zu rufen, und da wir einige Werft weiter gutes Wafler ans 
trafen, wurde angehalten... Wir waren faum 12 Werft 
von der Stelle entfernt, wo und der Jäger verlaffen hatte, 
und fo hoffte ich denn, er werde ung nicht verfehlen koͤnnen. 
Wir unterließen nicht, von Zeit zu Zeit, unfere Gewehre 
abzuſchießen, "auch wurde ein großes Feuer angezuͤndet; 
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doch nletinee vergldenh, mufee Jaͤger faul. Nch nieht? ala 
Der Nebel, der ung einhuͤllte war -fo Dicht, : daß win ass 
fehe hohes, Kaum 13 Merk von ‚und eutferates Gebirge 
gar nicht ſahen, und ich wollte es meinen Kaſalen, nis 
amsgeihiktimaren, Holz zu fuchen, kaum sinuben, ‚did fie 
mir bei dee Tuͤckkehe erzaͤhlten, in welch geringer ntgeng 
nang ſich ein hohes Gebirge erhebe, Das fir finden ati 
gifen erfamten. 

Die Sorge um den verisren gegangenen gelaten Pin 
mie wenig Ruhe, und fo wie es etwas hell geworden wear, 
ſthickte ich zwei Koſaken aus, die deu geſtrigen Weg bis 
gar Quelle zuruͤckreiten, Die ganze Gegend durchforfcheng 
und Durch häufiges Schießen dem Jäger Zeichen ihrer * 
geben ſollten. 

Das Bette: des kleinen Steppenfläßchens, an Dem wis 
uns gelagert Hatten, war zu beiden Seiten vom einer fhmas 
ten Wieſe eingefaßt, Die Hin und wieder feucht und mis 
einigen Weiden bewahfen war. Die gewoͤhnlichſten 
hier deckommenden Pflauzen waren Glycyrrhiza glandım 
kifera, Silene volgensis et nutans?, Kochia sedain 
des, Artamisia procerae afl. et laciniata,. Aloper 
curus repens, Achillen acuminata, Juncus bulbo- 
sus, Tenageia et bufonius, Beokmanmia erucag. 
formis, Melilosus dentata, Sanguisgrba qcarnoa, 
Eineraria.thyrsoidea et n. sp., Altheen. officimalig, 
Asparagus oflicinalis, Astragalus n. sp. , Stellaria 
Eaxmarni, Lathyrus pratensis, Cirsium Gatelini; 
Epilobium angustifolium et palustre, Carduug 
nutans et crispus, Rhinanthus major, Erythrasa 
Meyeri, Ervum tetraspermum, Eryngium. pla- 
num, Bidens parviflora?, Glaux maritima, Lepir 
dium afline et latifolium, Senecio ‚erucaefolius, 





Pipliissia;Odentices, Aster ‚en: Ührysanarma die 
ainsuloides,: Saussurea .gibinerata et:salsa, Pos 
pratensis.,  Plantago :maxima,. Gentiana  deeum-- 
bins 8 .Göbleri, Scorzonera. eaxicifolia, "Inuda 
sälicina, Erigerom'acre, Parnassia palustrüs. : Auf 
deno duͤrren ſtriaigten Steppenboden waren neben :den get: 
meluen Oteppenpflanzen viel Artemisia aprica, fragrans/ 
Dianthus leptopetalus, Robinia pyginaes. : Beh 
einent Salſee fand. kb das wene Zygophylium triju- 
gum nm., Alauda Calandra . und: eine andere: Art 
Seren, fo wie auch eine Art Fringilla hielten ſich auf 
den Wieſen und Steppen In Menge auf/ und wurden von 
oinem einen zrauen Falken verfolge. Einzelne. Saigi 
naͤherten ſich bisweilen dem Waſſer, und im Gebirge ſahen 
die nuch Del; hiuzeſchickten Leute mehrere Argali.:: 

u Bis gegen Mittag verbarg des Dichte Nebel Das Gebirge 
Endikh-verfhwand' er, und ich konnte das ſchoͤne Buße 
ſerriſſene Gebkegenganz Kar und Dentlich uͤberblicken. Chek 
machte ich Anflafter, mid den Bergen zu naͤhern, als wir 
ꝓlotlich aus einer entferutern Schlucht an 20 Kirglſen her⸗ 
vorreiten ſahen, von Denen mehrere mit Flinten bewaffnes 
Waren. Dit wenig erſchraken wir über dieſen unwillkam⸗ 
menen Anblick, da wir, nur vier Mann ſtark, von denen 
blos zwei hinbaͤnglich bewaffnet waren, im Falle eines: Ant 
gelffs kaum widerſtehen konnten. Indeſſen ruͤſteten wir ums 
auf beßte, trieben unſere Pferde zufammen und befeſtigten 
fie an die Taradaifen, die uns als Schutzwehr dienen 
fohten, Noch mehr als wir, fchienen aber die Kirgiſen uͤher 
unfern Anblick erſchrocken zu ſeyn, denn flatt auf und lass 
zureiten, zogen fie fih In eine andere Schlucht des Gebir⸗ 
ges zuruͤck. Bald erſchien ein Kirgife zu Pferde auf dem 
GSipfel des Berges, um uns zuibenbaihten, und..etien: & 





Grunde ſpaͤter verliehen and die andern Kirgtfen Bis 
Schlucht wieder, und ritten dem Fuße des Schirges ſo nmaho 
als moͤglich, nach Oſten ‚weiter, und entfliehen Dans ims 
geſtreckteſten Galop. So lieb und ihre Flucht auch mau, Fo 
(she beforgt wurden tie um ımfere beiden ausgefandten 
Kofaben, mit demen die Kirgifen, nach der von ihnen eiuges 
ſchlagenen Richtung zu urthellen, durchaus zuſammen 
feeen mußten. Die Lu, das. Gebirge zu beſuchen, war 
mehr gänzlich vergangen, und mit Sehnſucht harrte ich Deu 
Ruͤckkehr unferer Koſaken. Endlich gegen Abend ‚kamen Die 
beiden Ausgefandten wieder. Den geftern Verlorenen 
hatten fie leider nicht gefunden, obgleich fie big zu jenes 
Quelle, wo Schdanow zuräd blieb, zurück ritten, und 
duch Mufen und Schießen ihm ihre Näfe zu erkennen 
geben wollten, Sie durchſtreiften die ganze umliegende 
Gegend, ohne au nur die geringfte Epur des Verlorenen 
entdecken zu fönnen, und febeten endlich mit ermüdeten 
Herden heim. Den Kirgifen waren fie niche begegnet, . 

Unmdglich fonnte ich mich entfchließen, den armen DBers 
zerten fo bald aufzugeben, und ich befchloß, auch noch dem 
morgenden Tag hier zu bleiben, um weiter nachfuchen su 
laſſen. 

Am Abend wurden wir zwar von einem heftigen Gewit⸗ 
ter bedroht, jedoch glücklicherweife nicht heimgefucht. Das 
gegen bewoͤlkte fich der Himmel wieder, und es regnete die 
ganze Nacht hindurch. Doch zerfireute am andern Morgen 
ein fehr heftiger Weſtwind die Wolfen, und nachdem aber 
mals zwei Kofafen abgefertige waren, um den armen 
Schdanow aufjufuchen, verließ auch ich mit ſaͤmmtlichem 
Gepaͤck unfer bisheriges Lager, und zog ins Gebirge, wo 
ich Hoffen Fonnte, mehr Befhäftigung zu finden. Mir 
trafen tief im. Gebirge ein kryſtallhelles Bächlein in einem 
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engen ſhe snmgen: ak, wm 7 id wte Ai Kkibaıse 
ann. | Ba re 
Mit Tu ſo wati wanderte. iq aus, um. be * 
Bes Sebirges zu erſteigen. Min ſtiegen in einer ſchmalen, 
won Haben Felſenwaͤnden gebildeten Schlucht aufwaͤres. Ya 
Diefor Schlucht viefelte gleichfalls ein kleiner Bach mit kry⸗ 
ſtallhellem Waſſer. Die Ufer waren mit hoͤchſt üppig: Alıfı 
geſchoſſenen Wiefenpflangen dicht beſetzt, ſo Daß: «8 uns 
kaum möglich war, durchzudringen. Wir’ fanden mehrere 
niedrige: Mauern kirgiſiſcher Winterwohnungen, und kamen 
weiter aufwärts zu einer huͤbſchen Cascade, wo fich jenes. 
Baͤchlein, von einer fenfrechten, an 30 Fuß hohen Wand 
in ein geraͤumiges Baffin hinabſtuͤrzt. Bon. hier bis zum 
®ipfel war Potentilla fruticosa nicht felten. Ich folgte 
dem fleinen Bache immer weiter aufwärts, wo Populus 
tremula häufig, jedoch nur firauchartig waͤchſt. Cs war 
mir Höchft auffallend, von den ganz nackten Granitfelſen die 
Quellen des Bachs herabriefeln zu fehen, meswegen ich dem 
Unfprunge der Hauptquelle nachzuforfchen beſchloß. Alein 
dies Unternehmen war fehr fchwierig, und ohne die bewun— 
derungswärdige Kuͤhnheit, Gewandheit und Leihesftärfe 
meines Begleiterd waͤre ed mir nicht gelungen, aufwärts 
zu fommen. Wir mußten nämlich über faſt fenfrechte Felſen 
klettern, die das Waffer der Duelle ſehr fchlüpfrig gemacht 
hatte, wo oft der Fuß in eine kaum einige Zoll große Vers 
tiefung haften mußte, und jeder Sehltritt unvermeidliches 
Verderben drohete. Anfangs wurde und das Klettern 
ziemlich leicht, bald waren wir aber fo weit, daß an fein 
Umfehren mehr zu denfen war. Mir Elimmten alfo vo 
waͤrts, ung gegenfeitig dutch einen ſtarken Lelbgürtel hal⸗ 
tend ımd hinaufziehend, big wir die Spige glücklich erteicht 
hatten, ir Hatten nur einen Abfag des Berges erklettert, 


Senn: weiterhin erhrb MG erſt der AHA ee 
Dem wir und etwas belt hatten, begannen wir mein 
betzten Gipfel zu erſtrigen, welches uns mie einigee Ih 
Mengung yelang: Sehr bedauerte ich es, Dap: din ol 
Mecbelſchle ier wie Ebne derhuͤllte, da man von Pics adsike 
unermeßlich weite Ausſicht haben muß. Nur Durch. uieipeiie 
Miſſe vd Schlebers Lennce I die Eine Bissschien: üben 
Hide Den Salzſee, wo Ich am 19m Das Zygephy} 
Aum ‚trijugum faud, und der von bier gewiß B Werk 
zeutfernt war, fchien am Fuße des Gebrrges zu Kegel. 
MWeiterhin nach Nordoſten erblickte ich einen andern groͤßern 
‚Bee.. Die vielen Hügelreifen, welche die Steppe Fr 
. buschjleben,.. waren gar nicht erkeunbar, umwd Die gan 
WBegend ſchien bis zu Dem Bergzuge, Über weichen wir m 
. At gekommen waren, volllommen eben zu: ſeyn. Ve⸗ 
immo. wäsde ich den. Tifhingisstau be Heitexertlnt 
Iuft:Baben fehen können, denn. die Spitze des Difah uud 
‚ben 'kommten wir ſchon aus unferm Lager am TI hingih 
‚48 u: den 6, Auguſt deutlich eriennen, mad wohl als Dewäd 
Der wicht geringen Höhe des Dfhigiidn dienen fan. 
. Sc Iadite am Gipfel irgendws einen. Sumpf zu finden; am 
Dam der mehrermähnte Bach entſpringe. Mein heeralgt⸗ 
‚langt, bemerkte ich amzaͤhllg viele Keine Waſſeradern UL 
am nuckten Felſen hinab rieſelten und ſich weiterhin tuts 
neinigten, ſo Daß wohl die Sipfel dm Wolfen, in welche 
fie haufig gehuͤllt And, die Feuchtigkeit entziehen, um Die 
Baͤche, die diefem Gebirge entfließen, zu bilden. Der' heſ⸗ 
tige eiskalte Wind ließ ums nicht lange anf Dem Gipfel wer 
len, und ich entſchloß mich bald zuruͤck zu kehren. Einm 
gehnen Abhang zu erreichen, der fich meftlich vom Gipfel 
bis zu unferm Lager hinzog, war mehrerer ſchroffer una 
ſteigbarer Felſen un. tiefer Abgruͤnde wegen unmdglich MM 
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165 imma; umÄthiet, durch hiafelher Schlucht, die war 
‚nufreants verfolgt hatten, auch hinab gu ſteigen. Doch 
(und Ich. his zun Cascade einen bequemern, weniger gefaͤhe, 
Alben ep, als der oben beſchriebene es war. Che 
Ameichten bei ſchon eingebrochener Dunfcei, das —* 
IE 

2: Der Dh ksildn iſt eu nur nur wenig ansgebreitetet 
Behisge, das. aus zwei parallelen, von Weſt⸗Nond⸗Maſt 
nah Oſt⸗ Suͤd⸗Oſt ſtreichenden Bergruͤcken heflcht, ‚und 
deſſen Laͤnge wohl kaum über 10 Werk, die Breite · aber an 
RO Werſt betragen mag. Seine Höhe dagegen iſt heſainunt 
wit unbedeutend, Bon diefen beiden Hauptruͤcken lanfen, 
ziemlich paallel, fo wohl nach Norden als nad. Süden, 
miele Arme: aus, die ſich nach der Steppe hin allmaͤblig 
verflaͤchen und mehr. oder weniger breite Thaͤler halten, 
odenen es an Beinen Nebenſchluchten nicht mangeltur:- In 
den meiſten Hauptshälenn, „wie auch im mehreren Neben⸗ 
ſchluchten/ rieſelten kleine Baͤchlein und Quellen hinab. 
Die: Baͤchlein des ſuͤdlichen Abhangs vereinigen ſech am 
‚Guße des Gebieges alle in ein kleines Steppenſtuͤßchen, Das 
Am der füdlich gelegenen Steppe derſtegt, im Fruͤhliage aber 
ſich in den / kleinen, mehrermähnten Saljfee mündet, deſſen 
Afer mit ſchoͤnen Wieſen eingefaßt find. Roͤthlicher Granit 
idet dieſes kleine Gebirge, Das den Granuitbergen am Inr⸗ 
tyſch jenſeits Buchtarminsk ſehr aͤhnlich iſt, aber au 
Hoͤhe dieſelben weit übertrifft. Die untern Abhaͤnge find 
siemlich ſanft und meiſtens mit Erde bedeckt. Dagegen find 
Die hoͤhern Koppen fteile fchroffe zerriſſene ganz nackte Felſen⸗ 
maſſen. Bäume fehlen gaͤnzlich. Spiraea hypericifolia 
‚et triloba, Rosa altaica et laxa, Loonicera micre- 
phylia, Ribus saxatile, Potentilla fruticosa, Ro- 
binie pygmaea, Mespilus melanocarpa et n..sp., 








Berberis sibiricz, Juniperas. Sabina, Populus tre- 
mula find die einzigen Sträucher diefes Gebirges, vos 
denen die * Iegtern erſt dem Gipfel näher vorlommena 
Außerdem bemerfte ich bier noch” Anemone patens,; 
Astragalus diffusus, Tulipa altaica et tricolor, 
Iris glaucescens, Carex supina, Androsace septen- 
trionalis, ‘Draba nemoralis et confusa, Onosma 
Gmelini, Alyssum tortuoso afl., Sisy.mbrium mul- 
tisdum, Dracocephalum nutans, Amaryllis tata- 
rica, Echinospermum microcarpum et patulum, 
Stipa pennata et capillata, Silene viscosa et n.sp., 
Potentilla persylyanica, et sericea, Trigoriella 
striata?, Galium Aparine et ruthenicum, Cheli- 
donium majug, Linaria altaica, Blitum uhenopo- 
dioides, Patrinia . rupestris, Statice specigsa, 
Festuta ovina, Phlomis tuberosa, Medicago fal- 
cata, Polygonum patulum, Convulvulus et avi« 
culare, Erysimum lanceolatum et strictum, Ephe- 
dra monostrachya, Camelina microcarpa, Allium 
nitidulum et globosum, Leonurus glaucescens, 
Dianthus ramosissimus, Gypsophila dichotoma, 
Sedum hybridum, Delphinium laxiflorum, Poa 
Glaudini, Achillea setacea?, Veronica pinnata, 
paniculata et incana, Agropyrum cristatum,, Zizi« 
phöra: media, Pyrethrum incanum, Polygala hy» 
brida, Thymus Marschallianus et angustifolius, 
Crepis tectorum, Melica altissima et ciliata, Fra- 
garica collina, Sibbaldia erecta, Setaria viridis, 
Artemisia alpina, Absynthium, vulgaris, Dracun- 
culus ?, monogyna?, fragrans, Sieversiana, aprica, 
scoparia, Gnaphalium dioicum, Chenopodium 
hybridum, Hedysarum sp,, Aster alpinus, Seseli 





budhtörmense, Arctitim Bardana, Prenanthes diver- 
"&ifolia, Hieracium foliosum et echioides,, Rumex 
Aceihosa, Bilene altaica, Hiyoscyamus' 'niger, 
' Hyssopus officinalis, Cirsium igniarium, Serra- 
- täla multiflora, Mentha arvensis, Cotyledon spi* 
nösa ‚ Orytropis pilosa, Tanacetum fruticolosum, 
Amethystea coerulea, Asplenium septentrionale, 
“Polypodium vulgare, Aspidium, Cuscuta euro- 
paea, Euphrasia tatarica?, Cerastium incanum, 
 Euphorbia humilis n., Axyris amaranthoides, 
und im Waffer eines fleinen Bachs Peplis n. sp. 
Die Inſekten waren faft ganz verfhmwunden und zeigs 
ten fih nur fehr fparfan, z. B. Platyscelis hypoli- 
thus, Opatrum carinatum Gebl., Necrophorus 
Morio und Investigator, einige Heuſchrecken, u. 
dergl. m. | 
Am Abend kamen auch meine Kofafen wieder, ohne 
glädlicher ald geftern gemefen zu fun. Schdanom mar 
und blieb verloren! Die Kofaken wollten die Epuren feines 
Pferdes am mehrerwähnten Salzſee, füdlich von unferm 
Lager, erfannt und nach Welten hin verfolgt haben. So 
mußten wir annehmen, er fen nach Kars Karaly voraus 
geritten. Länger am Dfchigilen zu bleiben, wäre 
ganz unnüß gewefen, denn da Die umliegende Gegend forgs 
fältig ducchfucht worden war, fo mar ed nicht zu bezwei⸗ 
fein, daß er fih fhon weit entfernt haben müffe, und 
faft fingen mir an zu glauben, Shdanom Habe ung 
abfihelich verlaffen, um fchneller nad) Haufe zuruͤckzukom⸗ 
men. Auch nöthigte und der Mangel an Lebensmitteln, 
unfere Reiſe zu befchleunigen; denn unfer ganzer Vorrath 
befand nur noch in einigen Pfund Meis, etwas Zafels 
bouillon, und den in den Steppen herummandernden Ans 
edeb. Reife. IL 26 
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lopen. So noͤthigte und alfo Die Roth, den Jäger feinen 
Schickſale zu uͤberlaſſen, in der Hoffnung, es werde Kar: 
Karaly oder.den Irtpſch gluͤcklich erreichen. 
Am Morgen des 19. Aug. verliehen wir ven Dichi⸗ 
gilen mit ſchwerem Herzen. und ſehr bedauernd , umnfem 
Jäger verloren zu haben. Nachdem wir aus dem Gebirge 
hervorgefommen waren, fuhren mir über die etwas huͤge⸗ 
ligte Steppe nach Wels Nord s Welt. Etwa 6 Werft mod 
ten wir zurückgelegt haben, als die werliche Verflähung 
des Dfchigilen deutlich überblicdt werden konnte, und 
folglich deſſen weſtliches Ende erreicht war. Nur wenige 
Werſte weiter wurden die Durch die Steppe fortlaufenden 
Hügel immer fparfamer, und zwifchen ihnen dehnten Rd 
große falzhaltige Flächen aus. Etwa 15 Werft vom 
Dfhigilen kamen wir zu 2 Salzſeen, um melde die 
mehrmals erwähnten Saljpflanzen wuchſen; nur Zygo- 
phyllum furcatum, Sisymbrium n. sp., Tamarix 
gupressiformis n. gehörten zu den feltneren. Noch 
fußren wie 15 Werft durch eine aͤhnliche Steppe, und 
erreichten dann 2 Brunnen, die im Bette eines waſſerloſen 
‚Steppenfluffes angelegt waren und fchlechtes Waſſer ent⸗ 
hielten. Diefes Slüßchen entfprang wohl vom hohen Ge 
birge, das fih im Süden von Dften nah Welten hin 
erfivechte, und hoͤchſt wahrfcheinlich eine Fortſetzung DE 
Bergreihe ift, Die wir am L6ten paffirten. Nach Norden 
liegen einige flache Hügel, und jenfeits derfelben dehute 
fih eine ebene hügellofe Steppe aus. Um unfer Lager 
herum muchfen befonders viele Artemifien, als A- 
fragrans, Sieversiana, aprica, Dracunculus?, 
monogyna? Doch mar es mir fehe lieb, die ſchoͤne 
Rosa berberifolia mit volfommen, reifen Fruͤchten je 
finden, wie auch feuchtteagende Eremplare son Anabasit 
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glomerata, Centaurea.n.‘sp., mit ſchoͤnen Blumen, 
Silene n. sp., Orobanche sanguinea? und Zygo- 
phillum trijugum einfammeln zu fünnen. Das Wetter 
war heute weniger rauf, doc, wat die Luft noch fehr mit 
Nebel angefült und der Abend fehr fühl. Auffallend 
war es mir, Hier wieder unzählig viele Mücken anzutref 
fen, die ung fehr plagten, da mir doch Übrigens vom 
Irtyſch an dieſe Plage nur fparfam angetroffen hatten. 
Am 20. Aug. wollte ich die Zeit, big die Eachen aufs 
gepackt und die Pferde angefpannt wurden, benugen, um 
sinige Eremplare von Alauda Calandra zu erlegen. Diefe 
vorſichtigen Vögel führten mich aber weiter vom Lager 
ab, ald es eigentlich meine Abſicht geweſen war, und 
‘endlich erreichte ich meinen Zweck dennoch nicht, fondern 
mußte unverrichtetevr Sache umkehren. Auch heute durchs 
zogen wir in nordweſtlicher Nichtung eine fehr öde dürre 
Steppe nur von wenigen Antilopen, aber von vielen 
Lerchen, als Alauda tatarica, Calandra und einer 
dritten Art, auch von vielen Heuſchrecken bewohnt. 
Sintereffantere weniger allgemein verbreitete Pflanzen famen 
heute gar nicht vor, Iris haematophylla jedoch ausges 
nommen, die in einem feuchten Thal fehr Häufig "mar, 
fonft aber nirgends weiter beobachtet worden if. Mir 
‚näherten ung dem Gebirgszuge im Süden immer mehr, und 
erreichten etwa 10— 12 Werft von der Lagerftelle wieder 
ein mehr hügeligtes Land. An einer Stelle wollten meine 
Koſaken deutlihe Spuren erkennen, daB hier unfer 
Shdanomw fih aufgehalten babe. *) Gegen Abend 
| 6 wenig glaubwürbig mir dieſe Bemerkung der Koſaken ſchien, ſo 
wurde fie doch in der Folge von Schdanow beſtätigt, ber dort 
die Nacht vom 19. zum 20. Aug. zugebracht hatte. Waͤren wir 
alſo weiter gezogen, ohne beim Dſchigilé n ung. aufzuhalten, 
fo Hätten wir den Vermißten wahrſcheinlich wieder gefunben. | 
26 
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erreichten mir abermals ein trocknes Flußbett, und fan 
den nach vielem. Suchen eine Stelle, wo fi) etwas Negen 
mafler angefammelt Hatte, an der wir auch unfer Nacht 
lager einnahmen. Zu fpät entdeckte ich Hinter einigen 
Hügeln ein anderes kleines Steppenflüßchen mie trefflichem 
Waſſer. Die ganze umliegende Gegend beftand aus vielen 
Heinen Hügeln, die meiftens fanft anfliegen und durch 
flache Thäler getrennt tmaren. Der Boden war überall 
fleinigt und beftand aus Porphyr und Feldſpathporphyr; 
dagegen Salzſtellen nur ſparſam und von geringem Umfange 
vorkommen. Doch fanden ſich weder auf den Huͤgeln, 
noch auf den Salzflaͤchen beſonders merkwuͤrdige Pflanzen. 
Heute am 21. Aug. wurden wir durch das Kameel 
zu einem ſehr fpäten Aufbruche veranlaßt. Dieſem herrn⸗ 
loſen Reiſegefaͤhrten, dem nur das Vagabundenleben gefiel, 
und der immer hoͤchſt klaͤglich ſtoͤhnte und ſeufzte, wenn er 
niederkauern mußte, um ſeinen Reiter aufzunehmen, gelang 
es, ſeinen die Vorderfuͤße hemmenden Riemen zu zerreißen, 
und ſich dann ſtill und heimlich von uns zu entfernen. 
Es gelang den nachfegenden Reitern, erſt 8 Werſt vom Lager, 
ihn einzuholen, fo daß wir big gegen 11 Uhr aufgehalten 
wurden. Nachdem Alles aufgepact war, fuhren wir über 
Hügel und durch Heine Täler weſtnordweſtlich weiter. 
Kaum hatten wir an 12 Werft zurückgelegt, als 4 Kir⸗ 
gifen zu Pferde erfchienen, die jedoch bald wieder ver 
ſchwanden. Nur langfam rückten wir weiter, immer einen 
Angriff von dieſem Steppenvolfe befürchtend. Auch waͤhrte 
es nicht gar lange, fo erfchien abermals ein Kirgife, der 
ung eine Zeitlang beobachtete, und dann zu ung geritten 
kam. Eine ihm angebotene Pfeife Tabak machte ihn und 
bald zum Freunde, und Durch denfelben erfuhren wir dank 
daß wir und noch menige Werfte vom großen Wege, dei 
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son Sfemilärst nah Kar Kacaly führt, entfernt 
feyen, und DaB etwas meiter nordweſtlich ſchon ein ruſſiſches 
Piket am Berge Jedrer fie. Bald famen noch zwei 
Kirgifen angeritten, und Juden ung ein, In ihrem Aul 
zu übernachten. Sie gehörten zur Tubuflingfifchen 
Wolloft *), und waren auggeritten, um zu jagen. Nachs 
dem wir noch eine Stunde weiter gefahren waren, erreich⸗ 
ten wir die große Straße, und ich fchickte einen Kofafen 
nach dem Piket Jedrei, um Nachrichten wegen S ch das 
nom einzuziehen, dagegen wir, vom einem Kirgifen begleis 
tet, weiter ritten, und bald den Aul, der weſtlich vom 
Wege um einen See mit füßem Wafler lag, erreichten. 
Hier herrſchte ein ungemein reges Leben, das fehr mit der 
Dede der bis jegt Ducchflreiften Steppe im. Contraft 
fand, und einen fehr erfreulichen Anblick gewährte. Der 
ganze See war mit vielen Jurten umgeben; große Heerden 
von Schaafen, Pferden, Kameelen, Ochſen, Kühen und 
Ziegen waren auf der weiten Flaͤche verbreitet: Dazu 
die vielen Kirgifen, die hin und her reitend das mweidende 
Vieh Hüteten, Hier Schaafe ing Lager trieben, dort eine 
Tabune Pferde weiter entfernten; die vielen hin s und her⸗ 


*) Die zu biefer Wolloſt gehörigen Kirgifen waren ehemals unter 
ihren Banböleuten als bie unruhigften und am meiſten räuberifchen 
befannt, Sie wurden noch vor einigen Zahren von allen Reifen- 
den ſehr gefürchtet, bis fie den Ruſſen und einigen unter ruffiihem 
Schutze lebenden Kirgifen wieder vieles Vieh geraubt hatten, und 
durch ein ſtarkes Detaſchement Koſaken bis jenfeits der Bergkette 
Tſchingis⸗tau verfolgt wurden. Dort nahm man ihnen das 
geraubte Vieh wieder ab, und verurtheilte durch ein Kriegsgericht 
den Sultan, fo wie auch einige andere Anführer, durch eine lange 
Reihe Kofaten mit Steigbügelriemen gezüchtigt zu werben, wel 
es Urtheil denn auch vollzogen wurde, Geitbem gehört biefe 
WBollof zu den' gehorſamſten, die fich aller Räubereten enthafs 

: ten und bem ruſſiſchen Reiche den Unterthaneneib geleiftet haben. 
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laufenden halbnackten Rnaben, die baibveskhleierten Wei⸗ 
ber, Das Befchnatter. dee Kirgiſen, das. Bellen: Dee wdcem " 
Hunde, das Wiehern der Pferde, Blöfen der Schaafe und. 
das bisweilen erfchallende fonderbare Geſchrei der Kameele; 
dies Alles bildete ein Gemählde, Das mich ungemein orgoͤtzte 
und anzog. Bald war auch mein Zelt aufgefchlagen md 
e8 befuchten mich viele Kirgifen,, Die alle Sachen mit wie. 
lem Zungenſchualzen beiwunderten und und mit unzäßligen: 
ragen woher? wohin? in welchen Ubfihten? u. ſ. w⸗ 
befürmten, *) Hier brachte eine Kirgifin eine Ehaale voll 
Kumyß, dort eine andere einen Topf. wit HMiram. 
Andere Kirgifen fchleppten Sildeden, Schaafpelze, lebens. 
dige Schaafe u. f. w. zufammen, Die fie mir fchenfen. 
wollten, zuerft fich aber genau erfundigten, was ich ibnen 
dagegen fchenfen würde, und da ihnen meine Gegenvers 
ſprechungen nicht glänzend genug waren, auch ihre Geſchenke 
twieder mitnahmen. Go fehr id mich .aber auch am 
Anblicke des Auls exgögte, fo wurde mir Doch Der Um⸗ 
gang mit den Kirgifen bald im höchken Grade laͤſtig und 
mwiderlich, und Ich wiederholte auch hier die ſchon auf dem 
KurtfhumsDBergen gemachte Erfahrung, daß man 


NT Der Kirgife ift ungemein neugierig und frägt gleich nach allen 
KReifeumftänden. Erdblickt er in der Entfernung Semand, fo muß 
er hin, und follte ev auch einige Werft zweit zu veiten haben. 
Deswegen wifien fie aber auch Alles, was im Lande gefchieht, und 
erfahren alle Begebenheiten ſehr ſchnell. So begegneten uns auf 
des Rückreiſe vom Altyn=- Zube einige Kirgifen, die aus eines 
jenfeits diefes Wergzuges um 100 Werft entfernten. Wolloſt 
famen, und erzählten uns zu unferm Erftaunen, daß unfer Aufs 
enthalt an jener Sandgrube des Kupferfmaragds in ihrer Wolloſt 
ſchon längft bekannt fey, indem fih von Kar⸗Karal y aus bie 
Nachricht durch die ganze Gegend verbreitet habe, die Kuſſen (die 
Zahl ber Menfhen, Pferde und Wagen war ihnen genau bes 
kannt) feyen zum Altyns®ube gegangen, um Molb zu hoben. 
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eime ungemeine und. unerfchöpfliche Geduld: haben muß, wenn: - 
man mit diefem Wolfe Handel treiben will. Um z. ©. 
ein Schaaf zu faufen (oder, um mit den Kirgifen zu reden, . 
von ihnen gefchenkt zu erhalten) hatte ich mit allen meinen 
Leuten 4 Stunden fang alle Hände voll zu thun; denn fo 
oft ih auch bewilligte, was fie verlangten, eben fo’ off 
feigerten fie auch den Preis wieder, und nachdem fie ung 
mehrere Male verlaffen hatten, und immer wieder gefoms 
men waren, fonnte ich ein Schaaf, wofuͤr fie anfänglich 
2 Arſchinen Bachta verlangt hatten, endlich für 6 Arſchin 
(4220 Cop.) son ihnen erbandeln, dagegen kam der Kauf 
einiger Pferde gar nicht zu Stande, umd nachdem fie den 
bemwifligten Preis wohl zehnmal geſteigert hatten/ mußte ich 
den ganzen Handel aufgeben. 

Der Berg Jedrei, der von ung etwa 3— 4 Werſt 
entfernt war, hat ganz das Anfehen des Dfhigilen, 
iſt jedoch bei weitem niedriger. Sein zerrifienes Anſehen 
und die vöthliche Farbe bemiefen deutlich, Daß er gleich 
falus aus Granit beſteht, und da die Flor deſſelben wahr⸗ 
ſcheinlich von der des Dfhigilen wenig abweicht, fo - 
hielt ich es nicht für nöthig, ihn weiter zu unterſuchen, 
um meine Zeit wichtigern Gegenden widmen zu fönnen. 
Gegen Abend kehrte auch der auggefchiefte Kofaf zuruͤck, Die 
eben nicht tröftliche Nachricht mitbringend, daß unfer 
Schdanow bei jenem Piket nicht gefehen worden fel. 

Bis gegen Mitternacht waren wir don den neugieris 
gen Kirgifen umlagert, und es foflete Mühe, die ung ſehr 
läftigen Säfte zu entfernen. Noch hatten wir dadurch Auf ' 
wenig gewonnen, denn das immerwährende Rufen und : 
Schreien der Wache haltenden Kirgiſen und die beenden’ 
Hunde raubfen ung durchaus alle Rufe. Kaum fing der 
Morgen an zu grauen, fo waren wir abermals wow: den 


Kirgifen umsiegt, Die: uns durchaus Schaafe und Pferde 
verfoufen wollten. Diefer unsahlige Male abgebrochene 
und immer wieder angelnüpfte Handel hielt ung bis gegen 
10 Upe auf, und endigte fih, wie geſtern, Damit, daß 
die unredlichen Verkäufer meine Geduld erfchöpften, wad 
ich allem Handel entfagte, um nur bald weiter zu kommen. 
Wir erreichten Die große Straße bald wieder, und vers 
folgten fie weſtſuͤdweſtlich. Etwa 3 Werk vom Eee famen. 
wir in ein hüglichtes Land, wo einige gute Quellen find. *) 
Einige Werk weiter verflächen fi Die. Hügel wieder mehr 
und mehr, und etwa 6 Werft von jener Duelle kamen wir 
bei 2 ziemlich großen Saljfeen in einer ausgedehnten Ebne 
vorbei, die mit ungählig vielen Enten beodlfert waren. 
Senfeits diefer Fläche im Süden fah ich den von uns am 
IGten paffirten Bergrüden fi) verflädhen, den mir, . von 
jenem Tage an, ununterbrochen im Süden, von Oſten, 
nach Welten fi hiuziehen fapen, Kaum eine Werſt weis 
ter erheben fich wieder mehrere Bergruͤcken, die fich meiters 
hin im ‚Wehen dem Gebirge Ku anſchließen, fo daß nur 
ein ſchmales Thal diefe Gebirge mit feinen vielen Auslaͤu⸗ 
fern von jenem Bergrücfen trennt. lache Huͤgelreihen und 
wenig ausgedehnte falzhaltige Slächen mechfelten weiterhin: 
mit einander ab, und 8 Werft von jenen Seen erreichten 
wir in einer Ebne abermals 2 Salzfeen, die gleichfalls von 
vielen Enten bewohnt waren, Won hieraus fonnten wir 
den größten Theil der hoͤchſten Koppe des Gebirges Ku 
überfehen, Diefe ausgedehnte Koppe, die ganz. nackt und 
im hoͤchſten Grade zerklüftet iſt, gewaͤhrte ung einen aͤhn⸗ 
lichen Anblick als der Arkat, mit dem Unterſchiede jedoch/: 
daß das bei weiten höhere und ausgedehntere Ku⸗Ge—⸗ 


*) : An dieſer Bitelle wurbe fpäter das Piket Ar kali angelegt. 





birge an Mannigfaltigkeit der Anſichten jenen Berg weit 


überteifft. Unendlich maren die vielen verſchiedenen Kors 
men, welche wechſelsweiſe Bervortreten. Bald fah man 


weit ausgedehnte Feſtungsmauern mit hervorragenden Ger 


bänden hoher fpigen Thuͤrme u. ſ. w. Nur wenige Schritte 
weiter, und Die Anficht war gänzlich veränderte, Dort 
verſchwanden Thürme und Haͤuſer, hier erſchienen Dagegen 
andere Gebaͤnde und große gigantiſche Ruinen, die bei 
einer neuen Wendung Des Weges zu verfchwinden fchienen, 
um abermals anderen Geflalten Raum zu geben. Diefe 
phantaſtiſchen Sebilde entzuͤckten mich, und ich bedanerte 
es ſehr, als fie mit der greößern Nähe immer unfcheins 
barer wurden, und fich endlich den Blicken nur eine unges 
heure nackte, deutlich zu überblickende,. gerriffene Felſen⸗ 
wand darbot, Die nur noch Durch ipee ungemeine Ausdeh⸗ 
nung Eindruck machte. 

Im Uebrigen bot der heutige Weg durchaus Nichts dar, 
was der Erwaͤhnung beſonders werth geweſen waͤre. Auss 


gezeichnete Pflanzen fehlten gaͤnzlich. Auch nur hoͤchſt ſel⸗ 


ten ſahen wir eine einzelne Saiga oder einige Lerchen, 
und die ganze Gegend war oͤde und unbewohnt. Erſt um 


8 Uhr Abends erreichten wir in einem Thale zwiſchen den 


Vorbergen Des Gebirges Ku das kleine Fluͤßchen Sſuchaja 
Rjetſchka, wo zu übernachten beſchloſſen wurde. Das 
Wetter war heute vecht fhön und warm, gegen Mittag 


fogar heiß und druͤckend geweſen, und noch um halb neun: 
Upr des Abends zeigte Dad Thermometer + 16° Reaum. 
: Am 23ſten wurden wir bie gegen 11 Uhr aufgehalten,’ 


da ich mich nicht enthalten Fonnte, die Gegend etwas sw 
unterfuchen. | 

Die Hügel in der Nähe unferes Bagers And nur einige 
Bundert Zuß hoch, meiſtens ſchroff, ſteil und nackt. GSie 


— 
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beſtcher aus vothem jasyisartigem Seſteln nd Jaspispor⸗ 
phyr, *) und And fparfam mie eben nicht feltnen Plan 
sen bewachſen. Das Gebirge Ku oder Kuw IE beden— 
send hoch, höher als der Dfgyigilen, uns auch wie 
ausgedehnter. Mehrere der hoͤchſten Bergruͤcken ſtreichen 
parallel, faſt genau von Norden nach Suͤden, und in die 
fer Richtung lehnen fih auch die meiften Vorberge an. 
Weiterhin verändert ich jedoch diefe angegebene Richtung, 
uud die Rücken reichen von Nordof nah Suͤdweſt, mit 
den Hauptrücden an der ſuͤdweſtlichen Ede zufaunmernftoßend. 
Diefeg Gebirge hat hin und mieder kleine Wäldchen von 
Pinus sylvestris, auch if es waſſerreich, und von dem 
ſelben entfpringen mehrere ſtarke Bäche, die vereint Das 
Fluͤßchen Sfuhaja Rjetſchka bilden. Diefes Fluͤß⸗ 
hen fließt durch ein langes, ziemlich breites, mit guten 
Wieſen verfehenes Thal, und iſt nur wenige Schritte breit, 
aber an den meiften Stellen ſehr tief. Gein Waſſer IF 
ſchlecht, beäunlih und etwas ſalzig, dagegen das Waffer 
feiner Zuflüffe vortrefflich iſt. Auf den Wiefen bemerkte 
ich nur die gewöhnlichen Wiefenpflangen. An vielen Etel 
len ift das Thal falzhaltig, und hier herrſcht dann wieder 
die Salgvegetation vor. Befonders häufig war Lepidium 
crassifolium. 

Wir verließen endlich unfer Lager und fuhren etwa 
2 Werft weit am rechten Ufer des Sfuchaja Rjetſchka 
aufwaͤrts, Daun durch eine Furth auf das linke Ufer, wo 
wir daſſelbe aufwaͤrts verfolgend, uns dem Hauptgebirge 
immer mehr näherten. Einige Werſte weiter mußten mir 


*) Die Hügel und Berge in ber Nähe der Hanptloppen beftehen aus 
Belfit, unb das Hauptgebirge wohl ohne Zweifel aus röchlichem 
Granit. 
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durch einen kleinen Bach, der vom @ehirge entſpringt, vore 
teeffläches Waſſer fuͤhrt, und in jenes Fluͤßchen. ſich mun⸗ 
det. Hier wuchs Scabiosa isetensis in Menge. Nun 
Maren wir dem Hauptgebirge ziemlich nahe, und unfen- 
eg lief demſelben faft parallel, jedoch immer um .2 bie 
3 Werft entfernt, weiter nach Suͤdweſten hin. Etwa 
4 Werft von jener Quelle entfernt, erzeichten wir dew 
Hamptzufluß der Sfuhaja Rietfhfa, durch den wir 
gleichfalls fahren’ mußten. Darauf verfolgten wir das 
Thal eines dritten Zufluffed, und erreichten 2 Werſt weiter 
das ruſſeſche Piket Ku oder Kuw, dag gegen 100 Werft 
von KarsKaraly entfemt if. Hier befinden fh 25 
Kofafen, Die Dazu. dienen, die Berbindung mit. Sfemis 
jaͤrsk zu unterhalten und die Reifenden mit frifchen Pfer⸗ 
den zu verſehen. Wir hielten und einige Augenblicke hier 
auf, um nach unferm Jäger nachzufragen , den jedoch au 
hier Niemand gefehen hatte. Meiter fuhren wir über 
geringe Anhöhen, die fiellenmweife mit Rosa berberifolhia 
bewarhfen find. 12 — 13 Werk vom Piket erreichten. 
wir die Suͤdſpitze des Gebirges, das ſich Bier far recht⸗ 
winflig nah Norden wendet und allmäßlig an Höhe abs: 
nimmt. Kaum eine Werft weiter mußten wie wieder durch 
einen Zufluß der Sſuch aja fahren, der vom ſuͤdweſtlichen 
Ende des Gebirges entipringt., Nachdem führte unfer Weg 
über niedrige Huͤgel und falshaltige Ebenen; wir ließen 
zwei Fleine Salsfeen links, und zwei andere rechts liegen, 
und nahmen unfer Lager an den fern eined Fleinen Sees 
ein, deſſen Waffer nur ſchwach gefalzen war, Dagegen ale. 
ganze Ebene von zerfallenem Glauberfalge mie befchneiet 
erfhien, und faſt ausſchließlich mit Salzpflanzen bewachſen 
war, unter denen jedoch keine ſeltne Arten vorkamen. Eine 
große Schaar Gaͤnſe, die ſich gleichfalls dieſen See zum 
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NRochtlager erfehen hatten, fchienen und nur ungen Pas 
zu machen. . 
Am 24, Aug. blieben wir big gegen 10 Uhr hier Jies 
gen, um einige Feine Waflervögel zu erlegen. 4 Werft 
weit dehnte fich eine falzhaltige Ebene aus, die Dusch ziem⸗ 
lich hohe Hügel begränze wird. Jenſeits diefer Hügel 
esreichten wir ein anderes Thal, Das gleichfalls viele Salz⸗ 
ſtellen hatte und von 2 Hügelveihen, die von Norden nach 
Süden fireichen, eingefchlofen wurde, Diefe Hügel nähern 
fih weiterhin fo fehr, daß fie ung nöthigten, theils Durch 
ſchmale Thäler, theild über nur wenig erhabene Hügel den 
Meg meiſtens ſuͤdweſtlich fortzufegn. Am Fuße eines 
diefer Hügel lag der Heine See Bjelenki, deffen Wafler 
zwar etwas mweißlih und trübe ausficht, doch füß und 
ziemlich gut ift. *) 4Werſt weiter lagen rechts vom Wege 
einige Brunnen mit ſchlechtem Waſſer. Dann erreichten 
wir 12 Werft weiter rechter Hand einen großen Salzſee, der 
von ziemlich hoben Bergen eingefchloffen war, und auf dem 
fih eine große Menge Waffervögel auffielten, von denen 
auch mehrere erlegt wurden. Jenſeits der Berge fanıen 
wir zum Fluͤßchen Talda, und befchloffen Hier. zu übers 
nachten. Diefes Eleine Flüßchen Hat gutes Waffer, iſt 
ſtellenweiſe fehr tief., an andern Stellen Dagegen nur ſeicht; 
es fol auch einige Fiſche enthalten. Sein Bette ift mit 
vielen Steintrümmern bedeckt, zwiſchen denen an trocnen 
Stellen ein huͤbſches Hedysarum in Menge wuchs. 
Außerdem bemerkte ich in der ganzen umliegenden Gegend 
ducchaus Feine intereffante Pflanzen. Hier vereinigten ſich 
mit ung einige Kofafen, von denen einer aus Sfemijärsf 





*) ‚Stier wurbe einige Wochen fpäter das neue Piket Bijelenti 
angelegt. ' 
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Fam, und mir die ſehr erfreuliche Nachricht mittheilte, daß 
unſer am Dfchigilen verloren gegangene Koſake Sfemis 
jaͤrsk gluͤcklich erreiche habe. 

Am 25. Aug. verfolgten wir unfen Weg, der ung 
ſuͤdweſtlich durch eine Ebne führte, Die hin und mieder 
wellig war. Darauf näherten wir und einem Gebirge; 
zuge, der ſparſam mit Fichten bewachſen if. Wir 
ließen‘ denfelben links liegen, und bogen rechts in das 
fehr enge Thal eines Kleinen Fluͤßchens. Eine Werft meis 
ter verließen mir diefes Thal wider, um einen mäßig 
hohen Hügel zu erkllmmen. Bom Gipfel dieſes Hügels 
erblicften wir, in einer Entfernung von 8 — 10 Werft, 
ein hohes bemwaldetes Gebirge, und einzelne Sonnenblice 
verriethen ung am Fuße des Gebirges mweißfchimmernde 
Gebäude, Dies war Kars Karaly! Wir ale waren 
ungemein erfreut, nach einmonatlicher Irefahrt endlich dag 
Ziel unferer Reife vor und zu ſehen. Schnell ging es 
bergab in ein dürres trocknes Thal, Saussurea micro- 
phylla.n. in Menge bluͤhte. Eine Strecke weiter erreich⸗ 
ten wir ein fchönes Thal, in dem viele Heufchober aufges 
fest waren, nebft theils ſchoͤn grünen, theilg gelben veifen 
Setraidefeldern, arbeitenden Menfchen und weidendem Vieh 
bedeckt. Im Hintergrunde entdeckte man kleine Wohnhaͤu⸗ 
ſer. Kurz uͤberall europaͤiſches Leben und europaͤiſche An⸗ 
ſtalten! Mir eine wahre Wonne! Endlich kamen wir an. 
Man war von meiner Ankunft ſowohl durch Briefe aus 
Semipalatinsk, als auch durch die Koſaken, mit des 
nen wir uͤbernachtet hatten, und die ſchneller reiſten als 
wir, im Voraus benachrichtigt, und ich wurde eben ſo 
freundlich als zuvorkommend empfangen. 

Der hieſige Koſakenbefehlshaber und die Aſſeſſoren am 
hieſigen Prikas, Hr. Major von Dartau, ein Kurlaͤn⸗ 
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der, und He. Bubjonow ließen ed an Nichts mangeln, 
um allen meinen Bedürfniffen abzuhelfen. Mehl wurde 
mir aus den Krondmägazinen verabfofgr, und in der hiefis 
gen Bäckerei Zwieback gebaden, denn fchon feit einer Woche 
fehlten uns‘ dieſe. Andere Defen wurden eingerichtet, mm 
die eingefannielten Pflanzen und Thierhäute, befonders Der 
Antilopen und Argalis, trocknen zu koͤnnen. Auch 
erbot fih ein hieſige Mullah, Sallif Sagittitſch, 
zum Zührer bis zur Kupferfmaragdsgrube., Dieſer Muk 
had, ein Tatar vow Geburt, lebt bei dem hieſigen Kirgifen 
ſchon feit 30 Jahren, fennt die Gegenden vollkommen, und 
bat ſchon früher Schangin und Wiätfin als Kührer 
Gegleitet. Hr. v. Dartau entſchloß fich gleichfalls, Die 
Meife mitzumachen. So fehr id) aber auch meine Anftalten 
befchleunigte, und fo bereitwillig ich in jeder Hinficht unters 
Rügt wurde, fo fonnte ich Doch nicht eher, als am 30, 
Auguft meine Reife dorthin antreten. 
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Sechster Abſchnitt. 


Reiſe zum Altyn-Tubeé, dem Fundorte des, Kupfer⸗ 

ſmaragds, und zuruͤck nach Kar ⸗Karaly. — Bemer⸗ 

kungen über die Niederlaſſung i Kar⸗Karaly. — Be⸗ 
merkungen uͤber die Kirgiſen. 


Nachmittags am 30. Auguſt ritt ich, mit Hr. v. Dar⸗ 
tau und dem Mullah von Kar Karaly ab, nachdem 
ich ſchon einige Stunden früher Das Gepäck abgefertigt hatte, 
das einen weiten Ummeg machen mußte. Dagegen ritten 
wir über die Vorberge am Zuße des Hauptgebirges hin, 
dag bis zum Bipfel mit Fichten bedeckt it, und mit feinen 
großen, meit hervorragenden, nackten Felſenpartien, oft 
wunderbar geftalteten Gipfeln und tiefen Schluchten, ſchoͤne 
malerifhe Anfichten bildete. Wir ritten weſtnordweſtlich 
im Gebirge bis zum Fluͤßchen Igenßu, wo wir unfer 
Gepäd einholten. Weiterhin führte ung unfer Weg etwas 
vom Gebirge ab, und am Abend erreichten wir das Flüßs 
hen Kungur⸗ßu, wo mir auch übernachteten. Hier 
befand fich jest auch Die Kofafen;Tabune, die aus 200 
Pferden beftand, und von 10 immer bewaffneten Koſaken 
bewacht wird. Hr. v. Dartau erfuhr hier, daß ein Kir⸗ 
gife eines ihm befreundeten Sultans in der Nähe einen 
Drt kenne, wo Kalk vorkomme. Er fchickte daher zwei 
Kofafen ad, die jenen Sultan bitten follten, ung den Kirgifen 
zuzuſchicken; und ich entfchloß mich fehr gern, den fol 
genden Tag hier zuzubringen, da die Gegend intereſſant 
genug fchien. 

Die Nacht mar empfindlich kalt, es hatte ziemlich Kart 
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gefeoren, und der Herbſt fchien in diefem Jahre fih fruͤh 
einflellen gu wollen, 

Zwei meiner Kofafen gingen am. 31. Yuguft aus, um 
Hirfche oder andere intereffante Thiere aufjzufuchen, und 
auch ich eilte dem Gebirge zu, das etwa 14 Werft entfernt 
war. Das Gebirge Kar⸗Karaly beftebt Hier ganz aus 
vöthlichem Granit, Es erhebt fich zu einer bedeutenden 
Höhe, und feine hoͤchſten Spigen möchten vielleicht an 
3000 Zuß über Das Fluͤßchen Kungur⸗ßu erhaben feyn. 
Es if meiſtens von Erde entblößt, und nur an einigen vers 
tieften flachen Stellen Ilegt eine dünne Erdſchicht. Die 
meiften Abhänge find über ale Maaßen fleil, und häufig 
unerfielgbar. Auf und zwiſchen den Selfen wachfen viele 
ſchoͤne hohe Fich ten, hin und wieder auch einigeBirfen. 
Außerdem fand ich viele Pflanzen wieder, welche die Gras 


nitberge bei Bucht arminsk bedecken. Sehr häufig war 


hier Orobanche cruenta?, in den ſchmalen Kiffen des 
Granits wachſend, durchaus von den Wurzeln anderer 
Dflanzen getrennt, Die Hügel am Fuße des Gebirges und 
die ſich weiter ausdehnende flachere Gegend befland theils 
aus Thonfchiefer und flellenweife aus grünem Jaspis. 
Das Gebirge ift fehe waſſerreich, und viele Fleine Bäche 
vereinigen fih mie dem Flüßchen Kungur⸗ßu. Dieſes 
Fluͤßchen ift zwar nicht breit, aber fehr tiefe Es hat gutes 
Waſſer und meiftend etwas fumpfige, oder wenigſtens feuchte 
Ufer. Weiden, Ribes nigrum et rubrum, Cratae- 
gus sanguinea, Prunus Padus, Rosa laxa?, Loni- 


‚cera tatarica, Viburnum Opulus bildeten hin und 


wieder ziemlich viel dichtes Gebäfch. Dactylis glomerata, 
Poa angustifolia et pratensis, Beckmannia, Alo- 
pecurus repens, Agrostis vulgaris, Arundo Phrag- 
mites, Veronica Anagallis, Beccabunga, panicu- 
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lata, Eleocharis palustris, Elymus sibiricug, Hor- 
deum pratense, Phalaris arundinacea, Galium 
uliginosum, palustre, Plantage maxima, San- 
guisorba carnea, Eryngium planum, Silaus alpe- 
stzis et longifolius, Gentiana decumbens, macro- 
phylla, Procumonantbe, pratensis, Lysimachia 
wulgaris, Parnassia palustris, Primula longiscapa ?, 
Solanum persicum, Severlia dichotoma, Juncus 
bufonius, bulbosus, Triglochin palustre, Epilo- 
bium angustifolium, Stellaria Laxmanni, Spiraea 
Ulmaria, Delphinium Laxiflorum, Ranunculus 
sceleratus, Euphrasia Odontites, oflicinalis, Ori- 
ganum vulgare, Nasturtium palustre, Glycyrrhiza 
glandulifera, Lathyrus pratensis, tuberosus, Me- 
dicago falcata, Onobrychis sativa, Artemisia La- 
ciniata, procerae afl., involucrata, vulgaris, 
Aster et Chrysocoma dracunculoides, Inula Hele- 
nium, Saussurea glomerata, Senecio erucaefo-. 
lius, Solidago Virgaurea, Tanacetum vulgare, 
Ciniraria thyrsoidea et n. sp. waren die hauptfächlichs 
ften Pflangen diefer Wiefen, 

An der Ebene befanden fich mehrere Gruppen alter 
Gräber, Die eine diefer Gruppen befand aus vielen Graͤ⸗ 
bern, deren Umeiffe, theils rund, theild vieredig, durch 
vertifal im Boden eingefügte Steine gebildet wurden. Leber 
den Erdboden erhob fih ein kaum 2 bis 3 Fuß hoher 
Steinpaufen. Ich ließ ein großes Viereck öffnen, defien 
Seiten gegen 10 Fuß lang und genan nach den * Weltges 
genden hin gerichtet waren. Nachdem die oben aufgethuͤrm⸗ 
ten Steine herabgewaͤlzt worden waren, gelangten wir zur 
lockern Erde. In diefer wurde faſt 3 Fuß tief gegraben, 


two. wir endlich den feſten Felſen areiquen , and uns leicht 
Ledeb. Reiſe. II. 27 
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überzeugten, : daß tiefere Nichts zu fuchen ſey. Wilein 
obgleich wir nach allen Seiten hin die Erde aufgruben, fo 
gelangten wir doch überall auf .den feſten Urboden, ohne 
weder Gebeine, noch fonft etwas zu finden. Mir ſcheint 
es nicht wahrſcheinlich, daß dieſes Grab ſchon fruͤher gedffs 
net geweſen feyn ſollte, denn die aufgehaͤuften Steine lagen 
ganz genau uͤbereinander, und ſchienen durchaus nicht 
geruͤhrt zu ſeyn. Einige benachbarte Graͤber indeſſen ſchie⸗ 
nen allerdings ſchon geoͤffnet. Vielleicht war auch das von 
uns aufgegrabene Grab ſchon gepluͤndert und blos der Kir⸗ 
giſen wegen, die es wicht gerne ſehen, wenn man. die Graͤ⸗ 
ber oͤffnet, ſorgfaͤltiger wiederhergeſtellt. Auf einer andern 
Stelle fanden wir faſt unzaͤhlig viele Gräber Dicht nebenein⸗ 
ander, die meiſtens länglichte Vierecke, feltner Kreife bilde⸗ 
ten, Sie umnterfchieden fich vom vorigen Haufen Dadurch, 
daß fie durchaus nicht über dem Erdboden erhaben waren, alfo- 
ganz ähnlich den. Gräbern, die ich zwiſchen Buchtarminsk 
und WoronoisKedut.beobachter habe, *) Ich ließ Hier ein 





*) Die verſchiedene Korm der Gräber, welche man in tiefen Gegens 
ben findet, macht es wahrſcheinlich, baß fie von verfchiedenen Bits 
ten herſtammen; man müßte benn annehmen wollen, baß bie mit 
Steinhaufen bebedten Gräber die Leichname ber Bornehmeren 
deffelben Volkes einfließen. — Vorzüglich ausgezeichnet find die 

boden Gräber an ber Nura, welche ich fpäter ſah, und 
deren auh Sievers in feinen Briefen erwähnt. Eben fo au 
diejenigen, welche fidh neben den Ruinen eines Gebäudes im Ge 
birge Kent befinden, von denen es wahrſcheinlich tft, baß fie von 
ben, Rogalern berfiammen, von deren Wohnungen weiter weſt⸗ 
ih an der großen Nura noch viele Ruinen zu fehen find. Ganz 
verſchieden von biefen fcheinen bie mit Lerchenholz ausgefütterten 
Gräber am Zenifei zu ſeyn. — Welde diefer Gräber von den 
Soongoren herflammen, wage ich nicht zu beflimmen. Wil 
man die bei den Auinen von Ablakit befindlichen, an benen 
man deutlich ſieht, daß fle wenig ober vielleicht gar nicht Über bem 
Erdboden vorragten, den Soongoren zufchreiben,. fo iſt es wohl 
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Löngliches Viereck öffnen, das 5 Fuß lang und 3 Fuß breit 
war. Es lag, fo wie alle andere Gräber, genau vor Ofen 
nad Weften. Zuerft wurde 13 Fuß tief Erde ausgeworfen, 
Dann kamen wir auf eine horisontal liegende geoße Stein⸗ 
platte, die ein kleineres längliches Viereck bedeckte, das 
von & vertifalen Steinplatten gebildet wurde, und gleich, 
falls mit Erde ausgefünt war. Hier fanden wir die Ges. 
beine eines vieleicht 6 — 8 jährigen Kindes. Der Kopf 
lag nah Oſten, und war, fo mie die anderen Gebeine, 
fehr morfch und bruͤchig. Außer diefen Knochen fanden 
wir weder etwas von Metall, noch auch eine Epur von 
Holz. Diefe beiven Gruppen von Gräbern liegen am rechs 
ten Ufer des Kungur⸗ßu. - Eine deitte Gruppe lag in 
geringer Entfernung am linken Ufer, und beftand aus Graͤ⸗ 
bern, die den erfäbefchsiebenen ganz ähnlich And, Am 
Fluͤßchen weiter abwärts follen noch mehrere Saufen: zer⸗ 





ausgemacht, daß die Hohen Steinhügel einem andern Volke 
angehören. Bemerkenswerth, glaube ich, ift es noch, daß ich in 
den dürren, holz⸗ unb wafferarmen Gegenden bei ben Bergreihen 
Arkalyki, Kufdumbet, Arkat, Tfhingisstau und 
Dſchigilen nur kirgiſiſche Gräber bemerkt habe, während 
in der Nähe bes fruchtbareren und Holzreihen Gebirges Kar 
Karaly Gräber von fehr verichiedenen Formen vorkommen ; To 
wie auch, daß die Gräber im Weſten meiftens arm find, und nur 
felten Metallarbeiten enthalten. Die Kirgiſen belegen alle alten 
Gräber, bie nicht von ihnen herſtammen, befonderd aber bie hohen 
ſehr hervorragenden Gräber mit dem Kamm Uba. Dagegen 
nennen fie ihre eignen Gräber Moly. So oft id aud bei den 
Kirgifen nachfragen ließ, ob ihnen nicht befannt ſey, von welchem 
Volke diefe Gräber herſtammen, erhielt ich doch immer bie Ant⸗ 
wort, daß fie dies nit wiffen Schangin führt dagegen in 
i ſeiner Reiſe (ſ. Spaßky „fipirifhen Boten” Bd. 9. S. 13.) 
an, daß die Kirgiſen ein ſehr hohes Grab der Art für Ueberbleib⸗ 
ſel eines Volks halten, das ſie nach alten Traditionen Myk 
nennen, und das vor Ankunft der Mongolen dieſe Gegenden be⸗ 
wohnt haben ſoll. 


27* 


420 


fireut liegen, fo daß alfo wahrſcheinlich die Gegend hier 
ehemals fehr bevölkert geweſen feyn mag. 


In der Nacht Eehrten die zum Sultan abgefchickten 
Kofafen zurüc, mit dem Befcheide, daß der Kirgife, den 
Her v. Dartau zum Führer zu haben wuͤnſchte, Franf 
fey, und daß der Stein, den gebrannt, die Kirgifen zum 
Beftreuen der Wunden beim Vieh anwenden, in einiger 
Entfernung vom Aule vorfomme Kalk Hingegen fey in 
des umliegenden Gegend nicht gefunden. Nach den Proben, 
die der Sultan mitgeſchickt hatte, fand es fih, Daß jener 
Stein fafriger Gyps ſey. 


Am erfien September traten wir unfere Reife zum Funds 
orte des Kupferfmaragds an. Unſere Karavane wurde hier 
noch mie drei Kofafen vermehrt, die gleichfalls jenes 
feltne Mineral holen follten, 


Wir fuhren Durch den Kungur⸗ßu etwas unterhalb 
unferes Lagers. Jenſeits diefes Fluͤßchens kamen wir über 
eine Wiefe, auf der nebft vielen gemeinen Wiefenpflangen 
auch Peucedanum alsaticum nicht felten war. Weiters 
hin erreichten wir ein anderes Slüßchen, dag gleichfalls 
vom KarsKaralys Gebirge entfpringe und fich meiterhin 
mit dem Kungur⸗ßu vereinigt. Am linfen Ufer dieſes 
Fluͤßchens dehnen fich flache duͤrre Hügel aug, die wir über 
fleigen mußten, und dann zu einer Ebne kamen, die, ie 
weiter, defto falzhaltiger wurde. Auf den Thälern zwiſchen 
jenen Hügeln war Astragalus alopecuroides fehr häufig, 
der auch bei Kar⸗Karaly nicht felten if. Chrysocoma 
villosa wurde gleichfalls gemein. *) 


0) Dagegen verſchwindet weſtlich von RarsRaraly bie Chrysocoma 
angusüf lia gänzlid, Ch, villosa kommt öoſtlich vom Gebirge 
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Ueber diefe falghaltige Ebene fuhren wir in weſtnord⸗ 
werlicher Richtung weiter, und erreichten, etwa 6 Werft 
vom Kungur⸗ßu, zwei Salzſeen, die von vielen Enten 
bevdlfert wurden. Hier fah ich einen Ofen, deſſen fich die 
Kirgifen zum Durcchräuchern ihrer Häute und der aus den⸗ 
felben genäheten Gefäße bedienen. Diefe Einrichtung ift 
derjenigen ähnlich, welche den Baſchkiren zum gleichen 
Zwecke dient. *) Es ift nämlich im Boden ein gemölbter, 
wenig hervorragender Dfen ausgemauert, der einige Kleinere 
und eine größere Deffnung hat. Durch die letztere wird 
Das Feuermaterial geworfen, und fie dann verfchloffen; die 
fleineren dienen als Luftloͤcher. Diefer Heerd ſteht unten 
Durch einen ausgemauerten Kanal in Verbindung mit einem 
andern fonifchen, etwa 3 Fuß hohen und an der Bafis an 
5 Fuß breiten Gewoͤlbe, wo die Sachen eingelegt werden, 
Die dDurchräuchert werden follen. **) 

Die falzhaltige Steppe, von einigen Hügeln Durchs 
zogen, dehnte fich noch tweiter aus, und 3 Werft von jenen 
beiden” Salzfeen erreichten wir zwei Brunnen mit gutem 
Mafier, bei denen wir Mittag hielten. Kaum 3 Werft 
tweiter lag ein fehr großer See, den Ich zu befuchen eilte. 
Das Waffer war nur mäßig mit Glauberfal; und Kochfal 
verfegt. Die Ufer waren fat überall mie dichtem Rohr 
(Arundo Phragmites) bedeckt, das ung verhinderte, den 





Kar: Karaly nirgends vor, Gleichfalls verſchwindet weftlich 
Robinia psgmaea und R, frutescens wirb wieber häufig. Deſtlich, 
bis zu ben Hügeln Arkalyki, ift die erftere viel häufiger, bie 
letztere dagegen ziemlich felten. 

*) ©. Pallas Reife 2. ©. 122. Tab. V. 

*) Am Dfiehigilen fanden wir an 20 Defen berfelben Art, bie fid 
nur darin von ben hier befdhriebenen unterfchieden, daß das Ges 
wölbe für die Schläuche und Häute niedriger war. 
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vielen Enten, Schnepfen und Schwaͤnen, die dieſe 
Wafferfläche belebten, nahe zu fommen. Auch an Pflanzen 
fand ich nichts Ausgezeichnetes. Schr haͤufig waren Ni- 
traria Schoberi mit reifen Früchten und Lichen escu- 
lentus. Bon unferm Lager fonnte ich den größten Tpeil 
des nördlichen Abhangs des Gebirges KarsKaraly übers 
ſehen. Wir waren jett der nordweſtlichen Ecke deſſelben 
gegenüber. 

Nachdem fih die Bferde erholt Gatten ; brachen mie 
wieder auf, und fuhren weſtnordweſtlich durch die falzhals 
tige Steppe bis zum Flüßchen Jarly. Hier mußten wir 
übernachten, nachdem wir heute nur erwa 19 Werft zuruͤck 
gelegt hatten. Allein erft 25 Werft weiter ift wieder Waſſer 
gu finden, und eine fo weite Strecke fonnten wir heute nicht 
mehr zurück legen. 

Das Fluͤßchen Jarly entforingt von den Bergen 
Kufstafch und Tana, die nach Süden, etwa 30 Werft 
von unferm Lager entfernt, liegen. Es ergießt fih in den 
Salsfee Karaffor, iſt nur wenige Schritte breit, an 
manchen Stellen aber fehr tief, an andern flach; das Waffer 
deffelben ift gut, und führe ziemlich viele Tfchebafti 
(Cyprinus lacustris),, Ron den Pflanzen, die neben 
dDiefem Fluͤßchen fib fanden, kann ih nur Hieracleum 
sibiricum als intereffant angeben. Sehr deutlich fichtbar 
war dag Gebirge KarsKaraly. Ein Gebirgsrucen zieht 
ih von Dften nah Welten, und bildet deſſen nördliche 
Seite, die gegen 20 Werft breit ſeyn mag. Saft rechtwink 
lich ſchließt fich die meftliche Seite an, und dehnt fich fehr 
weit nah Süden hin aus. Meiter füdmeftiich liegt der 
mäßig hohe Bergruͤcken Kulbulda, von Weſtſuͤdweſt 
nach Oſtnordoſt. Bon jenem Bergrücken etwas mehr nach 
NordsOften, und unferm Lager näher, ift ver Berg Kung uns 
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Sulfha. Nach Norden erſtreckt fich faſt lauter Steppe, 
nur hin und mieder mit niedrigen Bergen verfehen, von 
denen einer in Nordweflen Scherembet heißt, nur 8 
bis 10 Werft von ung entfernt. Ein höherer Bergruͤcken 
Jus-aly (oder auh Dfhuszaly) liegt gleihfalld nach 
Nordweſten an 30 Werft von ung entfernt. Noch Höher if 
die Bergreihe Simis-bohu fat genau in Norden, 40 
bis SO Werft von ung entfernt, - 

Am 2. Semtember verließen wir die Jarly und festen 
unfern Weg nach Welten weiter fort, Durch eine trockne 
Steppe, von einigen flachen Hügelreipen durchzogen, Etwa 
6 Werft von der Jarly fuhren wir bei zwei Salsfeen, und 
faum 2 Werft weiter bei einem dritten See vorbei, Die alle 
‚mit ungählig vielen Enten bededft waren. : Darauf fuhren 
wir noch 18 Werft weiter, bis zum Fluͤßchen Aſchi⸗ßu, 
wo wir Mittag hielten. Wir waren ziemlich vafch gefahren, 
und unfere Pferde durch den befchwerlichen Weg über meh; 
rere Hügel fehr ermüdet, fo daß mir nicht hoffen konnten, 
heute noch die Nura zu erreichen, und daher genoͤthigt 
waren, am Aſchi⸗ßu zu uͤbernachten. Ich hatte alſo 
hinreichend Zeit, die Gegend kennen zu lernen. Unſer Lager 
. befand ſich in der Nähe vieler Kirgiſengraͤber, und dieſe 
‚Stelle it bei den Kirgifen unter dem Namen Malak bes 
fannt. Der Aſchi⸗ßu entfpringt etwa 8 Werft füdlicher 
von dem nicht hohen Berge Kairakti, und ergießt 
fich in die Jarly. Das Flußbett dieſes Steppenflüßcheng 
iſt einige und hatte jegt nur ſtellenweiſe Wafler, dag. ziem; 
lich ſalzig ſchmeckte, und nur wenige kleine Fiſche führte, 
Die Breite dieſes Kleinen Fluͤßchens iſt fehr verfchieden, Doch 
beträgt fie nirgends über 10 Schritte. - Manche Stellen 
waren fehr tief, andere Dagegen ſeicht. Waſſergefluͤgel 
bewohnte ziemlih Häufig die tiefen Waſſerſtellen. An 
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Pflanzen kann ich nur Polygonum hastatum als merk; 
wärdig anführen, da Die übrigen Pflanzen allgemein ver; 
breitet waren. 

Die ganze heute zuruͤckgelegte Strecke it im hoͤchſten 
Grade Dürr und unfruchtbar. Einige Artemifies , ſehr 
viel Stipa capillata, Aster fastigiatus, Chrysocoma 
villosa, und auf den Salsftelen die gewoͤhnlichen Salz 
pflanzen, waren die häufigen Gewaͤchſe, die hier vorka⸗ 
men. Eben fo arm mar diefe wuͤſte Steppe an Thieren. 
Nur eine eingige Saiga fahen wir heute und einige wos 
nige Lerchen. Auch bemerkten wir einige von Canis 
Corsac angelegte Sruben, die aber alle verlaffen waren. 

Einer der Kofafen, die mit ung reifen, war vor meb⸗ 
reren Jahren in Kokan gewelen und erzählte uns Heute 
viel von diefer Reife Im Anfange der Regierung Des 
höchftfeeligen Kalfers Alerander wurde ein kleines Ge 
fandtfchaftsperfonal nah Kofan gefandt, um dort Ha 
delöperbindungen anzufnüpfen. Zur Bedeckung waren 10 
Kofaken unter Anführung eines Urjadniks mitgegeben, 
und der junge Sultan Bufei übernahm es, Führer diefer 
Karavane zu ſeyn. Gie waren von Semipalatinst 
drei Monate lang unterwegens, ehe fie Kokan erreichten. 
Einmal wurden fie des Nachts von Kirgifen überfallen, die 
ihnen auch gleich anfangs einige Pferde vaubten. Allein 
bald wurden fie fo tapfer von den Kofaken zuräckgewiefen, 
daß 10 Kirgiſen getödtet und mehrere verwundet wurden. 
Am andern Tage entfchuldigten fi die Kirgifen aufs demuͤ⸗ 
thigſte, indem fie vorgaben, fie hätten die Karavane für 
veifende Kaufleute gehalten, und nicht gewußt, daß eg eine 
Kasferlihe Geſandtſchaft fen. Der Kaifer erhob die gemeis 
nen Kofafen zu Urjadmifs und den Urjadmif zum 
Sotnif; den jungen Sultan dagegen ernannte Er zum 
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Major, Weiterhin Hatten fie eine gänzlich waſſerloſe 
Wüfte von 12 Tagereiſen zurückzulegen, mo faft nur mit 
Kameelen durchzukommen iſt. Diefe Wüfte wird von ums 
zäplig vielen Antilopen und von großen Heerden des 
Sulan (EquusOnager) bewohnt. Endlich erreichten fie 
Kokan, wo fie fehr gut aufgenommen wurden. Die Stadt 
iſt groß, Fe fol an 24 Werft im Umfreife haben, ift mit 
einem Graben und einer mit 24 Türmen verfehenen hohen 
Mauer umgeben, deren jeder von 25 Kriegern vertheidigt 
wird. In der Nähe der Stadt follen äffentliche Gärten 
ſeyn, in denen jeder Reifende einkehren, und fo viel Fruͤchte 
nud Graß ohne Bezahlung nehmen darf, als er und fein 
Dferd verzehren ann. Dagegen iſt es nicht geſtattet, Vor⸗ 
räthe aus dieſen öffentlichen Gärten mitzunehmen. Das 
Land fol ſchoͤn und gut bebaut ſeyn. Schon um Pfing⸗ 
fin waren veife Pflaumen, Kirfchen, Aprikoſen und 
Weintrauben zu befommen. Die Ruffen verweilten dort 
bis zum Winter und fehrten dann nach Rußland zuruͤck. 
Am 3. September durchzogen wir zuerft eine flache uns 
abfehbare Steppe, die wo möglich noch Armlicher bemachfen 
war, als die gefleen durchreifte Gegend. Etwa 12 Werft 
vom Aſchi⸗ßu mußten wir über die Hügelreife Koss 
Schirko. Diefe Hügel ziehen ſich von Süden nah Nors 
den hin, beſtehen aus fchleferigem Gruͤnſtein, und bilden, 
fo wenig hoch fie auch find, dennoch den Warfferfcheider 
zwiſchen den Zuflüffen des Karaffor und der großen 
Nura Mir mußten fat eine Stunde lang ung über diefe 
Hügel umd zwifchen denfelben hindurch arbeiten, bis mir 
am weſtlichen Fuße derfelben abermals eine weite Ebene, 
das Flußthal der Eleinen Nura, erreichten. Auf diefer 
Ebene, den Bergen jedoch näher, ald dem Flüßchen, erheben 
fich ziemlich Hohe, fehr anfehnliche alte Gräber, wie ich fie 
) 
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niegends weiter. bemerkt habe. ) An der feinen Nura 
wurde Mittag gehalten. Dieſes kleine Fläßchen entfpringt 
etwa AD Werſt weiter nad) Süden hin, vom Berge Kare⸗ 
gatſch, und ergießt ſich weſtlich in Die groBe Nura. Es 
IE ſchuellfließend, nur felten Durch wafferlofe Stellen unter 
brochen, ziemlich tief, und hat reines, ſchwach geſalzenes 
Waſſer; auch enthält es ziemlich viele Fiſche, ad She 
$afi (Cyprinus lacustris), $efet (Cyprinus Idus) 
und Hechte, letztere nicht felten faft eine Arſchin lang. 
Auch an Waflergeflügel war fein Mangel. Defto ärmer 
war Dagegen Die Vegetation, denn fowohl die Steppe, als 
auch Die Ränder des Flußbettes, das aus Steinen und gros 
ben Grant befteht, waren fümmerlich bewachfen, meiſtens 
mit eben nicht feltenen Pflanzen, von denen nur Polygo- 
zum hastatum, Sedum Telephium, Gentiana cru- 
ciata und Salvia hypanica einer Erwaͤhnung verdienen. 
Nerdanrdweftlih, etwa 8 und 10 Werſt von ung entfernt, 
liogen die beiden Hügel Aktafch und Ajula. Am Süden, 
vom Berge Karegatfch nordweſtlich, liegt die Bergreihe 
Kara⸗mula und viel mehr nah Suͤden, zugleich au 
nach Weſten, dehnt fi das bedeutend höhere Gebirge 
Nartſchekat aus. | 


Das Thal der kleinen Nura dehnt fih nach Werften 
hin weit aus, und wird Durch flache Hügel, die gleichfalls 
aus ſchieferigem Grünftein beftehen, vom Thal des Ka 
ra⸗ßu getrennt, den wir am Abend erreichten. 


Der Kara⸗ßu, der zwifchen unbebeutenden: Hügeln 
Südlich entfpringt, hat nur im Fruͤhlinge fließendes Waſſer. 
Sept war fein Bette gänzlich ausgetrocknet, und nur ſpar⸗ 

2) Gins dieſer Gräber ließ ich bei der Rückreiſe öffnen. 
v 
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fam fand fi hin und wleder in einigen Brunnen etwas 
gelalgenes Waſſer. Dagegen war das Flußbette beffer 
bewachfen, als das der Nura; befonders häufig war Hier 
die.Cineraria glabrata n. 

Am 4. September ſetzten wir unfere Reife nordweſtlich 
weiter fort, theils über ſalzhaltige Ebenen, theils über flache 
duͤrre Srünfteinhügel, bis zum Fluͤßchen Altyn⸗ßu, den 
wir etwa 6 Werſt weiter abwaͤrts verfolgen mußten, um den 
Huͤgel Altyn⸗tubeé, das Ziel unferer Reiſe, zu erreichen. 

Das Fluͤßchen Altyn⸗ßu fließt jetzt nur ſtellenweiſe, 
und iſt häanfig durch trockne Strecken unterbrochen. Cs If 
meiftend tief, Doch eben nicht breit. Sein Waſſer ift gut, 
Doch ziemlich dunkel gefärbt, nicht falzig und ziemlich fiſch⸗ 
reich. Die hier vorkommenden Kifhe find Karauſchen 
md Jeſei (Cyprinus lacustris und Idus). Der 
Altyns Bu entſpringt im Süden vom niedrigen Bergruͤcken 
Kor⸗agatſch, vom Altynstube gegen 20 Werſt entfernt. 
Das Slüßchen fließt gwifchen dem Altyns tube. und dem 
Berge Tſchit ſchen⸗Sora nah Norden, und ergießt fich 
dort, etwa 10 Werfi von unferm Lager, in die fleine 
Nura, vie nördfih vom Altyn⸗tubé und Tſchitſchen⸗ 
Gora nach Welten fließt, und fich etwa 60 Werft von 
hier mit der großen Nura vereinigt. Die zwei Haupts 
quellen der großen Nura entfpringen von den ſehr 
hohen Bergen Müns Kauga und Kurpestau, die 
etwa 140 Werft von Hier nah Süden Hin liegen, und ein 
fehr bedeutendes Gebirge bilden follen. Etwa 5 Werft füds 
weftlih vom Kurpestau liegt ein flacher Hügel, den die 
Kirgifen Kurganstafch, die Rufen Swinzowaja⸗ 
Sora (d.h. BleisBerg) nennen. Diefer Hügel fol 
ungemein veich an filberhaltigem Bleiglanze feyn, und man 
win nach Proben im Pude bis 12 Solotnik Silber gefuns 
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Den haben. Leider aber ift die ganze umliegende Gegend 
holzlos, und das nächfte waldreiche Gebirge Kent liegt vom 
Kurganstafch füdöftlic an 120 Werft entfernt. Schwer 
lih wird man alfo diefe reichen Erze benugen fünnen. ) 
Die große Nura ergießt fih In dem großen See Fur 
galdfhin, giebt aber etwa 150 Werft oberhalb Der 
Mündung rechts noch einen Arm, Kofaful genannt, ab, 
der in den Iſchim muͤndet. Die Nura fol nach Den 
Schilderungen eines ung begleitenden Kofafen ein anfehns 
licher Fluß ſeyn, mit fhönen Ufern, tief, veißend, fiſch⸗ 
reich und mit vielem Waflergeflügel bevoͤlkert; auch fol 
es dort viele wilde Schweine geben. Die Gegenden an 
Den Ufern dieſes Fluſſes müflen ehemals fehr bewohnt gewe⸗ 
fen ſeyn, und man findet, befonders der Mündung näher, 
fehr viele Ruinen ehemaliger Wohnungen, die nogaifchen 
Urſprungs ſeyn follen. Einige mögen von den Soongo⸗— 
sen herſtammen. Der See Kurgaldfhin ift beden⸗ 
tend groß; er folk im Umfange über 200 Werft halten, fehr 
tief ſeyn und falziges Waſſer enthalten. Ex Bat keinen 
Abfluß. 

Die Gegend am Altyn⸗ßu iſt ſehr oͤde und duͤrr. 
Zwiſchen ſehr flachen Thonſchiefer⸗Huͤgeln mit einzelnen 
Quarzmaſſen dehnen ſich mäßige Ebenen aus, die auch 
meiſtens fehr trocken und fchlecht bewachfen find, und kaum 
einen ſchwachen Salzgehalt verraten. Etwas befier be 
wachfen find die Ufer des Altyn⸗ßu, ohne jedoch inter 
effante Pflanzen zu ernähren. SJenfeits des Altyn⸗ßu 


”) Sn Semipalatinstl erfuhr ich, daß durch Herrn Commer⸗ 
zienrath Popom in der Nähe jener Berge Steinkohlen entbedt 
worben find. Aus Eremplaren, welde wir fpäter zu fehen Gelegens 
heit gehabt haben, geht jedoch hervor, daß dieſe vermeinten Stein 
kohlen nichts als Alaunfchiefer find. 
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nordweſtlich erhebt fih der TfchitfhensSora und Bil 
det durchaus den höchften Punkt der nächften Umgebungen« 
Bedeutend niedriger iſt der Altynstube, der wohl kaum 
100 Fuß über den Wafferfpiegel des Altyn s Eu hervor⸗ 
Tagen mag. Der Abbang zum Zlüßchen, welches am Fuße 
defielden hinſtroͤmt, iſt ſteil umd zerriffen; dagegen dehnt 
fih dieſer Hügel nah Oſten meiter aus, immer niedriger 
und fanfter werdend, und etwa 14 Werft vom Altyn su 
aus feſtem Kalkſtein beſtehend, in welchem fich der Kupfer 
fmaragd finde. Der Kalfftein nimmt nur eine fleine 
Strecke ein, und wird überall von Thonfchiefer begränzt. 
Berfteinerungen enthält er nicht, menigftend war mein 
Suchen nach diefen durchaus vergebens; er ift fo feſt, 
daß wir den Kupferfmaragd nur: durch Pulver gewinnen 
konnten, welcher ſich im Kalkftein in kleinen ſehr ſchmalen 
Gaͤngen und Druſen findet. Meiſtens iſt er vom ſchoͤnſten 
Smaragdgruͤn, doch finden ſich nicht ſelten, beſonders im 
Anfange der Gaͤnge, Cryſtalle, die kaum gruͤnlich gefaͤrbt, 
oder auch ganz farbelos ſind. Ein Hauptgang, der im 
Anfange faſt 3 Zoll im Durchmeſſer gemeſſen haben ſoll, 
aber ſehr bald an Breite abnahm, iſt durch fruͤhere Arbei⸗ 
ten ganz erſchoͤpft. Die kleinen Gaͤnge, die wir jetzt ver⸗ 
folgen mußten, waren meiſtens kaum X Zoll, hoͤchſtens 
1 Zoll breit. Daher habe ich denn auch nur Cryſtalle von 
mittlerer Größe erhalten können. *) Diele Iofe Stücke Kupfer 





” Wiättin bat hier Eryſtalle gefunden, die oft daumensdick waren. 
Sn Semipalatinst erfuhr ih, jebod aus einer nicht fehr 
glaubwürbigen Quelle, daß ehemals ein Taſchkente Aſchirka 
Eryſtalle gebracht habe, von denen einige 4 Pfund und aud wohl 
drüber fhwer waren, Der Name biefes Taſchkenten, ber die erften 
Kupferfmaragde nad) Rußland brachte, ift auf das ſchoͤne Mineral 
übergegangen, bas in den hiefigen Gegenden allgemein Aſchirit 
genannt wird, ’ 
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fmaragd findet man an den Abhängen swifchen dem Seſtein 
liegen, die durch Hin s und Herrollen ihre Cryſtallform 
meiftens gänzlich verloren haben, und wahrſcheinlich durch 
Regen und Schneewaſſer aus dem Kalkſtein herausgewaſchen 
worden find. Der Kaltftein ift häufig von Kupfergruͤn 
durchzogen, und auch im Thonfchiefer findet man fehr 
häufig Anzeigen von Kupfer. Ehemals fcheint hier auch 
ein Eleiner Bergbau getrieben worden zu ſeyn. Se findet 
man füdöftllih, Saum 200 Echritte vom Fundorte des 
Kupferfmaragds, zwei runde Löcher, die an 6 Fuß im 
Durchmeſſer Haben, und fih tief ins Geſtein (Thonfchiefer) 
hinabzuziehen fcheinen; doch find fie jegt fat ganz mit 
Steinen und Erde angefüllt, und ed mangelte mie an Zeit 
und an Händen, um fie wieder oͤffnen zu laffen. Dem 
Altyns Em viel näher finder fih, am ſuͤdlichen Abhange 
des Berges, gleichfalls eine Stelle, wo ziemlich viel gear; 
beitet zu ſeyn fiheint, auch findet man gerade bier viel 
Kupfergruͤn. Wahrfcheinlich mögen alfo auch am diefer 
Stelle die fogenanntn Tſchuden Bergbau getrieben 
haben. *) Im Kalk, ganz neben dem Fundorte des Kupfers 





) Diefe Vermutbung wird um fo wahrſcheinlicher, ba Schangin 
auf feiner Reife, die in Spaßky's ſibiriſchem Boten Bd. 
9. befchrieben ift, am Kurpetau und vielen andern Stellen des 
füdlihen Gebirges, viele alte Grubenarbeiten gefunden hat. Auch 
entdedte er am Berge Byſch⸗tſchokn eine alte Schlemmanftalt, 
wo viele gewonnene Erze aufgehäuft lagen, die fchon wieder mit 
einer 4 Arſchin dien mit Pflanzen bewachfenen Erdſchicht bebedit 
waren (f. am angeführten Orte, ©. 108). Gleichfalls bezeich⸗ 
nete mir Here Wjätkin bdiefe Gruben als Tſchudiſch, tie 

mit den, am Kurpetau gefundenen, eine gleihe Beſchaffen⸗ 
heit haben follen. Unſer Mullah Sallik behauptete zwar, 
daß bie Arbeiten am Altyn =» tube von ben Kalmüden herrüh⸗ 
ren follen, bie 1771 aus Rußland entflohben; und ich muß bier 
noch bemerken, daß auf der höchſten Spige des Altyn = tube 
en ziemlicher Hügel aus Heinen Steinen aufgehäuft ift, ber nit 
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fmaragds ‚,.findet ſich eine Hoͤhle, die wohl an 15 Schrinte 
tief, Dagen aber ziemlich ſchmal und fehr niedrig if, Sie 
ſcheint Durch Kunft etwas erweitert. worben zu. feyn. 

Meine Pflanzenerndte war bier ganz ungemein kuͤmmer⸗ 
lich, und fo forgfältig ich auch die Gegend durchſtreifte, 
fo traf ih doch faſt nur gewöhnliche Pflanzen an. Nur 
am.Yundorte des Kupferfmaragds fand ich das niedliche 
Alyssum microphyllum n. nebft Alyssum cane- 
scens in Menge. Im Waffer des Altyn⸗ßu ſchwam⸗ 
men einige ganz gemeine enropälfche Waflerpflangen, näms 
li) Potamogeton perfoliatus und rufescens-und ſehr 
viel Lemna trisulca. 

Die jede Nacht einfallende Kälte hatte langſt alle 
Inſekten verſcheucht, und nur hoͤchſt ſparſam zeigten ſich 
noch einzelne Heuſchrecken. — Corvus Caryocatactes 
309 in zahlreichen Schaaren von Welten nad) Oſten. Auch 
fahen wir viele Schwäne, Kranige und anderes Wafs 
fergeflügel fortgiehen. 

Es war mir Durch anhaltendes Arbeiten gelungen, einen 
anfehulihen Vorrath des Kupferfmaragds zu gewinnen. 
Zugleich hatte ich mich überzeugt, daß die mir zu Gebote 
ſtehenden Kräfte ‚nicht Binreichten, um neue ergiebigere 
Adern aufzufinden, welche Cryſtalle von jenen früher 


ein Brabhägel feyn kann, wie man bie an ben wenig großen 
unregelmäßig zufammengeworfenen Steinen deutlich ſieht, ſondern 

wahrſcheinltch einen gleihen Urfprung hat, als der Steinhügel 
am Irtyſch beim Pilet Baty. Daß diefe Gegenden ehemals 
von foongorifhen Kalmüden bewohnt gewefen find, leidet wohl kei⸗ 
nen Zweifel, und viele Gebäude, deren Ruinen man noch jest an ber 
KRura fieht, find wohl ſoongoriſchen Urſprungs. Auch hatte man 
vor Kurzem in einiger Entfernung von Kars Karaly ein klei⸗ 
nes kalmückiſches Goͤtzenbild auf einem Felſen gefunden, das ganz 
von Gold (menigftens ſchien es jenen Leuten fo) geweſen ſeyn fol, 
und nad Dmst geſchickt ſeyn follte, - 


. 
. 
— IL) muenchen — — — 
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erwaͤhnten Größen hätten liefern Süsneny ‚Bram onen hr: 
Angaben Glauben verdienen. Ich fah: daher, Daß: „aise 
fernerer Aufenthalt hier unnoͤthig ſey. Deswegen 4ratan 
wir am 7. September Nachmittags unſere Roͤcknciſe al; und: 
erreichten nach einer angefizengten Fahrt Die Ruiz geam; 
Abend, wo mir auch übernachteten. . Auf einer. mise 
Ebene, 2 Werft von der Rura, und faſt eben:fa _tmeit:von 
den die Ebene umfchließenden Huͤgeln entfernt. lagen wiafe 
alte fehr hohe Grabhuͤgel, von denen ich wenigſtans ainen 
zu Öffnen befchloß, und deswegen Dem Dr Bepemben Kia: 
zubrachte. jo ach 

Diefe Grabhuͤgel find im Umfreife..mis: weitet. Auge 
fügten nicht hervorragenden Steinfliefen eingefehty: haben 
einen Ducchmefier von 25 — 35 Fuß und ne Hoͤhe: wor 
6 Zuß und drüber. Sie befichen aus ungrheucim Schi 
ferplatten, die horisontal Aber einander. geſchichtet fiAdy: 
und laufen nach oben fegelförmig zu. PBikmellanmeareg: 
2 — 3 Grabhügel von einem grafien zemeinſchaftlichen 
Kreife vertikal eingefügter Steine eingeſchloſſen. Andere 
waren nicht Durch einen folchen Kreis wersinigt. Au faſt 
allen Gräbern fah man Höhlen son Zieſelmaͤufen uud. Gere 
ſaks; auch fhienen mehrere fchon geöffnet und Dann ziemn 
lich obenhin wieder zugefchättet worden. zu ſeyn. Mash: 
einer ſehr angeſtrengten Arbeit gelaugten mir bis gw den 
Gebeinen, die noch etwa 4 Buß tief unteshalb der Erde 
oberfläche Tagen. Sie waren ungemein morfch und vom 
Schädel konnten nur einzelne Teilchen aufgefunden. mer 
den. Außer diefen Knochenfragmenten fanden wir durch⸗ 
aus Nichts. Auh Herr v. Dartau hatte im vorigen 
Sabre mehrere Gräber öffnen laffen, ohne das Geringfr 
weiter, als blos Knochen zu finden. Es fcheint. alſo, daß 
Die ehemaligen Bewohner die fer Gegenden. nicht Die Reich⸗ 
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thämer der frähern Bewohner am Jenifei und im altair 
ſchen Bebirge befeffen haben. Auch durch die Erfah 
vungen des Herm v. Dartau von der Sehaltlofigfeit Dies 
fee Gräber überzeugt, hielt ich es nicht der Mühe werth, 
noch andere Gräber Öffnen zu laffen, fondern befchloß, die 
Nückreife am andern Tage fortzufegen. 

Bon diefem Lager fonnte ich den Berg Jus⸗aly deut, 
lich fehen, der genau nordöftlich etwa 30 Werft von ung 
entfernt war. Der uns begleitende Kofafe Ljaſhin fennt 
jene Gegend genau. Nach feiner Angabe iſt Diefer Berg ziem⸗ 
lich Hoch, am nördlichen Abhang mit Fichten und einigen 
Birken bededt, und reih an Hirfhen und Bären. 
Auch findet man an mehrern Stellen eine fchöne rothe 
Ocherfarbe. Vom Berge Jus-aly etwa 6 Werft füdlich 
entfernt liegt der große Se Samaukul. Diefer See 
iſt faft Freisrund und mißt im Umfange an 25 Werl. In 
ihn ergießt fich gar fein Fluͤßchen, auch bat er feinen Abs 
fin. Sein Wafler ift faſt ganz ſuͤß, nur hoͤchſt ſchwach 
gefalgen und fehr fiſchreich. Er enthält befonders fette 
Karaufhen und fehr große Hechte, die oft bis 40 
Dfund ſchwer werden, Es verdient angemerkt zu werden, 
Daß Diefer See bisweilen von Kofafen, des Fiſchfangs 
wegen, befucht wird, obgleich fie die Böte über 250 Werft 
zu Sande vom Irtyſch Hinführen muͤſſen. Auch Ljaſhin 
dat dort einmal zufammen mit 2 andern Koſaken gefifcht, 
innerhalb 6 Wochen weit über 100 Pud getrocknete Hechte 
gewonnen, und nebenbei mehr als 40 Hirſche erlegt. 
Kaum 7 Werft weiter nach Oſten fängt der wenigſtens dreis 
mäl größere See Karaſſoor an, den die Kirgifen feiner 
Größe wegen das Meer nennen. Diefer See erftreckt ſich 
weit nach Südoften hin umd iſt viel länger als breit. An 
beiden Enden und in der Mitte treten aus demfelben fehr 
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hohe, fteile, nackte Bellen hervor. In ihn ergießen fich-Die 
Talda, die Jarly, und durch dieſelben au alle 
Gewoͤſſer, die vom nordweſtlichen, udrdüchen und noch⸗ 
Aſtlichen Ende des Kar⸗Karaly⸗Sebirses entfprims 
gen, fo wie auch waheſcheinlich die meiften Sewaͤſſer Des 
Gebirges Kent. . Einen Abfluß hat Dagegen dieſer See 
gleichfalls nicht. Das Waſſer deſſelben ſoll ſehr bitter⸗ 
ſalzhaitig und durchaus ungenießbar ſeyn. Denusih ent⸗ 
haͤlt er viele Fiſche, beſonders Hechte, denen aber das 
ſchlechte Waſſer einen ſo uͤbeln Geſchmack mittheilt, daß 
man fie sicht genießen kann. a fogar die Fiſche, Die-in 
Dee Talda, ziemlich: weit aufmärts vom Raraffsor, 
gefangen werden, ſollen auch hoͤchſt widerliͤch ſchmecken und 
fa ungeniehbar ſeyn. „ 

Am 9. September erreichten mir Dusch: ſchon bekonnte 
Begenden gegen Mittag unfer altes Lager am Ah i sim, 
we wir einige Stunden ausrubeten und dann nach bie Br 
Jarly fuhren, die wir ſehr ſpaͤt am Abend erreichten md 
Dort übernachteten. ige 

Am 10. September wurden mir durch 2 Kiegdien auf⸗ 
gehalten, die von einer Wolloſt jenſeits des Altansdu 
herkamen, in unferer Nähe genächtigt hatten, und jetzt 
zum älteften Sultan, in der Nähe des Kar⸗Karalp⸗ 
Sebirges veifen wollten. Unfer Mulla dh. übersahm:sgy 
diefe beiden Kirgifen dorthin zu führen, und verließ. ng 
Bier. Auch wir brachen bald hernach auf, und fahgen 
etwas mehr nördlich als auf der Hinxeiſe, durch ein: lau⸗ 
ges ſchmales Thal, darauf Aber mehrere ziemlich. beſchwer⸗ 
liche Hügel, und erreichten dann ein Feines. Büchlein des 
Rarı Karalys Gebirges, mo mir unferen Pferden 
einige Ruhe gännten, dann mieder aufbuachen, und am 
‚Abend Das Kleine Flaͤßchen Rungurs Eu emelchten,: wo 
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wir zu Übernachten beſchloſſen. Die Kofafen: Tabane Hatte 
wsährend unſerer Abweſenheit diefes Fluͤßchen vetlaſſen. 
Dagegen ˖ hatten ſich in der Nähe ungemein viele Sich 
huͤhner eingefunden. 

- Am 11, September eilten wir unfere Reife su been⸗ 
digen, und langten auch glücflich gegen Mittag in Kar⸗ 
Karaly wieder an. 

Altyn⸗tubé liegt wohl hoͤchſtens 100 Werft von 
Kars Kavdky In weſt⸗ nordweſtlicher Richtung entferut, 
und man kann jenen Det ſehr Bequem in 3 Tagen erreichen. 
Sp lange man fich in der Nähe des Kar⸗KaralyzGe⸗ 
birges befindet, koͤmmt man Über viele gut bewachfene 
Biefen;, Die von einer Menge Heiner Bäche bewaͤſſert wer; 
den, Verlaͤßt man aber diefes Gebirge, fo erreicht man 
glelch eine duͤrre, dde Steppe, Die ich bis zum Altyn⸗ßn 
und auch noch jenfeits deſſelben weiter ausdehnt. Didfe 
‚Steppe: Befteht aus großen weiten Ebenen, die durch nackte, 
duͤrre, flache Hügelveiben getrennt werden, und in Denen 
entweder Heine Flüßchen riefeln, oder fleine, felten mäßig 
große Seen fiegen, deren Waffer immer mit fchwefelfaurem 
Natron und etwas Kochfalz geſchwaͤngert if. Auch iR in 
den Ebenen der Boden faft überall mehe oder weniger ſalz⸗ 
haltig. Die Häufigfte Belsart iſt Thonſchiefer, woßer Denn 
auch Die niedrigen Ebenen meiſtens ans fchlehtem Thon⸗ 
boden befichen. Doch find auch mehrere Hügelseihen aus 
fegleferigem Grünktein zufammengefegt: Granit findet fich 
faſt nur in der Nähe des Kar: Karalys Behirges. 
Dagegen findet man auf dem Thonfchiefer nicht felten große 
Quarzmaſſen gelagert. Kalkſtein habe ich nur am Altyn⸗ 
sube bemerkt. Die in den Flußbetten befindlichen Bruch; 
ſtuͤcke waren meiflens Granit, Quarz, Thonſchiefer, ſchie⸗ 
feriger Gruͤnſtoin und nur ſparſam gruͤner Jacpis. Mn 
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Salzſtellen herrſcht natürlich die Galzvegetation vor, ohne 
daß jedoch die feltenern und intereffantern Salzpflanzen, die 
den Salsboden swifhen dem Irtyſch und Tſchingis⸗ 
tau fo angiehend machen, Hier vorfommen. Häufig find 
bier Statice suffruticosa und Gmelini, Plantago, 
salsa, Saussurea salsa, Salicornia herbacea, Anaba- 
sis monandra, Schoberia acuminata, Salsola cla- 
vifolia, Atriplex laciniatum, littorale, sibiricum, 
verruciferum, crassifolium, Frankenia hispide, 
Poa distans, Nitraria Schoberi, Lepidium lati- 
folium. Noch fümmerlicher find die dürren ſteinigten 
Hügel bewachfen. Stipa capillata iſt ungemein häufig 
umd dem Vieh Das angenehmfte Sutter, das befonders bie 
Pferde allen Übrigen Pflanzen vorziehen, dagegen bie reifen 
Saamen mit den Blumenfpelzen den armen Schaafen fehr 
laͤſtig fallen, und ihnen durch die Haut oft zofitief ind 
Fleiſch Hinelndringen. Außer diefem Grafe bilden Chry- 
socoma villosa, Artemisia fragrans, aprica, Aster 
fastigiatus, Robinia frutescens, Spiraea hyperici- 
folia, Statice speciosa die eigentliche Vegetation diefer 
Hügel, und nur wenige Eremplare anderer eben nicht fehr 
intereffanter Pflanzen erfcheinen Hin und wieder, Sehr 
häufig iR Lichen esculentus Pall. zwiſchen den Stel 
nen, und befonders auf duͤrrem, etwas ſalzhaltigem Thons 
boden. Die Fluͤßchen diefer Steppe haben alle ein ſteinig⸗ 
tes Bette, und find nur felten von fdymalen Wieſen eins 
gefaßt, auf denen Chrysocoma und Aster dracuncu- 
loides, Artemisia laciniata, involucrata n., pro- 
cerae afl., Dracunculus?, Euphrasia Odontites, 
tatarica?, einige Gräfer, Gentiana cruciata, pra- 
tensis, decumbens, macrophylla, Silaus longi- 
folius n., Peucedanum alsaticum, Sausserea glo- 
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merata in Menge und ziemlich üppig wachſen. Daß auf 
den feuchten Stellen und im Wafler nur gemeine europaͤi⸗ 
ſche Waſſerpflanzen vorfommen würden, fland wohl zu 
eswarten, Hier wuchſen z. B. Veronica Anagallis, 
Beccabunga, Lemna trisulca, Callitriche verna, 
Potamogeton perfoliatus, crispus, rufescens, 
Zanichellia palustris, Juncus bufonius u. dergl. 
mehr. Polygonum hastatum waͤchſt faft überall zwi⸗ 
ſchen den Steinen der Flußbetten. 

Nicht weniger arm iſt dieſe ganze Gegend an Thieren. 
Nur ſelten erblickt man einzelne Antilopen und hin und 
wieder Die Wohnungen von Murmelthieren und Zies 
felmäufen. Dagegen find Wölfe in diefen Steppen 
häufig, und wir haben beinahe in jeder Nacht ihr Geheul 
hören muͤſſen. Auch ſollen Corſaki noch einzeln vorkom⸗ 
men. Die Fluͤßchen, und beſonders die weniger geſalze⸗ 
nen Seen find mit unzaͤhlig vielen Enten (unter denen 
befonders Anas Crecca häufig ift), mehreren Strands 
läufern, Schnepfen, Bachſtelzen bevölkert, zwi⸗ 
{hen Denen ſich eingene Schwäne, Möven und Kras 
niche aufpalten. Auch find die meiften Fluͤßchen fiſch⸗ 
veih, wie ich Dies ſchon früher anführte Ungemeln 
felten waren , wenigſtens jegt, die Amphibien, und ich 
entfinne mich nur, 2 oder 3 Eidehfen gefehen zu haben. 
Auch faſt alle Inſekten hatte die Kälte zuruͤckgeſcheucht. 
Obgleich nun wohl angenommen werden kann, Daß die 
Begetation im Fruͤhlinge und im Sommer anziehender feyn 
mag, und daß dann auch im Thierreiche mehr zu erwar⸗ 
ten fey, fo ſcheint doch In Diefer ganzen Gegend nur wenig 
Eigenthämliches vorzufommen, und ſchwerlich verdienen 
diefe oͤden Steppen auch in jenen Jahreszeiten den Beſuch 
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eines Naturforſchers, es ſey denn, daß ee den feltnen 
Kupferſmaragd aufſuchen wolle. 

Sn Kars Karaly angelangt, hatte i4 10% fo vbele 
Einrichtungen zu meiner fernern Reife zu treffen, daß ich 
bis zum 15. September Hier zuräcgehalten wurde, Dieſe 
zeit benutzte ich noch, um mehrere Punkte in der hieftgen 
Gegend zu befichtigen, umd verfchiedene Vacheichten äber 
Karı Karaly einzuziehen. 

Die Kolonie befteht woch nicht drei volle Jahre Ihr 
Entſtehen derdankt fie dem Entfehluffe einiger Sultane Der 
Kirgifen mittlerer Horde, welche, die Vortheile exfennend, 
die ihnen der Schug der ruffifchen Regierung gewaͤhren 
könne, fi vereinigten, und bei der ruſſiſchen Regierung 
ſchriftlich mit der Bitte einfamen, fie dem großen ruſſiſchen 
Reiche einzuverleiben,, und in die Zapl der getreuen Untere 
tbanen aufzunehmen. Schon feit mehr denn zwanzig Jah⸗ 
ven hegten viele Kirgifen dDiefen Wunſch, deſſen Ausfüh⸗ 
zung aber durch andere Kirgifen, die gerade in der Unord⸗ 
nung und lingebundenheit ihren Bortheil fanden, immer 
vereitelt wurde, Jetzt, da mehrere der mächtigken Sul⸗ 
tane fich zu gleichem Zwecke verbanden, wurde die Widers. 
feglichfeit anderer Kirgifen nicht geachtet. Nach und nach 
vereinigten fich auch andere Stämme, und unterwarfen ſich 
dem ruffifchen Neiche, und eg ift mit großer Wahrſcheinlichkeit 
vorauszufehen, daß bald afle Stämme diefer Gegend dem: 
Beifpiele folgen werden. 

Bis jegt haben fich Bier gegen 70. — 80,000 Einwoh⸗ 
ner beiderlei Geſchlechts unterworfen, melde zum Dfrug 
(Kreiſe) Kar⸗Karaly gerechnet werden, und hauptſaͤchlich 
zu den Stämmen der Tubuflingen, Kiptfhufen, 
Argintzen und Naimantzen gehören. Bid jegt zah⸗ 
fen fie noch gar feine Abgaben, Doch Haben fie ſich verpflich⸗ 
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ter uac, einigen Jahren eine jährliche Abgabe von ihren 
Heerden zu entrichten. Dagegen find ‚fie von jeder Kopf 
fiener und auch von allen perfänlihen Dienfleiftungen 
befreit. Zur Errichtung Der neuen Niederlaffung if 
den Kirgifen das Kar⸗Karaly⸗Gebirge, nebft einer 
bedeutanden Strecke Landes eingeräumt. 

De Kars Karaly s Dfrug gehärt zum Omski⸗ 
ſchen Oblaſt und umfaßt eine fehr große Strecke Landes, 
die fih vom Irt yſch füdlih bis Semired und Baja—⸗ 
naul eeſtreckt. Man fchigt Die Länge dieſes Kreifes auf 
etwa 600 Werſt und die Breite fol nicht viel geringer feyn. 
Dach find die Graͤnzen noch nicht genau beftimmt, und 
vermuthlich wird der Kreis getheilt werden, da er zu 
ausgedehnt iſt, um durch Eine Behoͤrde verwaltet werden 
zu kͤnnen. J 

Ein Prikas, den die Kirgiſen Divan nennen, bil 
Det Die Vermaltungss und Gerichts-Inſtanz dieſes Kreifes. 
Dieſer Prikas beficht aus einem Präfidenten, Zruffifchen 
und, % Eirgifiichen Beifigern, einem Secretair, mehrern 
Schreibern und Dolmerfhern. Der Präfident, der den 
Titel älteker Sultan führt, und den die Kirgifen noch 
lieber Chan nennen, wird, fo wie auch die 2 Firgififchen 
Beißtzer von den Kirgifen felbft gewählt. Erſterer iſt immer 
einer. der augefehenften Sultane, die beiden legtern werden 
unter den Biis erwaͤhlt. Der Präfident wird auf Drei 
Jahre, die Beifiger auf zwei Jahre gewaͤhlt. Doch fünnen 
fie nach Ablauf der Zeit von neuem erwählt werden. Sie 
beziehen alle von der Krone Gehalte, der Praͤſident 1200 
Rubel, die. Beifiger, wenn ich nicht irre, jeder halb fo 
viel. Auch befoldet die Krone mehrere Mullahs, die 
meiſtens kaſaniſche ZTataren find. Zum Schuge diefes 
Prifas, und um feinen Verordnungen Gehorfam zu vers 
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ſchaffen, befinden ſich Hier über ARNO Kafalen, 40: Mann 
Infanterie umd einige Kanonen, Die jährlich durch: ein ande⸗ 
vos Detaſchement abgeidft werden. Bis jegt muß der Pri⸗ 
kas den ganzen Sommer hindurch in den Steppen herum⸗ 
Hichen, unter Bedeckung von 40 big IND und mehxerer 
Kofafen, fo mie es die Umftände nöthig machen. In der 
ganzen Gegend iſt Kar; Karaly die eingige ruflifche Rio 
derlaffung, Die vom Gebirge, an deſſen Fuße fie angelegt 
iR, ihren Namen entlehnt hat. *) 


Die Stelle zu dieſer Niederlaffung iſt fehr gut gewählt, 
Denn wenn gleich die niedrigen Vorberge, welche meiſtens 
aus ſchieferigem Grünftein beftehen, und in der Regel fanft 
anfteigend, mit einer dünnen Erdſchicht bedeckt, ſehr duͤrre, 
mit nur geringem Kraͤuterwuchſe, und zu aller Cultur un⸗ 
tauglich ſind, auch die Hauptgebirge, durchgaͤngig aus 
roͤthlichem Granit beſtehend, meiſtens ſehr ſteil, mit ſchroffen 
zerriſſenen nackten Waͤnden verſehen ſind, ſo findet ſich doch 
faſt überall, vom Fuße bis zum Gipfel, ſchoͤne Fich ten⸗ 
waldung. Es iſt bewunderungswuͤrdig, wie die oft ſehr 
hohen und dicken Baͤume aus den Felſen hervorwachſen, 
die Wurzeln genau vom Geſtein eingeſchloſſen, ohne daß 
man auch nur eine Spur lockerer Erde antrifft. Eine Menge 
kleiner Quellen entſpringen in dieſem Gebirge, die, vereint, 
als Bäche und kleine Fluͤßchen, die mehr oder weniger breis 
ten Thäler bewaͤſſern. In diefen Thaͤlern findet man 
uͤberall ſchoͤne grasreiche Wiefen und einen guten ſchwarzen 
Boden, der jedoch micht felten etwas falzhaltig zu fen! 


2) Diefes Gebirge Hit nicht das einzige, das in den umliegenben es 
genden biefen Namen führt. Man hat in einiger Entfernung noch 
ein anderes Gebirge KarsKaraly, und eins, weldes Jaman 
KarsKaraly heißt. | 
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ſcheiat. Beſouders wird. der Boden einiger Thaͤler am 
weſilichen Abhange Des Gebirges gerüßmt, und man war 
Willens, dort die meiſten Gotdaidefelder anzulegen. Die 
Rotonle befigt einen guoßen Vorrath an Hoetz, und wenn 
man denfelben nicht allzuſehr verſchwenden wird, fo iſt fie 
wohl auf immer vor Holsmangel geſichert. Doch klagt 
man, daß viele mit den ſchoͤnſten Bäumen beſetzte Stellen 
fait ganz unzgugänglich find. Außer dem Fichten findet 
man auch ziemlich viele Birfen, und am weltlichen Suße 
follen Erlen gleichfalls nicht felten feyn. An den Ufern 
der Bäche finder fich viel Weidengebäfhe, An Beeren 
hat man rothe und ſchwarze Johannisbeeren, 
Himbeeren, Erdbeeren. (Fragaria vesca et col- 
lina), Prunus Padus, Crataegus sanguinea, an 
einzelnen Stellen im Welten, etwa 25 Werft von der 
Kolonie entfernt, auch Prunus fruticosa Pall., und an 
fumpfigen Stellen Vaccinium Oxycoccos. Die Wiefen 
liefern ein gutes Heu, und die trocknen Hügel, befonders 
im Fruͤhlinge, gute Viehweiden. 


Das Gebirge. iſt noch ſehr reich an Wild; Hirſſche, 


Haſen, wilde Schweine, Bären, Wölfe, 


Süchfe, große Heerden von Hafelhüähnern, Birk 
huͤhnern, Auerhuͤhnern und Seldhähnern bewoh⸗ 
nen die Gegend. Auch Antilopen halten ſich, beſonders 
zu manchen Jahreszeiten, in den etwas entferntern Steppen 
in Menge auf. Allerlei Enten, Gaͤnſe, Schwaͤne, 
verſchiedene Strandlaͤufer und Schnepfen finden 
ſich in großen Schaaren an den Gewaͤſſern. Mehrere der 
Seen in der Nähe naͤhren ziemlich viele Hechte und 
Brachſen. Die Talda, welche oberhalb ſchoͤne Forek 
len führen fol, die Rura und der fo fehr filchreiche See 
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eines Naturforſchers, ed ſey denn, daß er ben ſeltnen 


Kupferſmaragd aufſuchen wolle. 


Sn Kars Karaly angelangt, hatte 6 no fo vbele 
Einrichtungen zu meiner fernern Reife zu treffen, Daß Ich 
bis zum 15. September hier zurüdgehalten wurde. Diefe 
zeit benugte ich noch, um mehrere Punkte in der hießgen 
Gegend zu befichtigen, und verfchledene Nachrichten über 
KarsKaraly einzuziehen. 

Die Kolonie befteht noch nicht drei volle Jahre. Ihe 
Entfiehen verdanft fie dem Entſchluſſe einiger Sultane der 
Kirgifen mittlerer Horde, welche, die Vortheile erfennend, 
die ihnen der Schuß der rufifchen Regierung gewaͤhren 
könne, fih vereinigten, und bei der ruſſiſchen Reglerung 
ſchriftlich mit der Bitte einfamen, fie dem großen ruſſiſchen 
Reiche einzuverleiben,, und in die Zapl der getreuen Umters 
thanen aufzunehmen. Schon feit mehr denn zwanzig Jah⸗ 
ven hegten viele Kirgifen diefen Wunſch, deſſen Augfüßs 
rung aber Durch andere Kirgifen, die gerade in der Unord⸗ 
nung und Ungebundenheit ihren Vortheil fanden, immer 
vereitelt wurde. Jetzt, da mehrere der maͤchtigſten Sul⸗ 
tane fich zu gleichem Zwecke verbanden, wurde Die Widers 
feglichfeit anderer Kirgifen nicht geachtet. Rach und nach 
vereinigten fih auch andere Stämme, und unterwarfen ſich 
dem ruſſiſchen Reiche, und eg ift mit großer Wahrſcheinlichkeis 
vorauszuſehen, daß bald alle Stämme diefer Gegend dem 
Beifplele folgen werden. 

Bis jegt haben fich Hier gegen 70 — 80,000 Einwoh⸗ 
ner beiderlei Gefchlechts unterworfen, welche zum Dfrug 
(Kreife) KarsKaraly gerechnet werden, und hauptſaͤchlich 
zu den Stämmen der Tubuflingen, Kiptſchuken, 
Argingen und Naimangen gehören. Bis jetzt zah⸗ 
fen fie noch gar feine Abgaben, Doch haben fie ſich verpflich⸗ 
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ti, nah einigen Jahren eine jährliche Abgabe von ihren 
Heerden zu entrichten. Dagegen find fie von. jeder Kopf⸗ 
fiener und auch von allen perfönlichen Dienfleiftungen 
befzeis., Zus Errihtung der neuen Niederlaffung if 
den Kirgifen das Kar⸗Karaly⸗Gebirge, nebft einer 
bedewtanden Strecke Landes eingeräumt. 

De Kars Kasaln s Dfrug gehört zum Omski⸗ 
ſchen Oblaſt und umfaßt eine fehr große Strecfe Landes, 
Die fih vom Irtyſch füdfih bis Semired und Baia 
nanl eeſtreckt. Man ſchaͤtzt die Länge dieſes Kreifed auf 
etwa 600 Werft und die Breite fol nicht viel geringer ſeyn. 
Dach find die Graͤnzen noch nicht genau beftimmt, und 
vermuthlich wird der Kreis getheilt werden, da er zu 
ausgedehnt iſt, um durch Eine Behoͤrde verwaltet werden 
zu kͤnnen. 

Ein Prifas, den die Kirgiſen Divan nennen, bil⸗ 
det Dia Verwaltungs s und Gerichts⸗Inſtanz dieſes Kreifes. 
Divfer Drifias-befieht aus einem Präfidenten, Zrufifchen 
uud, & kirgiſiſchen Beifigern, einen Secretair, mehrern 
Schreibern und Dolmetſchern. Der Präfident, der den 
Ditel älteker Sultan führt, und den die Kirgifen noch 
lieber Chan nennen, mird, fo wie auch die & Firgififchen 
Beifiges von. den Kirgifen felbft gewählt. Erſterer ift immer 
einer. der augefehenfen Sultane, die beiden legtern werden 
unten den Biis erwaͤhlt. Der Präfident wird auf drei 
Jahre, die Beifiger auf zwei Jahre gewaͤhlt. Doch fünnen 
fie nach: Ablauf der Zeit von neuem erwählt werden. Gie 
besiehen alle von der Krone Gehalte, der Prafident 1200. 
Rubel, die Beifiger, wenn ich nicht irre, jeder halb fo 
viel, - Auch befoldet die. Krone mehrere Mullahs, die 
meiſtens kaſaniſche Tataren find. Zum Schuge dieſes 
Prikas, und um ſeinen Verordnungen Gehorſam zu ver⸗ 
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bufen, Melonen und Hirſe angeſtellt, Die wicht geradezu 
verungluͤckt ſind. An Obſtzucht hat noch Niemand ger 
dacht. — Die Viehzucht ift nicht bedeutend, Die Krone 
unterhält gegen 400 Pferde. Außerdem hat man einiges 
Rindvieh und Schaafe, jedoch noch nicht in Hinreichender 
Menge, und man muß jährlich viele Schaafe von den Kir⸗ 
gifen eintaufchen. — Handwerker finden fi nur unter Den 
Koſaken. Sie find felten und wenig geübt, — Recht eins 
träglich iR der Tauſchhandel mie den Kirgiſen. Die Ruffen 
taufchen gegen Tabak, allerlei Metall s und Ellenwaaren 
und andere Kleinigfeiten, bauptfächlich Selle von wilden 
Thieren, Schaaffelle, Schaafe, Pferde, Filze u. f. w. 
ein, und gewinnen Dabei nicht unbedeutend. 

Bon Semijarsfitt KarsKaraly gegen 250 Werk 
entferne und Die Berbindung wird Durch 5 Pikets unterhalten, 
die am großen Wege vertheilt find. Diefe Pikets befiehen aus 
einigen. Kofaken und einer Anzahl Pferde, und dienen beſonders 
Dazu, die Brieffhaften ſowohl als auch Eilboten vom Piket 
zu Piket gu befördern. Andere Reiſende müffen mit eignen 
Dferden fortzufommen ſuchen, doch iſt vorauszuſehen, daß 
bald auch hier ordentliche Poſtſtationen werden eingerichtet 
ſeyn. Uebrigens beſtehen dieſe Pikets nur noch interimi⸗ 
ſtiſch, denn wahrſcheinlich wird die Communication mit 
der alten Graͤnze nach Errichtung eines neuen nordweſtlichen 
Okrug's eine ganz andere Richtung nehmen. Es iſt ſtrenge 
verboten, Die Reife zwiſchen Kar⸗Karaly und Semi— 
jarsk einzeln anzutreten, um die Gefahr, von den Kirgi⸗ 
fen angegriffen zu werden, beffer beſtehen zu koͤnnen. Jedoch 
ſcheint der Weg jegt wohl ficher zu feyn, und ung begegne: 
ten mehrere Wagen mit Frauen, die ohne männliche 
Begleitung nah Kar s Karaly zu ihren Männern 
reiſten. 
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Die Mühe: der Nuffen fängt an auf die Kirsifen 
einzuwirken. Mit Erſtaunen und Bewunderung ſehen 
ſie die Einrichtungen der Ruſſen, und erkennen die Zweck⸗ 
maͤßigkeit derſelben. Im vorigen Winter verloren ſie faſt 
den vierten Theil Ihrer Heerden durch Mangel an Fut—⸗ 
tet, Dagegen die Ruffen hinreichend Heu gemacht hatten, 
und in Ihren Heerden gar keinen Berluft erlitten. Die 
Krgifen Haben dadurch den Bortheil eines Heuvorraths 
deutlich erfannt, und bei Vielen iſt dee Wunſch rege 
geroorden, Durch einen folchen Vorrath ihr Vieh gleich 
fulls gegen Berhungern zu fihern. Allein fie fuͤrchten, 
durch diefe Neuerung fich bei ihren Landsleuten lächerlich 
und vieleicht auch verhaßt zu machen, und fs bleibt es 
noch beim Alten. Derfelbe Fall findet mit dem Anbau 
des Betraides ſtatt. Die Kirgifen hätten gerne einen 
Vorrath an Korn, allein falſche Scheu, auch wohl Traͤg⸗ 
heit, Halten fie noch zuruͤck, den Getraideban einzufühs 
ven. Doch Haben fich jetzt fchon Mehrere dazu entſchloſ⸗ 
fen, und es find aus Irbit Acergeräthe verfchrieben. 
En Kirgife Hat fogar ſchon in dieſem Jahre etwas Rog⸗ 
gen geſaͤet und er iſt mit feiner Erndte ſehr zufrieden. 
Um den Kirgiſen die Noth im Winter zu erleichtern, 
befinden ſich hier ziemlich anfehnliche Getraidevorraͤthe, 
von denen ihnen zum Einkaufspreiſe ſo viel uͤberlaſſen 
wird, als es die Umſtaͤnde moͤglich machen. Der Vorzug 
hoͤlzerner Haͤuſer vor ihren Filzjurten, beſonders im Win⸗ 
ter, leuchtet den Kirgiſen gleichfalls ein, und mehrere 
Sultane, auch andere der reichern Kirgiſen, wollen ſich 
bei Kar⸗Karaly anbauen. Einige find ſchon In Unter⸗ 
handlung mit den Koſaken getreten, ihnen Wohnungen 
zu uͤberlaſſen oder neue zu erbauen, und es ſteht zu 
erwarten, daß nach und nach die meiſten Kirgiſen ſich 
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jum Vinter Höljerne Wohnungen erbauen werden Den 
wichtigen Vortheil gewährt die Nähe der Ruffen ven 
Aegifen unfiveitig Dadurch, Daß Die gegenfeitisen Räubes 
rim (Baranta) immer feltener werden. Schom! uft 
wuͤnſchten die beffer gefinnten Sultane, dieſes verderbliche 
Fauſtrecht abzuſchaffen, allein ed mangelte ihnen die Macht, 
ihren Verordnungen Gehorfam zu verihaffen. Theile waren 
fie aber auch allzu ſehr unter einander uneinig, und -'fo 
blieb feeilig den Beraubten nichts weiter übrig, als ſich 
durch ER und mit bewaffneter Hand Recht zu verſchaffen, 
Ranb durch Raub vergeltend. Jetzt wenden ſich die 
Beraubten dagegen meiſtens an den Prikas, Dee die 
Sache unterſucht und dann die Raͤuber zum Erfatz zwingt. 
Zwar Haben ſich dieſe dem Urtheile bisweilen widerſetzt, 
allein man hat es ihnen deutlich bewieſen, wie frucht⸗ 
los ihr Widerſtand ſey. Ganz natürlich muß durch dieſe 
Maaßregel die Baranta immer ſeltener werden, und 
nach und nach ganz aufhoͤren. Nur allmaͤhlig jedoch kaun 
die Wildheit und Rohheit dieſer Nomaden gemaͤßiget, 
und endlich nach und nach ausgerottet werden. Manche 
gute Einrichtung, deren Einfuͤhrung zum Theil ſchon be⸗ 
ſchloſſen it, wird wohl noch jahrelang unausgefuͤhrt blei⸗ 
den muͤſſen. So folten z. B. überall Lehrer angeſtellt 
werden, um die Kirgifen menigftend Schreiben und Lefen 
zu lehren; doch Bat fich der rohe Geiſt der Kirgifen für 
Diefe Wohlthat noch nicht empfänglich gezeigt. Der weile 
Plan, nach dem auf die Kirgifen eingemwirft wird, vers 
Bietet alle Zwangsmittel, deren man fich blos bedient, 
um Unordnungen zu verhindern, die dem Wohl Bes 
Sanzen ſchaͤdlich ſenn würden. Im Uebrigen befchränft 
man fich darauf, den Kirgifen das Bild einer beſſern 
Wirthſchaft und eines gefitteten Lebens Bor Augen zu 
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ſellen, Allen, die dieſem nachahmen wallen, jede wi: 
Vnterſtuͤtzumg verfprechend und gemährend. 

Schon aus. diefer flüchtigen Schilderung wird am 
deutlich erkennen, wie vortheilhaft die Nähe Dev Ruſſen auf 
die Kiegiſen einwirken muß, und es iſt gewiß fehr zu win; 
ſchen, daß dieſes Etabliffement befichen möge. Zwei wich⸗ 
tige Feinde hat es jedoch noch zu fürchten. Dex eine liegt 
in Dem Leichtfinne, der Treulofigfeit und dem Wanlelmuche 
der Krgiſen ſelbſt, und in ihrer großen Neigung sum pages 
Sumdenen, geſetzioſen Leben. Auch Bat fi Kin ımd wieder 
fon manche Unzufriedenheit über Die neuen Einrichtungen 
fand gemacht, ‚Die aber gegen Die Mebrzahl der treu enges 
benen Kirgifen. nicht hat auffemmen koͤnnen. Indeſſen 
£chelut es Denn doch, Daß die Regierung immer, mehr am 
Sicherheit und Vertrauen gewinnt. in zweiten Send, 
der gan; offen gegen Die Ruffen aufgetreten if, und ihnen 
den Tod sefchworen zu haben ſcheint, iſt der Sultan 
.Bergeant, Seine Wolloft liegt außerhalb des ruſſiſchen 
‚ Siehiets,,. etwa 300 Werft füdlih von Kar⸗Kqraly. Sie 
AR ziemlich zahlreich und wird befonderd dadurch gefährlich, 
weil fie ver Sammelplag aller ruſſiſchen Lauflinge If, die 
beim Sergeant einer guten Aufnahme gewiß find. Dies 
fer Kirgiſe iſt zwiſchen 40 und 50 Jahre alt, rothhaarig 
und von wicht einnehmendem Aeußern, aber [ehr lifig, ver⸗ 
ſchlagen und Flug. Er ift ſehr zu Näubereien geneigt und 
äberfäne haͤufig die Kirgifen feiner Nachbarfchaftz auch 
kann feine Karapane bei feiner Wolloſt vorbei kommen, - ohne 
entweder ihm Tribus zu erlegen, oder von ihm angegriffen 
zu werden. Er hat fi durch diefe Raͤubereien bei den 
meiſten SKirgifen der andern Wolloſten verhaßt gemacht, 
wird aber auch zugleich von ihnen fehr gefuͤrchtet. Ganz 
natuͤrlich muß dieſem unruhigen Menſchen die Naͤhe der 


Süuffen fepe zuwider ſeyna, Die feine Ränbereien beidekufen 
und ihn ſelbſt bedeehen. Die Auffen zu vertreiben, iR jege 
fein Hauptbeſtreben. Schon im vorigen ehe (1825) 
überfiel er mit einer bedeutenden Uchermadt ein ruffifdpes 
Kommando, weiches fi jedoch Hinter einer Wegenburg 
durch Sewehrfener fo gut vertheidigte, daß mehrere Kirgifen 
getödtet wurden und ber ganze Haufe Die Blut ergriff. 
Weit bedeutender war der lieberfall, den Gergeanut im 
Diefem Sommer auf die ruſſiſche Lolenie wagte. Darch 
Uchersebung und dur Gewalt brachte er viele Uule, von 
Denen mehrere den Auſſen ſchon dem Unterthaneneid geleiſtet 
Hatten, dahin, ſich mir ihm zu vereinigen, und weiter bis 
in den Kreis KarsKaraly vorzudringen. Schou hatte 
er ein Speer von gegen 000 Braun zuſammengebracht, von 
Denen etwa 200 mit Fenergewehr verſehen waren, als vom 
Yritad 100 Kofafen mit einer Kanone Detafcgirt wurden, 
um die Ordnung in den eutferntern Gegenden wieder herzu⸗ 
fießen. Zu den Ruffen geſellten ſich auch noch einige han⸗ 
dert Mann Kirgiſen, die indeſſen bei dem bald darauf 
erfolgten Gefechte nicht mitwirkten. Etwa 250 Werſt jen⸗ 
ſeits Kar⸗Karaly wurde das ruſſiſche Detaſchement von 
den Kirgiſen umringt, Die gleich ein Gewehrfener eroͤffne⸗ 
ten. Judeſſen ſchon der dritte Kanonenſchuß entfchied die 
Schlacht, indem die Kanonenfugel, gan; in der Naͤhe des 
Gergeant, dem kirgiſiſchen Fahnentraͤger den vechten 
Arm fammt der Sahne fortriß. Dies war den Kirgifen das 
Zeichen zur allgemeinen Flucht. Sergeant wurde über 
die Grängen des Okrug's zurädgejagt, die abgefalienen 
Yule unterwarfen fi den Ruſſen wieder, und Der ganze 
Aufruhr wurde ſchnell unterdrückt, ohne daß von ruffifcher 
Seite auch nur ein Wann bedeufend verwundet worden 
wäre Sergeant fol durd das Miflingen feines Unter; 


nehmens ſchrmuthlos geworden ſeyn, und verhaͤft ſich Jetzt 
for ruhig, Daß die HMaravqnen In der Naͤhe ſeiner Aule: uun 
beiziehen, ohne daß er fie zu beunrupigen wagt / was er 
ſonft niemals unterlich. 

Es möchte hier wohl der baſſendſte Ort ſeyu einige, 
Bemerkungen über die Kirgifen einzufchalten, ohne jebuch 
eine weitläuftige und umfaffende Schilderung diefes in die⸗ 
len Hinſicht recht intereffanten Volkes zu geben, da mel 
Aufenthalt bei Denfelben zu kurz war, und ich. viele :äßeer 
Gebräuche zu fehen gar nicht Gelegenheit hatte. Indeſſen 
habe ich Doch Manches felbft beobachtet, und Vieles: von 
Werſchinin, om. 9, Dartau, dem Mullah. Gnh 
lit und andern wohl unterrichteten Männern erfahren, 
mad als Beiträge zur nähen Keuntniß dieſer Romaden 
dimen fan... . 3 

Ueber die Abſtammung und Seſchichte der giegten 
kann ich nichts Nenes mittheilen. *) Doch iſt die Annahme 
eines tatariſchen Ueſprungs wohl viel wahrſchelnlicher, und 
fie wird durch ‚Die Geſichtszuͤge und Sprache beſſer unters 
fügt, als die Meinung, daß fie von den Mongolen her⸗ 
ſtammen. Man theilt die Kirgifen in drei Haupthorden, 
die große, mittlere und kleine Horde. Die große 
Horde wird auch oft die goldne Horde genannt, und 
mehrere Stämme vderfelben find den Nuffen unter dem 
Namen dee wilden, Stein; oder ſchwarzen Kin 
gifen befannt, Sie bewohnt die mehr füdlichen Gegen; 
den an and in den Graͤnzen von Tafchfent und Kofan, 
und bekennt ſich faft ſaͤmmtlich als chineſiſche Unterchanen, 
ohne den Chineſen jedoch fehr treu und ergeben zu feyn. 


*) Biemlic weitläuftig handelt über beibe Gegenftände ein Auffag 
über die Kirgifen, der fih in Spaßky's fibirifhem Boten 
Bd. 9. befindet, | 

Ledeb. Reife, II. 29 


*0 


ſchaffen, befinden ſich hier über 200. Rafalen, 40 Mann 
Jufanterie und einige Kanonen, die jaͤhrlich dunch ein ande⸗ 
res Detaſchement abgeloͤſt werden. Bis jetzt muß der Pri⸗ 
kas den ganzen Sommer hindurch in den Steppen hexum⸗ 
suchen, unter Bedeckung von 20 bis IND und mehmwerer 
Koſaken, fo wie es Die Umſtaͤnde nörhig machen. In Der 
ganzen Gegend iſt Kar⸗Karaly Die einzige rufifche Mies 
derlaffung, Die vom Gebirge, an defien Fuße fie angelegt 
it, ihren Namen entlehnt hat; *) 


Die Stelle zu dieſer Niederlaffung If fehr gut gewaͤhlt. 
Denn wenn gleich die niedrigen Vorberge, melde meiſtens 
aus ſchieferigem Brünftein beſtehen, und in der Regel fanft 
anfteigend, mit einer dünnen Erdfchicht bedeckt, ſehr dürre, 
mit nur geringem Kräutertwuchfe, und zu aller Eultur uns 
tauglich find, auch die Hauptgebirge, durchgaͤngig aus 
roͤthlichem Granit beſtehend, meiſtens fehr Reit, mie ſchroffen 
jerriffenen nackten Wänden verfehen find, fo finder fich Doch 
faft überall, vom Fuße bis zum Bipfel, fehöne Ficht en⸗ 
waldung. Es iſt bewunderungsmärdig, wie die oft fehr 
hohen und dicken Bäume aus den Selfen hervorwachſen, 
die Wurzeln genau vom Geftein eingefchloffen, ohne daß 
man auch nur eine Spur lockerer Erde antrifft. Eine Menge 
feiner Quellen entfpringen in diefem Gebirge, Die, vereint, 
als Bäche und Fleine Fluͤßchen, die mehr oder weniger breis 
ten Thaͤler bewaͤſſern. In diefen Thälern findet man 
überall fchöne grasreiche Wiefen und einen guten ſchwarzen 
Boden, der jedoch nicht felten etwas falzhaltig zu fegn! 


*) Diefes Gebirge iſt nicht das einzige, das in den umliegenben Ges 
genden biefen Namen führt. Dan hat in einiger Entfernung noch 
ein anberes Gebirge Kar: Karaly, und eins, welches Jaman 

Kar⸗Karaly hi. 
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fpeint: - Birfonoses wird der Voden einiger Thäter am 
weRlichen Abhhamze des Gebirges gesüßmt, und man war 
Willens, dort die meiſten Getdaidefelder anzulegen. Die 
Rotonie befizt einen großen Vorrath an Heli, und wenn 
man Denfelben nicht allzuſehr derſchwenden wird, fo iſt fie 
wohl auf immer vor KHolzmangel geſichert. Doc, klagt 
man, daß viele mit den ſchoͤnſten Bäumen beſetzte Stellen 
faR ganz unugänglich find. Außer den Fichten findet 
man auch ziemlich viele Birfen, und am weltlichen Fuße 
follen Erlen gleichfalls nicht felten feyn. An den Ufern 
der Bäche finder fih viel Weidengebäfhe, An Beeren 
bat man vothe und ſchwarze Johannisbeeren, 
Dimbeeren, Erdbeeren (Fragaria vesca et col- 
lina), Prunus Padus, Crataegus sanguinea, au 
einzelnen Stellen im Welten, etwa 25 Werft von der 
Kolonie entfernt, auch Prunus fruticosa Pall., und an 
fumpfigen Stellen Vaccinium Oxycoccos. Die Wiefen 
liefern ein gutes Heu, und die trocknen Hügel, befonders 
im Fruͤhlinge, gute Viehweiden. 


Das Gebirge iſt noch ſehr reich an Wild; Hirſche, 
Hafen, wilde Schweine, Bären, Wölfe, 
Süchfe, große Heerden von Hafelbühnern, Birk 
huͤhnern, Auerhuͤhnern und Feld huͤhnern bewoh⸗ 
nen die Gegend. Auch Antilopen halten ſich, beſonders 
zu manchen Jahreszeiten, in den etwas entferntern Steppen 
in Menge auf. Allerlei Enten, Gaͤnſe, Schwaͤne, 
verſchiedene Strandlaͤufer und Schnepfen finden 
ſich in großen Schaaren an den Gewaͤſſern. Mehrere der 
Seen in der Nähe nähren ziemlich viele Hechte und 
Brachſen. Die Tald a, welche oberhalb fhöne Forel⸗ 
len führen fol, die Nura und der fo fehr filchreiche See 
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Samauful find nur wenig entfernt. Mit Salz Derferst 
man Ad meiftend vom Salzſee Jamanetuß, den ich mei 
ter unten befchreiben werde, Lehm zu Ziegen findet man 
an mehresen Stellen, und auch Kalf tft-neulich gang der Ver 
Nähe der Kolonie entdeckt. Fasriger Gyps fol in Mens- 
kaum 30 Werft von hier, vorkommen. 


Die erſten Anlagen dieſer Niederlaſſung befinden ſich am 
Fuße eines Huͤgels, und beſtehen aus einem ſehr lamgen 
niedeigen Gebäude, einigen Magazinen und einer Wafſſer⸗ 
mäßle, die alle von einem Vierecke fpanifcher Reuter ein⸗ 
gefchloffen werden. In dem Hauptgebäude befinden ſich Die 
Gerichtsbehoͤrden, die Wohnungen der höheren Beamten 
und die Kafernen für das Militair. Eine Halbe Werft nönds 
licher Haben fich mehrere Beamte Wohnungen erbauet, Die 
als Die Grandlage einer neuen Stadt -angefehen werden 
formen. 17 Kofafenfamilten haben ſich gleichfalls zur An⸗ 
ſiedlung entſchloſſen und auch fchon zum Theil angeedeit, 
Zum Bau ihrer Häufer erhalten fie alle Materialien unen« 
geldlich, und fo viele Hülfe an Arbeitern u. ſ. w. ald Die 
Umflände es nur geflatten. Schon ift der Wlan zu nennen 
Kafernen, zu den Wohnungen für die Ofidere und Cisik 
beamten, zu einer Kirche, zu einem Hospitale, zu Dem 
Magazinen und den nöthigen Ställen entworfen, und ven: 
den oberften. Behörden beſtaͤtigt. Es find viele Arbeiter 
und ein’ Architekt hergeſchickt, auch das Hospital in dies 
fem Jahre angefangen und faft vollendet. Man hofft,: weit 
den übrigen Gebäuden innerhalb 4 — 5 Jahren zu Stande 
zu kommen. Auch Haben fchon mehrere Bauern und Kaufs 
leute um die Erlaubniß angefucht, fich Hier niederlaffen zu 
dürfen. Schon wird der Ackerbau mit Eifer getrieben, 
und. bald wird feine Zufuhr an Mehl und Getraide mehr 
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uäshigfeygi.*) Der Viebſtand mehetfich aimäplig. : Wach 
find in Diefem Sommer mehrere Bienenſtoͤcke hergebracht, 
die.für Die Zufunft guted Gedeihen verſprechen. Gleichfalls 
wurden fchon Bin und wieder Eleine Gemüfegärten angelegt. 
Die Kolonie waͤchſt mit Schnelligkeit, und bald wird man 
hier ein Kleines Städtchen fehen; bald wird hier eurapäifche 
Tpärigfeit und Wohlftand hersfchen, wo noch vor wenigen 
Jahren eine Enbde war, die, uur bisweilen non eingeinen 
armfeligen Kirgiſenhorden anf furze Zeit beſucht wurde. 

Dos Klima von Kar⸗Karaly wird. wit gelobt. 
Unheftändige Hinter, in denen heftige Kälte und Thauwet⸗ 
ten haufig. abwechſeln, wo häufige Wirbeltwinde und Sehnee⸗ 
geſtoͤber herrſchen, fo daß das lange, freilich nur niedrige 
Hauptgebäude nom Schnee oft fat ganz verfchättet wird; 
im Fruͤhlinge ſpaͤte Nachtfroͤſte; meiſtens nafle,. windige 
Sommer, aber gute, trockne Herbſte, in denen. jedoch ſchen 
am Ende des Auguft kleine Nachtfroͤſte einfallen. Sn hat 
während. Dei; dreijährigen Aufenthalts der Ruſſen Das 
Klima.in den hiefigen Gegenden fich gezeigt. Indeſſen bes 
haswpten die Kirgifen, daß die zwei lebten Jahre ungemein 
usgüunftig und: rauh gemwefen fenen. Uebrigens gedeiht das 
Getralde recht gut; nur muß man fich vor. zu fpäter Aus⸗ 
fant hüten... Man baut jetzt vorzüglich Roggen und Hafer; 
meniger Waitzen. In den nur noch Fleinen und ziemlich 
ſchlecht bearbeiteten Küchen; Gärten ‚zieht man etwas 
Kohl, Kartoffeln und Möpren, Die alle recht gut forte 
kommen. Auch has man einige Verfache mit Gurken, Ass 


*) Wis jest wurden biefe Artikel, fo wie auch alle andere Bebürfniffe 

vom Irtyſch hergebracht. Dee Transport durch eine, fi 
unſicher gehaltene Gegend vertheuerte die Sachen aber ſo ſehr, daß 
Mehl, Grütze u. ſ. w. hier faſt doppelt ſo viel koſteten, als am 
Irtyſch. | Ä 
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bufen, Melonen und Hirſe angeſtellt, Die vicht geradeu 
serumglücdt find. Au Obſtzucht hat noch Niemand ge 
dacht. — Die Viehzucht it nicht bedeutend. Die Pro 
unterbäls gegen 400 Pferde. Außerdem hat man einiges 
Rindvieh und Schnafe, jedoch noch nicht in hinreichende 
Menge, und man muß jährlich viele Schaafe von Den Liss 
gifen eintaufchen. — Handwerker finden fih nur umter den 
Koſaken. Gie find felten und wenig geübt, — Recht ein 
träglich iR der Tauſchhandel mit den Kirgifen. Die Rufen 
taufchen gegen Tabak, «allerlei Metall⸗ und Ellenwaaren 
und andere Kleinigkeiten, hauptſaͤchlich Felle von wilden 
Thieren, Schaaffelle, Scaafe, Pferde, Filze u. ſ. w. 
ein, und gewinnen Dabei nicht unbedeutend. 

Bon Semijarsfitt KarsKaraly gegm 250 Werk 
entfernt und Die Verbindung wird durch 5 Pikets unterhalten, 
die am großen Wege vertheilt find. Diefe Pikets befichen aus 
einigen Koſaken und einer Anzahl Pferde, und dienen befonders 
Dazu, die Brieffchaften ſowohl ale auch Eilboten von Piket 
zu Piket zu befördern. Andere Reifende müffen mit eignen 
Dferden fortzufommen ſuchen, Doc iſt vorauszufehen, daß 
bald auch hier ordentliche. Poftftationen werden eingerichtet 
feyn. Uebrigens beftehen dieſe Pikets nur noch interimis 
fifh, denn mwahrfcheinlih wird die Communication mit 
der alten Gränze nach Errichtung eines neuen nordweſtlichen 
Dfrug’s eine ganz andere Richtung nehmen. Es iſt firenge 
verboten, die Reife zwiſchen KarsıKaraly und Semi— 
jarsf einzeln anzutreten, um bie Gefahr, von den Kirgis 
fen angegriffen gu werden, beffer beſtehen zu können, Jedoch 
ſcheint der Weg jegt wohl ficher zu feyn, und ung begegne 
ten mehrere Wagen mit Srauen, vie ohne männliche 
Begleitung nah Kar s Karaly zu ihren Männern 
teiften, 
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"Die Nähe: der Ruffen fängt an auf die Kirgifen 
einzuwirken. Bit Erſtaunen und Bewunderung ſehen 
Fe die Einrichtungen der Rufen, und erkennen die Zweck⸗ 
mäßtgfeie derfelben. Im vorigen Winter verloren fie faſt 
den vierten Theil Ihrer Heerden durch Mangel an Fut—⸗ 
ter, dagegen die Ruffen Hinreichend Heu gemacht hatten; 
und in Ihren SHeerden gar keinen Berluft erlitten. Die 
Kirgifen haben dadurch den Bortheil eines Heuvorraths 
deutlich erfannt, und bei Bielen ift der Wunſch rege 
gersorden, durch einen folchen Vorrath ihr Bieh gleich⸗ 
falls gegen Verhungern zu fihern. Allein fie fürdhten, 
durch diefe Neuerung fich bei ihren Landsienten lächerlich 
und vieleicht auch verhaßt zu machen, und fs bleibe es 
- wech beim Alten. Derfelbe Kal findet mit dem Anbau 
des Betraides ſtatt. Die Kirgifen hätten gerne einen 
Vorrath an Korn, allein falſche Scheu, auch wohl Traͤg⸗ 
heit, Halten fie noch zurück, den Getraideban einzuführ 
ven. Boch Haben ſich jetzt fchon Mehrere dazu entſchloſ⸗ 
fin, und es find aus Irbit Acergeräthe verfchrieben. 
Ein Kirgife hat fogar ſchon In diefem Jahre etwas Rog⸗ 
gen geſaͤet und er iſt mit feiner Erndte ſehr zufrieden. 
Um den Kirgiſen die Noch im Winter zu erleichtern, 
befinden ſich bier ziemlich anfehnliche Getraidenorräche, 
von denen tönen zum Einfaufspreife fo viel uͤberlaſſen 
wird, als es die Umftände möglich machen. Der Vorzug 
Gätgernee Hänfer vor ihren Filzjurten, befonders: Im Wins 
ter, leuchtet den Kirgifen gleichfafts ein, und mehrere 
Sultane, auch andere der reichern Kirgifen, wollen fich 
bi Kar⸗Karaly anbauen. inige find fchon in Unter 
handlung mit den Koſaken getreten, ihnen Wohnungen 
zu überlaffen oder neue zu erbauen, und es flieht zu 
erwarten, daß nach und nach Die meißen Kirgifen fi 
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gum Winter Bölzerne Wohnungen erbauen werden. Den 
wichtigften Vortheil gewaͤhrt die Nähe der Rufſen ven 
Aegifen unſtreitig Dadurch, daß Die gegenfeitigen Raͤube— 
reien GBaranta) immer feltener werden. Schon vft 
wuͤnſchten Die beſſer geſinnten Sultane, dieſes verderbliche 
Fauſtrecht abzuſchaffen, allein ed mangelte ihnen die Macht, 
Wären Verordnungen Gehorſam zu verſchaffen. Theils waven 
fie aber auch allzu ſehr unter einander uneinig, und iſo 
blieb feeilig den Beraubten nichts weiter übrig, als Mh 
durch Liſt und mit bewaffneter Hand Recht zu verfegaffen, 
Ranb duch Raub vergeltend. Jetzt menden ſich die 
Beraubten dagegen meiſtens an den Prikas, der Die 
Sache unterſucht und dann die Raͤuber zum Erfatz zwingt. 
Zwar Haben ſich dieſe dem Urtheile biswellen widerfeßt, 
allein man hat es ihnen deutlich bewieſen, wie frucht⸗ 
los ihr Widerſtand ſey. Gang natuͤrlich muß durch bdieſe 
Maaßregel die Baranta immer ſeltener werden, mid 
nach und nach ganz aufhören. Nur allmaͤhlig jedoch kaun 
Die Wildheit und Rohheit dieſer Nomaden gemäfiget, 
und endlich nach und nach ausgeroftet werden: - Manche 
gute Einrichtung, deren Einführung zum Theil ſchon Be 
fchloffen ift, wird wohl noch jahrelang unausgeführt bieis 
ben muͤſſen. Go follten z. 3. uͤberall Lehrer angeſtellt 
werden, um die Kirgiſen wenigſtens Schreiden und Leſen 
zu lehren; doch hat ſich der rohe Geiſt der Kirgifen für 
dieſe Wohlthat noch nicht empfänglicy gezeigt. Der weiſe 
lan, nach dem auf die Kirgifen eingewirkt wird, ver⸗ 
bietet alle Zwangsmittel, deren man fich bios bedient, 
um Unordnungen zu verhindern, die dem Wohl dei 
Sanzgen fchädlich fenn würden. Im Uebrigen befchränft 
man fih Darauf, den Kirgifen das Bild einer beſſern 
Wiethſchaft und eines gefitteten kebens vor Augen zu 
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fetten, Men, dig dieſem nachahmen wollen, jede möge 
Vnterſtuͤtzumg verfprechend und gewaͤhrend. 

Schon aus. diefer flüchtigen Schilderung wird san 
Deutlich -erfennen, wie vortheilhaft Die Nähe Deu Ruſſen auf 
die Kiegiſen einwirken muß, und es iſt gewiß ſehr zu waͤn⸗ 
ſchen, daß dieſes Etabliſſement befichen möge. Zwei wich⸗ 
tige Feinde hat es jedoch noch zu fürchten. Dex eine liggt 
in Dem Leichtfinne,, der Treulofigkeit und dem Wanlelmuche 
der Krrgiſen ſelbſt, und in ihrer großen Neigung zum Anger 
bandenen, geſetzlaſen Lehen. Auch hat fig Bin und wieder 
ſchon marche Unzufriedenbeit uͤber die neuen Einrichtungen 
‚Sand gemacht, die aber gegen die Mehrzahl der treu enges 
Genen Kiegifen. nicht hat auffommen Fönuen. Inheſſon 
ſcheiut ed denn doch, Daß die Regierung immer, mehr. am 
Sicherheit und Vertrauen gewinnt Ein zweites Seind, 
Der ganz offen gegen Die Rufen aufgetyeten if, und ihnen 
den Tod geſchworen zu haben ſcheint, iſt der Sultan 
Sergeant, Seine Wollof liegt außerhalb des ruſſiſchen 
Behiets,. etwa 300 Werft füdlich von Kar⸗Karaly. Sie 
iſt ziemlich sahlveich und wird befonders dadurch gefährlich, 
‚weil fie dee Sammelplag aller ruſſiſchen Läuflinge iſt, die 
beim Sergeant eigen guten Aufnahme gewiß find. Dies 
fer Kirgiſe iſt zwiſchen 40 und SO Jahre alt, rothhaarig 
und von wicht einnehmendem Aeußern, aber fehr liffig, ver⸗ 
ſchlagen und Hug. Er if fehe zu Näubereien geneigt und 
überfänt haufig. Die Kirgifen feiner Nachbarfchaft; auch 
kann feine Karayane bei feiner Wolloſt vorbei fommen, ohne 
entweder ihm Tribus zu erlegen, oder von ihm angegriffen 
sn werden, Er hat fi durch diefe Räubereien bei den 
meiſten Kirgifen der andern Wolloſten verhaßt gemacht, 
wird aber auch zugleich non ihnen fehr gefürchte. Ganz 
natuͤrlich muß dieſem unruhigen Menfchen die Noͤhe der 


Nuſſen ſehr zuwider ſeyn, die feine Mäubereien befchräufen 
und ihn ſelbſt bedrohen. Die Ruffen zu vertreiben, if jetzt 
fein Hauptbeſtreben. Schon im vorigen Jahre (1825) 
überfiel ex mit einer bedeutenden Uebermacht ein ruſſiſches 
Kommando, welches ſich jedoch Hinter einer Wagenburg 
durch Gewehrfeuner fo gut vertheidigte, daß mehrere Kirgifen 
getbdtet wurden und der ganze Haufe die Flucht ergriff. 
Weit bedeutender war der Ueberfall, den Sergeawre in 
dDiefem Sommer auf die zuffifche Kolonie wagte Durch 
Ueberredung und durch Gewalt brachte er viele Aule, von 
denen mehrere den Ruffen fchon den Unterthaneneid gelchfet 
Hatten, dahin, fich mic ihm zu vereinigen, und weiter bis 
in den Kreis Kar⸗Karaly vorzudringen. Schon Hatte 
er ein Heer von gegen 2000 Mann zufammengebracht, von 
Denen etwa 200 mit Feuergewehr verfchen waren, ald vom 
Prikas 100 Koſaken mie einer Kanone detaſchirt wurden, 
um die Ordnung in den entferntern Gegenden wieder herzu⸗ 
fellen. 23n den Ruſſen gefeliten fich auch noch einige hun⸗ 
dert Mann Kirgifen, die indeffen bei dem bald darauf 
erfolgten Gefechte nicht mitwirften. Etwa 250 Werft jew 
ſeits Kar⸗Karaly wurde das ruſſiſche Detafchement von 
den Kirgifen umringt, die glei ein Gewehrfeuer eröffne 
ten. Indeſſen ſchon der dritte Kanonenſchuß entfchied Die 
Schlacht, Indem die Kanonenfugel, ganz in der Näße des 
Sergeant, dem Firgifiihen Fahnentraͤger den vechten 
Arm ſammt der Fahne fortriß. Died war den Kirgifen das 
Zeichen zur allgemeinen Flucht. Sergeant wurde über 
die Graͤnzen des Okrug's zuräcgejagt, die abgefallenen 
Aule unterwarfen fih den Ruſſen wieder, und der ganze 
Aufruhr wurde ſchnell unterdrücdt, ohne daß von ruſſiſcher 
Seite auch nur ein Mann bedeutend verwundet worden 
wäre Sergeant foR durch das Miblingen feines Unter 
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nehmens ſchrmuthlos geworden ſeyn, und: verhaͤlt fih jetzt 
fo: ruhig, daß die Karavqnen in der Naͤhe ſeiner Aule vor⸗ 
beiziehen, ohne DaB er fie gu benaruhlgen wagt; was er 
ſonſt niemals unterliek. 

Es möchte: hier wohl der vaffenpfe Ort ſeyn, einige 
Bemerkungen über die Kirgifen einzufchakten, ohne jedoch 
eine mweitläuftige nad umfaffende Schilderung dieſes in vie⸗ 
len Syinfüche recht Intereffanten Volkes zu geben, da mein 
Anfenthalt bei denfelben zu kurz war, und ich viele ahrer 
Gebräuche zu fehen gar nicht Gelegenheit Karte. Indeſſen 
Habe ich Doch Manches felbft beobachtet, und Viekes: von 
Werſchinin, Hm. 9. Dartau, dem Mullah Sa 

lid und andern. wohl umserrichteten Männern erfahren, 
was als. Beitzäge zur naͤhern Renntniß dieſer Nomaden 
dienen kann. 

Ueber die Abſtammung und Weſchichte der Birgiien 
kann Ich nichts Nenes mittheilen. *) Doch ift die Annahme: 
eines tatarifchen Urſprungs wohl viel wahrfcheinkicher, und 
fie wird durch Die Geſichtszuͤge und Sprache befier unter⸗ 
fragt, ale Die Meinung, daß fie von den Mongolen her 
ſtammen. Man theilt die Kirgifen in drei Haupthorden, 
die große, mittlere und kleine Horde. Die große 
Horde wird auch oft die goldne Horde genannt, und 
mehrere Stämme derfelben find den Ruſſen unter dem 
Namen dee wilden, Steins oder ſchwarzen Kin 
gifen befannt. Sie bewohnt die mehr füdlichen Gegens 
den an und in den Graͤnzen von Tafchfent und Kofan, 
und bekennt fi faſt ſaͤmmtlich als hinefifche Unterthanen, 
ohne den Chinefen jedoch fehr treu und ergeben zu ſeyn. 


2) Ziemlich weitläuftig handelt über beibe Gegenflände ein Auffag 
über die Kirgifen, der fih in Spaßky's ſibiriſchem Boten 
Bub. . befinbet, 

kedeb. Reife, IT. 29 
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Diefe Horde ift nur wenig bekannt. Sie wird mehr ge 
fürchtet, als die beiden andern, und die su Denfelben 
gehörigen Kirgifen füllen fih durch ihre Raubſucht, Grass 
famfeit, Wildheit und größere Tapferfelt vor allen anders 
Kirgiſen auszeichnen. Selten kann eine Handelsfaraname 
durch ihr Gebiet ziehen, ohne ihnen entweder Tribute gu 
entrichten, oder, wenn Dies nicht gefchieht, vom ihnen 
angefallen und geplündert zu werden, und fon mande 
Nuffe Hat bei ihnen jahrelang Sflavendienfie verfeben 
müffen. 

Die mittlere Horde iſt die zahlreichſte, *) und 
das Gebiet, melches fie bewohnt, dehnt fih von Dften 
nah Welten vom obern Irtyſch bis zu den oͤſtlichen 
Steppen des Aralfees aus. Diele derfelben, nament 
lich die Hauptflämme der Naimangen, find wahre Um 
tertbanen der Chinefen. Andere, über welche die Chinefen 
zwar eine Art von DOberherrfchaft behaupten wollen, find 
mehr frei und unabhängig. Bald unterwerfen fie fich den 
Chinefen, bald verweigern fie ihnen allen Schorfam. Viele 
haben fich jege den Ruſſen unterworfen, und fehr wahr 
ſcheinlich iſt es, daß dieſem Beifpiele bald noch mehrere 
Stämme folgen werden, was bis jegt hauptfächli auch 
durch die Eiferfucht der chinefifhen Regierung verhindert 
wird. 

Die Eleine Horde Hält fih Hauptfächlih weſtlich 
vom Aral bis zum caspifhen Meere auf. Doch 


*) Nach dem angeführten Auffase im fibirifhen Boten fol bie 
große Horde 70,000 Familien ſtark feyn, die mittlere das 
gegen 159,400 Familien, und die Heine 158,200 Familien zählen. 
Von der mittlern Horde follen die Hauptſtämme der Naimantzen, 
die zu den chinefifhen Unterthanen gehören, 85,000 Kamilien um’ 
faſſen. Nur fehr mäßig rechner der Verfaſſer des genannten Auf 
fages für jebe Familie drei männliche Seelen. 


451 


ſtehen auch mehrere Stämme noch dſtlich vom erfigenannten 
See, und einige Aule ziehen in denfelben Gegenden umher, 
in denen die weſtlichen Stämme der mittiern Horde 
wohnen. Die Kirgifen diefer Horde follen den wilden 
oder ſchwarzen Kirgifen an Wildheit und Raubſucht 
nur wenig nachſtehen, und fie find bei weitem fchmerer 
zu bändigen, als die der mittlern Horde, 

Die Kirgiſen aller drei Horden bilden beſtimmt Ein 
Volt, und find einander im Allgemeinen, in Eitten, Ge 
bräuchen und in der Lebensart fehr gleich. Doch fehlt es 
nicht an manchen Abweichungen, und die Schilderung der 
Kirgifen Einer Horde mag wohl nicht ohne Ausnahme auf 
die der andern paſſen. Ya felbft die chinefifchen Kirgifen 
im Oſten zeichnen fich von den Kirgifen im Welten, die fi 
dem ruffifhen Scepter unterworfen, haben, in manchen 
Stüden aus, Da ih nur Kirgifen der mittlern Horde zu 
fehen Gelegenheit hatte, fo befchränft fih meine Befchreis 
bung auch nur auf Diefe. 

Sie find meiſtens von mehr ald mittlerer Statur, Biss 
weilen findet man Männer von riefenhaftem Wuchfe; doch 
find auch manche flein. Ihr Bau ift musfulds und fräfs 
tig. Die Aermern find meiſtens mager, die Wohlhabens 
den und Neichen haben viel Anlage zum Fettwerden, und 
einige werden ungemein forpulent. Sie haben durch ihr 
häufiges Reiten durchgängig frumme Beine, und find fehr 
ſchlechte Fußgänger, da fie ihr ganzes Leben fat nur zu 
Hferde und auf Filzdecken Hingeftreckt zubringen. Ihre 
Geſichtszuͤge ſtehen faſt in der Mitte zwifchen den falmüdis 
fhen und tatarifchen, Doch find die der chinefifchen Kirgifen 
denen der Kalmücen ähnlicher; dagegen im Welten fi 
viel mehr tatarifche Gefichtszüge zeigen. Auch findet man 
bei den Weibern faft meiſtens kalmuͤckiſche Geſichtszuͤge. 

29 * 
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Unter den Kindern und jungen Leuten, bis etwa zum 
16ten Lebensjahre trifft man viele (ja ih möchter faſt 
fagen meiftens) recht huͤbſche Geſichter. Werden fie Alter, 
ſo werden auch die Züge immer roher und fohärfer, und 
unter den alten Männern find wahre aͤchte Judenphyſiog no⸗ 
mien gar nicht felten. °) Ihre Hautfarbe iſt meiftens ſtark 
gebräunt; doch hieran iſt ihre Unfauberfeie und im Som⸗ 
mer die Somnenftrahlen, im Winter Der Rauh wohl 
hauptfächlich ſchuld; denn bei den Heinen Kindern findet 
man nicht felten eine fehe weiße Haut. Die Augen find 
faft ohne Ausnahme ſchwarz. Ihr Haar iſt auch in der 
Regel ſchwarz, Höchft felten braun oder roͤthlich. Die 
Männer. rafieren das Haupthaar und den Bart zunächft 
big zum Kinne gänzlich ab, laffen jedoch einen Knebelbart 
und das Barthaar unter dem Kinne wachſen. Die Weiber 
Dagegen fchonen ihr Haupthaar forgfältig, dag bei Den 
Mädchen in faft unzäplig vielen Flechten eingeflochten wird, 
Dagegen die verheiratheten Weiber nur zwei große Flechten 
tragen. Die fleinen Mädchen laufen gewöhnlich mit uns 
eingeflochtenen, ungefämmten, firuppigen Haaren umher. 
Die Männer tragen baumwollene oder auch feidene, oft 
mit gedruckter Leinwand, baummollenem oder feidenem 
Zeuge gefütterte breite lange Schlafrdcke, die ihnen zugleich 
als Hemde dienen. Oft tragen fie mehrere folder Schlaf; 
öde übereinander, und ziehen über das Ganze einen 
andern Schlafrock von Tuch, Kameelfaar, Nanfin, Seide, 
Atlas, oder Halbſammt, der bisweilen noch mattirt, oder 


*) Diefe Berfchiebenheit der Sefihtszüge iſt wohl leicht erklärt durch 
die Vermifhung mit andern Voͤlkerſchaften, denn die Kirgifen hei⸗ 
rathen nicht felten Zataren= und Kalmückenmädchen. Auch laſſen 
ſich noch jest manche Zataren bei ben Kirgifen nieder. 
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auch von weichgegorbenem Leder genäht If. Der untere, 
oder die untern Schlafräöde, werden durch einen breiten 
wollenen oder feidenen Gürtel zufamniengehalten; das obere 
Kleid, oder, bei Falter Jahreszeit, der Pelz, wird durch 
einen Gurt von Leder befeftigt, der mit meffingnen oder 
£upfernen Blechen verziert iſt, und an. dem ein Meffer in 
feiner Scheide und eine lederne Tafche hängt. Diefe Taſche 
ift flach, oben gerade abgefchnitten 8— 10 Zoll breit, nach 
unten halbzirfelförmig auslaufend, mit vielen Fupfernen 
oder meffingnen Blechen befegt, und dient den Kirgifen, 
um Kleinigfeiten, alg Pfeife, Stahl, Schwamm u. f. w. 
Bineingulegen. Im Sommer, wenn es ihnen zu warm 
wird, ziehen fie ein Kleid nach dem andern ab, die ihnen 
dann vom Gürtel hinabhängen und oft entblößen fie Bruft 
und Schultern gänzlih. Ihre Beinfleiver find weit und 
beftehen theils aus baumwollenem, theils aus Fameelhaares 
nem, oder auch anderem Zeuge. Ueber diefe ziehen fie, 
wenn fie ausreiten wollen, lederne ungemein breite Pantas 
long, in welche fie alle ihre verfchiedenen Schlafröde hin⸗ 
einpacken und dann an dem Gürtel befefligen. Im Winter 
tragen fie Schaafpelse, oder auch anderes Pelzwerk, bis; 
teilen mit Tuch oder anderem Zeuge überzogen. Ueber 
das Sanze ziehen fie Dann noch einen weiten Pelz, der aus 
den Zellen von jungen Füllen oder Antilopen genäht ift, fo 
daß das Haar nach außen fommt. Bei armen Leuten ift 
ein Schaafpel; Sommer s und Unterfleidung, den fie abzies 
hen, wenn es ihnen gu warm wird. Sie tragen lederne, 


theils ſchwarze, theils grüne oder auch rothe Stiefel, Die 


meiftens eine aufwärts gerichtete Spige und ungemein hohe 
Abfäge haben, fo daß fie zu Fuße faſt gar nicht fortfoms 
men können. Bei dem chinefifchen Kirgifen find jedoch Die 
Stiefel meiftend weniger unförmlih und die Abfäge viel 
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niedriger. Auf dem Kopfe tragen fie alle ein ſpitzes Müp 
hen von verfchiedenen Farben und Zeugen, meiſtens bunt 
ausgenäft. Die Stuger haben an der Epige Derfelde 
eine lange feidene Schnur mit einigen Fleinen feinen Federn 
befegt. Ihre Eommer ; und Wintermügen find koniſch, 
mit großen Klappen. Die für den Sommer beftehen theild 
aus weißem Filze und find mit Echnüren beſetzt, theils 
find fie mit Nanfin, Sammt, oder Halbfammt überzogen, 
und mit leichterem Zeuge ausgefüttert. Die Wintermügen 
find mit Pelzwerk gefüttert und haben größere Klappen. 
Die Kirgifen des Kurtfhumgebirges tragen meiſtens nur 
niedrige Müsgen, Dagegen ih im Weſten oft hoͤchſt abens 
theuerliche Hohe thurmäpnlliche Mügen gefehen habe» 

Die Weiber tragen weite lange Kleider, die vorne bis 
sum Gürtel offen find, aber mit vielen Fleinen Knöpfen 
zugefnöpft werden fünnen. Außerdem tragen fie lange 
breite Beinfleider und meiftens eben folche Stiefel, als Dis 
Männer, Ueber das Kleid, das ihnen zugleich als Hemd 
dient, und meiftens aus baummollenem Zeuge beſteht, sie 
ben fie oft noch ein Apnliches Kleid, das aber aus beſſerm 
Zeuge gemacht ift, und umgürten fich miteiner Schärpe. Ueber 
Alles ziehen fie oft noch einen weiten bucharifchen Schlaf 
rock. Der Kopfpuß ift fehr mannigfaltig., Die Mädchen 
tragen am Ende ihrer Zöpfe meiftens feidne Schnüre, und 
oft allerlei Klapperwerk. Oft haben fie eine Art fonifcher 
Hauben auf, die gleichfalls mit verfchiedenen Kleinen Müns 
zen, Korallen und dergleichen befegt find. Nicht felten 
gehen fie aber mit entblößtem Haupte, Die verheiratheten 
Weiber umminden auf eine eigenthümliche Art ihren Kopf 
mit weißen oder bunten Tuͤchern, fo daß fie eine niedrige 
abgeftugte Pyramide bilden, und ein langer breiter Zipfel 
hinten herabhängt. Sie verfchleiern fich nicht, fliehen auf 
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wicht den Blicken der Männer. An den Fingern. tragen 
fie meiftend viele Ringe, und in den Ohren Ohrgehaͤnge. 
Durch den Naſenknorpel Dagegen habe Ich bei den Kirgifins 
wen niemals Ringe bemerkt. +) Die Zrauen der Sultane 
und anderer vornehmer Kirgifen fchminfen ihre Wangen 
roth und farben ihre Nägel rothbraun. Die Fleinen Kna⸗ 
ben laufen im Sommer meiſtens nackt umher, und auch 
Die fleinen Mädchen haben oft nur Beinkleider an. 

Die Wohnungen der Kirgifen zu befchreiben, halte jch 
für überflüffig, de fie ich in Nichts von kalmuͤckiſchen 
Jurten unterfcheiden, die Pallas **) fo gut befchrieben 
bat. Im Sommer find diefe Jurten recht angenehme 
Wohnungen und gewähren dann hinreichenden Schug. Im 
Winter Degegen ſchuͤtzen fie gegen die Kälte nur hoͤchſt 
unvolfommen. Auf dem Kurtfchuns Gebirge fonnten mir 
es im Mal des Nachts, mit tüchtigen Pelzen bededt, in 
den Jurten faum aushalten, obgleich das Thermometer doch 
nur wenige Brade unter dem Sefrierpunft fanf, Wie viel 
übler mag es. nun im MBinter ſeyn. Auch leiden bei fiven; 
ger Kälte die armen Bewohner fehr viel. Am ſchlimmſten 
haben es die Kinder, und um diefe gegen dag Erfrieren 
zu fchägen, find die eltern oft genöthigt, fie in Gruben, 
die mit warmer Aſche angefült find, zu vergraben. Eine 
andere, nicht geringe Befchwerde verurfacht der Rauch, Der 
Immer in diefen Wohnungen herrſcht. Am meiften wird 
ee dort befchwerlich, mo man gendthigt if, Dünger zu 
brennen, welches freilich faft überall flatt findet. 


2) Dagegen babe ich in einigen Rebouten und in Buchtarminsk 
mehrere Kalmüden » Mädchen gefehen, bie einen großen filbernen 
Ring durch den Naſenknorpel gezogen haben, 

”) ©, Pallas Reife Bb. 1. ©. 312, 
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Die Kirgiſen And leichtſinnig, wortbruͤchig, zu Tlmrupen 
geneigt, im Algemeinen träge, am liebſten ihre Zeit in den 
Jurten mit Tabakrauchen und Plaudern zubringnd. Silt es 
aber, einen Raubzug auszuführen, fo tragen fie allen Beſchwer⸗ 
den und entwiceln eine ungemeine FIR und Verſchlagenheit, 
um ihren Zweck zu erreichen, und Darauf die Spuren dei 
weggetriebenen Viehes fo fünflich zu verbergen, Daß fie 
nicht entdeckt werden koͤnnen. Sie find übrigens mäßig, 
dem Trunf durchaus nicht ergeben ), zwar veinlächer ald 
die Kalmücken, doch eigentlich auch dem Schmuge nur allın 
ſehr zugethan. Wie, oder doch nur hoͤchſt felten, wird ein 
Geſchirr ausgewaſchen, fondern meiſtens nur mit Den nicht 
eben fehr reinen Fingern ausgewiſcht. Gefiht und Hände 
waſchen ſie ziemlich Häufig, und unterlaffen nie, vor umd 
nach dem Effen die Finger etwas abzuſpuͤlen, was fie ins 
deſſen mehr thun, weil es Religionsgebrauch if, als um 
fid) eigentlich zu reinigen. An Ungesiefer find fie meiftend 
fehe reich. Sie find gaftfrei, und jeder Kirgife Fann 
darauf rechnen, daß er uͤberall mit Speife und Tranf 
bewirthet werden wird. Erreiht man eine Jurte, fo treten 

die Bewohner hervor und rufen ihr Willfommen mit dem 
Morte Aman entgegen. Einer der Söhne oder ein ande 
ver Anverwandter hebt den Angefommenen vom Pferde und 
dann bewillfommen fie ſich, indem fie einander die vechte 


*) Niemals habe ich einen betrunkenen Kirgifen gefehen, und nur 
böchft felten Haben fie mid um Brandwein gebeten; ja die meiflen 
haben ihn von firh gewiefen, wenn er ihnen angeboten worden. 
Gleichfalls habe ich nirgends Araku bereiten ſehen. Die Kirgi⸗ 
fen in der Nähe ber ruſſiſchen Wohnungen trinken dagegen nid 
felten gerne Brandwein, doch erinnere ih mid niht, aud in - 
Semipalatinst einen trunlenen Kirgiſen angetroffen 34 
haben. 
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‚Hand zwiſchen Ihren beiden Händen druͤcken. Bekannte 
smarmen fie kreutzweiſe. Will man wieder fortreiten, fo 
wird man mit denfelben Freundſchaftsbezeugungen entlaffen 
uud vom Hauswirthe oder einem Verwandten aufs Pferd 
gehoben. Befindet man fi in einem Aul, fo kann man 
mit Sicherheit Darauf rechnen, von den Einwohnern deſſel⸗ 
ben weder beraubt, noch auch heimlich beſtohlen zu werden. 
Man wird, fo lange man fich im Aul befindet, ald Miss 
bürger angeſehen, dem micht allein nicht zu nahe getreten 
werden darf, fondern den man auch gegen jedes Unrecht 
nach Kräften befhügen muß. Dieſelben Kirgifen werden 
ſich aber Fein Gewiſſen daraus machen, den Neifenden 
zu berauben, fo wie er einige Werft vom Aul entfernt if, 
wenn fie es mit Sicherheit thun koͤnnen. Deswegen muß 
ein Reiſender nie verfäumen, in einem Aul zu übernachten, 
wenn einer in der Nähe ik, und er muß fich durchaus 
wicht zuruͤckweiſen laſſen, wenn Die Bewohner fih tweigern, 
Ihn aufjunehmen, wie ed wohl bisweilen gefchieft. Die 
Kirgifen find raubfüchtig, umd fuchen: gerne durch Gewalt 
oder Lift Segenftände, die ihnen werth find, an fich zu 
reißen. Diebifch find fie aber eigentlich nicht, und Diebes 
seien unter den Einwohnern eines Auls finden nur hoͤchſt 
felten ſtatt. Theile man den Kirgifen Eßwaaren, Tabak 
oder dergleichen mit, fo unterlaffen fie nie, alle Anweſende 
daran Theil nehmen zu laffen, oft für fih faum Etwas‘ 
übrig behaltend. Andere Sachen verfchenfen fie Dagegen 
nicht feicht anders, als wenn fie fiher find, daß ihnen ein 
Gegengeſchenk gemacht werden wird, Im Handel find fie 
fehr eigennüßig und fuchen ihre Waaren fo Hoch als möglich‘ 
abzufegen. Daher ihr häufiges Steigern der Preife, da 
fie in der Regel den eigentlichen Werth der Waaren nicht 
zu beurtheilen wiffen, und nur dadurch den höchfimöglichen 
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Preis für ihre Waaren zu erringen hoffen. Dies macht 
den Taufchhandel mit den Kirgifen ungemein langweilig 
und unangenehm. Mer aber hinlänglich Geduld hat, umd 
den Werth der Waaren fennt, der wird in der Regel Den 
Kirgifen übervortheilen, wie denn auch für die ruffifchen 
Kaufleute der Handel mit den Kirgifen ſehr vortheilhaft ift.. 
Die Kirgifen find weder biutdurflig, noch auch graufam, 
und bei ihren Ueberfätlen wird hoͤchſt felten einer getötet. 
Sind fie ihren Gegnern an Zahl überlegen , und diefe wicht 
beffer als fie felbft bewaffnet, fo greifen fie muthig und 
herzhaft an. Gind ihre Gegner aber mit Feuergewehren 
verfehen, fo wagen fie feinen Angriff, wenn fieihnen auch 
an Zahl fehr überlegen feyn follten. Daher fuchen fie Die 
Ruſſen plöglic und unvorbereitet zu überfallen. Gelingt 
ihnen dies nicht, fo entfliehen fi. Auch die Kalmuͤcken, 
(wenigſtens die oͤſtlichen Nachbaren der Kurtſchum⸗ und 
Narym⸗Kirgiſen) werden nicht leicht von den Kirgiſen ange⸗ 
griffen, weil dieſe ihren Feinden nicht mit Stoͤcken, ſendern 
mit guten Feuergewehren entgegenziehen. Die Kirgiſen 
ſind ungemein neugierig, und jeder Fremde, der bei ihnen 
einkehrt, muß gleich erzaͤhlen, woher er komme, wohin er: 
gedenke, in welchen Abſichten er reiſe, und was er auf ſei⸗ 
ner Reiſe geſehen oder gehoͤrt hat. Sehen ſie jemand vor⸗ 
bei reiten, ſo unterlaſſen ſie es nicht leicht, zu ihm hinzu⸗ 
reiten, ſollten ſie ſich auch deswegen weit von ihrem Wege 
entfernen muͤſſen. Erfahren ſie Nachrichten, die ihnen 
wichtig ſeyn, ſo ſchicken ſie auch wohl beſondere Boten aus, 
welche dieſelben in den befreundeten Aulen weiter verbreiten 
muͤſſen. So verbreiten ſich denn die Nachrichten oft mit 
ungemeiner Schnelligkeit uͤber weite Strecken hin, und nicht 
leicht geſchieht etwas Wichtiges im Lande, das nicht bald 
unter den Kirgiſen allgemein bekannt ſeyn ſollte. Sie find 
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ſtolz, hochfahrend, von ſich und ihrer Nation fehr eingenom⸗ 
men und andere Voͤlker geringſchaͤtzend. Zugleich ſind ſie 
leichtglaͤubig, und wer ſich ihres Zutrauens bemaͤchtigt 
Hat, der kann fie zu Allem verleiten. Doch ihrem leichts 
finnigen Charakter gemäß, kann man ihr Zutrauen eben fo 
leicht verlieren, als eg erworben ward. Zwar find fie roh 
und ungebildet (nur felten teiffe man felbft unter den Sul⸗ 
tanen einzelne an, welche nothdärftig lefen und fchreiben 
fönnen), indeffen ift ihnen Bildfamfeit und Auffaflungss 
vermögen durchaus nicht abzufprehen. Zu und um Se— 
mipalatinsk lernen fie bald ale Häuslichen Ars 
beiten verrichten, den Acer beftelien, Häufer bauen, 
Tifchlerarbeiten machen und dergl. mehr, fo daß fie dort 
den ruffifchen Arbeitern oft vorgesogen werden. Die Kivs 
gifen find Muhamedaner, allein in ihren Religionsge—⸗ 
brauchen eben fo unmwiffend, als lau in Ausübung derfelben. 
Saft befteht ihre ganze Religionsuͤbung nur in Befchneidung, 
fo wie in dem SHerfagen kurzer Gebete und dem Händes 
wachen vor und nach dem Eſſen. Die öftlihen Kirgiſen 
haben nur fehr wenige Mullahs, die meiſtens Tafchtenter 
find. Die weftlihen Stämme dagegen werden von Nußs 
land aus meiſtens mit tatarifchen Mullahs verforgt. Ueber 
ihre Gebräuche bei Geburten, Hochzeiten und Beerdiguns 
sen ſchweige ih, da ich Feine Gelegenheit gehabt Habe, 
diefen beizuwohnen. Ein jeder Kirgife nimmt fo viele 
Srauen, als er will und als er Faufen kann. Die Reichen 
haben oft 3 — 5 Frauen, die Armen meiftend nur eine. 
Bei den Reihen hat jede Frau ihre eigene Jurte, 
und Fremde werden micht leicht in dieſe Zurten einge 
führt. Die erfte Frau wird als die eigentlihe Hausfrau 
betrachtet, und ihr erweift man mehr Achtung, als Den 
andern Frauen. Die Kinder werden ſchon fehr früh mit 
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einander verfprochen , Doch heirathen die Juͤnglinge meiſtens 
erſt nad) zurückgelegtem ZOften Jahre. Den Sohn rüfte 
der Vater nad Vermögen mit einer oder mehreren neuen 
Surten aus, giebt ihm eine Anzahl Bich, neue Kleider, 
Filzdecken u. ſ.w. Dagegen kann jeder verheirathete Sohn 
feine Anfprüche mehr auf das väterlihe Bermögen machen, 
fo fange. noch unverforgte Söhne da find. Doc erbte die 
oberfte Gewalt über eine Wolloſt oder einen Stamm meis 
ſtens der aͤlteſte Sohn, wenn nicht bisweilen ein Bruder 
des Verfiorbenen vorgesogen wird, Ihre Todten seerdigen 
fie gerne in der Nähe anderer Gräber oder Ruinen alter 
von ihnen für heilig gehaltenen Gebäude. Bor allen find 
ihnen (menigftend den Kirgifen dee Umgebungen von Kar⸗ 
Karaly) mehrere Drte in vr Naͤhe von Tafchfent heilig, 
und die Leichen reicher Sultane werden oft dorthin abges 
führt. Doch können auch) nur Reiche dies ausführen, Denn 
ein Platz an jenen Orten if, tie mir gefagt wurde, kaum 
für 2000 Rubel zu erfaufen. Macht es die Jahreszeit 
unmöglich, die Leiche nach dem Beerdigungeplag zu bringen, 
fo wird fie in mehrere Städe baummollnes Zeug einges 
widelt, dann in Saffian oder Leder eingenähet und im 
einer befondern Jurte aufbewahrt, bis es möglich wird 
fie wegzubringen. Die Kirgifen haben auch Zauberer und 
MWahrfager, doc Habe ich ihren Beſchwoͤrungen nicht 
beigemohnt, Die Sprache der Kirgifen iſt von Der tatas 
sifchen kaum verfchieden , und Kirgifen und Tataren koͤnnen 
fih vollkommen verfiändigen. Ihre Schrift If gleichfalls 
Die tatarifche 

Die Sirgifen fann man in Sultane, Bil, gemeine 
freie Kirgifen und Sflaven oder Leibeigne ein— 
theilen. Der Familienvater wird von feiner Familie vers 
ehet und jedes Mitglied derfelben leiftet ihm Gehorfam. 
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Biel Iofer iſt das Verhaͤltniß zwifchen den einzelnen Fami⸗ 
dien und den-Aelteften, den Biis oder Sultanen 
eines Auls oder einer Wolloſt. Die freien Kirgifen find 
gleihfam als Vaſallen der Sultane oder Bii's anzufehen, 
mit denen fie fi vereinigen, um Schuß gegen die Willis 
Eühr anderer Stämme zu finden, ohne ihnen jedoch eine 
befondere Unterwärfigfeit oder irgend eine Abgabe zu leiften. 
Die Telenguten, die man durchaus als wahre Leibs 
eigene betrachten muß, find ganz von ihren. Herren abhäns 
gig und muͤſſen thun, was diefe ihnen befehlen. Die Zapf 
der Leibeignen iſt nicht geringe, und mancher Sultan und 
Bii hat deren oft fehr viele, mit denen er nach Willkuͤhr 
verfahren, fie vertaufchen, verfchenfen, beftrafen kann, mie 
er wi, Doc ift ein firgififcher Leibeigner nicht fo ſtreng 
von feinem Herrn gefchieden, daß er nicht ohne Weiteres 
in die Jurte zum Herrn treten, in einiger Entfernung von 
ihm fich Binfegen, und auch wohl den Tabacksbeutel feines 
Heren ergreifen und fich ein Pfeifchen ſtopfen ſollte. Wird 
‚gegeffen, fo fegt er fich Hinter den Herrn und fängt ge 
fickt die ihm zugeworfenen Knochen und Fleiſchſtuͤcke auf, 
Die Telenguten vermehren fich oft Durch freie Kirgifen, die 
verarmt, in die Dienfte eines Sultans treten. Der Sub 
tan ermangelt nicht, feinen Dienfimann recht bald mit einer 
Leibeigenen zu verbinden und ihm ein Zelt und einiges 
Mich zu geben. Will ein folher Kirgife feinen Dienſtherrn 
verlaffen, fo kann ihm dies. nicht verwehrt werden, allein 
er ift gendthigt, das ihm gegebene Vieh mit einem gewiſſen 
Ueberſchuß wieder zu erſtatten. Seine Kinder bleiben mit 
der Mutter beim Heren, deffen Leibeigene fie find und bleis 
ben. Den Eultanen erweifen die andern Kirgifen immer 
Ehrerbietung. Tritt er in eine Jurte, fo fliehen alle in 
derfelben befindlichen Kirgifen auf, und fegen fi erſt, 
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nachdem der Sultan feinen Platz eingenommen hat. Daf 
felbe geſchieht, wenn der Sultan die Jurte verlaͤßft. Im 
ul, und. auch oft in der Woloft, ift der Sultan umuns 
ſchraͤnkter Richter. Doc zieht er in wichtigen Fällen oft 
einige der angefehenen Bii’8 oder freien Kirgifen gu Mathe. 
Meiftens untermwirft man fih feinen Entfheildungen, oft 
auch nicht. Dann werden Schiedsrichter gewählt, welche 
die Sache entfcheiden. Die Strafen treffen meiſtens Das 
Vermögen des Verbrechers. Kann er ihm die auferlegte 
Strafe nicht errichten, fo erleidet er eine körperlihe Strafe 
Ihre Todesftrafe beſteht meiftens im Hängen. Mörder wer⸗ 
den, wenn fie fih mit Den Anverwandten des Ermordeten 
nicht abfinden koͤnnen, dieſen zur millführlichen Strafe 
übergeben, Die fie erdolchen, oder ihnen Die Adern öffnen 
u. ſ. w. Schwere Berbreher, die fih an dem Sultan 
oder Chan vergriffen haben, merden auch mohl am Schmeife 
eines milden Pferdes befeftiget und durch Diefes zu Tode 
gefchleift. Telenguten werden meiftens mit Stocdfchlägen 
beftrafte Die einzelnen Wolloſten und Stämme ſtehen ale 
lofe Glieder da, die Durch fein Band verbunden, und durch 
feine Höhere Macht beherrfcht werden. Denn den einzelnen 
Chang, die dann und wann vom chinefifchen Kaifer ernannt 
worden find, leiften die Kirgifen fo viel Sehorfam, als es 
Ihnen gerade beliebt, d. 5. in der Negel gar feinen, ment 
wicht der Chan durch ausgezeichnete Gaben und Talente 
fi) Achtung erworben, und, mas noch wichtiger iſt, 
Zurcht erregt hate Dieſe Ungebundenheit bat fich auf 
noch: nicht gang bei den Kirgifen des Okrugs Karsfar 
raly verloren, und nicht felten muß der Prifas feinen 
Verordnungen Drohungen beifügen, und Die bemaffnete 
Macht zur Hülfe rufen, Diefe gänzliche Gefeßlofigfeit if, 
nebft der natärlihen Raubſucht der Kirgifen, die wahre 
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Quelle dee Baranta, die ganz xichtig niit dem Worte 
Mepreffalien bezeichnet wird, und da feine Macht da ifl, 
‚die gegen Gewaltthätigfeiten ſchuͤtzen kann, fo ift jeder ges 
noͤthigt, ſich mit gewaffneter Hand felbft Recht zu ſchaffen. 
Wie hoͤchſt nachtheilig dieſe gegenfeltigen Raͤuberelen für die 
Kirgiſen find, läßt fi kaum befchreiben, und man will 
feit 50 — 60 Jahren, feitdem die Baranta immer 
‚mehr um ſich gegriffen Hat, auch eine fihtbare Berarmung 
der Kirgifen bemerft Haben, mag aber nicht auffallen kann, 
wenn man weiß, wie bei dieſen Räubereien zu Werke gegans 
‚gen wird, Denn da die Räuber gendthigt Find, auf eiligffe 
und oft Durch weit entlegene Gegenden zu entfliehen, um 
ihre Spur zu verbergen, fo läßt es fich nicht vermeiden, 
daß vieles Vieh auf diefer Flucht faͤllt, oder fich verläuft, 
und wegen der Eile nicht aufgefucht werden kann. Auch 
unterlaffen fie nicht, manches Stuͤck Vieh zu verzehren, 
Wird dennoch ihre Spur entdeckt, was ſehr häufig gefchieht, 
fo rauben ihnen die Beraubten eben fo viel Vieh, als ihnen 
weggetrieben worden war, wobei denn immer beide Pars 
theien einen nicht unbedentenden Verluft erleiden. Sind 
vollends die Angreifenden nicht glücklich und werden befiegt, 
fo nehmen ihnen die Sieger Alles, Pferde und Kleider, 
und dann find fie genötigt, nackt und ohne Nahrungs 
mittel, oft weite Strecken zuruͤck gu legen, che fie ihre 
Aule erreichen. Wollen die Kirgifen einen Streifjug unters 
nehmen, fo verfammeln fi oft einige hundert Leute zu 
Dferde, mit den fchlechteften Kleidern angethan, und bes 
waffnet, theils mit langen Langen, Knitteln, Stöden und 
langen Stangen, die mit einer Schlinge verfehen find, 
mit der fie theils Menfchen vom Pferde ziehen, theild Die 
Schlinge den Pferden um den Hals werfen und fie (9 


zwingen ihnen zu folgen. Feuergewehre ) nehmen fie wie 
mals mit, um diefe nicht, im Sale eines Mipfingend, zu 
verlieren, und aud um feinen ihrer Gegner zu toͤdten, 
da Mord nur Durch den Tod, oder eine fehr bedeutende 
Gabe gebüßt werden kann. Hat fih eine anfehafiche 
Zahl verfammelt, fo wird ein Anführer gewählt, auf Degen 
Erfahrung und Geſchicklichkeit man fih verlaffen fann, umd 
dem auch Alle gehorhen. Nie kann der Kirgife fih Des 
Sicherheit feines Eigenthums erfreuen, fondern immer 
muß er einen Angriff erwarten, und fürchten, feine Heerdem; 
die feinen einzigen Lebensunterhalt ausmachen, zu verlieren. 
Deswegen ftreifen fie am Tage weit umher und fpäßen son 
den Bergen und Hügeln herab, ob fich feine Feinde nähern. 
Des Nachts haben fie noch weniger Rufe. Während Die 
Eflaven die Heerde umreiten und durch häufiges Rufen, 
ihre Wachfamfeit begeugen müffen, ruht zwar der Herr. mit 
feinen Verwandten, muß jedoch immer bereit feyn, feinen 
Leuten zu Hülfe eilen zu koͤnnen, wenn diefe angegriffen: 


) Die Kirgifen der mittlern Horde find nur noch wenig mit Feuers 
gewehren verfeden, Sie führen meiftens Luntenflinten mit langen! 
Rohr und runder, nicht ediger, Mündung, Das Rohr iſt off, 
von ungemeiner Länge, und ich habe einige alte Gewehre gefchen, 
deren Rohr über 9 Fuß lang war. Etwas unterhalb der Spite 
find fie mit einer hölzernen Gabel verfeben, warauf das Gewehr 
ruht, um ficherer zu zielen. Bei den Sultanen auf dem „Kurts 
Thumgebirge fah ich ein Gewehr von chineflfcher fehe fauberer Are 
beit, zeich mit Silber ausgelegt. Die Kirgifen zielen lang: unb. 
fehr bebädtig und treffen meiftens richtig, Sie ſchießen nur mit. 
Kugeln, bie meiftens aus Eifen beftehen und mit Blei überzogen 
find, Ihr Yulver bereiten fie theils felbft, theils erhalten fie es 
von den Taſchkentern und Ghinefen, Doc ziehen fie Das ruſſiſche 
Pulver vor, und find fehr begierig darnach. Für Pulver, womit 
die Kirgifen nur fehr fparfam verfehen find , Tann man Alles von 
ihnen eintaufhen. Die ruſſiſche Regierung. Hat es aber 19: ſtrenge 
verboten, den Kirgiſen Pulver zuzuführen, 
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merden. Deswegen tverden des Nachts bei der Jurte 
immer einige der beſten Pferde gefattelt gehalten, und 
lange Lanzen fiehen am Eingange angelehnt. Go raubt 
alfo den Kirgifen die Raubſucht ihrer eigenen Landsleute 
alle Ruhe und Sicherheit. Mancher Streit geht ſchon ſeit 
einigen Generationen vom Vater auf den Sohn über, der 
fih bemüht, das zugefügte Unrecht zu rächen. Sind dann 
endlich beide Partheien ed Üüberdrüßig, diefen Fleinen Krieg 
fortzufüßren, fo wählen fie Schiedsrichter, die über ihre 

Streitigkeiten entfcheiden und fie fchlichten müffen. | 

Die Kirgifen, welche den Ehinefen unserworfen find, 
feiften dDiefen eine unbedeutende Abgabe an Vieh, die fchon 
vor vielen Jahren für. jede Wolloſt feſtgeſetzt iſt, und nur 
in wenigen Pferden und Schaafen befteft. Die Kirgifen, 
die am rechten Ufer des Irtyſch innerhalb der vuffifchen 
Graͤnzen nomadifiren, entrichten von jedem 100 Stüd 
Vieh eins als Tribut, was ein Einfommen der Kofafens 
kaſſe ausmacht, Bon perfönfichen Abgaben find fie gänzlich 
befreit. Die Kirgifen des Okrug's KarsKaraly haben 
ch verpflichtee, Diefelben Abgaben zu entrichten. Doch 
waren ihnen Drei Freijahre eingeräumt, und man glaubte, 
daß diefe Sreijahre noch verlängert werden würden. 

Die Viehzucht ift Hauptbefchäftigung der Kirgifen und 
die Viehweiden bilden ihren hauptſaͤchlichſten Reichthum. 
Sie Halten große Heerden Pferde, Schaafe, weniger Rinds 
vieh, Kameele und Ziegen. . Die Pferde find meiftens 
mittleren Wuchfes , Doch findet man auch viele hohe, fehr 
Rarf gebaute Pferde. Sie find Hüchtig, muthig und ſehr 
dauerhaft. Beſchlagen werden fie nie; bekommen aber auf 
dem trocknen Boden einen ſchoͤnen ftarfen Huf, der jedoch 
in Belnigten Gegenden nicht felten Niffe befommt, und fich 
in folhen Gegenden nach und: nach fo abnutzt, daß die 
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Pferde unbrauchbar werden, Die Pferde merden nur sm 
Meiten gebraucht, aber nie zum Laſttragen. Ganptfüchlih 
Hält man aber viele Stuten, um feinen Mangel ana befichtes 
Kumnyß zu haben, Auch wird als Erfah für jedes veriöre 
gegangene oder beraubte Pferd immer eine vierjaͤhrize 
Stute gerechnet. Manche Sultane und reiche SKirofeh 
baben ungeheure Pferdetabunen , und einige Defise 
4 — 5000, auch wohl mehr Pferde Der Preis Desich 
ben iſt ſehr verſchleden, beträgt jetzt jedoch im Durch 
ſchnitt 15 — 30 Rubel. Manche Pferde, beſonders gute 
Paßgoͤnger, werden mit mehreren hundert Rubeln bezahlt: 
Ibre Schaafe find ſehr greß und ſchwer, hochbeinig, wit 
ſehr krummen Ramskoͤpfen, haͤngenden Ohren und unge 
heuren Fettſchwaͤnzen. Sie find meiſtens ungeßoͤrnt, weil 
braun und brauubefleckt, mit ſchlechter langer grober ZBolk, 
Biswellen, doch nur fparfam, findet man bei Den Kirgiſen 
eine andere Rage Schaafe, die Heiner find und eine viel 
feinere Wolle haben. Sie füllen von den aſtdach ariſchen 
Kalmuͤcken hergefommen ſeyn, arten aber, da fie vonnder 
gemeinen Schaafen wicht getrennt werden, nach und: uach 
aus. Die Schanfe werden jegt im Großen etwa mit:39 
Cop., einzeln mit & Rubeln, bezahlt. Heerden von wiil 
gen Taufenden find nicht felsen; ja mancher reiche Kirgiſe 
fol deren 20000 und drüber befiyen. Die Rinduichhwen 
den find weniger zahlreich, doch nicht ganz unbedeutend⸗ 
Das Rindvieh it mittlerer Größe, aber Ras und behende 
Die Ochſen werden häufig, gleich denen Pferden, gefattelt 
und geritten, wobel man fie vermittelſt eines Heinen FA 
.„ jenen Pflocks Immft, der durch den Naſenknorpel 9 
Der Preis der Ochſen und Kühe ſchwankt jetzt zwiſchs 
22 — 25. Rubeln. Die Ochſen dienen oft zum. Laſttragen 
Die Zucht der Kameele if: im dieſen Gegraden mit-elmioet 
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Schwierigkeiten. verfnäpfe, und man If gendthigt, Die 
Kamede zum Winter in Filze einzunaͤhen, und zmwifchen 
ven Jurten große Filze auszufpannen, unter Denen ſich 
dieſe Thiere bei firenger Kälte verfammien., Doch gedeis 
ben fie im Algemeinen gut, und man findet bei jedem 
Anl ziemlich zahlreiche Heerden derſelben. Ich Habe 
uͤberal nur zweibucklicht Kameele angetroffen. Meiſtens 
And fie helbraun, wicht ſelten auch ganz weiß. Dieſe 
Thiere werden hauptſaͤchlich zum Lafttragen gebraucht. 
Um fie zu lenken, Duschboßet man den Naſenknorpel und 
zieht eine Haarſchnur hindurch. Nicht felten wird auch 
auf den Kameelen geritten, und ich habe bisweilen das 
poffitliche Schaufpkel: gehabt, 3 bis 5 Menfchen auf 
einem Kameel veiten zu ſehen. Ein Kameel gilt im Durchs 
fchnitt 60 Rubel, Wiegen werden nur fparfam gehalten, 
und verdienen kaum einer Erwähnung. Alle diefe zahl 
reichen Heerden halten fi Das ganze Jahr hindurch im 
Freien auf, und. mäflen ſich felbft ihre Zutter ſuchen; 
bean. die Brägheit erlaube es den Kirgifen nicht, Hess 
sorräche zu fammeln, fondern fie begnügen fi, zum 
inter gewiffe Gegenden aufjufparen, die im Sommer 
nicht befucht werden. Ws eine Urt Baranta muß 
wan Die Gewaltthaͤtigkeit betrachten, die fich bisweilen 
feinbiich gefinnte Kirgiſen erlauben, indem fie ihre Heer⸗ 
ven. nah ſolchem Winteraufenthalte Hintreiben, und (0 
Den Beſitzern des Orts das Rutter für Die Heerden raus 
ben. Denn obgleich: die Kirgifen den Sommer hindurch 
weht herum ziehen, fo hat Doch jeder Stamm, jede Wols 
loſt und faſt jeder Aul, ja faſt jede Jurte eine beftimmte 
Stelle für den Winter, die die Kirgifen nur hoͤchſt ſel⸗ 
ven aͤndern. In Hinſicht des Nomadenlebens unterfchels 
den ſich die: äſtlichen und weſtlichen Kirgiſen auf eine 
30 * 
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auffallende Art, mas freilich durch die Beſchaffenheit dei 
Landes bedingt wird. Die Kirgifen im Öften, in de 
Nähe hoher Gebirge, überwintern in den Steppen, at deu 
Ufern der Slüffe und Seen und in den Schluchten Der his 
drigen Steppengebirge. Im April ziehen fie Dagegen mit 
ihren Heerden ind Gebirge, und zwar anfangs im Die Bow 
berge, Reigen dann auf die höheren Plateau’ des Kurs 
(Humsund Narpgmgebirges, und nähern fi nad 
und nach Immer mehr den Schneefoppen, in deren Nachbar 
(haft. fie die heißeſte Jahreszeit zubringen, dann allmaͤhlig 
wieder abwärts fieigen, um in den gefchonten Steppen ji 
überwintern. Das entgegengefegte Verfaßten finder bei den 
wefllihen Kirgifen ſtatt. Dieſe durchziehen den ' ganzen 
Sommer hindurch die oͤden duͤrren Steppen, und entferne 
fi oft viele Hundert Werft von ihren Minterlagern. She 
übertvintern dagegen in den Schluchten der Gebirgszuͤge, 
theild auch am Irt yſch und andern Släffen. Den Heer⸗ 
den der Öftlichen. Kirgifen mangelt es im Sommer nie au 
gutem Sutter und Waffer, fie leiden weder von der Hitze, 
noch vom Ungeziefer, auch find dort Viehſeuchen hoͤchſt ſel⸗ 
ten und wenig gefährlih. Dagegen follen die inter in 
der Nähe der Gebirge firenger und hauptfaͤchlich fehneereicher 
ſeyn. Im Werften finden die Kirgifen während des Som 
mers lange nicht fo reichliches Sutter, und der fparfame 
Kraͤuterwuchs auf den duͤrren Eteppen ift bald abgeweidet. 
Da aber das Waffer in jenen Gegenden felten if, fo meiden 
die Heerden oft 20 und mehrere Werft weit von den Waſſer⸗ 
ftellen entfernt, und bisweilen veicht Das wenige Waffer 
nicht Hin, um alles Vieh damit zu verforgen, deswegen 
leiden fie oft Waffermangel. Auch werden fie nicht wenig 
vom Ungesiefer geplagt, und es vergeht kein Sommer, me 
die Peſtbeulen nicht viele Pferde und Kameele wegraffen. 





Das Hornvieh mird viel feltner angegriffen; die Schaafe 
niemald. Die Winter follen Dagegen in den mweftlichen Ge 
genden weniger hart und weniger fchneereich feyn, und die 
Heerden leiden hier in dieſer Jahreszeit weniger, als im 
Dfen. Die Pferde und das Rindvieh ſcharren fich ihr 
Sutter im Winter leicht unter Dem Schnee hervor, fie wer⸗ 
Den zwar bisweilen fehr mager, verhungern jedoch nur ſel⸗ 
sn: Den Gchaafen wird ein tiefer Schneefall fehr vers 
derblich. Noch verderblicher aber ift ihnen Glatteis, dag 
Den. Schnee bedeckt und dabei zu hart ift, um von den Thies 
ven durchbrochen werden zu fünnen, wodurch fie außer 
Stande find, fich ihr kuͤmmerliches Sutter hervorzuholen. 
Dann find die Kirgifen gendthigt, unter dem Eife und an 
unbedeckten Selfenabhängen u. ſ. w., etwas Gras zu gewin⸗ 
nen, um wenigſtens einen Theil ihrer Schaafe zu retten. 
Haͤlt ein ſolches Wetter lange an, ſo wird ein großer Ver⸗ 
luſt unvermeidlich, und es geſchieht wohl, daß die Kirgi⸗ 
ſen 3, +, ja bisweilen uͤber die Hälfte ihrer Schaafhorden 
Dabei einbuͤßen. Solches Unglück trifft mehr die Öftlichen, 
weniger Die werlichen Gegenden. Glatteis wird auch den 
Kameelen nachtheilig. Die Kirgifen halten auch mehrere 
‚Hunde, die um die Jurten Berum gelagert find, und ſich 
sehe |böfe und wachfam zeigen. Sie gehören faft einer 
eigenthuͤmlichen Race an, nähern fi zwar im Bau dem 
Windhunde, find jedoch weniger fhmächtig, und haben 
einen weniger lang zugefpigten Kopf. Ihr am ganzen Körs 
ger Dicht anliegendes Haar, der lange gottige Schwan; und 
ihre Herabhängenden, fehr langhaarigen Ohren geben ihnen 
ein zierliches Hübfches Anfehen. 

Naͤchſt der Viehzucht iſt die Jagd eine Hauptbefchäftigung 
der Kirgiſen. Dieſe wird. Bauptfächlich im Winters getrieben, 
‚os. fie den Spuren der Wölfe, Fuͤchſe, Corſak's Ka 


#8 


eagan’s folgen, und Ihnen theild Fangeiſen Helen , one 
auch Durch Feuer aus den Löchern treiben ımd tͤdcen. 
Auch verfolgen fie die wilden und verwilberten Pferde , Die 
fie nach den Stellen, wo der Gchwee fehr tief liegt, Has 
treiben und dort erlegen. Im Sommer ſtellen fe befsus 
ders den Antilopen nad, die fie. meiſtens ſchießen, fehle 
ner mit Hunden hetzen, da diefe nicht häufig befende mb 
ſchnell genug find, um die flädhtigen Antiloper einholen ges 
fünnen. Hunde, Die dazu süchtig ind, werden von be 
Kirsifen Hoch geſchätzt. Auch hegen fie bisweilen Wölfe; 
ſtellen den Dahfen, Murmelthieren, Luch ſen und 
Mardern Fangeiſen, und den Btefelmänfens 
Schlingen. In bergigten Gegenden erbegen ie bisweilen 
Rebe, Arkare (Aegoceros Argali), Hirſche, Beaͤ⸗ 
ren, Hafen, Zwerghaſen, fehe ſelten Tiger. unb 
Manul (Felis Manul). Auch beigen fie gerne alieried 
wild mie Falken Gerkut, Falko fulvus), die fie, 
wenn fie gut abgerichtet find, thener bezahlen. 
Der Aderbau der Kirgifen iſt hoͤchſt unbedeutend. Eie 
bauen etwas Gerſte, noch weniger Waitzen und Hirſe 
Der Tauſchhandel, welchen fie treiben, iſt nicht unbe⸗ 
deutend. Die Kirgifen dee mittlern Horde taufchen haupr⸗ 
fächlich mit den Rufen, Ehinefen und Tafchlenteen. Dis 
Hauptwaaren der Kirgifen find Schaafe, Pferde, Rindvich, 
Kameele, Schaaf s und Lämmerfehe, Schaafpelze, Pelze 
aus Zellen von Füßen und Antilopen, Bälge von Wölfen, 
Fuͤchſen, Karagan, Corſak, Murmelthieren Mardern, 
Luchſen, Tigern, Hirſchen, Rehen, Dachſen, kameel⸗ 
haarnem Zeuge, Kameelwolle, bisweilen etwas chinefſiſches 
Silber, verſchiedene Kleinigkeiten, als Pferdejaͤume, Ries 
men, Stricke aus Kameelwolle, Filze verſchiedener Ar, 
lederne Beinkleider und breite Roͤcke, u ſ. w. Dagegen 
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larſchen ſie ven ben Hufen ein: Siaften, Gafflane, vers 
ſchirdene Eiſenwaaren, als Keffel aus Gußeiſen, Faug⸗ 
ofen, ſchlechte Raſtermeſſer, andere Meſſer, Scheeren, 
Nnadein, eiſerne Dreifuͤbe, eiferne und meſſingene Steigs 
boͤgel, Fewerſtahle, meſſingene Ringe und Fingerhuͤte, 
Sammt, Halbſammt und Mancheſter, grobe Tücher, bes 
denckte Leinwand, ſchlechte Filze, Nankin, chinefifhe Daba 
und Baͤß, Schaͤrpen (Kuſchaki), Otter⸗ und Biberfelle, 
GSlaskorallen, rothe Korallen und Perlen, große mit Eiſen 
beſchlagene und bemahlte Kaſten, lederne Mantelſaͤcke, 
Kuͤmme, Spieget, Tabak, einige Gewuͤrze und Arjenei⸗ 
waaven, Feuerſteine, ziemlich viel Getraide, beſonders 
Waitzen. Mit den Ehinefen Haben die weſtlichen Kirgifen 
einen geringern Verkehr. Sie tanfchen von ihnen ein: 
Daba, Bäß, Geidengeuge, Atlas, gefponnene Seide, 
lakirte Holzwaaren, Ziegelthee, etwas Silber, Tabak und 
Tabalspfeifen. Meiſtens treiben Tataren und Tafchfenter, 
die Handeldcommis der Kaufleute in Semipalatinst, 
Uſtkamenogorſsk, Petropawlowsk find, Diefen 
Kandel, indem. fie bei den Kirgifen, gegen ruſſiſche Waa⸗ 
ven, Vieh eintaufchen, das fie in China, gegen chinefifche 
Wanren, umfegen, und diefe sum Theil wieder bei den Kim 
gifen vertauſchen. Die oͤſtlͤchen Kirgifen begiehen ihre Ber 
daͤrfniſſe meiſtens von den Chinefen, umd fo wie im Weſten 
die Kirgifen meiſtens im ruffiſche und taſchkentiſche Zeuge 
gelleidet find, fo And ed die oͤſtlichen Kirgifen wieder meiſtens 
ie chineſiſche Fabrilate. Doch koͤnnen auch legtere bie 
ruſſiſchen Metallwaren nicht entbehren. Bon den Taſch⸗ 
lentern tauſchen Die weſtüchen Kirgifen befonderd Zeuge, 
feidene Tuͤcher, genaͤhete Schlafroͤcke, Gewehre, Schießs 
pulver, Leder umd lederne Stiefel, Sättel, und verſchie⸗ 
dene Kleinigleiten ein. Zum großen Theil wird auch 
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der Handel mit varalens durch gtide Gantnitagelunune 
getrieben. 

Die Kirgiſen berfertigen ſelbſt Bil —ESE ip 
Jurten ale auch zu Decken, die oft zierlich bunt ausgelege 
find), Pelze, Lederwaaren, beſonders Ihre. Iedernen!. Ges 

ſchirre, Sättel, lederus geflochtene Remen uud - anlkeue 
Kleinigkeiten von Lebe. Dann gerben fie auch Ziägenfee, 

auf die son Pallas (f. ſ. Reife Bd. I. S. 380) angeger 

bene Art, und nähen theils breite Beinkleider, theild weise 

Köche aus denſelben. Die Weiber weben grobe, fehe 

fhmale Camlotte, (Uxrmijak) und nähen Schiafroͤche und 

denfelben. Auch finder man einige Schmiede, Die jedach 
nur grobe fleine Arbeiten liefen. Sie drechfeln hölzermes 

Geſchirr, oft von anfepnlicher Größe, und ſchaitzen hölperme 

Tabafspfeifen, fo wie au Das Gitterwerk zu ipren Jurten. 

Auch kochen ſie etwas Seife. 

Die meiſten Arbeiten werden von den Weibern erruch⸗ 
tet. Sie muͤſſen die Jurten abbrechen und wieder auſo 
bauen, Hol; und Feuermaterial zuſammenſuchen, das. Vieh 
melfen, die Speifen und Getränfe zubereiten, Zeuge wes 
ben, Kleider und Stiefel naͤhen; ja fie muͤſſen auch die 
Pferde fatteln und dem Manne vorführen. Die. Maͤnuc 
Dagegen befchäftigen ſich faft mur mis Bewachung der Heer⸗ 
den, mit Schnigen der Holzwaaren, wit Schmieden uf, fa 
und mit Räubereien. Die Getraidefelder werden nut nem ' 
Sflaven bebaut, und wem Diefe fehlen, der baut auch ta 
Getraide. 

Sie leben ſehr maͤhig, im Sommer faf nur von ah 
fpeifen, denn nur felten wird ein Stuͤck Vieh geſchlachtet. 
Geſchieht dies, oder Ift die Jagd ergiebig geweſen, fo fieht 
‚ man, daß fie auch vecht tuͤchtige Eſſer ſeyn Fünnen, wenn 
nur etwas zu effen da if. Das Fleiſch wird nur mit 
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Maſſer uns ıctwas ah. abgekocht, dann gefchnitten und 
ohne Brod verzehrt, ſeltner wird es gebraten. Das 
wenige Betehide, was fie: ſelbſt bauen oder von den Ruſſen 
erahnudein, wird als Grüße zubereitet. Doch bedienen 
ſtoiſich im Gangen derfelben nur felten. Aus fetter Schaaf; 
milch ,: welche fie gerinnen laffen und vorſichtig eindicken, 
bereiten: fie eine Art bröcdlichen Kaͤſe (Eremtſchak), der 
recht wohlſchmeckend iſt. Aus faurer Kuhmilch werden ſehr 
trockne ſaure kleine Kaͤſe (Kurt, Churt*) bereitet. 
Haben fie große Vorraͤthe an Fleiſch, fo wird ein Theil 
auch wohl in dünne Streifen zerfchnitten, gefalgen und 
Dann lufttrochen ‚gemacht. Auch räuchern fie wohl bis⸗ 
meilen Fleiſch, das In Gedaͤrme gepackt worden ift. Den 
KHemyß (gegegvene Stutenmilch) teinfen faſt ausfchließlich 
Die Männer. Er iR dünn, faft waͤſſerig, ſauer, zugleich 
aber geiftig und berauſchend. Der Airan Cfaure dicke 
Kuhmilich) IR für Die Frauen beſtimmt. Am Winter ges 
nießen ‚fie eine dünne Fleiſchbruͤhe, Scherbet genannt, 
albs Getraͤnk. Ueberhaupt mäfjen ſich Die Kirgifen im Wins 
ter ungemein fpärlich bebelfen, wenn nicht die Jagd fehe 
gänftig ausfällt, denn auch in jener Jahreszeit wird nur 
ſelten ein‘ Schaaf geſchlachtet. Haben aber die Kirgifen 
das Ungluͤck, daß ihnen viel Vieh fäht, fo haben fie volls 
auf zu ‚eben, venn theils tödten fie Dad Dich, was zu 
ſchwach if, mm dem Tode enteimnen zu koͤnnen, theile 
find fie auch nicht zu efel, um todtes Vieh zu verachten. 
Doch find es eigentlich nur die aͤrmeren Kirgifen, und bes 
ſonders bie Telenguten (freilich Die Mehrzahl), die fich 
kuͤmmerlich behelfen muͤſſen. Die reichen Kirgifen haben 


T Dallas nennt biefen Köfe Krut. So heißt er wenigftens bei 
der mittlern Horde nicht. 
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immer hinreichende Vorruͤthe, uud ſetzen Ach Der Gefage 
zu verhungern nicht aus. Thee trinken alle Kegiſen ſeße 
gerne, und Die reicheren haben immer einen Wertach ved 
Ziegelthee. Sie ſind alle leidenſchaftliche Tabakorauchs 
und Die meiſten auch Tahaföfchnupfer. Much: Die Meiber 
rauchen haͤuftg. Tabak zu rauchen, dabei auf Fizen nude 
geſtreckt zu liegen und mit einander gu ſchwatzen, iſt das 
größte Bergnägn der. Kirgiſen. Disweilen machen: ſie 
Muſik. Ihre Inſtrumente find eine Art Beige (Kobasa 
md eine Art Schallmey (Suwusja), bie meiſtens mens 
dhfen hohen Etengeln, tisweilen auch aus. Holz gemache 
werden, und einige Heine Deffnungen an einer Seite habe 
um verfchiedene Töne hervorbringen zu Finnen. Ihre 
Melodieen find fehr einfach, aber nicht unangenefm. Ihr 
Geſang Dagegen iſt meiſtens ſehr rauh und wird, in der 
Regel, in traurigen Molltoͤnen gehalten, deren Endtöne 
fang gegugen werden. "Sie haben zwar auch ‚alte Kitbeik, 
meiſtens fingen fie aber die erſten beſten orte, die ihntet 
einfallen, wach einer beliebten. Melodie her. Sie find nice 
arm an Mähren und Erzählungen, die bisweilen fehr 
esgöglich ſeyn ſollen. Tan, if den Kisgifen formb, es 
deun , DaB man die Sprünge, Die ihre Zauberer beim. sem 
bern machen, dafuͤr gelten laſſen wollte, 7 
Sie erfreuen ſich im Algemeinen eimer dauechafe 
Geſundheit und erreichen ein hohes geſundes kraͤftiges 
Alter. Doch find Greiſe, die Aber 70 Jahre zahlen. ‚nur 
ſelten. Sie leiden mitunter an Rheumatidmen, uud die 
Alten meiftens an Augenſchwaͤche. Außerdem hersfchen bei 
Ihnen bisweilen Wechſelfieber, Lähmungen, Haͤmorrhoidal⸗ 
beſchwerden, Engbrüftigfeit und Huften, Die Blattern voll⸗ 
fommen felten. Die Luftfeuche zeige fich auch bei ihnen, 
und ich babe einige Kirgifen geliehen, Die. arg: sugerichtet 
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maaven⸗Abanie/ beſonders im Anfauge der Gchtoaugers 
ſchaft, ſollen nichtt ſelten ſeyn, woran wohl die. ſchwere 
Acrbeit, wolche die Weiber gu verrichten haben, und Bas 
Meiten Eihuld ſeyn mögen. Die ſibiriſchen Peſtbeulen, die, 
beſonders im Weſten, alljährlich Das Vieh befallen, exgoehe 
fe: die Menſchen uns ſelten. Aerzte ſindet man sımber ‚Dat 
Kichiſen kaum, Denn Die Kuren, de z. B. Sierer 4 
boſchreibt, koͤnnen: wohl nur für Zauberbeſchwoͤrungen: gel⸗ 
ten. : Die Kirgiſen verſchaffen ſich gerne Don den Rufſen 
Salmial und Kampfer. . Zur Heilung der Luſtſeuche wen⸗ 

Den fie. befonderd ‚dee Sinnunber an. Auch find * nie 
Brnnde.» vom. "Merlin 


" Siebenter Abſchnitt. 


Maͤckreiſe nach Semtpalatinsk. — Seatiſtiſche 
Nachrichten uͤben den Semipalatinsfifhen 
1 Kreis. — Rochreiſe vs Barnaul. 


Der weit: uscpecäutte Herbſt, das fortwaͤhrend teockae ats 
ter und einige ſtarke Nachtfroͤſte, Hatten der Vegetation ein 
Ende gemacht, und nur noch Die Galzpflanzen verſprachen 
eine kleine Nachleſe. Auch die Inſekten und Amphibien 
waren: längft verſchwunden. Ich konute nicht mehr Hoffen, 
anf einer weitern Reiſe zum Kurpe⸗tau, bie ich anfangs 
im. Sinne. hatte, noch reiche Ausbeute im Pflanzen⸗ und 
Thlerreiche zu finden, Unſere Pferde waren erſchoͤpft, das 
Futter wurde von Tage zu Tage ſchlechter. Gründe genug, 
mich zur Rädreife nach Semipalatinsk zu entfchließen, 
um zuvor auf dem gewoͤhnlichen geraden Weg nah Sem i⸗ 
jaͤrsk, wobei ich den Vortheil hatte, die Gegend zwiſchen 
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KKar⸗Karaly und dem Irthſch kemen zu lernen, am 
hoffen fouute, an Den Golzfeen (von denen beſonders da 
Oochſalzſee Jamanstuf merſwuͤrdig iſt) noch manche Du 
obachtungen zu machen. Zugleich beſchloß ich, einem Fe 
wen Umweg zu nehmen, um Das benachbarte Gebirge Kent 
kennen zu lernen. So verlieh ich denn am AS. Septembe 
KarsKaraly, von wo aus ich noch einem Koſaben min 
befam, ver mich nad Kent geleiten ſollte. 

Wir verfolgten eine Sleine Strecke weit Den Weg mu 
Semijärst, verliehen ihn jedoch bald, um, ſuͤdoͤſtlich, 
ahne Weg und Steg, eine mäßige.bürse Huͤgelreiße zu üben 
eigen, und in das Thal der Talda zu ‚gelangen. Dis 
fes lange Thal, das ſich zwifchen den Gebirgen Rent und 
Kars Laraly ausdehnt, und diefe beiden Gebirgsjüge 
trennt, IR 1I0 — big 15 Werft breit, groͤßtentheis mit ſchoͤ⸗ 
nen Wiefen verfehen, und bat einen guten ſchwarzen Boden, 
der aber faſt Durchgängig etwas ſalzhaltig iſt, wie dies die 
dort wachſenden Pflanzen, und hie und wieder ein ſchwacher 
Salzanflug beweifen. Nachdem wir Die Zalda. paſſitt 
hatten, verfolgten wir ein Kleines in dieſelbe muͤndendes 
Baͤchlein, das uns in ein Thal geleitete, tief im. Gebirge 
gelesen, wo mir Denn auch unfer Lager: aufſchlugen. 

Den 16, September beſtimmte ich zur Unterſuchung die 
fee Gegend. Ich ſchickte ganz früh 3 Jäger aus, die nach 
wilden Schweinen ſuchen ſollten, Deren. es Hier ich 
geben fol. Ich durchiweifte das Chal, erſtieg, mehren 
der höheren Bergkoppen, und beſah die Ueberreſte eu 
alten. Gebaͤudes. 

Das Gebirge Kent oder KensKafiyt iR medeen 
als das Gebirge Kar⸗Karaly, und auch weniger aufs 
gedehnt; duch ſieht man in der Ferne nach Wegen hin 
ih Höhere Koppen erheben. . Die Hauptrouͤcken beſeehen 
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TRrmilich aus: cbräfkchem Granit, ud ſtad Den Bergen bei 
Kar⸗Karahy ˖ vollkommen aͤhnlich. Die VBorberge beſte⸗ 
Den auch Hier aus ſchiefrigem Gruͤnſtein. San. will im 
den Kentfhen Bergen viel Bergkryſtall gefunden haben; 
auch fand ich einige Bruchſtuͤcke deſſelben. Das Sebirge 
dt ziemlich waſſerreich, Denn außer Der Talda, die weis 
ger ſuͤdweſtlich entſpringt, flüeße auch faft in jedem Quen 
thale ein Kleines Bächlein, die ſich ſaͤmmtlich in die Talda 
ergießen. Sie follen alle nur wenige kleine Fiſche ernaͤh⸗ 
ven. Die Wieſen find fehe pflanzenreich, die Abhaͤnge Der 
Berge dagegen meiſtens nackt. Auch kann ih dort kaum 
ein Pflängchen anfiedeln, da dieſe Abhänge meiſtens fehr 
ſteil find, und thells gang ſenkrechte Waͤnde bilden ‚außer 
dem aber auch die Fruͤhlingswaſſer alle Erde von den Berg⸗ 
Höhen fortſchwemmen. Mit weicher. Gewalt im Fruͤhlinge 
Sie herabflürgenden Gewaͤſſer bier wirfen mögen, davon - 
Haben mie in allen Schluchten die herabgeſchwemmten, oft 
ſehr großen Baumſtaͤmme und die halbzerschmmerten Kelfen 
den deutlichfien Beweis gellefert. . Die Vegetation iſt im 
figemeinen diefelbe, ale um KarsKaraly Fichten 
And hier nicht ſelten, Doch weder fo ſchoͤn und groß, als 
bei KarsKaraly, noch auch bilden fie fo Dichte Waͤlder. 
Außerdem fommen hier aud Birken, Espen, sinige 
Beiden, Himbeeren, Ribes rubrum, nigrim, 
naxatile, Rosa altaica, cinnanomea?, Spiraen 
hypericifolia, Mespilus melanocarpa, vid ‚Berbe- 
ris sibtrica, Potentilla fruticosa, Lonitera tatarica 
et microphylla, Robinia frutescens et pygmaea 
vor. Die Wiefen boten keine merkwürdige Pflanzen dar. 
Dagegen fand ich unter Felſenabhaͤngen in einigen ſchmalen 
Schluchten und auf den Gipfeln einiger trocknen Hügel 
Artemisia n. sp. , Arenaria subulata «, glandulifera 


uud. Heimii?, Divtis Geratoides, 'Hiyssopuzs 'Iho- 
phansus, Acynos parvißosus n., Payietaria sioren- 
tha n., Myososis’rupestris, Polygonum dimissö- 
sum, Draba canfuss?, Geranium divarsoatumf 
Neich iſt das Gebirge aw wilden Thieren, als wilden 
Schweinen, vielen Hirfgen, Etenthierem vg 
wicht häufig, Bären, Zühfen, Wölfen, Mardern, 
Hafen, md bisweilen Sommen auch Wielfraße (Koſſe 
mai), und Panther (Bars, Felis Pardus) se 
UAußerdem halten eh hier auch große Heerden von Bich 
hauͤhnern und Rebhuͤhnern auf. 

Im Winter brwohnen viele Kirziſen dieſe Gegend 

and ſehr Häufig trafen wir die Spuren Ihrer wine 
ungen an. 

Ewa 3 Werft vom Zugange in das Thal, da⸗ 
jest eingenommen hatten, ‚am vechten Ufer des Bachs, bu 
ſinden fich am Eingange einer romantiſchen weiten Schlacht 
Die Urberdeſte eines Gebäudes, deiien Erbaner zwar wiät 
befannt ind, das aber mahrfeheinlich wohl den Soongoren 
der au vielleicht den Nogajern, feinen Urſprung ver 
dankt und nicht fehe alt zu feyn ſcheint. Die Bunt 
find noch groͤßtentheis erhalten. Sie find: etwa: 14 Buf 
dick und. beſtrhen aus. sch behauenen Granitplatten, durih 
ſchlechten Lehm verbunden, Das Hauptgebäude bildet ein 
Quadrat, deſſen Seiten etwa 28 Faß meſſen. Gerade iR 
der Mitte jeder dieſer Mauern, die nach Nordweſten, Nord⸗ 
sen und Suͤdoſten ſtehen, iſt von Außen ein kleinereé 
7 Fuß tiefes und eben fo breites Quadrat angebaut. DE 
gegen beſindet fich vor der ſaͤdweſtlichen Wand eine Ben 
Halle, die durch die hervortreienden nordweſtlichen und 
fünbriichen Wände gebildet wird, alfe auch’ die ganze bLaͤnge 
des Schäudes einnimms, aber nur O Fuß Tiefe bat, WM 
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vorne ganz aften if, Man erkenunt Deutlich, daßtdas ganye 
Gebäude in allen feinen Theiten durch eine: Dede in: zwei 
Stoeckwerke getheilt geweſen iſt. Diele Decke hat ſich über 
Der Vorhalle noch ſchr gut erhalten, und wird dort im 
Vorgrunde durch *4, im Hintergrunde durch 2. Säulen 
getragen. Dieſe Säulen ſind faſt 7 Fuß hoch, und beſte⸗ 
ben aus grob behauenen runden Fichtenſtaͤmmen, ohne 
Zierrathen. Dom Dache fieht man Feine Spur mehr, fo 
daß die ehemalige Höhe des Gebäudes fich nicht beſtimmen 
Zißt. In der Mitte der Vorhalle befindet fich eine 34 Fuß 
hohe und faum 3 Fuß breite. Thuͤre, die in das mittlere 
Bimmer führt, welches das gange Hauptquadrat eiawimmt, 
stwa 63 Zuß hoch geweſen iſt und feine Fenſter gehabt Yet. 
Durch 3 Kleine, kaum 3 Zuß Hohe, Thüren kann man: zu 
Den 3 Nebenkammern gelangen ,. Die fich in Den angehauten 
Bierechen befinden, :Diefe Kammern find einander gang 
gleich, ‚fie haben: gleichfalls feine Fenſter, und ihr Gußhaben 
Stegt um mehnere. Fuß tiefer, als die des Hauptzmmers. 
Das obere Stockwerk iſt vermuchlich ganz ebenfo eingerheilt 
geweien, ald Das untere. Wo Der. Zugang zum zweiten 
Stockwerke war, läßt fi nicht ausmitteln. Wahrfcheins 
dich Hatte Das mittlere Zimmer auch Bier feine eigentliche 
Genfer. Dagegen ſieht man aber in des Mitte jeder Wand 
ſehr niedrige Thuͤren, von. Denen. die ſuͤdweſtliche zur Decke 
Der Vorhalle hinfuͤhrt. Durch Die andere gelangt man 
u den Seiteufammern, die im obern Stockwerke der Aus 
kaue befindlich. find. Sowohl die nordweßliche, als auch 
die fünöliche Kummer hat nad Suͤdweſten ein Fleines 
Feuſter. Die Mauern der nordäftlichen Kammer find vers 
follen. Die Wände des mittlern Zimmers find mit einem 
groben weißen. Mörtel beworfen gemefen, der ſich noch an 
manchen Stellen echalten hat. - Verziesungen habe ich nir⸗ 
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gends bemerkt, auch fon Ries, was Aber die ehemalige 
Beſtimmung diefes fonderbaren Gebäudes Auſſchlaß geben 
föunte. Die Kirgifen betrachten es ald ein Heiligtum, 
umd: opfern hier Roßhaare, Schaafwolle, alte Lumpen u. f- 
w., die, an Stangen gebunden, in der Vorhalle aufge 
ſtellt And. 50 Schritte vom Eingange nach Südmelten 
befinden fich zwei tiefe große Brunnen mit gutem Waller, 
und SO Schritt weiter ſuͤdweſtlich flieht man noch Spuren 
der ‚Grundlage eines. Vierecks, Deffen Seiten an 20 Zuß 
lang geweſen find. In der Nähe deffelben und zu beiden 
Seiten der Brunnen ‚liegen viele Gräber, die nicht Firgis 
fiſchen Urfprungg zu feyn fcheinen, aber auch gar nicht das 
Anfehen der alten Gräber anderer Gegenden haben. Sie 
beſtehen aus Fleinen Steinhaufen, ohne mit Steinhaufen 
eingefaßt zu ſeyn. Here v. Dartau hat 18 Stüd deu 
felben im vorigen Jahre Öffnen laffen, die alle. blog Sebeine 
enthielten, und nur in einem Grabe fand man einen Fupfer 
nen Nagel. 

Am 17. September berlleß ich Kent und zog in nord⸗ 
oͤſtlicher Richtung über. trockne duͤrre Huͤgel und durch Thaͤ⸗ 
ler, die einen guten Kraͤuterwuchs hatten. Die Huͤgel 
beſtanden theils aus Gruͤnſtein, theils aus Felſit und waren 
hoͤchſt kuͤmmerlich bewachſen, doch erfreute mich eine neue 
Oxytropis mit quirlfoͤrmigen Blaͤttchen, eine Form, die 
sch fo weit merklich nicht vermuthet Hatte: Gegen Abend 
erreichten. wir die große Straße, die nah Semitärgtf 
fuͤhrt, beim nen errichteten Piket Bjelenki und übers 
nachteten Bier, Diefes Pibee liegt gegen 40 Werſt von 
KarsKaraly entfernt, am Kleinen See Bjelenki, defs 
fon Waſſer zwar etwas truͤbe umd weißlich ausſieht, aber 
Do recht gut und nicht falzig if, obgleich der Boden 
übera einen ſtarken Salzgehalt verraͤth. Sehr Häufig 


mh Tepidkum rain an Thormöpsis 
—— — ne; 

Am : 18tent. fahren tie big zum. piten Ku Dur (gen 
belannse „Beganden ‚ Die jet von unzähligen Viehheerden 
bedeckt wurden uud überall ‚hatte ich Aule der Kirgiſen. 
ns Am Adten.brasgen wir wieder anf, und verfolgten ben 
großen Weg weiter. Eine fehr. hohe Spige der Borberge 
des Kunkonnte ich nur mit vieler Anſtrengung erſteigen⸗ 
Da fie ſehr ſteil war, und es an manchen Stellen faſt um 
möglich machte, über die zerfallenen bröflichen Helfen weis 
ter zu klettern. Diefer Berg. ift wohl wenigſtens 800 Fuß 
über. deu Waflerfpiegel der im Thale fortſchleichenden 
Sfuhaja Rjetſchka erhoben. Er befieht ans Felſit, 
und. ffellenweife aus Porphyr, bildet ungcheure Gelfenmaflen 
und Trümmer, die nackt ‚und fire hervorragen. Die 
Vegetation ähnelte der, die auf den Bergen bei Bachtaw 
minsk norfommt und zeigte nichts Ausgezeichnetes. Ere, 
murus war ungemein häufig. 

Mach einer angeftcengten Fahrt erreichten wir. —* am 
Abende das Piket Arkali, das gleichfalls erſt vor weni⸗ 
gen Tagen eingerichtet war. Es liegt bei einigen Brun⸗ 
wen und in der Nähe einer Quelle, die ziemlich gutes 
Waſſer hat. Die Thaͤler umd tiefer gelegenen Stellen 
find uͤberall ſtark falzhaltig. Flache Hügel, welche die 
Gegend einfchloffen, gehörten noch zu den Vorbergen des. 
Gebirges Ku, und heftanden aus Gruͤnſtein. Bruchſtuͤcke 
von ‚Eifenfiefel waren in dem jetzt trocknen Bette eines 
Baches nicht felten. In einigen Waflerpfügen wer Zam- 
nichellia palustris gemeig; auch eine Gentiana (hu- 
milis oder squarrosa), wuchs auf den Wiefen ziemlich: 
häufig, blühete jedoch nicht, ſeadern war nur an den 
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gends bemerft, auch fon Nichts, mas über die ehemalige 
Beſtimmung diefes fonderbaren Gebäudes Auſſchluß geben 
koͤnnte. Die Kirgifen betrachten es als ein Heiligehum, 
und: opfern hier Roßhaare, Schanfwolle, alte Lumpen u. f 
w., die, an Stangen gebunden, in der Vorhalle aufge—⸗ 
ſtellt And. 30 Schritte vom Eingange nah Suͤdweſten 
befinden fih zwei tiefe große Brunnen mit gutem Waffen, 
und 50 Schritt weiter ſuͤdweſtlich fieht man noch Spuren 
der Grundlage eines. Vierecks, deſſen Seiten an 20 Fuß 
lang geweſen find. In der Nähe deſſelben und zu beiden 
Seiten der Brunnen ‚liegen viele Gräber, die nicht Firgis 
fiihen Urfprungs zu feyn fcheinen, aber auch gar nicht das 
Anſehen der alten Gräber anderer Gegenden haben. Sie 
beſtehen aus Fleinen Steinhaufen, ohne mit Steinhaufen 
eingefaßt zu feyn. Kerr v. Dartau hat 18 Stück dew 
felben im vorigen Jahre öffnen laſſen, Die alle blos Sebeine 
enthielten, und nur in einem Grabe fand man einen kupfer 
nen Nagel. 

Am 17. September berließ ich Kent und zog in nord⸗ 
oͤſtlicher Richtung über. trockne duͤrre Hügel und durch Thaͤ⸗ 
ler, die einen guten Kraͤnterwuchs hatten. Die Huͤgel 
beſtanden theils aus Gruͤnſtein, theils aus Felſit und waren 
hoͤchſt kuͤmmerlich bewachſen, doch erfreute mich eine neue 
Oxytropis mit quirlfoͤrmigen Blaͤttchen, eine Form, die 
sch fo weit weſtlich nicht vermuthet Hatte. Gegen Abend 
erreichten. wir die große Straße, die nah Semijärsf 
führe, beim neu ‚errichteten Piket Bjelenki und übers 
nachteten Bier. Dieſes Piket liegt gegen 40 Werſt von 
KarsKaraly entfernt, am kleinen See Bjelenki, def 
fon Waſſer zwar etwas trübe umd weißlich ausficht, aber 
Doch recht gut. und nicht ſalzig If, obgleich der Boden 
uͤberall einen ſtarken Salzgehalt verrät, Schr häufig 





war. hier Lepidium: ereifaliui. unw Tharmöpsis 
— n. 

Am Isten fuhren. wie ‚big m. Site Ku durch sen 
Behannsr. Gegenden, Die jet von ımzäfligen Viehheerden 
bedeckt wurden und uͤberall ‚hatte ich Aule der Kirgiſen. 
1 Am IOten brachen wir wieder anf, und verfolgten Den 
geoßen Weg. weiter. Eine ſehr hohe Spitze der Vorberge 
Des Kunkonnte ich nur mit vieler Anſtrengung erfieigen 
Da fie fehr ſteil war, und es an manchen Stellen faſt um 
möglich machte, über die zerfallenen broͤklichen Helfen weis 
ter zu klettern. Diefer Berg-ift wohl wenigſtens 800 Fuß 
über. deu. Waflerfpiegel der im Thale fortſchleichenden 
Sfudhaja Rjerfchla erhoben. Er befieht aus Zelft, 
‚und. fielenmweife. aus, Porphyr, bildet ungeheure Felſenmaſſen 
und Trümmer, die nadt und ſtarr hervorragen. Die 
Vegetation ähnelte der, Die auf den Bergen bei Buichtaw 
minsk vorfommt und zeigse nichts. Ausgezeichnetes. Ere, 
murus war ungemein häufig. 

Nach einer angefirengten Fahrt erreichten wir wit ar am 
Abende das. Piket Arkali, das gleichfalls er vor weni⸗ 
gen Tagen eingerichtet war. Es liegt bei einigen Brun⸗ 
nen und in der Nähe einer Quelle, die ziemlich gutes 
Waſſer hat. Die Thäler und tiefer gelegenen Stellen 
find uͤberall ſtark ſalzhaltig. Flache Hügel, welche die 
Gegend einſchloſſen, gehoͤrten noch zu den Vorbergen des 
Gebirges Ku, und beſtanden aus Gruͤnſtein. Bruchſtuͤcke 
von Eiſenkieſel waren in dem jetzt trocknen Bette eines 
Baches nicht ſelten. In einigen Waſſerpfuͤtzen war Zam- 
nichellia palustris gemeig; auch eine Gentiana (hu- 
milis oder squarrosa). wuchs auf den Wieſen ziemlich 
häufig, biühere jedoch nicht, ſondern war ˖nur am den 
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Am 20, September gelangten wis von Den Borbega 
des Gebirges Ku in ein breites Thal, das dieſes Gebug 
von der Bergreihe Jedrei trennt. Der Weg führe füh 
örtlich von dem Hauptgebirgezuge Jedrei neben Dem fen 
eines Baches durch ein fchmales Thal, das von mäßigen 
Hügeln eingefhloffen wird, zum Piket Jedrei, welches 
fädlih vom Wege an einer Duelle mit ſchoͤnem Waſſer ange 
legt it. Einige Werft weiter endigt das Gebirge Jedrei,. 
und es Debut fi wieder ein weites Thal aus, Das vick 
Galzſtellen hat. Auch zeigten ſich hier wieder viele Anti 
Iopen, AlaudaCalandra und tatarica. Etwa 20 Wat 
vom Piket Jedrei liegen in einem Eleinen Thal, 3 Werl 
rechts vom Weg ab, mehrere gute Brunnen, bei Denen wis 
übernechteten. Diefed Thal zeigt überall einen geringen 
Salzgehalt, und war blos mit gemeinen Wiefenpflangen, 
und am den mehr gefalzenen Stellen mit einigen Salzpflau 
gen bedeckt. Uebrigens mar die ganze Gegend, fo weit 
das Auge reichte, ſchwach gewellt, und in den tiefern Thaͤ 
lern ſah man faft überall Eleine Seen. Selfit war in de 
Nähe umferd Lagers die herrfihende Gebirggart. His und 
twieder lagen ſchwache Sranitfoppen, wo Granit und Geld: 
ſpathporphyr wechfelten. Auf diefen Hügeln waren Tan 
cetum frutionlosum und Kochia prostrata fer 
gemein. | 

Am 21, September verfolgten wir umfern Weg wäh 
rend der erften 14 Werſte durch ein welliges fehr trocknes 
Land, wo hin und wieder in den Niederungen Kleine Sal 
feen lagen. Darauf erteichten wir eine flache Salzſteppe 
mis wenigen unbedeutenden Hügeln durchzogen, und DON 
einzelnen Bachgerinnen, die aber jegt trocken waren, duch’ 
furcht. Die ganze Gegend war Durch Die Heerden der Ki 
sifen fo abgemweider, daß kaum hin und mieder nad Die 
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Spuren eines Graſes oder Krautes zu ſehen waren. In 
einem breiten Bette eines nun verſiegten Baches hatten bie 
Kirgifen viele Brunnen angelegt, die recht gutes Maker 
enthielten. Eine große Menge Gräber und auch andere 
Spuren zeigten deutlich, Daß diefe Waſſerſtelle von den 
Kirgifen oft beſucht wird. Weiterhin dehnt fich wieder 
ein twelliges duͤrres fieinigtes Land aus, mit falshaltigen 
Thaͤlern abwechfelnd. So bleibt die Gegend bis zum legs 
ten Piket vor Semijaͤrsk. Dieſes Piket liegt In einer 
ſehr oͤden Gegend, in der Nähe einiger Brunnen, mit 
fhlechtem Waffer, umgeben von flachen düssen Hügeln. 
Auch Hier befanden fi zahlreiche Kirgiſengraͤber. Mir 
waren gendthigt, hier zu übernachten. Bis jetzt hatten 
wir und noch eines ziemlich freundlichen Wetters exfreut, 
und nur bisweilen vegnete es; Doch zertheilte der Mind 
bald wieder alle Wolfen. Heute aber fing ein unangenehs 
mes Herbfiivetter an: Der ganze Himmel bewälfte fich 
sings umher, und ein fortwährender Negen durchnaͤßte 
uns gänzlich. 

Am’ 22. September Hielt ein heftiger Regen uns lange 
im Lager zuruͤck, da ich nicht gerne meine Sammlungen 
ducchnäßt Haben wollte. Endlich trieb ein Sturm aug 
Weſten die Wolfen dem Dften zu, und der Himmel heiterte 
fih aufe Mir Duschzogen heute eine der geftrigen gang 
ähnliche Gegend. Nur wurden die Hügel flacher, und Die 
Tpäler zwifchen vdenfelben ausgedehnte. Kaufen von 
20 — 30 Saigi, und große Schwärme Lerchen belebs 
ten Die Gegend. Die Vegetation dagegen war ungemein 
kuͤmmerlich. Etwa 6 Werft vom Piket liegt rechts vom 
Wege etwa eine Werft entfernt der Kochlalsfee Jaman⸗ 
tuß oder Dfhamanstuß (d.h. ſchlechtes Salz). 
Diefer Fleine See son faft runder Geſtalt, mag gegen zwei 
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Werfte im Umfreife haben. Jetzt hatte ih Das Wale 
vom weſtlichen und ſuͤdweſtlichen Ufer weit zurückgezogen, 
und eine biendend weiße Salzkruſte bedecfte den Schlaum, 
dagegen am Ufer überall zerfallenes Slauberfal; lag. Dad 
Ganze gewährte den Anblick einer Eis + und Schneefläde 
mit der freilich die gränenden Pflanzen fehr im Kontraf 
ſtanden. NHauptfächlich häufig waren die Halocnemum 
strobilaceum, Salicornia foliata und herbacea, 
Statice suffruticosa und Calotheca littoralis, dk 
alle fchöne reife Saamen trugen. Arundo Phragmites und 
Juncus botnicus faßten an manchen Stellen Die Ufer des 


Sees ein, und auf dem Steppenboden war Artermisis 


scaparia fehr häufig. Das Kochfalz ſetzt fih nur in duͤn⸗ 
nen Schichten ab, die mit Dicken Schlammlagen abwechſelu. 
Es iſt ziemlich rein und nur wenig mit Glauberfalz ver 
ſetzt. Durch einmaliges Auflöfen und Kryſtalliſtren wird 
es vollkommen rein und zum Kuͤchengebrauch anwendbar. 
Die meiften Kirgifen der umliegenden Gegend verfehen ſich 
von hier aus mit Kochfalg, uud auch die Kofafen von 
KarsKaralp Holen ſich Hier ifren Salzvorrath. 

Mir übernachteten heute in einem großen Ale, das 
In der Nähe einiger Brunnen vertheilt war. Diefe Drum 
nen waren in einem vertrockneten Flußbette angelegt und 
hatten ziemlich fchlechtes Waſſer. Wie gemöhnlich, wurde 
sch auch Hier gleich von einer Menge Kirgifen umringt, und 
ich bedauerte es fehr, mich mit den Leuten blos vermittelſt 
meines Dollmetſchers unterhalten zu koͤnnen. 

Am 23. September hatten wir vom außerordentlich 
heftigen Winde fehr viel auszuſtehen. Kaum fonnten wit, 
in Pelze gehuͤllt, vor Kälte aushalten, und bald flieg der 
Eine, bald der Andere vom Pferde, um fih Durch Gehen 
zu erwärmen. So zogen wir dann, fehr verſtimmt, durch 
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eine dde nnfruchtbare Gegend weiter, Die Huͤgel wurden 
immer flacher und unbedeutender, je weiter mir famen; 
endlich verſchwanden fie faft gänzlich, und es dehnte fi 
vor und eine weite Ebne aus. Wir mochten an 16 Werft 
zurück gelegt haben, als wir in weiter Ferne Wald erblich 
ten, der ung die Nähe des Irty ſch errathen ließ. Vier 
Werſt weiter entdeckten wir ſchon die niedliche Kirche von 
GSemijärsf, und nachdem wir noch gegen zwei Stunden 
geritten waren, erreichten wir den Saum der Steppe, die 
hier fteil abfällt, und 20 — 30 Fuß hohe Abhänge bildet, 
an welche die Beftade des Irtyſch grängen. An mehs 
reren Stellen dieſes Abhanges tritt fefter Kalkftein hervor. 


Ich hatte erfahren, daß mein Jaͤger Schdano w in 
Semijärsf zurücgehalten werde, da man vermuthete, 
ee habe mich böslich verlaſſen. Da der heftige Wind fich 
gegen. Abend legte, fo entfchloß ich mich, nach Semijaͤrsk 
überzufegen, theils um den Jäger zu befreien, theilg aber 
aber auh um zu erfahren, ob ich mit Sicherheit meine 
Reife am linfen Ufer des Irtyſch fortfeßen koͤnne. Ich 
war nämlich willens, am linfen Ufer weiter zu reifen, da 
dieſer Weg kürzer äft, und ich auch hoffen fonnte, hier 
mehr Befchäftigung zu finden, auc, für die Pferde beſſeres 
Futter zu erwarten war, als am vechten Ufer, Diefen 
eg am linfen Ufer verfolgen auch alle Karavanen, die 
swifhen Semipalatinst und Petropamlowst 
gehen. Das Geftade des Irtyſch ift hier an 2 Werft 
breit, und bildet eine Wiefe, Hin und wieder mit Beb 
den⸗Gebuͤſch beſetzt. 


In Semijaͤrsk traf ich dann glücklich meinen iger 
an, der fich fehr freute, daß ich Ihn aus dem Arreſt, in 
dem er dort gehalten wurde, befreite. Während Dem 
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erhob fich mieder ein heftiger Wind, und machte es nık 
unmöglich , über den Irtyſch zuräd gu fehren, fo dei 
ich genöthige war, in Semijärsf die Naht zuzubringen 

Diefer VBorpoften ift den andern Kofafenuorpoften ga 
aͤhnlich umd zeichnet fih nur durch die zwar Fleine, abe 
huͤbſche heitzbare, fleinerne Kirche aus. Diefer Dre het 
60 Wohnungen, 52 dienfithuende, 16 Reſerve⸗ und 13 
verabfchiedete Kofafen, 65 Kofafenfantoniften, 158 Web 
ber und 17 Kirgifen. Er iſt ganz von Steppen umgeben 
und bat gar feinen Boden, der zum Ackerbau tüchtig waͤre, 
weswegen denn auch Die Einwohner; nad) mehreren miß 
lungenen Verſuchen, den Ackerbau gänzlich aufgegeben haber 
und von den ummohnenden Bauern mit dem nöthigen 
Sefraide verfehen werden. Die Viehzucht befchäftiget 
hauptſaͤchlich die Hiefigen Einwohner. Doch iſt auch fie 
nicht ſehr beträchtih, da Hinreichende Wiefen mangeln. 
Die ſibiriſchen Peftbeulen befallen Hier die Pferde nicht feb 
ten, bereichen jedoch weiter weſtlich, bei Jamyſchewa 
und Korjäfom noch viel heftiger, Bienenzucht ift hier 
noch gar nicht verfucht, würde auch wohl faum gelingen, 
da es zu fehr an Kräutern mangelt. In den Steppen 
nördlich vom Irtyſch, halten fih noch viele Saigi 
auf, deren Fleifh die Hiefigen Einwohner häufig einfalgen. 
Die Ufer des Irtyſch bei Semijaͤrsk find fandig und 
nur Tparfam mit Pflanzen bemachfen, unter denen faft nur 
Cyperus fuscus, Crypsis acuminata®?, Gnapha- 
lium uliginosum, Eleocharis acicularis, die fin 
und wieder an feuchten Stellen vorfommen, eine Erwaͤb⸗ 
nung verdienen. Nur wenig von Semijärgf entfernt, 
fießt man die aͤußerſte weſtliche Spige des Fichtenwalded, 
der fih von Schulbinsf abwärts am Irtyſch and 
dehnt. 
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Des Sturm wäthete die ganze Nacht hindurch, uud 
am andern Morgen war die Waflerfläche des Irtyſch fo 
empört, daß die Ueberfahrt unmöglid wurde. Mehrere 
Bauern, die viele Fuhren mit Srüge nah Karsfaraly 
bringen wollten, warteten bier fchon feit 4 Tagen, ohne 
Die Ueberfahrt unternehmen zu können. Die Ausficht, 
gleichfalls vielleicht mehrere Tage in Semijaͤrsk bleiben 
zu möflen, von meiner Karavane getrennt, wurde mir von 
Stunde zu Stunde unangenehmer. Endlich entfchloß man 
fi, mit dem großen Prahm Die Ueberfahrt zu verfuchen, 
Es wurden den Drei Leuten, die ich bei mir. hatte, noch 
3 Koſaken beigefellt, und fo magten wir e8 Denn über den 
Fluß zu feßen, ohne zu ahnden, wie groß eigentlich die 
Gefahr ſey. Die Wellen waren ung fohief entgegen, und 
der Wellenfchlag fo heftig, DaB es bei der größeften Anftrens 
gung faum möglich wurde, das Vordertheil des Fahrzeugs 
gegen die Wellen zu richten. Kaum Hatten mir das vechte 
‚Mer verlaffen , als ſchon mehreren meiner Leute etwas bange 
wurde und fie zur Rückkehr trieben; je mehr wir ung aber 
der Mitte des Stroms näherten, der hier wenigſtens 3 Werft 
breit if, deſto gefährlicher wurde unfre Lage. Das Fahr⸗ 
geug wurde ein Epiel der Wellen, die ſehr Hoch gingen, 
ung unfanft Hin und her warfen, und viel Wafler aufs 
Verdeck fprügten. Einige meiner Begleiter fingen an fich 
gu entlleiden, um fih durch Schwimmen zu retten, falls 
das Fahrzeug unterginge, und Dabei verfäumten faſt alle, 
der Gefahr entgegen zu arbeiten. Indeſſen das Zureden und 
gute Beifpiel meiner Leute, die weder Muth noch Kopf vers 
loren Hatten, wirkte auch auf Die andern ein. Sie griffen 
wieder zu den Rudern und arbeiteten mit Macht dem empörs 
ten Strome entgegen. Die Gefahr minderte fich, je mehr wir 
uns dem linfen Ufer näherten, die Wellen wurden Heiner 





fee Fahrzeuge halten ſich viele Arbeiter, fo mie auch elmige 
Auffeher und cin Arzt dort auf, Da es mit zu vielen 
Beſchwerden verknüpft feyn würde, die Fahrzeuge wieder 
Stromaufwaͤrts zu bringen, fo werden bier alljährlich 
neue Barken gebaut, denn an Do het man feinen 
Mangel. 

SenfeitdE der Tſchaganka kamen wie. wieder Dur 
eine überaus duͤrre und öde Steppe, wo faum bin umd 
wieder etwag Artemisia fragrans, Stipa capillata und 
Camforosma ruthenicum wuchſen. Unſer Nachtlager 
nahmen wir am Irthſſch, in der Nähe eines Grundes, ber 
mit den fchänften Silberpappeln bewaldet wer, zwi 
(chen denen viel Gebuͤſch von Crataegus sanguinea, Arosa 
laxa, Lonicera tatarica, ®eiden, Rhamnus ca- 
thartica vorfam, und Clematis glauca ranfte fi Hoch 
in die Bäume hinauf, ihnen durch feine Saamenföpfchen 
ein ganz eignes Unfehen gebend. Auf den Wieſen fand fich 
viel Serratula coronata, Artemisise procerae aff. 
Sanguisorba carnea, Lycopus exaltatus, Lysima- 
ebia vulgaris, Phalarie arundinacea, Alopecurus 
eepens, Mentha arvensis, Silaus longifolius, 
Sium lancifolium und einige andere Wiefenpflangen. 

Am 27. Septbr. Durchreiften wir eine Dürre Steppe mit 
einzelnen Saljflecfen, auf deren bisweilen Salsola bra- 
chiata und Halimocnemis monandra in Menge wuchs 
fen. Einige Werfte vor Semipalatinsk kamen wir 
durch dag trockne Bette der Turunga, und erseichten 
nach Sonnenuntergang einige elende Kirgifenjurten, der 
Seftung gegenüber, wo wir auch übernachten mußten, 
Das Ufer des Irtyſch iſt Hier ganz flach und fleinigt. 
Zwiſchen den abgerundeten Brocden von Thonfchiefer, 
Quarz, Granit u. ſ. w. fand ich auch viele Stuͤcke faßrigen 
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Gypfed. Hin ımd wieder wuchfen Cyperus fuscus; 
Herniaria hirsuta, Crypsis schoenoides et acumi- 
nata, Gnaphalium uliginosum und einige Weiden, 

Am 28. Septbr. mußte ich bis gegen 12 Uhr warten, 
ehe ich über den Irt y ſch fegen konnte. Denn der bei der. 
Ueberfahrt ſtehende Unterofficder twar zum Commandanten, 
um zu rapportiren, und ohne deſſen Befehl darf fein Boot 
überfegen. Nachdem Ich Die nöthigen Erlaubnißfcheine von 
der Tamoſchna und vom Kommandanten erhalten, und mir 
auch einen: Schein über den Geſundheitszuſtand meiner 
Pferde vom hiefigen Stadtarzte ausgewirkt Hatte”), wurde 
endlich auch mein Gepaͤck übergefegt. 

So war denn auch meine zweite Reiſe gluͤcklich geendigt, 
nachdem ich, innerhalb 2 Monate über 1500 Werft zurück 
gelegt hatte. Hätte ich von Semipalatinsk aus den 
geraden Weg **) ſuͤdweſtlich zur Tſchag anka genommen, 
ſo mürde meine Reife allerdings nicht fo lange gewährt 
haben, dagegen ich, erſt nach Süden reifend und dann 
nach Welten umbiegend , einen bedeutenden Ummeg gemacht 
hatte. Allein gerade diefer Ummeg, der mir anfangs fehr 
unangenehm war, führte mich durch Gegenden, die bedems 
tend reicher an Naturproduften find, als die mehr weſt⸗ 
lichen Steppen. Die Steppe, von der Huͤgelreihe Arkas 


2) Sobald man erfährt, daß bei den Heerden ber Kirgifen fi bie 
Deftbeulen gezeigt haben, fo wirb gleich ein Gränz⸗Cordon gezogen, 
und es muß alles Vieh ohne Ausnahme, welches beftimmt tft, auf 
das rechte Ufer des Irt y ſch gebracht zu werben, erfi von einem 
Arzte befichtigt,, und die Gefundheit deſſelben bejcheinigt werden, 

+) Der Weg führt von Semipalatinsk aus über bie Waffers 
ftelen Zifhatmuturla, Kafamtfhell, Sharafun, 
ufhtagan, Turek Uduk, Matuſch Sſujok Aktſchi 
zur Tſchaganka, und kann bequem in 6 Tagen zurück gelegt 
werden. 


Ipki an bis zur Bergkette Tfchingisstaus IR mehr Hg 
licht, waſſerreicher und mit ausgebreiteten, oft nafe 
Salsftellen verfehen. Dagegen die Gegend, mehr nord 
weſtlich, fehr viel duͤrrer und unfeuchtbaree iſt, und die 
Salzſtellen, deren es auch hier nicht wenige giebt, fin 
meiftens von geringerer Ausdehnung und trockener; aud 
fehlen ihnen viele der ſhdngen Salpflanzess jener mer 
oͤſtlichen Gegenden. 


Ich will die jegt von mir durchreiſten Gegenden Die weh 


lich ſoongoriſcheKirgiſenſteppe nennen, um ſie ven 


den Gegenden amNoorsSaifan zu unterſcheiden, melde | 


ih die oͤſtläch ſoongoriſche Kirgifenfteppe nenum 
möchte. Die Gränze zwifchen beiden Steppen bilden die 
Gebirgsruͤcken, die fih zwifhen Buhrtarmingf und 
Uffamenogorsf vom Altai füdlich Hinziehen, die 
hohen Bergrücen um die Ablafitfhen Palat en bilden 
und durch die Gebirgszuͤge Cheirek, Kalmy, Tologei 
und Chalwa mit dem Tarbagatai zuſammen haͤngen. 
Die weſtlich foongorifhen Kirgifenfteppen 
haben zwar mit den dftlichen viele Pflanzen gemein, und 
auf den Hügeln Arkalyki, fo wie auch auf den Dergen 
Arkat und Tfchingisstau findet man mehrere Plan 
sen, die auch auf den Bergen Arka⸗ul, Dolen⸗kara 
und Kurtſchum vorfommen, j. ®. Iris glaucescens, 
Valeriana tuberosa, Patrinia rupestris, Seseli 
buchtormense, Androsace maxima, Cuscuta mo 
nogyna, Lonicera microphylla, Echinospermum 
microcarpum, Onosma Gmelini, simplicissimum, 
die verfchiedenen Arten der Gattung Ribes, Amaryllis 
tatarica, Eremurus, Rheum leucorhizum, Dian- 
thus ramosissimus, Silene altaica, Acynos parvi- 
florus, Leonurus glaucescens, Scutellarıia Siever 


sii, Alyssum spathulatum, Arabis fruticulosa, 


- Sisymbrium multifidum , Cirsium: igniarium, 


Echinops n. sp., Prenanthes pygmaea?, diversi- 
folia, Pyrethrum incanum, Parictaria micrantha 


9. fe w., allein die meiften neuen Arten des Arka⸗uüul, 


Dolensktara, die fhönen Aftvagalen, befonders alle 
ſtrauchartige Arten der Kurtfchumberge, Veronica 
biloba, mehrere fhöne Sräfer, die neuen Cachrys, 
Peucedanum dissestum und canescens, Cyno- 
glossum viridiflorum, Solenanthus circinnatus, 
die Tragopyra, mehrere Euphorbiien, Thalictrum 
isopyroides, gracile, Moluccella grandiflora, Cory- 
dalis longiflora, Scorzonera pusilla, tuberosa, 
Tragopogon rubes, einige Carices find den bergigten 
Gegenden im Oſten eigenthuͤmlich. Dagegen fommen in 
den bergigten und fleinigten Gegenden des Weſtens nur 
wenige eigenthümliche Pflanzen vor, 5. B. Scabiosa ise- 
tensis, Trinia seseloides, mehrere neue Seseli Swer- 
tia dichotoma, Arenaria subulata, Helmii?, Oro- 
stachys n. sp., Dianthus leptopetalus, Silene pro- 
cumbens, Mespilus n. sp., Potentilla fruticosa, 
Hyssopus Lophantus, Alyssum canescens, micro- 
phylium, Erodium Stephanianum, Robinia pyg- 
maea, Aster fastigiatus, Chrysanthemum n. sp., 
Chrysocoma villosa, angustifolia, Tanacetum 
fruticolosum, welche im Often fehlen. Auch die Sands 
vegionen prangen im Oſten mit vielen fchönen Pflanzen, 
die dem Weſten fehlen, z. ®. Soranthus Meyeri, 
mehrere neue Echinosperma, Thesium multicaule, 
Atraphaxis spinosa, Saponaria pungens, einige 
Silenen, Ammodendron, Calligonum, Eremosta- 
chys moluccelloides, einige Orobanchen, mehrere 


ſchoͤne Aftragalen und Oxytropis, und noch man 
andere Pflanze. Einige Pflangen der Sandregion hat da 
Weſten mit dem Oſten gemeinfchaftlich 5 Feine iſt Dem Weſta 
eigenthämlich, twenn man Pharnaceum Cerviana we 
Chenopodium aristatum ausnimmt. Die Wiefen find 
Dagegen im Werften viel reicher bewachſen. Alle Gentie 
nen, mehrere Gypſophilen, Primula farinosa!, 
Die neuen Sinerarien, einige Artemifien, mehrer 
Umbellaten, Iris haematophylla u.f.w. fehlen dem 
Oſten, der au Wiefenpflaugen. faum etwas Eigenthuͤmliches 
aufjumeifen hat. Auf dem Salzboden im Oſten trifft mas 
manche Pflanzen an, die auch der Flor des cagpifchen Res 
res angehören, aber der nordweſtlichen ſoongoriſch⸗kirgiſiſchen 
Steppe ganz abgehen, z. B. Rochelia leiacarpa, Ly- 
copsis caspica, picta, Tournefortia Arguzia, Ado- 
nis parviflora, Ranunoulus platyspermus, Laelia 
cochlearioides, Chorispora stricta, Euclidium 
tataricum, Goldbachia laevigata, Hutchinsja pro 
cumbens, Megacarpaea laciniata, Zygophyllum 
Tabago, Taufcerien, Statice incana, Iris tenul- 
folia. Zu diefen gefelen ſich auch noch einige eigenthuͤm⸗ 
liche Arten, als Peucedanum paniculatum, Lithos- 
permum cornutum, Cotyledon Lievenii, mehtet 
Drobanden, Chorispora sibirica und mehrere neue 
Sisymbria. Dagegen hat der Weften einen ungleich groͤ 
Gern Reichthum an Chenopodien, an den ſchoͤnen neuen 
Sauffureen, an 3ygophyllen (von denen nur Z 
macropterum auch dem Oſten gemein IR), an Artemb 
fien, an Staticen, Frankenien, Erypfigarten 
u. ſ. w.; auch Calotheca littoralis, Seseli defoliatum, 
Polygonum hastatum, ein neues Lepidium, ein 
neues Sisymbrium fcheinen dem Oſten abzugeben. Zwar 
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in es ſehr wahrſcheinlich, daß mehrere der Pflanzen, die 
Die oͤſtliche ſoongoriſch⸗kirgifiſche Steppe mit den caspiſchen 
Gegenden gemein hat, unter gleichen ſuͤdlichen Breitengra⸗ 
den (z. DB. in der Nähe des Balch aſſch) auch in der weſt⸗ 
lichen foongorifch ; kirgififchen Steppe vorfommen werden, 
Allein wenigſtens fehlen die meiften dieſer Pflanzen dem 
ndrdlichen Theile der legtern Steppe, melde ich unterfucht 
babe, und der gesingese Pflanzen’ Reichthum diefer Gegens 
Den IR nur zu augenſcheinlich ). Man könnte vielleicht 
füglich die weſtlich ſoongoriſch⸗kirgiſiſche Steppe in 6 Re 
gionen theilen. Fuͤrs Erſte: der flache duͤrre Landſtrich, 
der fih vom Irtyſch füdlih, Bis zur Huͤgelreihe Arka⸗ 
lyki und den erſten Piket von Semijaͤrsk nah Kar 
Karaly erſtreckt, weicher Landfirich ungemein dürftig mit 
Pflanzen verfehen ift. Stäpa capillata, fparfamer pen- 
nata, einige Artemifien, Chrysocoma angusti- 
folia, Spiraea hypericifolia, Robinia frutescens 
und Halodendron, Ceratocarpus, Statice speciosa, 
Salsola collina, bilden den Hauptcharafter der Vegetas 
tion, und nur fparfam finder man bin und wieder einige 
andre Pflanzenarten. 


*) So verſchieden bie Vegetation ber Sftlihen und weſtlichen foons 
goriſch⸗kirgiſiſchen Steppe fi in vielen Stüden zeigt, eben fo wird 
auch wahrfeinlich die Kirgiſen⸗Steppe zwifchen dem SThim und 
dem caspifhen Meere viele Pflanzen ernähren, die ihe eigens 
thümlih find, und den foongorifhelirgififden Step 
pen fehlen. So ift es auffallend, daß von ben vielen flrauchs 

. axtigen Salfolen der caspifhen Flor gar keine in ben ſoongo⸗ 
riſch⸗kirgiſiſchen Steppen gefunden werben. Bwar finden ſich in den 
Yegtgenannten Gegenden auch mehrere ftraudhartige Chenopos 
deen, aber bie dort wachfenden Salfolen find alle einjährig. 
Es ift hier nit ber Ort, eine weitere Vergleichung zwifchen biefen 
Steppen anzuftellen, gewiß würde man noch manche andere Vers 
fchiedenheit auffinden koͤnnen. 
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Die zweite Region umfaßt das: Fäsdfiate Bank, 
Das ſich zwiſchen der exficn Region und Sehen Vergen sun 
dehut. Dice Begeuden ßud weit Manzamicher⸗· Kim 
wachſen Robinia pygmaca, fin ut wide Ryan bes 
berifolia, einige Artemifien, Tanzcetium fratiem 
losum, Echinops n, sp., einige Potentiliee umb 
Kentaunreen, anige Silenen, Omssachys ncaP. 
et. apinosa, Chrysanthemum m. sp,, ‚Nepetn ber 
tryoides, Ameshystes, einige Afrasalen, Geier 
yolvulus Ammani, einige Gypsephilse,. Ernie 
seseloides und mehrere fchbme neue Seheli, Eandkiusb 
Stephanianum, einige Sauffursen, QOspbaushe 
sanguines, Alyssum canescens, mierepliylässt, 
Ghrysocoma villosa, Aster fastigiekka, „eltakesıE, 
Dianthus leptopelatus, Veronica imwena, pinata 
Soabigss isetensis und ochrolegog, Bestaellaria Sir 
versiä, Rheum leucorhizum, Kremams, Palanka 
zupestris, Valeriana tuberosa,. Stakise spncaong, 
Anige Bräfer und meßrwe Allia, Phlomis tubbyons; 
Medicago falcata, Delphinium layiferum, Nie 
tamaus, Ziziphora media, Pyreihrum in£asairse, 
zwei Arten Thymus, Hedysarum argyrophylkluut, 
Prenanthes diversifolia, Hieracium faliasum, 
Hyssopus oflicinalis, Cirsium igniarium, $eira- 
tula multiflore, Oxytropis n. sp, Ixis glannewabng, 
Oarex supine, Onos men, Mespilus melenocaspn, 
Sedym hybridum, u. ſ. w. anal 

Die Dritte Region bilden die hüheren Berge, Doch 
find ed nur die Granitberge, Die eine mehr eigenthuͤmliche 
Vegetatian zeigen; denm die Schiefer, Shanfchiefer,. Kiel; 
fitberge ı bommen in Hinſicht der Begetatiog ſaſt ganz vit 
der zweiten Region. Mentin.. „hasw.asklası sul 
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Zur vierten Region rechne ich DIE falzhaltigen 
Stellen. Hier kommen meiſtens eigenchämliche Pflanzen 
vor, viele fine und neue Chenopodeen, mehrere 
Zugophylien, Sauffureen, Staticen, Tram 
tenien, einige Eruciferen, Artemifien u. ſ. w. 

Die fünfte Region bilden die mehr oder weniger 
feuchten Wiefen und Waſſerſtellen. Hier iR die Vegetation 
uͤberall ſehr gleihförmig. Einige Gentianen, Ery- 
thraea Meyeri, einige Pedicularis, mehrere neue Eine 
sarien, Aster und Chrysocoma dracunculoides, 
Euphorbia palustris ß, Meliloten, Inula brittan- 
nica, Lythrum virgatum, Onobrychis sativa, 
Primula farinosa, Zannichellia, eine Chara, einige 
Lemnae, Bidens parviflora, Plantago, einige Uns 
bellaten, Artemisia laciniata, involucrata, proce- 
rae aff., einige neue Sypfophilen, Scorzonera cari- 
cifolia, einige Leontodon, Parnassia palustris, 
Erigeron acre, einige gemeine Carices und Junci, 
Triglochin palustre und maritimum, Oxytropis 

glabra, Astragalus sulcatus, Iris haematophylia, 
‚einige Potamogetonen, einige Sräfer, Geranium 
longipes ımd einige andere Wiefenpflanzen findet man faſt 
auf allen Wiefen und feuchten Stellen wieder. 

Die ſechſte Re gion bilden Die Sandflaͤchen am Irtyſch. 
Auch dieſe hat mehrere eigenthuͤmliche Arten, z. B. Cori- 
spermum Pallasii, Elymus giganteus, Peuceda- 
num polyphyllum, Chenopodium aristatum, Cy- 
nanchum sibirioum, Pharnaceum Cerviana, Ko- 
chia dasyantha, Arenaria filifolia, Potentilla n. sp., 
Linaria stricta, Alyssum tortueso aff., Astragalus 
Ammodytes, Gnaphalium arenarium, Scorzonera 
graminifolia, Serratula cyanoides. 
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Wenn zwar auch nicht geläugnel werben kann, daß im 
diefen nordweſtlichen Steppen manches Eigenthäntidie im 
Pflauzenreiche vorkommt, fo müßte doch, nach dien Noch⸗ 
richten, eine naturhiſtoriſche Reiſe bis zum Balch aſch 
noch viel reichere Ausbeute gewähren. Der eg dorthin 
faͤhet son Semipalatinsk fat ganz ſuͤdlich, bis zum 
45° noͤrdlicher Breite, Man koͤmmt durch weit ausge⸗ 
dehnte Steppen und große Salzſtrecken, über Hügel, wäs 
ßige Berge, und oft nur In geringer Entfanung vom 
hohen, mit ewigem Schnee bedeckten Gebirgen vorbei. 
Man fol durch fehe duͤrre und wiederum auch fehe 
wafferreihe Gegenden fommen, und am manchen Steffen 
dehnen fich weite Strecken Flugſand aus. Bei fo verfchies 
denartigem Boden muß auch Mannigfaltigfeit des Pflanzens 
reiche ftattfinden. Der Balchaſch, den die Kirgifen das 
warme Meer nennen, ift bekanntlich größer, als der 
Noor⸗Saiſan, und liegt auch viel ſuͤdlicher. An wil⸗ 
den Thieren foll es Dort einen großen Ueberfluß geben. Der 
Kulan, (Equus Onager) ift dort ſchon nicht felten; 
gleichfalls Häufig find Bafane, Corvus Graöulus, siefe 
Enten und anderes Weaflergeflägel, viele Schlangen, 
eine Wafferfchildfwöre und. eine Heine Laudſcherd⸗ 
kroͤte, die fi Im Sande Hoͤhlen ausgraͤbt. Die Fluͤffe find 
ſiſchreich, und man findet große Strecken gang bededit mit 
Sapaul (Anabasis Ammodendron), wilden Wepfek 
Säumen und wilden Kirfchen. Desgleichen find einige 
Fluͤßchen in der Näge des Tarbagatai goldhaltig, und 
bin und wieder wurde auch ehemals etwas Bold gewaſchen. 
Adein feltdem beim Goldwaſchen Händel zwiſchen den chine⸗ 
fiichen Wachen und den Kirgifen vorgefallen find, wobei 
einige Mongolen getödtes wurden, bag die hineffhe Regie⸗ 
rung alles Goldwafchen ſtreug verboten. - Auch Bergktyſtal 
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aſt im den Gebirgen nicht ſelten, und ich hatte Gelegenheit 
in Semipalatinsk einen großen Kryſtall vom ſogenann⸗ 
ten Rauchtopas zu -fehen, der an 1O Zoll lang und gegen 
> 308 breit war. Gleichfalls fol es dort viele Ruinen 
alter Gebäude, mit allerlei Bildhauerarbeit verziert, geben. 


Ich benugte einen achftägigen Aufenthalt in Semipa⸗ 
latinsk beſonders Dazu, um mir näßere Nachrichten über 
den biefigen Handel, fo wie auch uͤber die erw, den 
Kreis und feine Einwohner zu verſchaffen. 


Der Semipalatinstfifce Kreis (Okrug) dehnt 
fih vom Redut Tjatoryſchskoi, oͤſtlich big zur 
Redute Pjanojarsf aus. Im Süden wird er vom 
Irtyſch, und im Norden vom Bergwerksbezirk be; 
gränzte Seine Länge beträgt gegen 500 Werft, feine 
Breite ift dagegen fehr verfchieden, und-beträgt in der Näße 
von Jamyſchewa bis 80 Werft, von Semijärgf aber 
bis Pjanojarsk meiftens faum über 10 Werft. 


Die Bevölkerung war im Jahre 1825 nach authentis 
{chen Nachrichten für Den ganzen Kreis, die Seftung Jam y⸗ 
ſchawa, fo wie. auch alle Reduten und worpohen | big 
Pianojarsk eingerecgnet, folgende: 
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Satin ruſſiſch gilechuqhe Reli⸗ 
Deren Kinder.. 
KRudemedariſche Geklihe 
Deren Kinder. . . 
Cvilbeamte © ® ® ® [| 
Deren Sndr . . . 
Militair verfchiedenen Ranges 
Deren Kinder, die Kinder Im dem 
Seldatenfchulen mit eingerenhnet . 
Koſaken verfchiedenen Ranges . » 
Deren Sind . -. oo. 
Polizei s Soldaten . 
Dam Kinder. . . . 
Nichtdienende Edellente 
Deren Kinder.... 
Nichtdienende anderer Stände, die 
keinen Abgaben untermorfen Am 
Deren Kinder. » « 
Kauflente aller drei Gilden mit 
ihren Kindern 0 . 0.0. 
Säfte (fremde Kauflute) . . 
Bürger und die Kinder derfelten . 


Domifllen - - oo 0 0“ 

Kalunüden . 4 [4 o L } [ U} 

Krondbaurn . . 2... 

Privatbauern... 

deande Gicgiſen) anfäßige « 
nomadifirende 
aderbauende . 


Belle > 


020. Ma 





Bon diefen Einwohnern find ruſſiſch⸗ 
GER Religion; 
Altglaͤubige 
lutheriſcher Confeſſiin.. 
Auen .. . 
Muhamebancer . 








%) Zwifchen dieſen und den obern Zehieuſuder ſich in kieiner Unl 





IE a Se Männt.| Weit, 
Seelen. Seelen. ſammen. 


Geſtorben ſind im Jahre 1024 
.Mufin . > . 0. 252 
Drupapıpanee ee. | 83 


Bon den, Goſtorbenen waren unter 

15 Jahten. 2... 205 
Von den Verſtorhenen waren zwis 

ſchen 15 und 60 Jahren . . 101 
Bon den; Verſtorbenen waren gueis - 

ſchen 50 und 100 Zahıen . 29 


Geboren wurden dagegen 1 1824 
Rufen :. . . oo. 
Mu antr ee)... 











Ehen find geſchloſſen: 
ruſſiſche 137 
muhamedaniſche zwiſchen 215 Maͤnnern und. 226 Weibern. 


Hoͤchſt auffallend iſt das Verhaͤltniß der Geſtorbenen 
bel den Rufen: und Muhamedanern. Bei den Erſtern 
Rakb im Fahreı 1824 von 22 einer; bei dem Letztern 
Dagegen 'nur 1 goh 1131| Eben fo auffallend iſt ed and, 
daß · bei den Muhamedanern im Jahr 1824 bedeutend mehr 
Mädchen als Knaben gaboven- feyn follen. Dennoch uͤber⸗ 
teiffe die Zahl der männlichen Muhamedaner die der weib⸗ 
den um ein Geringes. Kaum zu bezweifeln iſt es 
wohl, DaB Bier mehrere Irrthuͤmer in den Verzeich⸗ 
niſſen ſtatt finden, welches wohl daher kommen: mag, 
weil di Kirgiſen keiher Kopffieuen unterworfen find, 
und man daher: weniger genau bei der Zählung derfelben 
verfaͤhrt. J 





ſchied, der wohi daher rühren mag , daß hier bie Kaliniſken aid 
. mi aufgenommen fub. ET BE a EB re 
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Die Bewohner des Semipalatinstiſchen Kreis 
fe8 find, außer den Eisiibeamten und dem Milisnte, Aufı 
fen, wenige Kauflleute und Bürger, Banern, weäge Bar 
wiefene und hauptſaͤchlich viele Kirgiſen. Die letztere 
wohnen faR alle unter Bilggurten. Die übrigen Eiuweh⸗ 
ner bewohnen: eine Stadt, zwei Feſtungen, 28 Reduten 
und Vorpoſten und zwei Dörfer. 

Diefes Kreis gehört nicht zu deu fruchtbaren, ſondere 
ihm fehle, beſonders im mertligen Theile, folder Boden, 
der zum Ackerbau tauglich iſt, gar fehr, und an manchen 
GStellen haben Die Einwohner ihre Acker auf. Dem beuach⸗ 
barten Bergwerksbezieke angelegt: Im ganzen Kreife ber 
finden ſich 2454 Deffätin Aderland, 12622 Def. Hew 
ſchlaͤge, 8023 Def. unbenugbares Land, 6323 Def. Wald, 
und. 7923 Deff. werden von Wegen eingenommen. Im 
oͤſtlichen Theile gewinnt man gewöhnlich fo viel Getraide, 
als zum Berbrauch nöthig iſt, und meiſtens koͤrnen Die 
Einwohner noch etwas an die Kirgifen Aberlaffen. In dem 
weftlicden Gegenden dagegen muͤſſen viele Einwohner ißren 
Gerraidebednarf- von den Bauern einkaufen. Mit dem 
Aderbau geben fich faſt nur Die Rufen ab; und "bie 
wenigen Kiugiten, die Ackerbau treiben, verdienen - Fan 
einer Erwaͤhnug. 

Die Viehzucht IR nicht unbedeutend, und wi Gang 
ſaͤchlich von den Kirgiſen betrieben. Im Yabre 1885 
zählte man im Kreiſe 12387 Pferde, 11964 Kuüͤhe, 3629 
Schaafe, 286 Ziegen, 492 Schweine und 97 Kameele 

Am ganzen Kreife find nut 3 Gerbereien, im denen 
Auften und Soplenleder gegorben und auch Schaaffelle zw 
bereitet werden. Außerdem bat der Kreis deine Manu— 
faltuxzen und Fabriken. Am Irty ſch werden far Rech⸗ 
nung Des Krone flache Barken gebaut, die Sahz HE nad 
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Der Salzuledetlage Tſchwaſch bringen und Kalk befons 
ders nach Omsk verführen. Man beladet diefe Fahr⸗ 
zeuge mit einer Laſt von 25,000 bis 27,000 Pud. Huch 
wird Bauholz gefält, und fo wie auch Bretter von der 
Saͤgemuͤhle bei Oſerki bis noch Omsk gefloͤßt. 

Die Fiſchereien find nicht bedeutend, und werden theils 
in 2 Seen betrieben, welche 20 Wer bon der Redut 
Bielofamensfoi legen, theils im Irtyſch, wo man 
Etöre, Sterlede, Hechte, Rielma (Salmo Nel- 
za Fall), Jaſi (Cyprinus Idus), Tſcheb afi 
£Cypr. lacustris), Barfhe (Perca fluviatilis), 
Kaulbarſche (PercaCernua) md Quappen“ (Ga- 
dus Lota) fängt. 

Die Jagd iſt ſehr unbedeutend. Man fängt und 
ſchießt einige Fuͤch ſe, Wölfe, ziemlich viele Hafen und 
Eichhoͤrnchen. Desgleichen kommen im Kreiſe vor: 
Schweine, Sänfe, Enten und anderes Waſſergefluͤ⸗ 
ge, Birkhuͤhner, Rebbaͤhner, große und kleine 
Zrappen uf. w. 

Zum Bezirk des Kreifes gehören auch die beiden Say 
fm Korjaäkow skoi und Jamyſchewskoi, und von 
hier aus wird der bedeutendfie Theil des weſtlichen, und 
befonders des nordweſtlichen Sibiriens mit Salz verfehen. 
Der Kallſteinbruch bei der Redut Iſwjeſtkowol lie 
fert jäprfich 70,000 Pud Kalk, und ifE für die ganze 
Gegend der Hauptkalkſteinbruch. Strahligen Gyps gewinnt 
man an dem Ufer des Irtyſch bei der Redute 
Podſpustnoi. 

Der Handel des Kreiſes wird faſt nur von Semipas 
latinsk ang geführt, und iR nicht unbedeutend. Nach 
officieler Nachrichten, vom Zolldirektor Herm Danilos 
witſch mitgetheilt, betraͤgt der Werth der beim Zolle anges 





gebmen mszekährien und eingeführten ; 
im Durchſchnitt, eine Million Rubel Blo. Moch FHd: im. 
dieſer Summe Die Waaren nicht mit eingerechnet n DIR; MX 
Hnben Ufer des Irtyſcch liegen bleiben und as Die: Käse 
gifen verhandelt ober weiter gefüßrt werden, fo daß ngent, 
lich der Handel von Semipalstindf-um ein Behrktenn 
Des hoͤher angeſchlagen werden muß. Auch of er won 
mehreren Jahren bluͤhender geweſen fepm, aber durch den 
ſich mehr hebenden Handel von -Petiapawinnm 
Austechnung vexloren haben. Es IR (che su. bihanuern, Defi 
der. Refige Handel nicht mehr ins Sroße - getrichen mie, 
und daß er ſich faſt meiftens anf grobe Maaren von gerie⸗ 
gerem Werth einſchroaͤnukt. Ein nicht dabedentendes Ding 
dexniß zur Erweiterung des Handels liege. noch imma 
grofſen Entfermmg vom eigentlichen Rußlaund, wonurch As 
Koſten des Trauſports ſehr Hoch ſteigen. Dieſer endläg 
diſche Haudel wird theils durch Ruſſen und ruſſiſche Sata 
ren, theils durch auslaͤndiſche Aſtaten, beſenders Taſchfam 
ser, getrieben. Der Handel noch Den entferntern epen/ 
den, als Kaſſchkar, Taſchkent, Kaſche mir,: Rule 
ſchi befindet ſich groͤßtentheils in den Haͤnden dieſer Muck 
laudiſchen Miaten, die in Semipalatinst ſich aufhal⸗ 
tem, und auch die hauptſaͤchlichen Jahrmaͤnkte Raflanda 
beſachen. Gie ad von allen Abgaben frei and gewichen 
Die Rechte der Kaufleute erſter und zweiter Gilde. Map 
haudelt von Semipalatinsk aus mit Den Kinsifen aa 
China, Taſchkent, Kokan und bisweilen anch or 
Kaſchemir. th 
Ben den Kirgiſen taufcht man ein: Horreich⸗ Chuck 
Pferde, Cichaaf a und Lämmerfelle, allerlei Pelzwerl pam 
Wölfen, Fuͤchfen, GCorfel, Caragan, Marder u. ſ. WM; 
dann Filze und. Gildrcien, feines Ziegeshaeu, Kameelynll⸗ 


JOB 


ul ncichäveene Richnipleiten.:: Dautzegen erhelten die Ms 
len Lider und Juften, Tabaky verfchietene ketafiimaaren, 
Bahia. (zeobe vaffifge gebruckte Kattune), grabe Zige, 
Frantin:CHofowders ſchwarze, blaue, violette, grüne und 
gefreite); Maucheſter, Sammt uud andeve Zeuge, gras 
des Tuch, Bypiegel, Kaſten, einige Arzeneiwaaren und vers 
ſhledene andere Vaaren; auch ziemlich viel Getraide. Mess 
gleichen ſetzen Die aus China geimkehvenden Karadanen : sum 
weilen einen: Theil: der miltgebtachten chineſiſchen Vaaren 
an die Mosifm- 05. Dev: Handel mit dieſen Malte: de 
weht veethellhaft, und wird gewoͤhnlich auf via Weiſe 
grtrieben, daß die Samitpalatusktiſchen Handekde 
haͤuſer⸗ ihte Gmmns meiſtens ruſſtſche Datarec) im Grüße 
jahre mie Waagten ˖zu den Kirgiſen ſchicken, bei denen fie 
dann herum ziehen und werſchiedene Waaren eintaufchem. 
GSeicuer bringen die. Kirgiſen Ihre Waaren wach Scemiyas 
la tiust. MDochufinden fie ſich gewoͤhnlich im Herbſte und 
auch Int Winsen: zlemüch Häufig ein, um Getralde einzu⸗ 
tauſchen. Die Hiefigen Kaufleute, Handeln faſt nur mie 
der mittloren Horde, weniger mit den wilden Arsiſen. des 
ie Horde. 

: Der Handel mit den Epkneien Audet nm. rn dem’ San 
kw Efhegutthaf, Kuldſchi und Kaſchkar ſiats. 
Hauptfᷣchlich wird Mich dodrt hingebracht, beſraders 
Echaafe. Außerdem auch rothes Leder, Juften, Metall⸗ 
waaren, beſonders Gußeiſen, Biberfolle, auch etwas Tuch 
m verſchiedene Kleinigkelten. Dagegen werben aus China 
ausgeführt, hauptſaͤchlich Daba und Baͤß Chaummmols 
lene ſchmale ziemlich grobe Zeuge) von weißer, blauer und 
rocher Farbe, Kanfa (qineſiſcher Atlas), Kautſcha 
CMdene. gebluͤmte Zeuge), Thee und Aegelthee, feines 
Silber in chineſiſchen Jemb a's (ausgegoffene und geſtem⸗ 
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weite Stuaͤcke Siber, *) etwas Porcelaͤn, Rahel unb vor, 
ſchiedene Kleinigkelten. Der hleſige Handel mit Chin⸗ 
zeigt manches Eigenthuͤmliche. Raſſiſche Waaven user 
ven nur als kirgiſiſches Gut zugelaſſen, und deswegen 
lonemen auch alle ruſſiſche Karavanen unser dem Namex 
von birgiſtſchen an. Darch einige Seſchenle wird einer 
der maͤchtigern Kirgiſenſaltane gewonnen, des dann einen 
Brief an dan Befehlöhaber einer der oben genaunsen Gtätrte: 
misgiebt, wo berielbe gebeten wird, die Karabane, dem 
Sultan gehoͤrig, zuzulaffen. Diefer Bitte wird ein mche 
oder weniger bedeutendes Goſchenk beigefügt, Eigentlich 
treibt in China an Diefen Orten die Krone allein Dem 
Hampel, und das Vieh wird auch meiſteus im Namen Ders 
ſelben anfgefauft und and den Kronsmagazinen, haupe⸗ 
füplich mit Daba und Baͤß, beide immer ungsfärbt, ber 
zahlt. Erſt dann wird der Tauſchhandel mie den: Einwoh⸗ 
nern geſtattet, wenn der Karananenführer dem chinefifchen 
Befehlshaber und Den uͤbrigen chinefifgen Behörden Die 
gehörigen Gefchenfe Dargebracht hat. Der Handel-mit Des 
Einwohnern iſt vortheilhafter. Auch Iaffen die Kaufleute 
einen großen Theil der erhaltenen Daba und BAG: fürs 
ben, wofür den Faͤrbern ein ‚Theil Diefer Zeuge überlaflen 
wid. Man wird in Sfchegutfchaf leichter zugelaſſen, 
ds m Kuldfchi, wohin bisweilen gar keine Karavanen 


) Gewoͤhnlich wird aus China nicht fehr viel Silber ausgeführt, da 
- der Kaufmann an Waaren mehr vortheilt, doch giebt es biswellen 
Ausnahmen. So wurde z. B. im Jahre 1826 unb im Anfange 
des Jahres 1827 viel Silber von ben rufjiihen Kaufleuten ge: 
nommen, da, wegen der außgebrochenen Unruhen, ſich an jenen 
Handelsorten Mangel an Waaren zeigte, und nach einem Briefe 
aus Barnaul haben die Semipalatinskiſchen Kaufleute 
auf der Meile in Rifhnei Nowogrod 1827 gegen 600 Pub 
chine ſtſche filberne Jemba's umgefekt.. 
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zugelaſſen werden, ' wo aber. der Handel weit vorthellhafter 
und ausgebreiteter ift, als In Tſchegutſchak. Ucbrigens 
I. ver Weg von Gemtpalatinst nah Tfhegutfchaf 
bequem genug, kann mit Raͤderfuhrwerken befahren: wer⸗ 
Den, und fol nur wenig über SOO Werk betragen. Die 
Stadt fol: nur Hein, mit einer Mauer umgeben ſeyn um® 
aus etwa 600 nicht großen Häufern beftchen.: Beſchwer⸗ 
Hiper Mi der Weg nach Kuldſchi, umd Die Waaren men 
den meißens auf Sameelen dorchin gebracht, . Die Stadt 
u groß, mit einen ſteinernen, drei Faden hohen Muusr 
umgeben, hat enge frumme 'Baflen, gegen 10,000 Eleine 
Haͤuſer und mehrere fihime Tempel. Herher ſtroͤmen von 
allen Seiten Kaufteute zufammen, und es findet hier cin 
lebhafter Haudel flatt: Der Handel In Kaſchkar iſt dem 
Handel mie Taſchkent aͤhnllcher. Man Holt von. dort, 
außer Daba and BAR, beſonders Seide, ſeidne und baum⸗ 
‚wollene Schlaftoͤcke, Thee und einige getrocknete Fruͤchte. 

Der Handel mie Taſchkent und Kokan iſt gleich⸗ 
falls nicht uubedeutend, doch weniger wichtig, «id wit 
China. Der Weg iſe wegen der groͤßern Entfernung vie 
beſchwerlicher, und kann nur mit Kameelen zurückgelegt 
werden. Man Durchsicht weite waſſerloſe Wuͤſten, und 
IR oft den Unfällen der Kirgiſen ausgeſetzt. Die Entfer⸗ 
nung berechnet man anf wenigſtens 1500. Werſt.:Auch 
dahin werden Juften, Saffiane und andere Lederarten ges 
führt, desgleichen einige Metallwaaren, einige Zarbemas 
tertalien, Alaun, Tuch u. fe w. Eingeführt wird Daba, 
Bettvorhaͤnge, Tücher, Baumwollengarn, ſeidne Schlafs 
roͤcke, verſchiedene ſeidene, halbſeidene und baumwollene 
Zeuge u. ſ. w., auch getrocknete Früchte, als Roſinen, 
Kiſchmiſch (eine Art kleiner kernloſer Roſinen), Urjuf 
(ſehr wohlſchmeckende, ungemein ſuͤße Aprikoſen); weniger 


Aepfel, Yllaumem, Mandein, ftacken; simmiid. viel Bücis 
Mr ſ. w. 

Der Handel nach Kaſche mir iſt meniger bebeassend, 
als ex es wohl ſeyn koͤnnte. Man belt van dort her 
theure baumwollene Tücher, Shawls und dergleichen Artikel 
mehr, die meiſtens mit taſchkentäſchen, kokani—⸗ 
ſchen, bucha rifchen Dukaten bezahlt wernen, da der 
Weg zu weit und zu unſicher if, um Waaren hinzubhriagen. 
Dicke Goldmünzen find hier hoch im Preife, md werben 
nicht unter 15— 16 Rubel file. eingetanfcht. 

Der Handel war im diefem Jahre weniger Ichhaft,, als 
ſenſt, wegen der Urruhen, die im nardweſtlichen China aus 
gebrochen warm und wodurch Kuld ſchi fa gan; unten 
gaͤnglich geworden war. Bor etwa 73 Jahren ernberten 
Die Chineſen Hier einen bedeictenden Landſtrich mit Den. muha⸗ 
medaniſchen Städten Jarkent, Aſchem, Lungtun 
pan, Tarpan, Chotau und Kaſchkar. Sches im 
vorigen Jahre hatte ein. Rahlömmling der ehemallgen Ba 
herrſcher dieſer Länder, Chottim⸗(Chotan?) Bi, Gh 
empoͤrt und ein wicht unbebentenbeg Heer gefammelt, Dad 
vorzuͤglich aus Tafchientern, Kolanern, Kirgiſen, ſchwar⸗ 
zen oder wilden Kiegiſen und einigen Bucharen beſtand. 
Die Chineſen hatten feinem Heere nirgends wiberfichen 
fdunen, fie wurden überall geſchlagen, und mehrere Städt 
waren von Chottim⸗Bi erobert. Mor wenigen Wochen 
war es ihm wieder gelungen, eine bedeutende Armee Der 
Chineſen zu ſchlagen. Diefe Nachrichten machten in Ruldı 
ſchi und Tſchegutſchak ungemeines Aufſehen. Wan 
Kuldfhi wurden mehrere ruffifche Karavanen zuruͤckge⸗ 
wiefen, und auch in Tſchegutſchak lag der Handel 
gänzlich Danteder; theils weil man nur mit Kriegszu⸗ 
ruͤſtungen beſchaͤftigt war, theild aber auch, weil es an 
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Magaren zum Siufyn gänlich: Mängelss." : Denn iRcpen⸗ 
tende Zranfporte von Daba und Baͤß, die ats dem 
arm un :Upima unterweges waren, mußten Reyers bleis 
Geh, da alle: Pferde zur Austräkiing eines ueum: Heercs 
weggehenmien wurden. Dennoch war ein fuͤhlbarer Man⸗ 
geb an Pferden, nad die Befehlshaber in TDſchegut ſchal 
Yaltar. den Kuferag, nach 20, 000 Pferde aufzulaufen, bob 
Wien or Beoingung gemacht wurde, niche fe Ah: das 
wicer und de ˖ GEute zu beruͤckſichtigen, als vieſneht Danaiıf 
zu ſehen, daR dus: Stuͤck aicht über — — I Stuͤck Dieb 
(ifo etwa 10-120 Mubel Bo.) Eoſten möge. Mehrere 
Heßge Kaufleuse waren Willens, Pferde aufzulunfeniumd 
nad: Tſchegatſchak zu briigen. Sie Hupfteny: auf 
zeves Pfero in Süd. Daba zu -gewinnen. Man mar 
Yes ſehr eſpauni auf neue achrichten vom we 
vage 9) 

- Die Feſtuug Sewip alatlus! iſt erſt * A Hape 
2072: augrlegt worden. Gie legt RS Werſtbſtlichr, 5 
Die ake Feſtung, die jetzt nur noch eine Redute iſt. Dieſe 
weite Feſteng, ut auf Dem hohen, ſehr Heilen vechten TER 
dee Ir ty ſch angelegt. Mur werige Schritte von derſelben 
cutſfernt Regen die Bam mehr erkenubaren Grundlagen vor 
Biken Gebäuden und etwa 2.5 Werft weiter. nach Wehen 
Whluden ſich die gleichfalls ſchwachen Spuren : vom ‚ben 
4 andern Balaten. Die Feſtung Af' nit gesßt, hat 
ſanerne Waͤne, die aber nach -Shden Hin fahr: vorfallen 
Wi, und einen trocknen Graben, In iv behuden: Ad 
eins huͤbſche neme Kuger Wohngebande für dow Cm 


..3 ı, 








.#) So tapfer Cheitim⸗mi un feine Echaar ſich auch sihke,; Fo 
mußte er doch · eadlich ber Mehermapit unterliegen, ad Iejeflhen 
Racrichten zufolge Miro Haar wieder ‚eben, und 6 6 ottinis 
Bi gefangen worden. ν 
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mandanten und Die andern Militairperfönen, Kaferuen für 
die Soldaten, die Hauptwache und einige andere Gebäude, 
Außer dem Militaie wohnen nur wenige Perfonen in der 
Feſtung. Weſtlich befindet ſich die Kofafenzedute, die mit 
fpanifchen Reutern umgeben if. 

Die Stadt liegt von der Feſtung oͤſtlich, fu 3 5 Berk 
entfernt. Sie ift giemlich groß, Hat nur höherne Haͤu⸗ 
fer, von denen. die meiften Hein und unanſehnlich ſind, 
4 hölzerne Metſchets, einen gleichfalls hölzernen Kaufhof, 
die fehr verfallenen Zollgebäude und, befonders nach Nor⸗ 
den hin, viele Kirgifenjurten. An der oͤſtlichen Seite der 
Stadt ergießt fih das Kleine Bächlen Semipalatinfe 
in den Irtyſch. Die Stadt ift von Rufen, Tataren, 
einigen Taſchkentern, wenigen Deutfchen,, Juden und ziem⸗ 
lich vielen Kirgiſen bewohnt. Die fremde Tracht der vielen 
Tataren, Die verfchleierten Srauen , die fchlanfen Minarets, 
von denen fo oft Der monotone Ruf zum Gebet erſchallt, 
geben der Stadt einen orientalifchen Anſtrich. Uebrigens 
bildet fie nichts Merkwuͤrdiges dar; bloß zwei fchöne mars- 
morne Grabmäler, die in Moskau gearbeitet find, und 
auch jeden andern Kirchhof zieren würden, verdienen einer 
Erwähnung. Der .tiefe Sand in den Straßen macht jeden 
Sang unangenehm. und hoͤchſt befchwerlih. Kleine unbes 
deutende Gärten können nur an den Geftaden des Irtyſch 
angelegt werden, und man zieht in deufeilen faſt nichts, 
ald einige Kuͤchengemaͤchſe. Arbuſen gedeihen: meiſtens 
ziemlich: gut, Melonen Dagegen nur bei befonderer. Pflege, - 
obgleich der Summer immer druͤckend Heiß if. Die Kaͤlte 
iſt im Winter oft ſehr ſtrenge, bismeilen big. — 300 R. 
Doch iſt ſie meiſtens nicht auhaltend. 

Unter den Einwohnern des Semip alatinstifgen 
(und auch: des Ukfamenogorsfif.gen)Kceifeshes - 


u, - R r 
‚ Soon .5 ’ > r} * 
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‚die Koſaken (naͤchſt den Kirgiſen) am zahlreichſten, und 
es ſcheint mir nicht uͤberfluͤſſig zu ſeyn, einige- Worte uͤber 
dieſe Einwohnerklaſſe zu ſagen. 

Die hieſigen Koſaken ſtammen von den Uralis 
(hen (ehemals Jaizkiſchen) Koſaken ab. . Sie find 
meiſtens gut gewachſen umd haben häufig fehr huͤbſche und 
regelmäßige Gefichtszüge, theils blaue Augen und blondes 
Haar, theild braune Augen und eben folhed Haar; ſchwar⸗ 
zes Haar findet fih nur ſelten. Sie zeigen häufig fähige 
offne Köpfe. und viel Faſſungsvermoͤgen. Sie nd tapfer 
im Kriege, ertragen die Befchwerden deffelben mit Beharr⸗ 
Uchkeit, und Halten fih für unüberwindlih. In Ihrem 
Hausweſen find fie ſehr veinlich und ordentlih. Die eins 
zigen bedeutenden Sehler, die man ihnen vorwerfen Fann, 
find Trägheit, und ein nicht geringer Hang zum Trunfe. 

Alte VBorpoften und Reduten der ganzen Srtyfchlinie 
fi nd von dieſen Koſaken befegt, und fie bilden den Haupts 
theil des Hiefigen Militairs, melches, außer ihnen, noch 
aus einem Bataillon Infanterie in jeder Feſtung und einis 
ger Artillerie befteßt. Ihre Bewaffnung machen ein Karas 
biner, ein Paar Piſtolen, Säbel und Pike aus, Sie find 
alle uniformirt und bilden eine gute Reiterei. Sie find 
von allen Abgaben frei; Dagegen ſaͤmmtlich "zum Militair⸗ 
dienſt verpflichtet. Alle gefunde ſtarke Koſaken bilden dag 
eigentliche dienſtthuende Corpse. Ahnen iß die Vertheidis 
gung der Grängen übertragen, und aus huͤen werden auch 
alle Detafchements gebildet, die über die Sränze geſchickt 
werden. Sind fie zu diefen Dienften nicht mehr recht 
fähig, fo treten fie in die Reſerve, Die gebraucht wird, 
den innern Dienft zu beforgen, z. B. Meifende, die in 
Verwaltungsgefchäften reifen, zu befördern und desgleichen 
mehr. Werden ſie endlich auch dazu nicht mehr brauchbar, 
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fo werben fie derabfchledet, and ad dan von allen Die; 
lsiftungen befreit. So .bald die jungen Kofakenfantenikn 
zum Frontedienſt fähig find, treten fie Im die Teihe de 
dienſtthuenden Kofalen und erfegen diejenigen , Die ausge 
teten find. Der Dieuſt IR nicht beſchwerlbch, und de 
Diefe glücklichen Gegenden meiſtens einer tiefen Raps fd 
erfreuen, fo werden auch nun ſelten Commandos fan 
mengezogen. Ahhelich werden alle dienſtehuruden Kufıla 
im Sommer verfammelt, um auf ſechs Wochen ein Lager 
zu bepehen, wo fie Waffenuͤbungen auftelen. Wahend 
der aͤbrigen Zeit des Jahres ſtad ſie ganz freb, merk wift 
beſondere Veranlafſſungen eintesten. Diejenigen Kaſuler, 
die von Ungluͤckofaͤlen (z. B. von Feuerobruͤnſten u. n.) 
getroffen worden, werden auf sine kaͤrgere oder Sängero Zeit 
von allen Dieuſtleiſtungen befreit. Alle Koſaken, die zus 
Dienſt eingezeichnet ſind, werben beſoldet, erhalten Mal 
fen und Ammunitien, auch ein Geomsepferd .*) amd für 
daffelhe Gouragegelder. Werden fie verabſchaedet, fo befal 
ten fie ihren Gehalt als Peuflon. ' 
2% jeder Redut befehligt ein Pjatides ſiatril 
(Sunfjigmaun), der einige Urjaͤdniks (etwa Corpe⸗ 
rale) unter ſich hat. Mehrere Reduten zuſammen bilden 
time Eskadron und werden von einem Sotuik C Hundus 
mann, dem Range nach Faͤhnrich) befehligt. Cine Reihe 
von Nedisten zuſammen genommen, formicen ein Regiment, 
unter dem Befehle eines Jeſſaul's (dem Range nach Rt 
meiſter). Drei Regimenter endlich bilden eine Brigabd 
die unter einem Brigadebefehlshaber ſteht. Dem gan ® 






®) Hier nimmt man am Hebflen bie Pferde, bie bie Kirgiſen als Abgabe 
von ihren Heerben entrichten, da biefe bie Veſchwerden bei Streißs 
zügen am beften ertragen und auch ben Peitbeulen weniger uater⸗ 
worſen ſind. 
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Aoſalenlorys aber iſt ein Hettmaun und de Kriegs 
banzelei vorgeſetzt, die in Omst Ihren Sitz haben. 
Weder die Regimenter, noch auch die Eſkabdrons, find an 
Mannſchaft gleich zahlreich, fondern Dies Hänge ganz bon 
der Volfdmenge in. den Reduten ab, und da direſe ſich ſicht⸗ 
bar vermehrt, fo werben auch Die Regimenter an Mauns 
‚shaft immer Adıken . Da jeher. Koßale uam Gemeinen bis 
zum Ragumensähefählsgäher, un auch haoͤher eigen fann, 
46 trifft man zwar unten. den; Befehlehabarn ummeilen zuhe 
. gante (was indeiien lampe: unit auf alle audgedehn: wer⸗ 
den Dauf, umd ich habe manchen recht gebildeten und ge⸗ 
. :Rttesen Sofafenofficier. kennen gelernt), die aber alle fait 
‚ohne. Ausnahne ihren Sellin oalllommen gewüchfen ſind. 
In mehreren. Redaten find Schalen : eingerichtet, wo Die 
: Kofetenfinder Unterricht im Leſen, Schreiben und Rechnen 
bahn: Die Shhigken Schüler werden dann nach. Omst 
geſchickt, vom fie noch im Zeichnen, in den Anfangesgründen 
Der Machematik, in Gefchichte und Geographie unterrichtet 
werden. Bon diefen Schuͤlern werden Dann wieder die⸗ 
 jenigen, die ein befonderes Talent zum Lehren zeigen, zu 
: Rehrern gebildet und nicht zum Militairdienſt genommen. 
Zugleich lehrt man faſt alten verfchiebene Hanbmerfe, was 
um fo meße zu loben ik, da in Der ganzen Gegend ein ſo 
- großer Mangel an Handwerkern if. *) 

Der jeder Redute zugetheilte Boden wird als Gemein 
. gut benubt. Jeder Koſake hebaues fo viel Sand, als er 


*) Ganz eben fo find bie hiefigen Soldatenſchulen eingerichtet, in benen 
Unterricht in den nöthigen Schultenntniffen ertgeilt wird, Naments 
lich Hatte ich Gelegenheit, in Semipalatinst viele Zeichnun⸗ 
gen der bafigen Soldatenkinder zu ſehen, meiftend Riſſe von Gebäu⸗ 
den und Gegenden, auch einige Landfchaften und Porträts. Manche 
diefer Zeichnungen waren Aberaus fauber und gut gearheitet. 
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will und kaun, verläßt Den: Acker wieder, wenn er erſchoͤpft 
iſt, und pflügt neuen Boden auf, wo es ihn gutdürick 
vorausgeſetzt doch, daß Die Stelle noch von Kemem beuutzt 
werde. Eben fo werden die Weiden gemeinſchaftlich bes 
ungt, und das Vieh weidet in Heerden, unter Aufſicht 
einiger Leute, wozu die Koſaken gerne Kirgiſen nehmen. 
Die Wieſen werden zur Heuzeit unter Die Koſaken vertheiit, 
md jeder mäpt feine Wieſe feibft ab, fo wie es ihm Zeit 
und Bequemlichkeit: geftatten. 

Da der Dienft den Kofafen Im Augen eines wenig Zeit 
zondt, und die Obern zur Zeit der Ausſaat und Ernte 
aße Dienftleiftungen, fo viel.wie möglich, erleichtern, fo 
fällt es den Kofafen nicht ſchwer, das noͤthige Getraide 
ſelbſt zu gewinnen, und wenn es ihre Zräspeit nur zulaſſen 
würde, fo fönnten fie auch nach viel mehr erzielen, als 
blog den jährlichen Bedarf. Außer den Getraidefeldern, 
die jeder Kofafe nach Gutdünfen bebaut, find feit einigen 
Jahren vie Bewohner jeder Medute verpflichtet, eine nach 
der Bevoͤlkerung beftimmte Zahl von Deſſaͤtinen⸗Ackerland 
gemeinfchaftlih zu bebauen, und dad darauf geiwoukene 
Getraide einzuerndten und auszudreſchen. Mit dieſem Se⸗ 
traide werden diejenigen Koſaken, die nicht binreichenn Ges 
traide haben bauen koͤnnen, unentgeltlich unterſtuͤtzt. Dieſe 
Einrichtung bar den Koſaken gar ſehr mißfallen; weil ſie 
dadurch zezwungen werden, etwas Mehr gu arbeiten. 
Mag auch Die Behauptung, Daß durch dieſe Einrichtung 
Mancher zur Nachlaͤßigkeit verleitet werde, bisweilen ge 
gruͤndet ſeyn, und mag auch wohl das Betraide wicht 
Immer ganz unpartbeifch vertheilt. werden, fo ift ed doch 
gewiß zu wuͤnſchen, Daß Diefe Maasregel beibehalten 
werde, Uebrigens unterfcheidet fih der Betraldebau Der 
Koſalen in Nichts von Rem um Scemipaletinsk. 
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Auch die Viehzucht koͤnnte bedeutender ſeyn. Doch 
findet man nur ſelten einen Koſaken, der außer ſeinem Fron⸗ 
tepferde nicht wenigſtens 2 — 3 Arbeitspferde Haben ſollte. 
Außerdem halten ſie noch einige Kuͤhe und Schaafe. Das 
Vieh weidet bis zum Anfange des Winters im Freien. 
Während der ſtrengſten Kälte wird es in Staͤllen gehalten, 
und im Fruͤhlinge fo früh als möglich wieder auf die Weide 
getrieben. An manchen Orten iſt der Schneefall fü geringe, 
daß das Vieh fat den ganzen Winter hindurch im Freien 
Nahrung findet. Die Bienenzucht ift bet den Koſaken im 
Oſten nicht bedentend, und fehlt Im Welten ganz. Von 
der Fifcherei , ‚Die feinen geringen Nahrungszweig bilder, 
habe ich ſchon an andern Drten ausführlich gebandele: 

Mit der Jagd befchäftigen fih nur wenige, zum Theil 
weil fie felten Gelegenheit dazu Guben, : In der Nähe von 
Buchtarminsk fielen fie befonders den Reben nach; 
im Weſten den Antilopen. 

Der Gartenbau iſt ſehr unbedeutend und faſt nur auf 
die allergewoͤhnlichſten Gartengewaͤchſe eingeſchraͤnkt. Im 
Weſten zieht man auch einige Arbuſen und Melonen. Er⸗ 
ſtere ſollen vorzuͤglich bei Semijaͤrsk gedeihen, Hin 
und wieder wird auch ſtumpfblaͤttriger Tabak gebaut. 

Mit den Kirgiſen treiben die Koſaken auch einen kleinen 
Handel, der aber im Ganzen unbedeutend iſt. 

Im Durchſchnitt haben die Koſaken ihr reichliches Aus⸗ 
kommen, welches faſt nur denen mangelt, die gar zu traͤge 
ſind, oder ſich dem Trunke zu ſehr ergeben. Viele Koſaken, 
auch unter den Gemeinen, ſind wohlhabend, bewohnen 
reinliche, ordentliche Zimmer, gehen reinlich gekleidet und 
haben gute geſunde Speiſen (die halbverdorbenen Fiſche ab⸗ 
gerechnet). Ueberall wurden mir und meinen Leuten eben 


fo wohlſchmeckende, als reinlich zubereitete Speiſen und 
Ledeb. Reiſe. II. 34 
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vercreffliches Bacd Horgefegt, -twie fie wohl i dem meiger 
Gegenden der wohlhabende Bürger kaum Keffer Bat, un 
nicht allein IR mie nie für Speife und Trauk Bald abge⸗ 
fardert worden, ſondern fat niemals wurde Gelp - 
nommen, wenn ic welches anbot... Ich Habe. in Kras 
naja Jarki mehrere Tage laug bei einem Koſaken gewohnt, 
Die. ganın Familie aus Dem Nauptzimmer berdränge,. md 
ihnen gewiß wiele Unbequemlichkeiten verurſqcht; alleia 
weder des Wirth noch die Wirchin waren dazu ju bemegen, 
eine. Bezahlung anzunehmen. Wenn ich diefe Thatſachen 





hier anfüpre, fo geſchieht es nur, um zu jeigen, daß and | 


in Diefem Theile Rußlands überall beim gemeinen Volke 
Gutmuͤthigkeit und Gaſtfreiheit herrſcht. 


Am 6. Oktober verließ ih Semipalatinsk md 
fam am Tten in Pianojarsfan. Bon Bier fertigte ih 
einen großen Theil meines Gepäds nah Barnaul ab, 
und eilte felbft nach Uftfamenogordf, mo ih einige 
Heine Geſchaͤfte abzumachen hatte. Am IOten gegen Abend 
Fam ich wieder in Pjanojarsf an, und fuhr noch bis 
zum Dorfe Krasnoi⸗Jar. Die Gegend swifchen beiden 
Orten iſt eine trockne huͤgeligte Steppe, der ganz Ähnlich, 
die ſich zwiſchen Baraſchinskoi und Planojarst 
ausdehnt. 


Das Dorf Krasſsnoi⸗Jar liegt am rechten Ufer der 
Uba. Es iſt nicht groß, ziemlich ſchlecht gebauet und 
ſcheint weniger wohlhabend zu ſeyn, als Loſichi, Sekis⸗ 
fomwsfi und Bobrowski. Der Boden in der Naͤhe 
des Dorfs verraͤth noch ſtellenweiſe einen ſchwachen 
Salzgehalt. 


Auch zwiſchen dieſem Dorfe und dem Dorfe e ch a⸗ 
manaucha führt der Meg durch trocknes haͤgligtes Step⸗ 


‘sr 





venlamd, : Bon diefem Dorfe an erhoben mir ung wieder 
allmoaͤhlig bis zum Scheideruͤcken der Sfpaffaja Sſopka, 
von wo ich einen herrlichen Anblick auf die hohen Gebirgs⸗ 
maffen im Oſten hatte, die jetzt bis zur Mitte uͤberall mit 
Schnee bedeckt waren. 

Gegen Abend erreichte ih Schlangenberg und am 
15. Oktober fpät Abends traf ich auf dem ſchon bekaunten 
Wege gluͤcklich und gefund in Barnaul ein. 


D. v. Bunge's Reife von der Syranvwſchen 
Grube ‚zu den Quellen der Katunja. ) 


* 


224 
U; 


Sqchangenberg ben 8; Kugaft 182. 
Am Gten Juni gegen neun reiſte id aus und kam am 
Tten Abende Tpät fhon nah Fykalka. Won dort and 
reifen mir nordoſtwaͤrts, immer bergab, und Fanien al 
Sten Juni auf ein hohes fumpfiges Plateau von bedem 
tender Ausdehnung, von Suͤden nach Norden fich erhebend, 
das eine herrliche Ausficht gewährt. Die Fläche war, wie 
ed fhien, eben erſt vom Schnee entblößt und von eine 
Menge Gentiana altaica, Viola altaica, Pedicularis 
verticillata, Erythronium Dens Canis, Callianthe- 
mum rutaefolium befät; auch fand ich einige blühende 
Eremplare von Ranunculus lascocarpus. Rings Jen 
um ward diefe Ebene von fleilen Bergen umgeben, die 
größten Theild noch mie Schnee bedeckt waren; rechts nad 
S. O. lag ein großer See von 2 Werft Länge und halb 
ſo viel Breite, Maralje ofero Cder Hirfehfee), in den 


“9 Da id, wie aus meiner Reiſebeſchreibung hervorgeht, ber jpäten 
Sahreszeit wegen bie Reife vom Dorfe Fykalka zur Quelle der 
Katunja aufgeben mußte, fo glaube ich, daß nachftehender Bericht 
Über eine Reife in jene Gegend, welche mein bamaliger Keiſege⸗ 

„  fährte Hr. D. v. Bunge in diefem Jahre zu machen Gelegenheit 
hatte, nicht ohne Intereſſe ſeyn wird. Ich thelle ihn daher aus 
einem an mich gerichteten Briefe deffelben mit. e 


und aus Dem der Fluß Belaje fällt; vor uns aber nah 
N. D, lagen, oder beffer gefagt, zagten die riefigen Säus 
Jen ver Katunja in ihrem ewig unveränderlichen, Dichten 
Schneegemande Hoch empor, und ;glühten im Glanze Dex 
finfenden Sonne. Ich war ganz entzüct über dieſen herr⸗ 
lichen Anblick, der das Ziel meiner Keife war. Am fol 
genden Tage gingen wir über einen Bergruͤcken, dee meiſt 
mit Schnee bedeckt mar, ımd kamen dann in ein ähm 
lied Thal, das aber etwas enger und mehr in der 
Richtung von Ofen nach Weſten, doch nur ſehr leiſe, 
ſich erhebt, Es war wie denfelben. Pflanzen hefätz doch 
einen eigenen Anblick gewährte ihm die Katunja, ſchon 
bier in der Alpenhoͤhe ein bedeutender Fluß, den man 
nur an wenigen Stellen durchreiten darf. Trage flieht 
ihr graugruͤnliches, truͤbes umd Dies Waſſer in vielen 
Windungen. dur das Thal, das gewiß zu einer fpätern 
Zeit manche ſchoͤne Pflanze geliefert hätte; aber fo bluͤh⸗ 
ten nicht einmal die Weidenſtraͤucher, woraus Sie Die 
bedeutende Höhe annehmen können. Wir gingen mit eins 
ger Gefahr über diefen fonderbaren Fluß und dann am 
rechten Ufer defielben aufwärts, to mir denn bald eine 
große Veränderung bemerften. . Das Flußbette wurde ims 
mer einiger, das Waffer immer vanfchender, und, ſchon 
an und für fih von weißer Farbe, fah eg, zu Dichten Schaum 
gefhlagen, noch wunderbarer aus. ir erreichten die 
Stelle, wo zwei fehr mächtige Bergbäche zufammenfamen, 
um den Flaß zu bilden; wir mußten über den:einen Arm 
Binäber, um den rechten, welcher der ſtaͤrlere if, weiter 
hinauf zu verfolgen; dies war jedoch durchaus unmöglich, 
denn die Gewalt des Stromes ift hier fe ungehener, Daß 
fein Pferd Stand halten kann, und der Lärm vom Brau⸗ 
fen des Waffers fo betäubend, daß man fein eigenes Wort 





wiht Hirt. Wir mußten uns daher bezgnaͤgen, ame: vechta 
Ufer des linken Zufluffes aufwaͤrts zu zehen, Der Bü 
hinauf, zwiſchen Selsiwände eingeengt, ein wirklich funds 
bares Anſehen gewinnt; wenigſtens zu dDisfer Zeit, wo Du 
Waſſer fehr Hoch fand. Höher Hinauf, nachdem wir übe 


große Schneelager theils zu Buß, thells zu Deren 


uͤbergekommen waren, vitten wir endlich: Aber Den Bach, 
deſſen Zuflüffe ſelbſt Hier noch ale klares Waſſer führten. 
Der Weg wurde hoͤchſt beſchwerlich, allein Ich: wollte dad 
den Det erreichen, mo ich bie Urſache der Faͤrbung des 
Walſſers ſehen fonute, da ich gehört hatte, es fey Silva 
Heit, Daß die Katunja aus einem -weißen See Heruiw 
fisdme, wovon ich mich freilich Überzeugen konnte, da We 
fein Platz zu einem See zu finden war. Eandlich Fam 
wie in:ein enges Thal, wo wohl felten Die Sonne hin 
eiufcheinen mag, und wo faft feine von Schnee entblößten 
Stellen warn; hier befam ich auch zum erſtenmal «AN 
Idee von einem Gletſcher, der, wenn glei nur Hein, M 
einiger Entfernung zu fehen war. Ueber and-rageen Fön 
fonderbare Bergfpigen hervor, die aus Steinträmmern beo 
Rauden,. von denen herab zwei Waſſerfuͤlle Münzen, diu 
weißes Waſſer führten. Rechts war eine euge fait 
Bergfluft, aus der gleichfalls ein Dach mie folgen 
Waſſer hervorbrach. Mir harten Die Pferde Hinter ii 
gelaſſen, und. gingen fo weit, bis ung zeißende Gießbbhe 
Schnee, Felſen, und Melle Truͤmmerhaufen Das weilcbe 
Vordringen gänzlich. unmoͤglich machten. Dieſe id 
truͤmmer beſtanden aus weichem, zu einem graͤnfich weißen 
Pulver gerreiblichen Kalkſchiefer, und dieß iſt Die: Urſacht 
der weißen Farbe des Waſſers. Hier faud ich nur Eu⸗ 
Pflanze: Lycopodium alpinum, gerade an · einer MH 
weißem Waffer hervorſprudelnden Quelle. Die Hop 
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Satmdas Säulen, (Letunsttik Stolby waren Di . 


wicht zu fehen, da fie dicht Hinter den Felswaͤnden und 
Sahnmerbergen liessen. - Bon hier aus ‚entibringen und 
fließen . nach. verfehtedenen Gogenden 4 Fluͤſſe mit weißem 
Waſſer, die Katunza, dee Berel, der in die Buch⸗ 


tio ama fäht, und wohl ihr Hauptzufluß ift, die Belaia 


(nicht die, welche in die Buchtorma faͤllt,) ,wmelche 
in den Argut faͤllt, und die Buſſaja, welche der 
KXatunja tiefen herab ihr Waſſer abgiebt. Der Lage 
noch glaubte ich, daß die Katunskijaͤ Stolby ein 
und daſſelbe ſeyen mit dem hohen Gebirge am linken Ufer 
der. Tſchuja, doch- iR dies nicht der Fall. Sie ſind 
von dieſem noch Durch den Argut getrennt, cher jene 


habe ich aber neulich auch einige Nachrichten von dem 


Bürger Tyfayem eingesogen, der dieſen Sommer vun 
war: . Sie werden von den Kalmüden Alaſs⸗tu (kah⸗ 
er, nackter Berg) pder Jjik⸗tn (Bottes Berg, tie 
Jjil⸗at, Gottes Pferd), als ein Bott geweihter Borg, 
den man nicht hefeigen darf, genannt, und man fan 
ohne Baſchwerde His zum Schnee Binauffonmen, was bei 
den Ratunsfijä Stolby wicht angeht. Tokare w 
iß ſelbſt Ende Juni und Anfang Juli zu Pferde bis zur 
Schneegrenze gewefen. Auf dem Wege, dem ich gefolgt 
bin, fann man, wenn man von Der Katunja rechts ads 
kehrt, ohne große Schwierigkeit. zur Tfchuja fommeny 
und fleigt Dann im die hohe Tſchuja ſteppe hindab. Man 
bunucht 6 ZTagereifen, um von Fykalka ans länge der 
Satunja nach Uimon zu Sommen; anf bem gesaben 
Wege jedoch fommt man ſchon am dritten Tage dahin. 
Die heißen Quellen, die ungefähr 40 Werſt von den Quel⸗ 
len der Ratunia entferne, mehr nah S. O., alfo näher 
nach Fykalka bin, liegen, konnte ich wegen Mangel an 


— — — 
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Zeit wicht beſuchen. — Die Gorme Isar ſchon urterge 
gangen, als ich fo weit vorgedrungen war, wie Ich oben 
befchrichen Habe, und ich mußte zuruͤckeilen, um einen Det, 
der zum Nachtlager gefchickt war, aufsufuchen, mas nun 
in der Dämmerung ziemlich befchwerlich war. Am Id | 
uni um 9 Uhr Morgens war ich wieder in Syrio 

nowsf u. f. w. 


oo. II. 
dr. v. Gebler's | 
Bemerkungen über die Inſekten Eibiviens, 


vorzüglich des Altai. 


kedeb. Reife. II. 2. 1 





Allgemeine Bemerkungen 


über die im Kolywan Woskreſenskiſchen 
Huͤttenbezirke vorkommenden Inſekten. 


Wenn bis vor etwa 12 Jahren noch ſehr wenige Ir 
fetten Sibiriens befanne waren, fo lag es nice am 
Sande ſelbſt, fondern an denjenigen, welche fih als Ein: 
wohner oder Durchreifende längere oder kürzere Zeit da 
rin aufgehalten Haben. Obgleich diefe befonders von den 
Mücen, Möfhfys u. a. nicht felten fehr geplagt wurden 
und noch werden, fo ließen fie‘ fih dadurch Doch nicht zur 
Unterfuchung folcher Feinde und ihrer Verwandten beivegen. 
Gelbſt gelehrte Neifende ſchenkten diefen Thieren nicht 
immer die gehörige Aufmerkſamkeit. Obglelch, z. B. der 
ältere Gmelin am Irtyſch auf einmal gegen 20 
Muͤcken in feinen Händen erfchlug, *) fo befchrieb er doc 
feine einzige Laxmann, der fo fange in Sibirien 
lebte, mochte wohl einige Inſekten entdeckt haben, we 
nigſtens fammelte er fie **) als Prediger In Barnaul; 
doch mar der große Pallas der erfie, Der reichere 
Schäge in diefem Lande vermuthen Meß, und zuerſt fo 
manches ſchoͤne Inſekt deſſelben befchrieb. **) Er würde 
wohl auch noch weit mehrere befchrieben haben, wenn 


*) Siehe feine Reife durch Sibirien. 

«*) Siehe feine Briefe in Pallas nm, nord, Beiträgen. 

wer) Siche feine Reifen und Icones insectornm, 
1* 
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man zu ſelner Zelt Die Arten fo genau, wie jetzt, wm 
terfchieden Hättes wenn feine Reiſe von längerer Damen 
und feine Aufmerkſamkeit nice auf fo vbele ande 
wichtige Gegenftände gerichtet geweſen wäre: Nach dei 
Berewigten Tode trat aber eine Stille ein, bis Adams 
einige Käfer ORRBiriens belamat machte. *) 

So blieb denn das gauje Land in dem Verdacht, 
arm an Inſekten zu ſeyn, was doch nur den wördlichen 
Theil deffelben treffen Tann; denn daß eine Gegend — 
wie der Kolywan⸗Woskreſenskiſche Huͤttenbeſtek, 
der fih von 49° bis 57° nördlicher Breite und von 
94° bis 106° oͤſtlicher Länge erſtreckt, eine Segend, 
welche freilich Harte Winter, aber warme, ja heiße Som 
mer Hat, welche fruchtbaren Boden, Blumens amd grad 
zeihe Ebenen, falzhaltige Steppen, Wälder, Berge umd 
hohe Gebirge, niedrige und hohe Tpäler, Fluͤſſe md 
Seen, nur feine unfruchtbaren Sandwuͤſten in fich be 
greift, daß diefe auch nicht arm an Juſekten ſeyn kann, 
verſteht fih wohl von ſelbſt. Ja fie würde deren noch 
weit mehrere enthalten, wenn nicht zwei beſonders feind⸗ 
liche Umfände ihrer Vermehrung Einhalt thäten. Cine 
derfelben bilden die jaͤhrlich wiederkehrenden großen Leben 
ſchwemmungen, die im Fruͤhjahre vom Thauen des Schnees 
in den meiſten Flußthaͤlern entſtehen, und oft dann ef 
am beträchtlichen find, menn der Schnee im Hodgw 
birge ſchmilzt, das Heiße zu Anfange und in der Ritte 
Juni's, Zu dieſer Zeit bededt z. B. der Ob bei Bar⸗ 
naul auf 7 Werſt breit alle niedrigen Stellen, alfe bel 
meitem den größten Theil feines Flußthals. Damm rettet 


*) In den Memoiren der’e, moskowiſchen naturfor—⸗ 
ſchenden. Sefellſchaft. 


$ - 

A, was kann, und Lanfläfer fpazisen wohl mit Epıpi 
Senn zuſammen auf Deufelben Straͤucheru umher, 
allein wicht alle. find fo gluͤcklich zu entfommen, denn 
Siele, zumal die umgelenfe Brus, ertricken. “Die Höhen 
‚Gegenden Dagegen. And Den jährlichen Fruͤhliugebraͤnden 
anusgeſetzt, durch welche, um durch Vertigung der alten 
trockenen Pflanzen den Wuchs der neuern zu befoͤrdern / die 
Meberreſte der vorjaͤhrigen Vegesation auf allen trockenen 
Ebenen umd .offenen Bergen verbraunf, and mit Der Aſthe 
de Grde gedüngt wird, "Man faun fi vorfiellen, wie 
viele unglüdliche. Juſekten mit Eleen und Beut dadurch 
getbdtet werden; befonders find Die. ſchwer fliegenden 
Käfer dadurch auf beſtimmtere Bezirke beſchraͤnkt, und 
wer Luſt hat, Pe zu ſammeln, bemuͤhe Ach nicht vlel 
In jenen Gegenden, ſondern ſuche Tieber die feuchtern 
und windſtillern Plaͤtze auf; es fey denn, daß er die 
ben Steppen eiguen Formen fammeln will, welche wahr; 
ſcheinlich erſt fpäter im Fruͤhjahre und Sommer in der 
Exde ihre Verwandlung vollenden. . 

Nach feinen natürlichen Verhaͤltubſſen fönnte man 
den Kolywanſchen Huͤttenbezirk in zwei Theile 
trennen, den nördlichen und ſuͤdlichen, oder euros 
päifhen und afiatifhen, — wie Ich fie nennen 
möchte Jener, bei weitem der größere, begreift Die 
feschtbaren Ufer und Gefilde des Ob, der ihn bildenden 
und in ihn ſich ergießenden Stüffe, bis an die Höhen 
des Tem und der Kondoma; ‚der zweite, -Kleinere, fenft 
ih von den Höhen. ver weſtlichen Zuflüffe des Ob nad 
dem Irtyſch, begleitet ihn nördlich bis jenfeits Omsk, 
ſaͤdlich bis an die chineſiſche Grenze, und zeigt ſich im 
Gebirge wieder in den hohen Salzſteypen der Tfchuja. 
Natürlich haben beide Theile manches Infekt, wie manche 





Pftange, mit einander gemein; doch ſindet 9 : Im Bat 
gen ein anfallender Uncerſchied, Der mic noch zus einigen 
Bemerkungen veranlaßt: Der erfle :Cheil, Dem: Ich Den 
enropätfihen nannte, weil Die in ihm verlommenden Se 
‚felten und übrigen Naturprodufte mehr einen sure paifchen 
<Gheräfter ‚eigen, laͤßt ſich wieder in: 4 Unsesabeßeklumges 
beingen: 

1) Die fruchtbaren, gras⸗ und —— * 
ſude des Ob und. ſeiner Zufifie, der Tihmupich x. 
Sie: find für Ackerbau, Mich « und Bletenzucht fie 
‚geeignet, und Uefern manches ſchöne Infekt. . Bafondas 
reich And fe an Laufkaäfern, Iren: Verwandte umb 
am. pflanzenliebenden Kaͤfern. Dach muß man: diefe anf 
gufinden wien. Weniger reich find die Höheren Gegew 
den; ergiebiger die Schluchten, welche von jenem imb 
Obthal hinabgehen und die erhoͤhteren Stellen des letztern. 
Un Waſſerkaͤfern iſt dieſe Gegend auch nicht arm; 
aber gerade unter dieſen, wie unter Donacien, findet 
man wenig Geltened. - 

2) Die offenen Vorgebirge um Smernsgorst (Schlan⸗ 
genberg) bis Bilst aud um Kusnezk, (letztere ſind noch 
wenig unterſucht). Sie haben moßl?mit Der voriger 
Gegend die meiften Inſekten gemeint, enthalten aber auch 
einige befondere Arten z. B. Carabus Gebleri, Chlae- 
nius extensus, alutaceus, Peltis squamulosa, 
Chrysamela’ pedestris etc. 

3) Die Waldgebirge, welche oͤſtllch vom DS’ .eiuen 
‚bedeutenden Steih einnehmen, den Huͤttenbezirk vom 
Sonifeifhen Gouvernement trennen, und fi tm hoben 
Gebirge im Kleinen wiederholen. Die hier herrſchende 
Windſtille, die Feuchtigkeit und der uͤppige, mannshohe 
Kraͤuterwuchs zwiſchen Sträuchern und Baͤumen beguͤnſtigt 


DIR de Menge von Intereffanten: Rkfetn am fa’ mehr, 
Da ſhier keine Steppenbraͤnde Ihre Vermehaung hindern. 
Mod: find: Die. Sattungen derſelben beſchraͤnkt, und ver⸗ 
gebens wuͤde mau. hier die antereſſauten Eictndelen, 
Mylabrinden, DTenthyrien m. dee Steppen ſuchen. 
Dein häufiger ‚aber And ſchtne Eepiuren, ei“ 
‚melen; Curenlioniden. 

4).Das Mochgebirge. 

Ihm fehle zwar das milber⸗ —* welches die 
Erzeugung der Inſelten ſe ſehr beguͤnſtigt; dech iſt Der 
Sommer. in den tiefften Thaͤlern deſſelben noch wanm 
‚genug, und es vereinigt wieder offne mit waldigen 
Bergen, fo daß ſich ‚bier, außer den ihm. eigenen, wie⸗ 
Der manche Inſelten Der Borberge und waldigen Gebirge 
vorfinden. Schoͤne Lanfläfer, Nebrien, Pareo 
ben,. Lepturan, Ebryſomelen, Eureulisnen 
finden fi auch Bien nebſt manchen Jufekten, welche ſonſt 
nur im fältern Ofs Sibirien vorfommen, j B. Elater 
‚eonfluens; Lampyris sp,, Hoplia 12 punctata, 
Leptura hivittata- 

. Die beiden legten Gegenden haben manche Kaͤfer 
nur mit Dem: hahen Morden Europas gemein 3. B. 
Nebris Gyllenhalli, arctica, Pachyta spadicea, 
interrogationis var., nigrae, Elater trifasciatus etc. 

Einen gang andern Charakter in ihren natürlichen 
Verhaͤltniſſen hat die Steppe im Suͤdweſten des Huͤtten⸗ 
bezirks, welche Ich die afiatifhe nannte, weil fie, gleich 
den Steypen an der Mündung Der Wolga, durch das 
JZuruͤcktretan des kaspiſchen Meeres gchlinet, mit dem 
‚benachbarten: Nord⸗ und Mittelaſien, eine fo hoͤchſt aͤhn⸗ 
Uche Beſchaffenheit Hat. Trockner, thonig⸗ fandiger Bo⸗ 
den mit niedrigem Pflanzenauchs, Mangal au trinkbarem 
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— — 
Wehen, aſige, dem Boben efflovetelrenne Balzer, Kech 
ſalz⸗ aad Bitterſeen, Salzpflanzen, Mangel an Sertucheea 
nnd beſonders au Baͤumen geben dieſen Steppen, Bi 
wohl mit Der Steppe Gobi in unmittelbarem Iuſaimen 
hange ſtehn mögen, ein eigucs Aufehn. ODeſttich vom 


Altai mögen Be fajanifhen mb davuriſchen Sebirze 


ihre nördliche Grenze bilden. Gebirgszuͤge unterbrechen 
dfters ihre Richtung; fo beengt z. B. in weiten Binde 
des Meat, zwiſchen Den Feſtungen Uffancnegersf und 
Buchtarminsk Die Lfee des Irtyſch, und ſieht RNich wei 


u welt In Die klegiftſche Steppe Hineln. Jernſeit der 


letztern Feſtung treten. aber die Berge wieder zuruͤck und 
Hort zeigen fi am dem häyern Ufern des -Yeinfch m 
wie Schpflaugen und Gteppeninfeiten, ' 

In dieſen Gegenden mm find Lauffäfer;: gerte 
zen, Chuyfomelen, Eylaphagen u. a. Formen 
felten, aber Urten des Gattungen: 'Cicindela, Cyimin- 
dis, Pogonus, Pimelia, Tentyria, Mylabris, Lytts, 
Cleonus find Bart recht. u Haufe und Ichen Hoerden⸗ 
weiſe, gleich den groͤßern Steppenthieren, den Wfecdei, 
Untilopen und Springhaſen. In den Galifern kann 
man bisweilen eine gute Aerndte an Juſekten Halten; 
die darin ihren Tod fanden und nicht faulten, mar muß 
man dei ihrer Boſtimmung vorfichtig feyn, denn ſte ver⸗ 
lleren meiſt Glanz und Behaarung, und bevändern oft 
die Sarbe, 3 ®. aus (mar, mird roth, aus roth 
gelb u. ſ. w. 

Eines uͤmſtandes mid ich 40 eritÄnen. 36 
glaube nämlich, in Betreff des Worlommens mancher 
Anfeften an denſelben Stellen eine, mehrere Jahre Pins 
duch dauernde Abwechslung bemerkt zu Haben, wie man 
fie au bel mdgresen, beſonders famllleaweiſe lebenden 


‘ 


Marzen desbechtet hat. Sa zeigt: AG 4.8. Carabus 
‚perforatus, von dem fonft in jedem Fahre wehrere Ciumplare 
um Barnanl gefunden wurden, felt einigen Jahren .nicht 
mehr daſelbſt; Dagegen nd nun C, marginalis et Schön- 
herri hier viel häufiger geworden. Anchomenus ripa- 
zius fana ich ſeit mehreren Jahren nicht mehr befoms 





meh; dagegen findet ſich ſeit 2 Jahren, am aͤhnlichen 


Stellen Brachinus nigrieornis haͤufig, von dem ich 
fruͤher nur 2 Eremplare aus einer ganz andern Gegend 
befeß. JG koͤnnte noch mehrere Beifpiele anfuͤhren. 

“ . Mine vergleichende Meberficht. der Giefigen Käfer, aus 
weicher hervorgeht, welche Arten Sibirien eigenthaͤntlich 
ſind, weiche auch im füdtichen Rußland vorkommen und 
welche es endlih mit dem. Abrigen Europa gemein Bat, 
»ürfte. wohl nicht unintereſſant ſeyn. Ich wage es das 
ber, eine ſolche nach dem neueren Syſteme des ehrwuͤr⸗ 
digen Latreille *) zu geben, muh mich aber im Vor⸗ 
aus · entſchuldigen, mern fe mandıeg Berichtigung beduͤe⸗ 
fen ſollte; denn mir find bei weitem nächte: alle erepdls 
(dem Käfer bekannt, und befonders machte wohl das 
noch nicht hinlaͤnglich unterfuchte ſaͤdoͤſtliche Rußland 
manche Arten erzeugen, welche iqh für e Slblrien eigen⸗ 
tharalich gehalten Babe. 


*) Familles naturelles du regne animal. Paris 1825, 








—— Dielen —— 
ud: RuFrljuhtd Furopa 
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_ PENTAMERA. 
‚1... ADEPHAGL | "u . 
.„Terrestres 422 
Cicindelatau... 4 :8 I. 7. 
Carabici . 2... 61 74 213, 
Aguatiöi „. 4 49 _ 
Brachelytra . . . 3 | 37° 
Stemoxi . ... 10 2 El 
Meilecodermi . .„ . 10- 2.1782 51 
Glavicornes " o0 4 30 a3 I .Ylis 
Palpione . . . 1 11. 12 
Lamellicornes Per er Yo 10 ss | ‚Su. 
113 20 433 
HETEROMERA. 
Melasoma . . . . 21 4 
Taxicones , . . « — — 
Stenelytra « x: . 6 — 
Fenchelydes Er. 22 $ 
40 DB. 
TETRAMERA, — 
CURCULIONOIDES. 
Orthoceri er 8 
Gonatoceri Per Tr 40 41 7 
Xylophagi . . » « 1 
Longicorne . . 26 
Eupoda , . 2... 1 
Cyclica ee. 0 ı 9 4 36° 3 
Clavipalpi ” _ 90.» 
113 18 
TRIMERA, . 3|I| :F 
j 43: 





uſo etwa der vierte Theit af Slbirien vigenthuͤmlich. 
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Ich erlaube mis Aber dieſe Tabelle einige Bemer 
Sumgen. " Ä 
Die Cicindelen und Carabi truncatipennes et bipar- 
titi lieben mehr die Steppen und niedern Gegenden, 
wäpzend die eigentlichen Caraben im Gebirge * 
Arten zaͤhlen. Diefe zeichnen ſich beſonders auf; 
265. Arten fidd 18 ber Gegend eigenthuͤmlich, eine —* 
auth in Suͤdrußland, und wire 6 auch im uͤbrigen Eu⸗ 
rona vor.; Ja naqh Der Meinung. einiger Entomologen 
iR Sibirien auch veicher an Arten dieſer Battung, da 
fie manche Formen für eigene Arten auerfennen, welcht 
ich für bloße Unterarten halte» Nimmt man auch die 
ſchoͤnen, bereits: bifannten Arten Davnriens Hinzu, ſo 
zaigt Sibirien einen Reichthum in dieſer Gattung, mit 
ihn wenig Länder aufzumelfen Haben, Wie weit ſteht 
Mordeuropa, und was die Schönheit der Farben betrifft 
ſelbſt der ſonſt fo weiche Kaufafus dagegen zuruͤck! Bloß 
Suͤdfrankreichs Gebirge koͤnnten damit rivaliſiren. — Auf 
fallend iſt Das Verhaͤltniß bei. den Waſſerkaͤfern, 
den eigentlichen adephagis aquaticis und den Hydro⸗ 
philen. Nur fehr. wenige Arten find ‚Sibirien eigens 
thaͤnlich, z. B. ein einziger Dytistus. Es iſt aber 
derſelbe Fall mit den Waſſerpflanzen und Waſſervoͤgeln 
Bei den Brachelytren würde das Verhaͤltniß für 
Sibirien wohl günfiger ausfallen, wenn weniger Arten 
zweifelhaft wären, und ich überhaupt diefe Familie forgs 
fältiger unterſucht hätte. — Unter der Gattung Bupre» 
stis zeigen die Gebirge, wie die Stepnen, einige befons 
dere Arten; aber die feltenen Arten der Elateren ge⸗ 
hören mehr den erſtern an. 

Unter den Malacodermen zeichnen ſich beſonders 
die Gattungen Dasytes und Malachius aus, und haben 


wie die Eiupinchen, ihre ſelineren Artien iueif-in deu 
Steppen. Auffallend if ed, dab man munter So-Tiden 
Mitttäfern in Sibirien doch fo wenig Sacttungöves 
(hisdenheit findet, Bid an den Noor⸗Satſan ſucht man 
errgehlich einen Ateuchus, Onitis, Phaneus, . Cops 





oder Zplophilen, und nur dort findet ſich her ek | 


Gyranoplewrun Dagegen giebt es viele Arten von 
Aphodius und einige meinse zwelfelhaften mächsen wehl 
wi Bieten Gegenden eigenthuͤmlich feue. 
Wsxzjuͤglich gaͤnſtig für Sibirien iſt das Verhacu⸗ 
—— beſonders bei "den eve 
wen. Bon. 87 Aeten derſelben find 2%. ſibixiſh 
ach Ndrufſiſch und nur 22 curopaͤlſch; ˖ ja, wennman 
Die In Lebensart uud Bau von ihren verfhisdenen Beh 
saugen Boros, Upis und Tenebrio davon twennt, ſa 
And. nur & der Hier vorksmmenden Urten dieſer Familie 
anch in Enropa zu Hanf. Die Melaſomen lieben 
wie Die Teacheluden, mehr die offenen, warmen 
Steppen, in deren Boden, wenn er auch fehr fandig if; 
fie munter Geramlaufen. Uster den legten zeichnen RG 
befonders die Mylabriden aus, über welche Ich im 
I. Bande der Memoiren der Kaiſerl. narurfes 
(deuden Gefellfhaft in Mosfau einen eignen 
Aufſatz geliefert habe. Lytta erythrocephala if. gegen 
den Noor⸗Saifan hin ſehr haͤufig, und wie Mylabris 
calida u, as Verwandte, dert weit groͤßer, als in noͤrd⸗ 
licheren Gegenden. Lytta vesicatoria femme noͤedlich 
einzeln, weiter ſuͤdlich vom Smeinogorsk an, aber fo 
haͤufig vor, daß der ganze Bedarf, für die Krankem— 
haͤuſer des Huͤttenbezirks, gegen 20 Pfd. jährlich dort 
gefammelt wird. Unter den Eurcnlioniden giebt es 
vide ſeltene und fchöne Arten. :Deracanthus und Prole- 











nomus mhchte ich watijge Formen nennen; Hpyrono⸗ 
tas iſt eine ameritaniſchez Thylacites,. Alophus ud 
Hylobius gehören mehr den Gebirgen und Wäldern; 
Terymecus den Gteppen an. Bor allen prangt die Form 
Cleonus, mit weißem Anfluge bedeckt, gleich dem Beben 
der Salzfteppen, welche Ihre Arten lieben und vorzugs⸗ 
meife bewohnen. Von 26 Beten möchten 28 diefev-Ges 
gend, Sefonders den Flaͤchen am Irtyſch von der Ends 
tewskiſchen Hätte bis an den NoossSaifan, fo wie der 
hoben Tſchuja⸗Steppe, eigen ſeyn, # auch "in Suͤdruß⸗ 
land und nur &: auch im übrigen Europa vorkommen. 
Ich finde bei ihnen nicht die Häufige Abänderuug Der 
Barden und Formen, welche die Beilimmung der Melia 
fomen und Mylabriden fo fchwierig machen; nme 
muß man anf die, durch Abreibung der Schuppen 
dterd verwiſchte, weiße Barbe und auf etwas Rärtwe 
oder feinere Punkte wicht zu viel Ruaͤckſicht nehmen, 
Es möchten überhaupt manche Gattungen, für Die Bes 
Kimmung ihrer Arsen, befondere Regeln haben, die nicht 
für alle paſſen. Bei einigen z. B. If eine Abänderung 
der Farbe wichtiger al6 der Punktur, und umgekehrt, 
bei manden And die Größenverhältniffe ſehr beſtimmi, 
bei andern gar nit, u. ſ. w. Auch. Dadurlen Bat 
einige eigentHämliche Arten von Cleonus, ich befige der 
vn 5 Gewoͤhnlich gehen fie langſam anf dem Boden 
umher und ‚mögen wohl von den unteren Blättern oben 
von den Wurzeln der Bflanzen leben. Bon den Arten 
der Gattungen Hypera und Centorhynchüs find meh⸗ 
rere zweifelhaft und genauerer Unterfuchung zu unter⸗ 
werfen. — Unter den Enlophagen find toleder wenige 
befondere Arten bemerkt; aber fie muͤſſen genaner' unters 
ſucht werden; befonders möchten unter den zweifelhaften 


M \ 

Kam Ur Borkerkuüfer einige Muhſche fage ‚- Dei 
Mums. Sollrien. hinßehtlich diefer Waldbeiogueb: im’ 
Ganzen ziemlich mit Nordeuropa uͤberein. Cuchjus: de‘ 
pressus iſt in walbigen Gegenden nie fehten. "Die 
Songicornen Pad im Gehlige häufiger, wo beſonders 
ſchoͤne Arten der Gattung Clytus, aber,. Capra wuige. 
wommen, fchr fekm vortommen; nur Die Dorcadies 
lieben offene Gegenden, wo fie auf dem Boden and MM. 
Wegen umherkriechen, oder ih unter Spreu und trade 
nem Dünger verbergen. Der feelige Boͤber erzaͤhlte 
wis, daß er Dorcadion cruciatum immer zu denſetben 
Stunden am Tage heramlanfend fand. Ein reiches Feld u 
Beobachtungen für GSebirgs bewohner bieten Die Pachy teu 
‚uud Lepturen dar, denn fie find in che und. Farbe 
fo abwechfelnd, wie die Mylabriden Der Steppen, 
und beide bieten dem Beobachter den Vorcheil dar, duß 
fie, Blumen liebend, ſich leicht entdecken, und, felb in 
der Betgattung, beobachten lafen. Dom Anfang Yunid 

bis Ende Julls kann man an warmen Helen Tagen ges 

wiß feyn, in den windſtillen Schluchten Der Gebirge auf 
Umbelliferen eine Menge von Lepturen and Par 

&yten mit Clytus Capra, Trichodes bifasciatus, 

Elater sericeus, Luperus altaicus, Cantharis anna“ 
lata. etc. in buntem Gemifch zu finden. Geſchaͤftig file 

gen fie von einer Dolde zur andern, verbergen ſich gem 
auf der Unterfeite, wenn man ſich Ihnen nähert; do 
find fie nicht fo vorfichtig wie Die Rüffelkäfer, welche 
zu gleicher Zeit und an gleichen Orten bie Bluͤthen und 
Blätter der Kletten beleben, und oft ſchon von ihnen 
herabfallen, wenn mau ‚noch einen Schritt von Ihnen ent 
feent.ift, fo daß man um fie zu fangen, Ihnen erſt eine 
Hand unterhalten muß, ehe man fie mit der andern ergreift: 
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ır ‚Abe. feltenen Belek von D ona cin! if Eißirien eben 
fe ‚are and voch urmer, als an Wafſerkaäfern. MR 
den ührigen: Eupoden, von denen jene, nicht nur "Veh 
Außeru Foemen ‚nad, ſondern anıh den: anatomifchen 
Usterfuchungen .Dufour’s zufslge: getrennt werben. mäfs 
fon „.mddhte ich den Raehus Fäsch. lieber rechnen, als 
zu.den Müffelkäfeun; Denn er ‚Has eigentlich doch 


Samen. Ruͤſſel, und: ſteht, glaube Ich, in dm Abrigen 


Aufern Formen ven Megalogen näher als don Bris 
Bm Haͤußg babe ich ihn ans den Schein der 


‚ Nitraris Schoberi, 548 jegt aber auch nur aus Ahnen 


alein, exhalten. Mitunter verungluͤckt er im Auskriechen 


uhr: bleibt „Halb Darin Reden. Kommt er heraus, fo iſt 


es ein wunteres Thierchen, welches am Tage und de: 
Made Herumtäuft, das Licht Licht, aber fich nicht gera 
der, .umter. weichen. Decken . verborgenen Blügel bedient 
Unten: den En<ckidem If es auffallend, daß noch. faum 


eine Art von Cassida gefunden morden, welche Siblrien 


eigenthaͤmlich iſt; ſelbſt aus Davurien Habe ich noch Feine’ 


erhalten. Dagegen wird die Familie durch manche eigene 


Arten von Clythra, Cryptocephalus und Chrysomela 
intereſſant. Erſtere kommen in Steppen, wie im Ge 
birge, vor; doch finden ſich in beiden beſondere Arten. 
Die Unterſuchung der Chry ſomelen har manche Schwie⸗ 
rigkeiten, da Be in der ſtaͤrkeren oder ſchwaͤcheren, und 
mehr oder weniger in Streifen gereißten Punktur, mie 
in: des Farbe, fo mande Abwechfelmg zeigen. Sibirien 
beſitzt viele ungeflögelte Arten derſelben. Bei den 
Erpptocephalen variiren die Flecken oft in ihrer 
Groͤße und Bereinigung. Die meiſten ſibiriſchen Halti⸗ 





*) 8, Schönherri- Carcdliomitiem dispeaitio methodica, p. 31. 


con. Immun amd in TEmmapa une. mul Ehulaiet Wingincen 

ung mohl ni den Menſchen und Sorclugen ueke cpu 
er (ya, wo ſten Nahrung fand. U: Anneanched' 
Wet aber dem saammien bler weht —— 
cs jana. .. 77 4 

Miele ſeltene Eoasinellen —— 2 
geben; doch And fie in iherin Bau (sche, und, v 
Die Farben beruiffe, fo wandelbar, daß mas .nach: ainagis 
oder wonigen -Spempiatren. nach kelne neuen Arten beſtlin⸗ 
men darf. Den Pſelaphen hafe ich knfcig ne 
Anfmerkſamleit ſchenken ga anen, als as bis: jegt ges 
ſchaß. Nach der Menge des Ameilſen, welche es hies 
water Steinen giebt, doͤrfte mas aufı dad Verkemmen 
mehrerer Arten dieſer ſorderbaren Thletchen (bliafms -. 

In Hinſicht der übrigen Jaſektenorrumzgen muß: td 
ne auf folgende allgemeine Derurekangen Aepeinfane 0 





ı Orthoptera, u Bu J 

Blatta orientalis et germanica find eingewanderte 
Hausplagen, denen das hieſige Klima fremd iſt; denn 
tm Freien kommer fie nirgends vor, up in ben Haͤnſern 
befreit man ſich von. ihnen auf geraume Zeit daduch⸗ 
daß man in kalten Wintertagen die Zimmer und Küchen 
hei offenen Fenſtern und Türen ducchfrieren läßt. Men 
Maotis. erhielt ich vom Irtyſch M. zeligiosa et hemi- 
ptera (Pallas, itin.); font ſah ich fie nirgends. 

Ueber die. Grillen waͤren in der Steppe am Ir 
tyſch insereffante Beobachtungen anzußellen; aber entfeuat 
vor ihnen und von den Mitteln zu ihrer genaueren Unten 
ſuchung kann ich nur folgendes fagen: 

Jene Steppen find reich an verfchiedenen und ſelte⸗ 
nen Arten, denn bes dortige trockene Boden, und der 
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ubedzige. Planzanwuchs Degänfigen Ihe Qetwideung .fchr; 
dech fehlt es ine den Gefilden: ned. Ob bis am dem 
Tem Aatan ‚nicht, vonentlich kommen dort von ſeltenen 
Set -Grylius.. harahensis, clavimanus, Laxmanni. 
Pall, öfters vor. Die wahre Heuſchrecke erhielt ich 
In. wenigen Exemplaren vom. Roses Spifen und Irtyſch, 
und trotz der :dftern Suͤdweſtwinde: im Sommer, babe 
ih von. gang ‚Sibirien und.feinen Graͤnzen nie gehört, 
daß die. Heuſchrecken, in wollenartigen Zügen wan⸗ 
dernd, irgendwo dem Getraide oder dein Graſe geſcha— 
det hätten. Dagegen vermehrten ſich in ven Jahren 
1812 und 1813 die kleinern Arten von Gryllen 
Grylius higuttatus, clavimanus etc. fo ſehr, daß fie: 
in bedeutenden Strichen Den groͤßten Theil des jungen 
Getreides verehrten, und nicht wenig zu der damals 
herrſchenden Brodnoth beitrugen. Solche Fleine Arten 
fommen auch im Gebirge bis auf die Gipfel der Schnee 
berge Dort vor, wo der Schnee wegthaut. 


2, Hemiptera. 


Von Wanzenarten find mis. bis jegt felgende 
Yorgefommen s 

Tetyra albo-lineata, globosa, lanata Pall. (am 
Jetyſch) maura, nodicollis Germ. (In waldigen Gegen 
den) semipunctata (am Noor⸗ Salfan) und eine marmo⸗ 
nirte, mie unbelannte Art, 

Pentaloma acuminatunm, agatlönum, atricorne, 
haecarum, bicolor, coeruleum, collare, dubium, 
dumorum, ellipticum, ferrugator, festivum, hae- 
morzhoidale, inflexum, Lynx, nigricorne, olera- 
ceum, pxasinum, rufipes, 6 punetatum. (Linn. ed. 
Gmel.), triste. 

Ledeb, Reiſe. IL 2, 2 


Coreus crassicornis, maguicornis,. znarginatu, 
mugax. Lygaens Alvi? apterus, aterrimus,. cam 
pestris, Chenopodii, equestris, Hyoscyami,. margizs 
punctatus, Pini, & punctatus, roseus, script 
sylvaticus et 3 species dubiae. Miris micans Gem. 
psittacin.. Caprus flavo maculatus, scutellary 
- et sp. dubia. | 


Aradus Betulae, lugubris, planen. 
Acanthia lectularia. 
Reduviusannulatus, Guttula, leucorpillus Germ, 
rubricus. 

Nepa cinerea, Ranatra Lneario, Notonecta 
glauca, tumida Germ. Sigara fossarum, striata 


Alfo von 66 Arten möchten nicht viel über 6 Slbu 
rien eigen ſeyn, Die intereſſanteſten waͤren die Tetyren 
die läfigfen, die Bettwanzen, die ang den größten 
Ftoͤſten widerſtehn. 


Ueber Eicaden weiß ih nur wenig zu ſagen, und 
noch weniger von ihrem Beſange. Cicada haematodes 
fömmt einzeln am Ob vor, prasina Pall. mit ifr. im 
fommen am Irtyſch. Von den Heinern möchten Teétu- 
gonia prasina, Aprophora angulata und Centrotus 
cornutus die haͤufigſten ſeyn. Blastläufe giebt e 
genug, befonders iſt die Treaubenfirfhe (Prunus Padus) 
im Sommer damit bededt, eine neue Art glaube ic bel 
Salate auf Spirden gefunden zu Haben, Coccud 
polonicus femmt auch an den Wurzeln der hieſigen 
Erdbeeren und an Pflanzen vor, fo daß er abenfal⸗ 
zum Bonomilhen Gebrauch von mäßigen Händen ie 
melt werden könnte | 
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4. Mkuroptera 
Die uaterſuchung dieſer und der folgenden Ordnun⸗ 
gen muß Ich andern fibirifchen Entomologen' überlaffen.: 
- Mangel an "Zeit, an litteraͤriſchen Huͤlfsmitteln, felbft 
an Bekanntſchaften, durch welche ich Aufſchluß erhalten 
könnte, machten es mir bis jetzt unmöglich, fie zu bes 
Rimmen; dann aber and), ich geſtehe es, geringere Neis 
gung; und die-Webersengung,: Daß «biefe Ordnungen wer 
niger feltenes Hefern, als die Käfer. Mir fcheins. wer 
nigſtens, daß unfere Libellen und Scorpionflie 
gen nichts ausgezeichnetes haben; die Eppemeren 
fliegen auch hler dem Lichte und fehnellen Tode entgegen, 

und die Florfliegen find ein Spiel fihteifcher Winde. 
Em huͤbſcher, mir unbefannter Ascalaphus fommt am 
Ityfch vor, wo auch in der ruſſiſchen Entomsgtappie 
befhriebene Myrmeleöuen fih zeigen. 


4. Hymenoptera; 


Woghl möchte es in diefer Gattung + und Artenteichen 

Hrdnung manches Intereſſante geben, aber fieber nichts, 
als ungewiffes, geſagt! Phyſtologiſch und dkonomiſch 
merkwuͤrdig iſt die ſchnelle Verbreitung der Honigbiene 
In dieſen Gegenden. Bor etwas mehr ale 30 Jahren 
in wenigen Stöcen eingeführt, bat fie fih fo vermehrt, 
daß viele Bauern über 100 Stoͤcke derfelben befigen, 
Diele in den Wäldern verwildern, und die Ausführ des 
Honigs und Wachfed einen vorzüglichen Handelszweig des 
Huͤttenbejirks ausmacht. 


6. Lepidoptera:; 


Selbſt nicht im Stande, die Falter dieſer Gegen⸗ 
den zu beſtimmen, habe ich immer das zweite, oft das 
2* 


einzige Ezemplar der gefammelten au meinen vere hrtes 
Freund, Heren Collegleurath Heuning in Gt. Yeterh 
burg, einen erfahrnen Kenner derfelben überfenbet;. abet 
das Nefultat war immer , daß aͤußerſt wenig dem Lande 
eigenthuͤmliches darunter war. Go fcheint es, je Müdkı 
tiger das Inſekt, deſto weiter iR feine Berbuitung ia 
den Längengraden, und flarfe Winde mögen viel za wie 
fer Verbreitung europaͤlſcher Arten beigetragen haben, 
da Südfibirien weder durch große Sewaſſer noch Durch 
hope Sehirge von Europa gatsenw if. Im Allgemeinen 
ik die Gegend um deu Ob bls gegen den Tom: Kia 
nicht arm au Tagfaltern,. nur die elgenthünlichen Mic 
ten fehlen; noch reicher find die Humigen Vorberge mt 
windſtillen Wälder. Seltner find Abends und Naht 
falter, obgleich die. Sommernädte in den Seeppen⸗ 
gegenden hier warm find, und ich. auch, außer Libeh 
. ben, wenig Feinde berfeiben kenne, denn z. BD. dir Ans 
zahl der Sledermäufe md Nachtſchwalben iE 
gering. Meier mag bie Gegend am Irtyſch daran ſeyn; 
wenigſtens bemerfte ich auf Neifen, daß dort des Nachts 
die. Falter Häufig dem Lichte oder dem Feuer im 
Freien zuflogen; viel haͤufiger, als am Db; aber al 
fonnte ich dort dauernde Beobachtungen ahfleflen. und’ 
Das wenige gefammelte war nichts befonderd. Vald⸗ 
verwuͤſtungen Durch Raupen feunt man Hier nit; 
doch fah ich in einem bedeutenden Striche alle Trauben⸗ 
fiefhbäume von Ihnen abgefreffen. 

Die Arten, welche ich im Huͤttenbezirk vorzäglich ber 
merfte, find: " 

Papilio Afra, Aglaja, Alveolus, Amathusia, 
Anthono€ , Antiope, Apollo,. Argo,. Argiadeo, 
Atalante (ſehr felten) Athalia, Aurora,: C. album, 


Kardawinge gi Tardui, Cinxia, Clymeno, Clythus, 
.Bapiklipe, Dejanira, Didyma, Dyctinna, Hyale, 
Ida, Ino, Io,t Iris (ſelten) Lachesis, Levana, Ligea, 
Iicilla, Machaon, Maera, Melampus, Napi, Pam- 
pülus, Paniscuq;, Paphia, Parmenio, Peſsephone, 
Phaedra, Phoehus, Podalirius, Polychloros, Populi, 
Rhamni, Semele, Sinapis, Sylvanus, Theano, 
Thersamon, Urticae, V. alhum. Virg. aureas. Von 
alten dieſen möchten nur Aurora, Parmanio und Theano 
. Eikirien. gen ſeyn, und auch Son dleſen ſind die beiden 
en ſelten. Um die Wohnungen fitegen P: Io, .Urti- 
gas, Napi und Rhamini -am. häufigen herum ;. in Waͤl⸗ 
dern. P. Cinxia, Levana, | Luclla, ‚Popali und 
Theavo. vn 

.$phinx Elpenor, Gali, Ligustri, lineata, ocel- 
inte ‚ Populi,. Porcellus. - . 

Seria. bombyliformis, fuciformis, sphegiformis, 
‚stellateruum. . . 

: Bambyx auriflua, bucephala, Caja, camelina, 
Garpini, fuliginosa, grammica, hospita, Graminis, 
eporina, lilatrix, maculosa, 'pavonia, Plantaginis, 
yerpu; Timon, Tau.. 

“ Noctua Jota, ocellata, Pellex, Psi. 

'Phalaena .albicillata‘, ‘ Grossulariae , hastata, 
—— marginata , eitidarin, pusaria, rubigi- 
wata, undolate. 


6. Diptera. 

Auch dieſe bedürfen einer genaueren Derchſieht denn 
wenigſtens einige ſeltene Arten wuͤrden fie gewiß liefern. 
Stiegen, Bremſen, Muͤcken, Moſchkys giebt es 
in Der. groͤßten Menge, aber feine Stechfliegen. Nach 


den ‚nonkufigen Unsesfahungen ud Mittbeilunge a | 


audce Eutemeoloten, meihe Ih verbuchte permmäe id 
aber do, daß auh an eignen Arten von Zach 
flüglern Sibirien nicht fo reich ic, als am Käfsın 


Zu dem Berzeirhuife. von. Säfenn,: weideschi he | 


mistheile, find wuehrsse HOete ae über. Die: band 
einiges fagen wuß: 


1) Barnaul. Lage: 5837 noͤrdlicher in m | 
101° 64 454 ſtlicher Länge. Mirteri : im fündig 


Walde gelegen, und auf der Oftſelte durch das 
breite Obthal befchränft, welches jaͤbelichen Geben 
(dwemmungen andgefeßt If, iſt feine Tage für Ib 
feften eben nicht guͤnſtig; da: aͤber hier fleintg ge 
ſammelt wurde, ‚und ich bei gewoͤhnlichen Jeefeften 
andre Wöhnorse meiſt nicht nannte, ſo ik es im 
Verjeichniſſe am haͤufigſten erwaͤhnt. "Die decken 
Fundquellen find Bier die Athaͤnge weolche die Au 
höhen mit dem Obthale vereinigen und befdader⸗ 
die Schluchten derſelben. 


2) Salair; 160 Werft nordoͤſtlich von Barnaul. 
Das ſalairſche Silberbergwerk liegt am Fuße eines 
waldigen Gebirges, deſſen fruchtbarer Boden mit Baͤu 
men, hohen Straͤuchern und Pflanzen hoͤchſt dicht 
beſetzt iſt. Dieſe Gegend enthaͤlt alſo Die Juſelter 

der Waldgebirge. 

3). Swmeinogorst (Schlangenberg) abgefiif 
Sinejow. Lage 51° 9 27U N, Breite, 99° 49 
80. Aßlicher Länge, 

Das num faſt erſchoͤpfte Hauptſuberbergwerk, aul 
dem offenen altaiſchen Worgebiuge gelegen. 

4) Rilolnjefst., Ein jetzt wenig bedeutende. Sur 
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"5 Is und Silberbergwetk, 00 Wert fädli: von 
2 &meinosoret, 23 Werft vom Feryſch dort gelegen, 
: we Ddi# ' ufibeiwaldeten Berge anfangen ı fi feinen 
Ufern zu nähern: 
Middersf,. Hegt 180 Werſt ſaddſtlich von Smei⸗ 
nogotsk, in einem ſreundlichen breiten Thale, von 
Schneegebirge umgeben. Im Bezirke dieſes Bergwerks 
lommen sviale Gebirgs⸗ und Waldinſekten vor. 

8) Tomatiſche Ciſenhuͤtte, 90 Werſt ſuͤdlich von 

Salair und. mitten: in demſeldes / der gegen 50 Werft 

breiten Walde gelegen. - 

7) Lofktewstiſche Siserpätte (abgefärgt Loft) | 

au Fluß Alei, beinahe in der Mitte zwiſchen Smei⸗ 

nogorsk und Semipalatinsk. Hier fängt die. Steppe 
an ,. weiche. die Umgebungen: des Irtyſch fo Intereffant 
macht, und da hier. felt mehren Jahren fleißig gefams 
melt wurde, fo iſt ſie oft erwaͤhnut. Man teifft hier 
manches wieber, was ſonſt nur am Noor⸗Saiſan vor⸗ 
fommt. Auch sieht Ach vom Hier ein ſandiger Wald 
bis an den Irtyſch, der mehrere Intereffante Inſekten, 
‚wie Cicindela lateralis, Carabus tuberculosus, _ 
Platyope und TSentyrien enthält. 

8) Semipalatinsk. Lage 50° 29 N. Breite umd 
98° oͤſtl. Länge. Eine Stadt und Sefung am Irtyſch 
mitten in der Steppe, 

0) Uſtkamenogorsk. Lage 29° 56! ZU N, Breite 
and 100° 20° ft. Länge. Kine Feſtung am Irtyſch 
gelegen, da, wo ihn auf der rechten Seite Berge bes 
(hränfen, auf des linken aber noch freie Steppe If. 

10) Buchtarminsk. Lage 49° N. Breite und 101° 
RI. Länge, etwa 100. Werk oͤſtl. von Uſtkamenogorsk. 
Eine Feſtung an des Buchtarma, 23 Werk von ihrem 


Lu 


Einffaß in den Irkyſch, doet or æe kiue⸗ Eiuwithı 
das Felfenbette beginnt. © © id 


11) RoorsSatfan Lage 470 NR Brida 101° 


ÖL. Länge. Ein Ser, mitten in eAintr- Bye she 
gen, weicher ſich nach Welten und Nordiedkeiiz!tm 
Laufe: des Irtyſch gemaͤß etwas ſeukt. Ihn darchſfut 
der Irtyſch. In Rüdkfiche ihres Inſektenreichthams At 
dDiefe Gegend eine ber Intereffawttfich des Biegen Ba 
zirks. Streng genommen gehöte fie wohl freilich Ahht 
gu Sibirien; da aber die Staͤnſe dieſes Laudes bid 
nahe dahin ſich erſtretkt und auf: der Unfen Seuc des 
Irtyſch kaum genau beſtimmt iſt; da hiet ferner manche 
ſchoͤne Käfer vorfommenz fo konnte ich mich nicht eunt⸗ 
halten, dieſe at in melne Befgreibungen our 
nehmen. - 

Soßte ih nun mitunter einen, ſchen unter andern 
Namen befannten, Käfer, als neu, befhrieben Haben, ſo 
muß ich um gütige achficht bitten. Wenn man mehree 
100 Meilen weit von den näcdhften Entomologen und Kabi- 
neten entfernt IR, auf jede Anfrage Monate lang warten 
muß, oder fonft in vielen Sällen, bei geringen Mitteln, 
auf die wenigen eigenen Bücher und die eigene Sammlung 
befchränft it, und endlich esft in Sibirien angefangen Hat, 
ſich mit Entomologie zu befchäftigen, ſo möchten Irrthoͤ⸗ 
mer verzeihlich feyn. Vorſichtig war ich,: und ließ lieber 
manchen Käfer unter den zweifelhaften flehen, den Ich für 
neu holten möchte, ' 

Der ſchnellern Weberfiche wegen hielt ich es für das 
befte, die Arten In dem unfoflematifden Gewande dei 
alphabetiſchen Reihe aufzuſtellen. In der Unordnung def 
Sattungen bin ich dem vortrefflichen Syſteme Latreilles 
gefolgt, wenn mir auch einiges darin nicht ganz natuͤtlich 
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voctam; uucihel-den-Enssulinuhden fand Ih es für 
beffee, den gründlichen, paſſenden Anleitungen Schön 
her csgufalgen. Dank ſey beiden, fo. wie fo vielen ans 
dern verehrten Männern, welche mich durch ihre Werke, 
n:freundſchaftliche Belehrungen und entomologiſche Sendun⸗ 
gen bilden und dadurch ‚über die Inſekten Sibrlens Licht 
verbreiten halfen. Vorjuͤglicher Dank ſey dem würdigen 
- Henning, der zuerſt die Raleung ir Entomalogie in 
mie weckte und mÄhrte 
Mein Wanfch.ii. erreiche, wenn man Dies Verjeichniß 
vicht als beere Nomenklatur und. Beſchreibung newer, Arten 
betrachtet, ſonders als Aufſtellung der Kaͤfer eines von der 
Mitte Eutopas durch fo .niele Laͤngengrade entfernten Lan? 
des, als Material zu Bähern: Anfichten einer allgemeinen 
Naturgefhichte und ‚im Auindung boherer Rauurd: ſebe 
benutzt! 


a Geblen 


CATALOGUS 
COLEOPTERORUM SIBIRIAE OCCIDENTALIS, 
ET CONFINIS TATARIAE; 





PENTAMERA, 
ADEPHAGI. 
TERRESTRES. 





CICINDELATAE 
| Cicindela. 
1. C. camp estris. 
In omni districtu kolywanensi frequens, 
Variat colore aurichalceo. 
2. C. chiloleuca Fisch. 
Comes Dejean. Precis general des Coléoptè- 
res I. pag. 79 
Idem et Latreille Ioonographie des Insectes co- 
leopteres I. pag, 56. Tab. V. fig. i. 
Fischer. Entomographia zussica L pag. 5. Tab. 1. 
fig. @. Cic. sinyata. — 
Rarius occurrit vere in planitiehus ad fl. Irtysch 
prope Semipalatinsk. 
5. C.coeruleaPall. 
frFischer. J. c. I. pag. g. 
Dejean. L. c. I. pag. 54. 
Habitat vere et aestate in planitiebus ad fl. Irtysch 


— 


21 
et ad lac. Naor - Saisan, Varigt colore ohscure 


viglaceo, 
4. C. germanica. 
Hinc ipde qccurrit nnys fraquens. ‚Harissime 
variat colore nigro, 
5.0. grac ilis. _ 
Fischer. 1; c. I. pag. 10. Tab. L Pop 
Dejean. L. «1 pag-ı59. - - 
M. Junio et Julio fregquens prope Barnaul. Variat 
magnitudine maculae rufae elytrorum. 
6. C. hybrid 8. 
Rarius occyrrit prope Barnaul et Salair. 
7. C. lateralis m. 
Figeher. 1. c. I. Tab. I. fie. 9: C. hybridae var. I]. 
p- 12. C. lateralis et p. 13. C. Pallasii. | 
Dejean. 1. c.1. p. 69. et IL. p.413. — 
Frequens in sylya inter fodinam Loktewsk' et 
.Semipalatingk. Maxime variat latitudine marginis 
et fasciarum albarum elytrorum, quae aliis us- 
' que ad apicem fere confluentes, aliis distänctae 
necaliam differentiam constantem ahservavi inter 
C. lateralem et C. Pallasii. Ä 
. C.littoralis. _ 
Dejean. 1. c. L p. 104. 
Fischer. 1. c. I. p.3. C.lunulata. I 
In planitiebus ad. fl. Irtysch et ad lac. Naor-Sai- 
san. Puncta primi paris seınper fere, marginalia 
intermedia rarius confluentia. | 


© 


9. C. marıtima. 
Fischer. I. c. IL p. ıı, 
Dejean, 1. c. 1. p. 67. 


_® 


Hrope Besaaul et Loktewak passinn.s:-, =... : 
Varietas in montibus altaicis lecta, majer et: ely- 
tris zugosius granulatis, forsan propziam consti- 
„ tuit speciem,.cui.nomen C. altaicae adscripai, 
10. C Sahlbergii. a ee 
- Fischer. J,.c..U. pog. 15. a ee 
Dejean. 1. c, IL. pag. 485,  . 
Patria eadem, ac C. laterali, cui valde affinis. 
. $pecimina C. Pallasii, lateralis, Sahlbergii et 
maritimae seriem fere continuam formant. 
11, C. sinuata. 
Dejean. J. c. J. p. 15. 
Fischer. ].c. II. p. 6. Tab. XVII. fig. & C. Nemo 
‚thalma, | 
In sylvis ad fod. Tomsk et prope Loktewsk. | 
Variat margine albo elytrorum ante lumulam api- 
' calem et rarius etiam ante fasciam Änterrupto, 
talis varietas C. leucophthalma Fischeri, | 


12. C,sylvatica. 
Ubique frequens. Specimina ad lac. Noor- Saisan 
- lecta variant supra colere magis cupreo. 





15. C. tricolor Adams 

- Fischer 1, c. I. p. 6. Tab. XVII. fg.3 * Y 
Dejean. ], c. I. pag: 68. . 

‚ Variat elytris purpureo virescentihus vel virii 

: aeneis, et tota supra aut virida-Coerulea aut coe- 

rulea; lunulaque anteriore interrupta. 

. Frequens m. Julia in planitiebus ad fl. Tchujem 
(ad fl. Ienisei et Argun Sibiriae grientalis)... 

14. C. volgensis? Ä 
Dejean. 1. c. I. pag.8ı. 


—⸗ 


Habitat .com C. chilolenca, a qua Ulert! rolore 
adilutiore, basi elytrorum alba et fascia media ina- 
' gis flexuosa. Variatı u 

a) lunulis et fäscia elytrorum intus abbreviätie 8. 
margine albo intus plus minusve dentato. 

b) signaturis elytrorum abscuris et certe tantum 
situ et vix ‚qeidem conspicuis. 
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CARABICI. 
Brachinus. | i 
1. B. crepitan s. 
In montibus altaicis passim, . 
2, B. nigricornism.. 
Ferrngineus,. elytris costatis, nigro-aeneis « an- 
tennis extrorsum, peclore, abdormino tibiis tar- 
. ‚sisque nigris. 
Long. 3 — 53 L lat. 14 — ız1. 
‚ Supra parum nitidus, subtus nitidior. Caput 
inter antennas' utrinque zugoso — impressum, 
laeve; oculis nigris. oo. 
Anterinae Arliculis 1° 9° et tertiibasi rufis, cae- 
teris nigris, pubescentibus. Thorax oblongo cor- 
datus, supra tenuissime transversim rugolosus, 
medio canaliculatus, postice utrinque foveolatus 
angulisque prominulis. Scutellum triangulare, 
rugulosum.. Elytra basi thorace duplo latiora, 
lateribus subarcuata supra costata, sulcis puncta- 
tis, luteo pubescentia. Subtus corpus nigrum, 
capite collo femorihusque ferrugineis, 


Ad ripas fl Ob prope Derasul — — 
occurit; prope Loktewsk rares. 
Variat tibiis plas minusve forraginee 
5 B. 4 guttatusm. — 
subcostatis, nigrocyaneis, * onen Jaume- 
rali lunulaque postica Iuteis. 
Long 3% L lat. 13 L 
Caput sat profunde punctatum inter aubennias 
utrinque rugoso impressuh, oguhs nieris. An- 
tennae ferrugineae, extrortum fas6o-pubescertes, 
articulo 3° et 4° nigris. Thorax oblongo-corda- 
tus supra punctatus, medio canaliculatus, possice 
utrinque foveolatus rectangulus. Scutellum kräan- 
lare ferrugineum. Elytra basi. thorace dupglo 
atiora; lateribus subarcuata supra subcestafa, 
griseo-pubescentia sulcis. tenue punctulatis, ıma- 
cula oblonga humerali alteraque ultra medium a 
sulco secundo ad sextum extensa, antrorsum ar 
cuata retrorsum sinuata luteis. Subius capüt, 
collum pectorisque medium ferruginea, latera et 
abdomen nigra. Pedes ferruginei tarsıs fuscis. 
Ad fl. Irtysch semel captus. ' Affinis B. exhaleniti, 
at magnitudine, punctura et macularum forma 
satis diversus. 
Odactantha; 
1: Ö. melanura, 
Inter fl. Ob et Irtysch rara. 


' Corsyra 
1. fusula Fisch. | 
Dejean .c.Lp. 327. , 


31 
ieqher. Lux L’p 183. Tab. KH fg 5 3. Symicdis 


fusula. 
Ad ripas fı Ob prope Barmen m.. Junie saepius 
occurrit; rarius prope Loktewsk, | 


Cymindis 


1. C. angularis. 
Propre Loktewsk rara. 

2. C. binotata. 
Fischer. l. c. I. p. 121. — 
Dejean. l. c. Lp. aig. 
Prope Barnaul ad fl. Ob aestate kregnens. 

5. C. cructata Fisch. 
Dejean. 1. c. L p.205 Ä 
Fischer. 1. c. I. p. 128. Anomoeus cruciatus. 
- In australibus ad fl. Irtysch frequens, in plani- 
-.tiebus prope Loktewsk rara. 


4. C dorsalis. 
Dejean. I. c. IL. p- 206. 
‘ Fischer. 1. c. I. p. 127. Anomoeus dorsalis; at 
ill. auctor (II. p. 22). hunc cum Cymindi lineari 
‚conjunxit; mihi videtur peculiaris species, diversa 
a C. lineari magnitudine, colore pallidiore (exacte 
eodem, ac C. cruciatae), thorace laeviore et elytris 
linearibus, striis obsolete punctatis. 
Duo sperimina in australioribus ad fl. Irtysch 
cum C. cruciata lecta. 
5. C. equestrism. 
Hummel. Essais entomologiques IV. p. 43. Fusca, 
crebre punctata, elytris pallidis, eruce fusea. 
A. C. cruciata punctura densiore, ınaguitudine, 








differt. | 


In planitiebus prope Semipalatinsk rara . 
6. C. lateralis Fisch. 
Fischer. |. c. I. p. 120. 


Dejean. 1. c.I. p. 204. 
Adil. Ob et Irtysch passim. 


9. C. macularis. Mann. 
Fischer. 1. c. II. p. 25. 
Dejean. .c. L p. 212. 
Prope Barnaul rara.. 
g. C.miliaris. 
Propc Loktewsk rarius occurrit, 
9. C. pilosa m. ' 
Huminel. 1. c. IV. pag. 43. 
Hirta, capite thoraceque convexo porosis, nigtis, 
elytris punctato striatis chalybeis antice nıafıs. 
Ad fl. Ob et Irtysch rarissima.. 
10. C.rufipes m, 
Hummel l. c. IV. p. 42. 
Fusca, nitida, antennis pedibusque ferrugineis, 
thorace cordato, elytris striatis. Ad'fl. Irtysch 
tirca fortalit. Ustkamenogorsk et Buchtarınins 
passi 
| Lebia, 
1. L.chlorocephala. 
Circa Barnaul rara. 


e. L. crux minor,, 
Ubique,. at. rarius oecurrit. 


5 Leisyanosiphnla. Ai ; 
Prope Barnaul zara, epiosior er la Nooı- 


Saisan. 2. PR Fin stil. y ‘ Eu 
4. L. trimaculata m. 


Rufa corpore femoribus caleopterarumque macu- 
lis 3 nigris, media communi. | 
Long. 2% 1.lat. ı31. Nitida, glabra. Caput panetu- 
latum oculis globosis, atris. Antennae griseo- 
pilosae et pubescentes. T horax transverso-corda- 
tus, .longitudine plus auplo latior, margine ‘et 
angulis posticis reflexis, supra tenue transversim 
rugulosus medio canaliculatus, postice utrinque 
profunde foveolatus. Scutellum triangulare ni- 
grum. Elytra basi- thorace Auplo latiora, ultra 
medium paullo dilatata, supra punctato- atriata 
- imterstitiis vage punctulatis, macnlarotunda ultra 
‚medium disci aheraque communi oblongo qua- 
drata suborna.atrie. Pectus, abdomen et femora 
atra; genicula tibiae-tarsique rufl. 
Ad fl. Irtysch prope Ustkamenogorsk m. Julio 
lecta. Varietas femorihus rufis.ad fodinas Rid- 
dersk capta.. Proxima: Loyathigerae, at colore 
et, thorace latiore differt. 





Demetrias. 


1. D. ricapint, 
‚ Prope Barnaul. rarus. 


Cliovi ind, 
1.0 arenarie - 
Ad fl. Ob freguens Varietas Br snepins 0c- 
currit. 
Ledeb. Reiſe. IT. 2. 3 


a. C. thoracica. 
Ibidem. 


vw. 
o 0 


‚Daptus 31° 

ı. D. vittatus m. 
Fischer. 1. c. IL p. 38. Tab. XLVI. fig. 7 
Synonimia ejus teste ill. Steveni: Ditomys vitti 
ger Böberi in Germarii speciebus Insectorum L 
p- 2. Acinopus maculipennis ‚Dejeani Catalogne 
p- 13. Scarites pallidus Stephani; Daptus pictus 
et vittatus ent. russ. 1. c. 
Linearis, pallidus, nigro varius, elytris pro- 


funde striatis, Long. 3 1. lat. ıl. 
Var. a. Niger, antennis, elytrorum margine omni 
pedibusque pallidis. 


— b. Idem, thoracis lateribus aeque pallidis. 

— Pallidus, macula capitis triangulari, tho- 
racis basi et apice, elytrorum vitta lata, 
eollo, pectore abdomineque nigris. 

— d. Idem, vitta obsoleta corporeque subtus 
fuscis. | 

— .. Idem, corpore subtus pallido. 

— $, Pallidus, macula capitis vittaque elytro- 
rum obsoleta nigris. 

In planitiebus salsis prope Loktewsk Frequens, 


2. D. chloroticus m. oo. 
Fischer. 1. c. IL. p. 40. Tab. XLVL fig. 8. 
Pallidus, elytris punctato striatis, apice laevibus, 
Long. 4. 1. lat. 15 1, 

Praecedenti major, capite thoraceque angustiori- 
bus, antennis longioribus, articnla primo breviore, 
elytrig evidentäus punctatis. Oculi nigri. 
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7 Ä Harpalus. 
25 H. aeneus.: 
Ubique -frequentissimus cum varietate. 
-25 H. azureus Sturmii Ä 
Prope Barnaul passim. 
3. H. binotatus. 
Ibidem rarius. 
4A: H. brevicomis m. 
Germar. Species insectorum I. p. 27... 
8. H. calceatns. 
Prope Loktewsk et Smeinogorsk frequens. 
6. H. distinguendus. 
Prope Barnaul rarus. 
4. H.erosus m. 
Hummel. ]. c. W. p: 26. 
Supra aeneus, subtus niger ; thorace subquadrato, 
postice angustiore, elytris apice valde excisis; 
profunde striatis, interstitiis transversim strigosis. 
Variat colore nigro violaceo et viridi-aeneo. _ 
In montibus altaicis rarius occurit. Habitat etiam 
in Dävuria. 
8. H. griseus; 
Ubique frequens. 
9. H.hirtipes. 
Prope Loktewsk rarus. 
10. H. Hospes? 
Prope Barnaul rarus. 


11. H,lumbaris Esch.. 
Hammel. J. c. IV. p. 27. 
Supra nigro-piceus corpore ubtns , antennis, 
3* 
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pelpis, pedibus 'thoracisque margine rufıs, tho- 
sace convexo, lateribus postice et-basi explanata. 
Variat cdlore supra rufo piceo, 'subtus pallide 
Angulis thoracis posticis reflexisa multis cange 
neribus differt. 
Prope Barnaul frequens. 

15. H.pumilus Sturm? 
Ibidem rarus. 

ı3. H, ruficornis. 

* Ubique frequens. 

14. H.serripes. 
Prope Barnaul rarus. 

16. H. signatus. 
Ibidem frequens in hortis et aulis. 

16. H. tardus. 

bidem frequens. 

17. H. tarsalis Mann. 
Hummel. 1. c. IV. p. 28. 
Oblongus, niger, antennis, palpis tarsisque 
zufis, thorace subquadrato, antice angustiore, 
elytris striatis, apice rotundatis, haud excisis. 
Prope Barnaul passim, 

18 — 21. Quatuor Speciesüubise. 


Ophonus. 
ı. OÖ. laticollisMann. 
Humnael. I. c. IV. p.25. 
Supra violaceus, subtus nigro-piceus, ore, an- 
tennis pedibusque rufis, thorace antice postioe- 
‚ que aequali lati tndine ‚ foveis basalibus ommino 
oullis. . Dun 


en 
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Prope Barnaul rarus;. ad A. Tochasysch in monti- 
bus altaicis vere frequens. 


a. OÖ. obsoletus. 


In planitiebus ad fl. Istysch rarus. 


3. ©. puncticollis. . R 


In montibus rarus. . 


A. O.sabulicola. 


Prope Smeinogorsk rarus. 


5. O. splendens m. 


Fuscus, supra nigro - -violaceus, thorace obtuso 
basi punctulato, elytris strialis, interstitiis vage 
punctatis. 

Long. 4.1. lat. ı£ 1. Supra nitidus, antice pilis 
longis adspersus. Caput latum, laeve, inter ocu- 
los utrinque foveola punctulata impressa Oculi 
albi aut nigri. Antennae longitudine capitis cum 
thorace, ferrugineaee Thorax latus transverse 
quadratus, ante medium dilatatus, antice et po- 
stice truncatus, angulis obtusis; supra subcon- 
vexus, basi punctatus, transversim et utrinque 
foveola impressus, extremo margine laterali et 
postico ferrugineis. Scutellum triangulare, laeve. 
Elytra linearia, thorace vix latiora, apice rotun- 
data, supra subconvexa sat profunde striata, striis 
punctulatis, interstitiis sparsim punctatis. Corpus 
subtus minus nitidum sublaeve. Pedes validi, 
picei aut ferruginei. | 

In planitiebus raro occurrit. Statura O. puncti- 
collis, at convexior, alıter punctulatus etc. 

6. O. ustulatus m. 

Lividus, capite thoraceque profunde punctatis, 
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hoc postice angustato et utrinque: lineola im- 
pressa ; elytris punctato-striatis, interstitits pun- 
ctulatis, vitta nigra. Long, 3. Llat, ı$1, Subri- 
tidus, griseo-pubescens, subtus pallidior. 

Caput latum, oculis nigrs. Antennae capiie 
cum thorace longiores. Thorax antice et postice 
truncatus, lateribus ante medjum valde dilatatus, 
postice angustatus,, angulis prominulis, supra 
modice convexus, prefunde punctatus, zmedio 
cavaliculatys, ad basin transverse et utrinque 
striola profunda impressus. Scatellum: parvum 
punctulatum. Elytra. aublinearia, thorace latiora 
apice rotundata, supra striata, striis et intersti- 
tiis punctulatis, vitta oblonga, interdum obso- 
leta, nigra. H. in planitiebus salsis prope Lok- 
tewsk. Affinis O. pubescenti et obsoleto, ab illo 
differt lineola nec fovea thoracis impressa, ely- 
tris subtilius punctulatis; ab hoc capite et tho- 
rare profundius punctatis, hoc connexiore, hoc 
lateribus magis dilatatq. 


. O©. species duhia. 


Stenolophus. 


8, discophorusFisch. 


Fischer. 1. c. IL p. 141. Tab. XXVI. fig. 9. 


‚In planitiebus prope Loktewsk frequens. Variat 


magnitudine maculae. Foveis thoracis punctatis 
et macula elytrorum minore praecipue differt a 
St. yaporariorum. 

S. vespertinus? 

Prope Salair. 


3. S, ZiegleriSturmii. 
Prope Barnaul rarus. 
Taphria. 
2. T. vivalis. 
Prope Barnaul rara. 


Calathus. 
2. C. fulvipes. 


Prope Barnaul frequens. 
2. C. fuscus. 

ibidem rarior. 
3. C. melanocephalus. 

Ubique frequens. 

Dolichus 

1. C. flavicornis. 

Prope Ustkamenogorsk rarus. 


Sphodrus. 
1. 8. Tilesii, 
Fischer. ]. c. IL p. 108. 
Germar. J c.I.p. ı2, 


In campig passim, frequentior in cellis et domi- 
bus, Blattas persequens. Vividus foetens, odo- 
rem butyri rancidi simulat. Variat magnitudine 
et striis elytrorum plus minusve profundis. 


Amara. 
1, A. acuminata. 
Prope Barnaul rara. 
2. A. apricaria. 
‚Ibidem frequentissima. 


3. A. aulica. 
lbidem frequens. 

4. A. aurichalcea m. 

Germar. 1. c. p. 10. 
Ibidem passim. 
5. A. Cursor. 
Ibidem rarius, | 
6. A. Fodinae Esch. 
Hummel I. c. IV. p. 20. 
Supra nigro-aenea, nitida, aubtun wigro-picch, 
ore, antennis pedibusque rufis, tkurace Sonwexo, 
antice haud emarginato. ze 
In hortis et-campis prope Barnaul frequens. 

7. A. fulva. 

Ibidem frequens, 

g. A. lata. | 
Ibidem frequens. 

9 A. megacephala m. 
Pallida, linearis, thorace postice angustato, ca- 
pite magno. 

Long 5% 1 lat. 2. 1. Tota pallida, nitida, glabra. 
Caput nigrum, laeve, triangulare,. inter oculos 
utrinque impressum, pilis longis hinc inde ad- 
spersum,, mandibulis apice oculisque nigris. An- 
tennae thorace longiores. Thorax -transversim 
cordatus, margine anguste reflexo, lateribus valde 
dilatatus, angulis posticis prominulis, supra con- 
vexus, laevis, medio canaliculatus postice trans- 
versim impressus et utrinque foveolatus. . Scu- 
tellum latum laeve. Elytra, thorace parum la-. 
tiora linearia, ad apicem excisa, Apica xalun- 
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data; supra depressa, striata, strlis punctulatis, 
änterstitiis laevibuss Corpus subtus laeve. Fe- 
mora clavata pellucida; tibiae antice triangu- 
lares. 
Duo specimina prope Loktewsk lecta.. Habita 
affınis Dapto.chlorotico, at structura antennarum 
et pedum valde differt. 

10. A. tibialis. : 
Prope Barnaul passim. 

11. A.trivialis Gyll. 

. Ibidem frequens. _ 

ı2. A. vul gari & 
Ihidem passim. | 
Plures species dubiae occurrunt. 


Pogonus. 
1. P. angustusm. 
Lineari - elongatus, supra ferrugineus, subtus 
fusco-aeneus. 
‚Long. 2.1. lat. 31, Nitidus, glaber. Caput por- 
rectum, laeve inter antennas utringueimpressum; 
oculi nigr. Antennae thorace longiores. Tho- 
rax subquadratus, lateribus ante medium dila- 
tatus, supra parum convexus, laevis, medio car 
naliculatus, postice transversim et utrinque lineola 
‚impressus. Elytra thorace parum latiora, line- 
aria, depressa, tenue punctato-striata, intersti- 
tiis laevibus. Corpus subtus fusco-aeneum, pedi- 
bus ferrugineis. 
In planitiebus salsis prope Loktewsk rarus, 
2% P. brevicollis Mann. 
Hummel I c. IV. p. aı. . 





.:Väriäisaeneus nitidus, ore, antennis elytrorum 
» margine deflexo pedäbusquepallide-rufis; thorace 
: transverso, basi apiceque aequali-latitudine. 
Ibidem frequens. 
‘& P. luridipennis Germ. 
-Ibidem frequens; prope Barnaul rarissimus. 
A. P. rufo-aeneus Man, 
Comes de Mannerheim in lit. Linearis, virescenti- 
aeneus, ferrugineo-micans, antennis pedibusque 
ferrugineis. 
Medius inter brevicollem et ansgustum, hoc la- 
tior, illo angustior. Ibidem frequens, 
Poeeilus. 
31. P. cupreus. 
Uhique, praesertim in regionibus montanis fre- 
quens. i 
2, P. lepidus. Ä 
Ibidem frequens. Prope Barnaul specimen femi- 
ninum captum reliquis simillimum atthorace toto 
distincte transversim ruguloso. 
35. P. punctulatus. 
Prope Barnaul et Loktewsk frequens; in monti- 
bus altaicjs passim. 
4. P. striato-punctatus Duft. 
‚Prope Barnaul frequens ‚speciminibus Europaeis 
. major, | 
Molops. 
ı. M.-sibiricus. 
Thorace cordato, depressus, ater, nitidus, elytris 
punctata-striatis. Long. 55 l.lat. = — 241. 
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Glaber, supra' nitidissimus, subtus obscurior. 

Caput laeve, inter :antennas foveola lata im- 
pressa, palpis.piceis. Antennas thorace longio- 
res, extrorsum fusco-pubescentes. Thorax trans- 
verso-cordatus,. antice löviter emarginatus, angur 
lis deflexis, laterıbus anguste marginatus, postice 
multo angustior, truncatus.angnlis acutis; sıypra 
planiusculus, laevis, antice et postice transter- 
sum impressus, medio canaliculatus, . ad basem 


utrinque fovea rugulosa .impressus. Scutellum 
. ‚tiangulase, Jaeye. Elytra thorace parum latiora, 


antice truncata, peliojata, latesibus subarcuata 
apice rotundata, supra plana, punctulatg-styiafa, 
interstitjis laevibus disco punctis 3 majoribus im- 
pressa, stria marginali remoto-pnnctata. 


Corpus subtus laeve, nigrum. Pedes validi, nigri, 


tibiis tarsisgue piceis. Prope Barnaul et ad fi. 
Irtysch dyo specimina m. Julio lecta. 


Cephalotes, 


.C. vulgaris, 


In planitiebus ad fl. Irtysch passim. Variat elytria 
antice profunde striatis, striis subcrenatis, 


Platysma, 


. P, nigrum, 


Ubique frequens. 


Omaseus. 


Germar. l. c. p. ı8 Poecilus altaicus. 
In montibus altaicis frequens. 





— — 


a. OÖ. aterrimus 
Prope Barnaul et Salair rarus. 

5. O. corpulentus Esch. 
Eschscholtz in lit. 
Oblongus, convexus, ater, nitidus, thorace po- 
stice angustiore et utrinque bi -striolato, elywis 
striatis striis subcrenatis. 
Prope Barnaul et Smeinogorsk passim. 

4. O. Magus Esch. 
Hummel. l. c. IV. pag. 23. 
Oblongo-ovatus, niger, nitidus, convexus, tho- 
race postice 'rugoso, foveis utrinque duabus, 
elytris leviter striatis, .striis subcrenatis. Prope 
Barnaul passim. Affinis praecedenti, at Intior et 
foveis thoracis diversus, 

5. O. melanarius. 
Ubique frequens. 

6, O. nigrita. 
Vbique frequens. 

Steropus, 

1. St. maurasiacusEsch - 
Hummel. 1. c. IV. p. 24. 
Niger, nitidus, thorace obcordato, postice trun- 
cato, elytris profunde striatis apice subtruncatis, 
Prope Barnaul frequens. 


Pterosticus, 


ı. P. Drescheri. 
Fischer. 1, c. I.p. 19. Tab. III. fig. 4. Carabus 
(Pleotes) Drescheri. In vallibus montium altai- 
corum passim. 
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2. P. oblongo punctatus. 
Prope Barnaul et Salair frequens. 


Anchomenus. 


1. A. oblongus. | | 
Ad ripas fl. Ob prope Barnaul frequens. 


2. A.memnonius. 
Ibidem frequens. 

5 A. pras inus. 

Prope Smeinogorsk rarius prope Riddersk fre- 
quens occurrit. 


4 A, riparius m. 

. Fusco-aeneus, capite thoraceque obtuse cordato 
viridibus, hujus margine, antennis pedibusque 

piceis. 

u Long. 3% 1. lat. 1% 1. Nitidus, pilis longis. ferru- 
gineis hinc inde adspersus. 
Caput viridi-aeneum, laeve, oculis nigris, palpis 
mandibulisque piceis. _Antennae thorace longio- 
Tes, pubescentes. Thorax cordatus angulis obtusis, 
antice parum emarginatus, postice truncalus, supra 
viridi-aeneus, extremo margine piceo, tenuissime 
transversim rugulosus medio canaliculatus, antice 
et postice transversim impressus, ad basem utrin- 
que fovea magna, rugulosa. 'Scutellum parvum, 
laeve, fusco-aeneum. Elytra thorace multo la- 
tiora, plana flexilia, striata, striis punctulatis, 
tertia punctis 4 majoribus impressa, interstitiis 
laevibus. Corpus subtus fusco - aeneum nitidum, 

pedes graciles, dilute picei. 
Ad ripas fl. Ob prope Barnaul rarus. 
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Platynus- 


1. P.angusticollis. 
Prope Barnaul passim; in montibus altaicis fse- 
quens. 
2. P. longiventris Esch, 
Hummel. 1. c. IV. p. 22. 
Oblongus, niger, nitidus depressus, thorace an- 
tice posticeque aequali latitudine, elytris loamgis, 
sublinearibus, striatis, apice singulatim rotun- 
.. datis, vix sinnato-emarginatis. 
Prope Barnaul frequens. 


dgonum. 
1. A. convexum Esch. 

Eschscholtz in lit. 

Nigro-piceum „ nitidum thorace, longitudine non 
latiore, supra subconvexo postice utrinque levi- 
ter foveolato, elytris thorace duplo latioribas, 

Striatis, pedibus rufo-piceis. 

Thorax convexior, ac in congeneribys, angustis-, 
sime marginatus, laevis. 

Ad ripas fl. Ob prope Barnaul passim, 

2. A. fuscipenne Ger. 

canellipes Esch. in lit. 
Ibidem frequens. 

5. ‚A impressum. 

‚Ubique frequeng. 

& A. inauratumEsch 

Hummael..l. c. IV, p. 22. 

Obscure viridi-aeneum, corpors snbtus antennis- 

que nigris, pedibus picei 3. thorace suborhicu- 

lato, antice Aguncate: - 


Er 


| 
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Ad ripas fl. Ob prope Barnanl frequens. 


6. A. latipenne Esch. 
Eschscholtz in lit. 
Virescenti-aeneum, thorace transverso, rotundato, 
utrinque profunde: foveato 5 elytris latis, leviter 
striatis, pedibus piceis.. 
Long. 5% L lat. i21. 
Ibidem frequens. 
Ab A. viduaet tristi differt colore pedum, maguni- 
tudine et elytris leviter striatis, ab inaurato sta- 


tura. latiore. , 


6. A. micans Ger. 
' Ihidem passim. 
7. A. nigrum Dej? 
... wnicolor. Eschscholtz in hit. | 2 
. Cum specimine, snb illo nomine a cel. Bessero 


. communicatum, ‚obtime convenit, 


& A.4.punctatum. 
“ Prope Salair frequens. 


8 A. 6 punctatum. | 
‚. Ubique frequens. Foveolae elytrorum numero 
„variant; specimen possideo, cuj, altera series in- 
_ terstitii quinti 6 4 foveolis.. 
30: A. viduum. Ze N 
Prope Barnaul "freqguene DEE r 


cCaliiſtus 


1.C. lunatus. | 
Prope fodinas Tomsk rarus. 
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Chlaenius. 


ı. Ch. alutaceus m. 
Capite thoraceque virescenti-aeneis, nitidis, hoc 
antice sparsim punctato, postice rugoso; elytrs 
obscure aeneis, striatis, interstitiis alutaceis. 
Long. maris 5% 1. fem. 6. lin. Lat. mar. o$1 
fem. 3. 1. 


Caput subtilissime punctulatum et striolatum, 
nitidum punctis 3 transverse dispositis frontis, 
2 inter antennas impressis; palpis apice mandi- 
bulisque piceis. Antennae nigrae, articulis 2‘, 
3° et 4 basi piceis, caeteris fusco - pubescentx 
bus. Collum transverse strigulosum. Thorax 
transversus. apice subsinuatus, lateribus parum 
dilatatus margine et angülis posticis late re 
flexis, postice latior, truncatus; supra antice 
nitidus, punctis 'magnis hinc inde adspersus, 
medio sulcato-canaliculatus, lateribus sulci pun- 
ctatis; ultra medium rugoso-punctatus, opacus, 
luteo-pubescens, sulcis 3 latis, obsoletis. Scu- 
tellum triangulare, nigrum, laeve. Elytra tho- 
race latiora, ovata, apice sinuato-attenmuala; 
‚supra subconvexa, luteo-pubescentia, . opaca, 

striata striis Obsolete punctatis, interstitiis. con- 
fertim granulato-alutaceis, Corpus subtus Fugu- 
loso-punctatum, nigro -aeneum, parum nilldum; 
pedes nigri, nitidi. 

Duo specimina lecta circa oppidum Büsk. 
Medius inter Chl. sulcicollum et holosericeum; 
a priori diflert nitore, magnitudine , solch 
obsoletis. 


2. Ch. extensus Esch. 
Dejean. I. c. II. p. 319. 
Hummel. L. c. IV. p. 19. 
Prope Smeinogorsk et Ustkamenogorsk saepius 
| occurrit. | 
3. Ch. holosericens. 
Prope Barnaul et Loktewsk passim. 
4. Ch. melanocornis. 
Übique frequens. 
5. Ch. 4 sulcatus. 
Ad sylvam Salairensem rarus. 
6. Ch. spoliatus. 
Prope Smeinogorsk rarus, frequentissimus ‘in 
planitiebus ad fl. Irtysch. Ä 
7. Ch. sulcicollis. 
Cum Ch. 4 sulcato semel captus. 
8. Ch. vestitus. 
Prope Salair rarus. 
| Licinus. 
1. L. depressus. | 
‚ In montibus altaicis unicum specimen legit. ill, 
D. Ledebour. 
Badister. 
1. B. lacertosus, 
Prope Barnaul passim. 
Patrobus. 
1. P. foveocollis Esch. 
Fischer. 1. c. II. p. 129» 
2. P. depressus m. 


Ater, nitidus, depressus, thorace transverso- 
Ledeb. Reiſe. IL 2. 4 


so | 
ee 


cordato, postice utrinque foveato, elytris puncu 
to-striatis. 

Long. 4—44 l. lat. 15 — ı$ 1. 

Caput laeve, inter antennas utrinque sulcatum. 

Antennae thorace multo longiores, extrorsum 
pubescentes. Collum angustatum, punctatun, 
antice impressum. -Thorace longitudine multo 
latior, apice subsinuatus, angulis obtusis, late 

ribus ante medium dilatatus, basi apicis Jatitu- 

dine, truncatus angulis acutis, supra antice & 

postice transversim impressus Punctatus; medio 

profunde canaliculatus, transversim strigulosus 

ad basem utrinque fovea magna impressa. Scu- 

tellum triangulare. Elytra thorace multo latiora, 

basi truncata, humeris prominulis, lateribus su- 

blinearia, postice attenuata, supra striata, strüs 

punctatis, tertia foveolis 3 obsoletis impressis, 

interstitiis laevibus. Subtus collum et pectus 

Punctata, abdomen laeve; pedes graciles. 


In montibus altaicis et prope Riddersk per botamı | 
aestatem Occursit. | 
| 


Colore, statura depressiore et thorace postioe 
latiore differt a congeneribus. 





3. P. rufipes. | 
Prope Barnaul passim. 


4. P. septentrionalis Sch. 
Ibidem rarus. ' 


Panagaeus. 


| 
1. P. crux. u | 
Ubique minus frequens. | 

| 
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Loricera. 
ı. L. pilicornis. 
Ad zipas fl. Ob prope Barnaul frequens. . 


Carabus 
1. C.cereusBöb. 
Fischer 1. c. I. p. 101. Tab. IX. fig. 24. 
Dejean. J. c. 11. p. 57. ° 


In montibus passim. . 


2. C. aeruginosusBöb. 
Fischer. . c. I. p. 101. Tab. IX. fig, 23. 
Dejean. 1. c. II. p. 35. 
Prope Barnaul et alibi frequens. 


3. C. bessarabicus Stev. 
Fischer. 1. c. II. p. 100. Tah. XXXIV. fig. 5 
Fischer. 1. c. Il. p. 102. Tab. XXIX. fig. 2. Gara- 
bus concretus. 
Dejean. 1. c. II. p. 147. 
Ad lacus salsos prope Loktewsk frequens. 

4 C. Bun 8 iim. Ä 
Latus, niger, thorace transversim quadrato, 
elytris ovalibus, punctis elevatis dense substriatim 
dispositis, striisque tribus, foveolis Impressi, 
catenulatis. 
Long. 8 — 9. 1. lat. 33 — 4. . Niger parum niti- 
dus, glaber. Caput tenue punctulatum et strigu- 
losum foveolis rugulosis inter antennas. Anten- 
nae thorace longiores. Thorax longitudine duplo 

fere latior, antice profunde emarginatus, lateri- 
bus dilatatus, parum reflexus, postice angulis 
brevibus, obtusis, deflexis; supra .disco leviter 
strigulosus, medie canaliculatus, ad marginem et 

4* 
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postice evidentius rugulosus, ad basem transver- 
sim subimpressus. Scutellum laeviusculum, dils» 
tatum. Elytra ovalia, in medio valde dilatata, 
apice, rotundata, margine reflexa; supra cor 
vexa, punctulis oblongis, elevatis, crebris, sub 
striatim dispositis et rugulis modice, ad margr 
nem evidentius, scabriuscula, seriebusque 3 e 
tuberculis catenulatis, foveis iuterruptis. Corpus 
subtus strigulosum. Pedes atri, validi. Im mon- 
tibus altaicis ad fl. Tscharysch vere legit duo spe 
cimina D. Dr. Bunge botanicus oculatissimus, 
florae altaicae scrıjletor. 


6. C. cancellatus Ill 
Prope Barnaul et Salair. Variat femoribus rufis. 


6, C. clathratus. 
Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 


7. C.convexus. 

Striolatus Stev. 

Fischer. 1. c. IL p. 93. 

Tristis m. in lit. 

. Dejean. L. c. IL p. 158. 

Prope Barnaul passim. 
8. C. cribellatus Ad. 

Adams Memoires de la Societé des Naturalistes de | 

Moscou IIL p. 167. | 

Fischer. 1. c. p. 92. Tab. VIII. fig. 16. C. ci 

bratus. 

C. perforato Fisch. maxime aflinis et differt | 
solis seriebus 3 e foveolis impressis, quarum 
illo plures et minus regulares; forsan ejus 
varletas. 
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Duo specimina prope Barnaul capta. 
9. C. Eschscholtzii Mann. 
Hummel.l. c. VI.p. 21. 
Ovatus, supra nigro-virescens, elytris costis e 
levatis interruptis punctisque obsoletissimis im- 
pressis triplici serie. 
In montibus altaicis passim. 
10. C. Gebleri. | 
Ficher. 1. c. I. p. 17. Tab, IIL fig. 3. 
Dejean 1. c. II. p. 86. 
Prope fodinas Nikolaäfsk et Smeinogorsk rarus. 
ı1. C. granulatus. 
Prope Barnaul frequens. 
ı2. C. Henningii Fisch. 
Fischer. J. c. J. p. or. 
Dejean. 1. c. Il. p. 53. 
Valde affınis C. regali; specimina intermedia ad- 
sunt, quae, secundum aliorum entomologorum 
aestimatorum sententiam propias formant species. 


13. C. imperialis m. 
Fischer. ]. c. II. p. 67. 
Ad fl. Irtysch inter fortalitia Ustkamenogorsk et 

Semipalatinsk 5 specimina lecta. 

14. C. Leachii m. 
Fischer. 1. c. II. p. 15. Tab. XXIV. fig. 6. 
Supra copreo-aeneus, thorace ruguloso elytrisque 
margine varidi-aureo, his obovatis, convexis, Pro- 
funde punctato-striatis, costis punctis. interrup- 
tis. — Aflınis C. Henningu; differt praesertim 
elytris abovatis, convexioribus, profundius stri« 
atis, striis angustioribus et minus interruptis. 
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In montibus altaicis rarus. 


15. C. Losnicovii m. 
Fischer. ]. c. II. p. 78. Tab. XLV. fig. 3. (sim 
cturam elytrorum non exacte exprimit). 
Supra cupreo-aeneus. thorace rugoso, plano, 
elytris obovatis, convexis, punctato-striatis, co 
stis interruptis, foveis impressis triplici serie 
margineque nitidis. 
Parum nitidus; thorax transverse quadratus, mar- 
gine vix reflexo; elytra margine et postice ru- 
gosa, costis angustis, parum elevatis, valde 
interruptis, foveis magnis. .Margo thoracis et 
elytrorum nitidior viridi-aeneus vel purpurascens. 
Pedes picei. 
In alpibus altaicis rarus. 
16. C. marginalis. 
Dejean. 1. c. II. 155. 
Fischer. 1. c. I. p. 104. €. chrysochlorus. 
Prope Barnaul frequens prope Loktewsk rarior. 


17. C. obovalis m. 

Supra cupreo-aeneus, thorace ruguloso elytris- 
que margine viridi-auratis, his obovatis, con- 
vexis, irregulariter puncteto-strialis, costis rugis 
interruptis. 

Long. 73 — 85 1. lat. 33 — 54 |. 

Caput rugulosum, punctatum. Antennae tenues, 
piceae. Thorax subquadratus, anticeemarginatus, 
lateribus parum dilatatus, margine reflexo, po- 
stice angulis brevibus, deflexis; supra planus, 
ruguloso-punctatus, leviter canaliculatus. Scu- 
tellum latum impressum. Elytra thorace multo 
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latiora, ultra medium dilatata margine reflexa, 
apice attenuata, supra valde convexa, profunde _ 
et anguste Punctato striata, costis et Punctis ru- 
gis transversis interruptis. Corpus subtus et 
pedes nigro-picei; hi alteri speeimini rufi. 
Statura et summa affınıtas C. L£achii, at ely- 
trorum costis latioribus et striis Punctorum 
rugis valde interruptis specie differre videtur. 
Tria specimina lecta in sylva ultra fl. Tom. 


18. E. obsoletus Fisch. 

Fischer 1. c. I. p. 90. Tab. XXIX fig. ı. 

C. sibirico valde affinis; differre videtur ely- 
trorum punctura subtiliore et forma. 


19. C. perforatus Fisch. 
Dejean. 1. c. II. p. 140. 
Fischer 1. c. p. 93. Tab. VIII. (nec VID. fig. 16. 
Germar. 1. c. 1.p. 8. © thoracicus. 
Numero et dispositione fovearum. admodum va- 
riat; aliis series 5 — 6 aliis 11, at: omnes irre- 
gulares.. 
Prope Barnaul et Loktewsk rarius occurrit. 


20. C. regalis, 
Dejean. 1. c.. 1I.. 54. 
Fischer. ]. c. I. p. 100. 
Colore nigro-aeneo, violaceo, cupree, Purpureo 
et virescenli, aeque ac magnitudine, tharace 
angulis posticis et margine plus minusve reflexis 
et convexitate elytrorum. valde variat; at diffe- 
rentias specificas constantesinter. varietates eruere 


nequii. 


6 


21. C. Sahlbergi Mann. 
Hab. in montibus altaicis. Ledebour. 


22. C. Schönherri. Fisch. 
Dejean. 1. c. II. p. 127. 
Fischer. I. c. I. p. 27. 
Prope Barnaul m. Julio frequens;' nec non in 
montibus altaicis. Variat saepius thorace et 
elytrorum margine nigris; tale specimen accepi 
e montis altaicis, elytris subtilius punctatis et 
costatis; ceterum simillimum et vix specie di 
versum. 


23. ©, sibiricus. 
Dejean. I. c. II. p' 150. 
Fischer. 1. c. I. p. 107. 
Prope Barnaul, Loktewsk et in montibus al- 
taicis, 

24. C. tuberculosus m. 
Supra cupreus, thorace subquadrato, elytris obo- 
vatis,. lineis 4 crenatis tuberculisque oblongis 
triplic; serie; margine aureo. 
Long. 8 — gl. lat. 533 — 4. 1 Cupreo-aeneus, 
parum nitidus, thorace elytrorumque znargine 
nitidioribus. 
Caput punctatum, oculis concoloribus. Thorax 
transversus, lateribus rotundatus, margine pa- 
rum reflexus, angulis posticis brevibus, latis; 
supra planus, rugulosus, medio obsolete canali- 
culatus, postice leviter et late impressus. Scu- 
tellum medio impressum. Elytra ultra medium 
dilatata, supra modice convexa, rugulosa, lineis 
4 parum elevatis, rectis, crenulatis, apice ob- 
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. soletis, alternantibus cum seriebus :3 tubercu- 
lis oblongis, nigro-aeneis, nitidis, foveis pasum 
profundis, nitidulis, minus rugulosis interruptis 
et praeterea serie marginali e.foveolis approxi- 
matis. Corpus et pedes nigri. 

Prope Salair et Loktewsk raro. ocaurrit. 
Statura C. nitentis; aflınis C. Maeandro Fisch; 
at lineis crenatis, rectis, parum elevatis sat 
distinctus. | ’ 

85. C. vinculatus Mann. 

Comes Mannerheim in lit. 

C. conciliatori Fisch. maxime affınis; Rugulosi- 
tate minore, striis elytrorum minus interruptis 
et thorace paullo convexiore differre videtur. 
Prope Barnaul et Loktewsk passim. 


86. C. violaceus. 
Prope Loktewsk rarus, 


Colosanma. 


ı. C. auropunctatum. 
Prope Loktewsk semel captum. 


2. C. indagator. 
In viciniis lac. Noor-Saisan semel captum. 


5. C. marginatum. m. 

Nigrum, thoracis elytrorumque margine viridi- 
aeneo, his rotundatis coriaceis, Punctis im- 
pressis. 

Long. 73 1. lat. 331. Nitidulum, margine tho- 
racis et elytrorum anguste viridi-aeneo. 

Caput subtiliter- coriaceum, foveolata inter ocu- 
los albidos impressa. Antennae nigrae, thorace 












parum longiores, Collum coriaceum , 
laeve. Thorax antice emarginatus, 
ante medium rotundatus, bası latitudine apa 
angulis brevibus, obtusis; supra subconv 
medio canaliculatus, basi utrinque imp 
leviter, ad marginem profundius coriaceus. 
tellum triangulare, striatum. ZElytra | 
bası thorace latiora, lateribus et postice rota- 
data; supra convexa, rugulis transversis med 
subtilius, ad marginem profundius coriaca 
Punctis impressis virescentibus triplice sene 
Corpus apterum, atrum, nitidum, subtilius m 
gulosum. Tibiae rectae. Specimen femininun 
ad lac. Noor-Saisan captum. 


Habitus videtur Callisthenis Fischeri. 
4, C. sericeum. 
Dejean. 1. c. I. p. 206. 
Long. 7 — ı0. 1. lat. 3 — 44 L. 
Margo elytrorum saepius virescens. Vividum 
suaveolens, ambram spirat. Ad fl. Ob prope 
Barnaul saepius occurrit. 
6. C. Sycophanto. 
In sylvis prope Smeinogorsk rarım. 


Leistus. 
ı. L. terminatus. 
Specimen (vertice, fronte et collonigris) prope 
Barnaul lectum. 
Nebria. 


ı. N. aenea m. 
Dejean. 1. c. II. p. 251. 


® 
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- Hummel l. c. IV- p. 44. - . 

Ad rivos prope Biddersk passim. 
s. N. artica. 

In montibus altaicis rara. 
8. N. catenuata m. 

Fischer. 1. c. p. 74 

Dejean. 1. c. II. p. 230. 

Ad rivos montium altaicorum rara. 


4 N. Gylienhalli. 


Prope Barnaul, copiosior in montibus. 


5. N. lateralis. | 
Ad fl. Ob prope Barnaul et prope Loktewsk 


passim. 


6. N. sabulosa. 
Ibidem; praecedenti nimis affınis. 


. Blethisa.. 


ı. Bl. foveata m. 

Virescenti-aenea; elytrisinaequalibus foveis mam- 
millatis duplice serie, 

Long. 6 1. lat. 3 . Obscure virescenti aenea, 
nitida, colore aequali. Caput et collum spar- 
sius punctulata, tuberculis s pone oculos albi- 
dos, ut in Bl. multipunctata; mandibulis nigris. 
Antennae basi virescenti-aeneae, extrorsum pu- 
bescentes, longitudine thoraciss Thorax trans- 
verso-quadratus, antice emarginatus, lateribus 
subrotundatus postice truncatus, angulis rectis; 
supra antice arcuatim impressus ‚ medio late, 
nec profunde canaliculatus, lateribus et pöstice 
depressns, ad basin utrinque foveatus carinula- 


. Bl. multipunctata. 


. P. borealis. 


. E. cupreus. 


. E. riparius 


que pone angulos; impressionibus oınnibes rı 
gulosis. Scutellum triangulare ragulosum. Elyin 
thorace latiore, lateribus fere linearia, apiz 
late rotundata; supra depressa, stria punctulat 
ad suturam, serie e 6 foveis subquadratis man 
millatis s. medio tuberculatis, alteraque fove- | 
rum 2, costa elevata seperatae; ad latera foves | 
multis, nec profundis rugulisque inaequalis; | 
margine ruguloso. Corpus subtus medio laere 
ad latera rugulosum. Pedes femoribus validi, 
anticis medio dente brevi, valido armatis. Semel 
ad lacum salsum prope Loktewsk captum. 


Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 
Pelophila. 
var. c. Dejean. l. c. IL p. 263. 


P. Gebleri Esch. Hummel l. « III. p. 58- 
Prope Barnaul passiın. 


Elaphrus. 


Prope Barnaul frequens. 





Ibidem frequens. 
E. uliginosus. 
Ad fl. Buchtarma passim. 





Notiophilus. 


. N. aquaticus. 


Prope Barnaul et Salair. 
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Tachypus. 
2. T. pallipes. 

Prope Barnaul frequens. 
Lopha. 
1. L. 4 guttata. 

Prope Barnaul et Loktewsk, 
2. L. poecila. 

Prope Loktewsk rara. 

Leja. 
1. L. biguttata? 

Prope Barnaul passim. 

9. L. pusilla Mann. 

Mannerheim in lit. 

Prope Barnaul passim. ' 

3. L. pygmaena. | 

Ibidem frequentissimä. 

4 L. Sturmii. 

Ibidem frequens. 


Peryphus. 

ı. P. cruciatus Dej. 

Prope Barnaul rarus. 
2. P. rupestris. 
Ibidem frequens. 
5. P. saxatilis. 
Ad fi. Irtysch rarus. 

4. P. transparens m. | | 
Fusco-aeneus; elytris punctato-striatis, marginis 
apice transparente pedibus piceis. 

Long. 15 1. lat. & 1. Nitidus, glaber. — Caput 





laeve, inter oculos utrinque lineis 2 impresss; 


ore piceo. Antennae piceae, extrorsum pube | 


scentes. Thorax antice truncatus, laterıbus ante 
medium valde dilatatus, ad apicem angustatu 
angulis acutis, prominulis; supra convexus, 
laevis, antice et postice arcuatim irmpressu, 
medio canaliculatus, ad basem utrinque fove 
rugulosa impressus. Scutellum impressum. Elytra 
thorace latiora, sublinearia, apice rotundat, 


supra ad suturam profunde, extus tenue pur | 


ctato-striata, interstitis laevibus, ımargine & 
medio fere ad apicem usque transparente. 
Prope Barnaul rarius occurrit. 
5 et 6. Duae species dubiae. 
Bembidium. 
1. B. aurichalceum. 
Prope Barnaul frequens, 
2. B. paludosum. 
Ibidem frequens. 
3. B. striatum. 
Prope Loktewsk rarum. 
A— 6. species tres dubiae. 
Notaphus. 
ı. N. articulatus Dej. 
N. sibiricus Eschscholtz in lit. 
Prope Barnaul frequens. 
2. N. ustulatus. 
Ibidem frequens. 
| Tachys. 
ı. T. longula Mann. 
Mannerheim in lit. 





Nigra, elytris tenue striatis, lineari-elongatis, 
apice subtruncatis. | 
Long. 15 1. lat. #1. 
Prope Loktewsk rara. 





AQUATICI. 
Dytiscus. 
ı. D. biliniatus. 
Prope Smeinogorsk et Barnaul passim. 
2. D. Bogemanni. | 
Prope Barnaul et Loktewsk passim. 
5. D. canaliculatus. 
Ibidem. | 
4- D. cinerius. 
Prope Loktewsk rarius. Varietas paullo angu- 
stior et colore dilutiore capta in lac. Noor- 
Saisan. 
6. D. circumcinctus. 
Prope Barnaul rarius. 
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6. D. circumflexus. 
Ibidem passim. 

7, D. fuscus 
Prope Loktewsk rarus. 


9. D. lapponicus. 
Prope Loktewsk et fod. Tomsk saepius occurrit; 
variat striis albis elytrorum latis et macula vi- 
ridi thoracis parva. 


9. D. latissimus. 
Rarius hinc inde occurrit. 


s0. D. marginalis. 
Ubique frequens. 
ı1. D. stagnalis. 
Prope Loktewsk saepius lectus. 


ı9. D. striatus. 
Ibidem passim. 
13. D. sulcatus. 
Ad fodinas Nikolaefsk frequens. 
14. D. tataricus m. 
Specimen unicum femininum accepi e lac. Noor- 
Saisan; feminae D. Roeselii valde affıne, at spe 
cie distinctum forma angustiore, oblonga, the | 
race subtilius ruguloso, elytris profundiuspun- 
ctatis, sutura fere ad seriem primam puncto | 
rum et apice ultra medium usque laevibus, | 
nitidis. 
Long. 14 L lat. 75 1. 
16. D. verrucifer Sahlb? a 
Insecta fennica p. 159. 
D. rugosus m. in Hit. 
Ad fl. Buchtarma et prope Smeinogorsk rarıs 


16. D. Zonatus. 
Prope Loktewsk frequens. 


_ Colymbetes. 
1. C. affinis, | . | 
Prope Barnaul rarus. | 
2. C. angustior Gyli? | 
In. aquis montium altaicorum. | 
3. C. ater. | 
Prope Loktewsk minus frequens. 
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A. C. basalis m. | 
Niger, thorace subquadrato elytrisque lıvidis, 
illo apice et lateribus, his basi margineque palli- 
dis, pedibus ferrugineis. 
Long. 4 |. lat. 2 1. Nitidus, supra tubtilissime 
punctulatis. 
Caput nigrum, inter oculos utrinque impres- 
sum, fronte punctis 2 oreque pallidis. , An- 
tennae thorace vix longiores, ferrugineae. Tho- 

rax antice emarginatus, lateribus subrectus, 
postice parum latior, supra niger, apice lateri- 
busque late pallidis. Scutellum rotundatum, 
pallidum. . Elytra basi thorace latiora, oblonga, 
lateribus sublinearia, apice rotundata, supra - 
ad marginem, apicem seriebusque 2 disci pun- 
ctis majoribus, sparsis impressa, livida, summa 
basi margineque pallidis. Corpus nigrum, ab- 
domine fusco; femora pestica nigro-maculata. 
Semel ad lac. Noor-Saisan captus. 

5. C. bipustulatus. 
In aquis montium altaicorum passim. 

6. C. chalconotus. 
Prope Smeinogorsk rarus. 


a. C. confinis. 
Prope Loktewsk rarus. 


8. C. congener. 
Prope Salair et ad lac. Noor-Saisan rarus. Si- 
millimus nec nisi magnitudine et colore elytrorum 
dilutiore distinctus prope Riddersk captus. 

9. C. fenestratus. 


Prope Loktewsk passim. ‚ 
Ledeb, Reife. IT. 2. 5 


10. C. femoralis. 
Ibidem rarius. 

11. C. fuliginosus. 
Ibidem rarius. 

ı2. C. guttatus. 
Prope Barnaul rarus. 


13. C. insolatus Esch. 
Eschscholtz in lit. 
Ibidem frequens. Valde affinis C. collari; panllo 
major et latior. 
14. C. maculatus. 
Prope Barnaul et Loktewsk passim. 


15. C. niger 111? 
In aquis montium altaicorum et ad lac. Noor- 
Saishn non infrequens. 
- 16. C. paludosus. 
Prope Barnaul et Loktewsk passim. 
17. C. Sturmii. | 
Prope Smeinogorsk rarus. 
18. C. suturalis. 
Prope Loktewsk non infrequens. 
19. C. uliginosus. 
Prope Barnaul rarus. 


Hyphydrus. 
ı. H. ovatus. 
Prope Barnaul passim. 


2. H ovalis. 
Prope Loktewsk frequens. 
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Hydroporus 
a. H. depressus. " 
Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 
æ. H. lineatus, 
Ibidem rarus,. 


5. H. leneellus Gyll. 


Prope Barnaul rarus. 


4. H. nigro-lineatus Stev. 
Schönherr synonymia IL. p. 55. Hyphydrus 
nigro-lineatus. 
Prope Loktewsk rarus. Variat lineis abbrevia- 
tis et abdomine flavo. 

5. H. picipes. 
Prope Barnaul frequens. 

6 H. Punctum m. 
Supra testaceus, punckulatus, thoracis medio 
puncto nigro impresso, elytris sutura lineisque 
5 nigris, marginali interrupta 
Long. 2% 1. lat ı$ 1. Ovatus, pallide testaceus, 
sexus alter subnitidus, profunde punctatus, alter 
opacus, tenue punctulatus. 
Forma H. griseo-striati, at paullo convexior. 
Caput 'transversum rotundatum, inter antennas 
utrinque impressum, oculis albidis. Antennae 
thorace parum longiores. Thorax antice emar- 
ginatus, lateribus fere rectus, postice latior; 
supra modice convexus, antice transversim im- 
pressus, medio puncto impresso, halone nigro 
cincto. Elytra ovalia, apice rotundata, con- 
vexa, sutura lineisque 5 abbreviatis nigris; 
secunda basem attingit, quarta latior, in medio 
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saepius interrupta, interdum cum tertia co» 
fluit, quinta obliqua, marginalis, .medio divisa, 
antice omnibus brevior. Subtus:caput, collum 
et pedes testacei, truncus niger, nitidus, tenue 
punctulatus. 
Prope Loktewsk rarius occurrit. 

7. H. reticulatus. 
Prope Barnaul et Loktewsk rarus. 

8. H.bipustulatus. 
Prope Barnaul rarus. 

getıo. H. Duae species dubiae. 


Laccophilus. 
ı. L. minutus. | 
Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 


Haliplus, 
x. H. impressus. 
Prope Barnaul frequens. 


2. H. ferrugineus. 
Ibidem passim. 


Gyrinus. 
1, G bicolor. 
Prope Barnaul frequens. 
2. G. minutus. 
Ibidem rarius. 
3. G. natator. 
Ubique frequentissimus. 


4. G. striatus. 
Prope Barnaul rarus, 
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' 5. G. villosus. 
Ibidem et prope Loktewsk passim. 


BRACHELYTRA.- 


Oxyporus.: 
2. O. angularis m. 
Depressus, ater, pedibus  elytrisque pallidis, 
his angulo postico nigro. Long. 5. I. lat. 4 1. 
Nitidus, glaber. Caput rotundatum, laeve, inter 
antermas impressum; oculis paruın prominulis. 
Antennae ferrugineae, pubescentes, medio fuscae. 
Thorax capite angustior, antice truncatus, late- 
rıbus ante medium dilatatus, postice angustatus 
et arcuatus, angulis omnibus 'obtusis; supra 
laevis, ante apicem transversim impressus. Scu- 
tellum rotundatum. Elytra thorace latiora, qua- 
drata, postice sublatiora; humero prominulo; 
supra plana, ad suturam lineata, disco sulcis 
2 punctatis, apicem non attingentibus punctis- 
que aliquot disci impressis, angulo marginali 
apicis obtuso, late triangulariter nigre. Corpus 
subtus atrum vel nigropiceum, abdomine ad la- 
tera punctato, pygidio atro, laevi. Pedes pallidi, 
interdum picei, 
Tria specimina in sylva Barnaulensi lecta. 
2. OÖ. rufus. | 

Prope Loktewsk rarus. 


Staphylinus. 
ı. St. ceneocephalus. 
Prope Barnaul frequens. 
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2. St. agilis. 
Ibidem frequens. 
3. St. atratus. 
Prope Salair. 
4. St. azureus m. 
Niger, pubescens, supra subopacus, capite, tho 
race elytrisque punctatissimis, nigro- coeruleis, 
antennis basi pedibusque rufis. 
Long. 6. 1. lat. I. Statura St, stercorarii ; supra 
opacus, subtus nitidus; dense nigro-pubescens, 
. adspersis pilis longis nigris. Caput cordatum, 
dense punctatum, thorace parum angustäus, sub- 
nitidulum, linea transversa, rufa inter antennas; 
ore piceo, oculis nigris. Antennae thorace longio- 
res, fuscae, articulis 2 basis et apicis rufs. Tho- 
rax antice truncatus, parum latior, lateribus 
deflexus, postice rotundatus; supra subconvexus, 
. dense punctatus, postice medio carinulatus. 
. Scutellum punctatum, dense pubescens, depres 
sum. Elytra latitudine et longitudine thoraciıs, | 
linearia; supra depressa, confertim punctulatza, 
sutura nigra nitida Pygidium subtiliter punct- 
ulatum. Corpus.subtus punctatum. Pedes validi, 
setosi late rufi coxis nigris. 
Semel prope Barnaul captus. 


6. St. bipustulatns. 
Ibidem rarus. 

6. St. castanopterus. 
Ibidem frequens. 


7. St. coenosus. 
Ibidem frequens. 


- — — — 
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8. St. fulvipes. 
Prope Loktewsk rarus. 
9. St. marginatus. 
Prope Barnaul frequens. 
ı0. St. maxillosus. 
-Ubique. 
21. St- micans? 
Ubique frequens. 


ı2. St. murinus, 


Ubique frequens. 


15. St. nitidus. Grav. 
Prope Barnaul frequens. 


ı4. St. politus. 
lbidem passim. 


15. St. sanguinolentus. 
Ibidem frequens. 


16. St. sibiricus m. 

Niger capite thoraceque fulvo, abdomine albido- 
'tomentosis, elytris fuscis, fascia obliqua, albida. 
‚Long. 6 1. lat. 15 1. Opacus, tomento brevi tec- 
tus, adspersis pilis longis nigris. 

Caput orbiculare, nigrum subtilissime aluta- 
ceum. Antennae capiti longiores, griseo-tomen- 
tosae. Thorax longitudine capiteqgue paullo. an- 
gustior, antice truncatus, ‚lateribus rectus, po- 
stice angustior et rotundatus; supra tenuis- 
sime alutaceus, antice convexus. ultra. medium 
carinulatus. Scutellum nigro-tomentosum. Ely- 
tra thorace latiora, nec longiora apice trun- 
cata, supra fusco-tomentosa, subtilissime alutacea, 
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punctis sparsis, majoribus impressis, fascia latı 
a pärte marginis posteriore ad apicem sutun 
descendente, albido-tomentosa, hinc inde fusa- 
punctata. Pygidium tomento albido, fulvo ni 
groque variegatum. Pectus subtus fulvo-, ab 
domen albido-tomentosum. Pedes nigro-fulvogue 
tomentosi. 
Duo specimina prope Barnaul lecta. 

17. St. splendens? 
Prope Salair rarus. 

ı8. St, stercorarius. 
Prope Barnaul passim. 

ı9. St. varians. 
Ibidem frequens. 

so. St. varius Gyll. 
Ibidem frequens. 
et plures species dubiae. 


Xantholinus. 
1. X. elegans. - 
Prope Barnaul rarus. 


3. X. longiceps. 
Ad fl. Irtysch rarus. 





Lathrobium. | 
1. L. brunipes. 
Prope Barnaul rarius. 


2. L. elongatum. 
Iibidem frequens. 





3. L. quadratum. 
Ibidem passim. | 
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Paederus. 
ı. P. littoralis. 
Prope Loktewsk passim. 
2. P. riparius. 
Prope Barnaul frequens. 


Stenus. 

ı. St. biguttatus. 
Prope Barnaul passim. 

e. St. clavicornis. 
Ibidem rarus. 

3. St. Juno. | 
Ibidem rarus. 


Oxytelus. 
ı. O. pallipes. | 
Prope Barnaul rarus. 
2. OÖ. piceus. 
Ibidem frequens. 
3— 5. Tres species dubiae. 


Omaliuın. 
1. OÖ. boreale? 
Prope Barnaul passim. 


2— 4. O. Tres species dubiae. 


Anthophagus. 
1. A caraboides. 
Prope Barnaul rarus. 


Aleochara. 
ıet2. A. Duae species dubiae. 
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Tachinus. 

ı. T. analis. 

Prope Barnaul frequens. 
2. T. pullus. 

Ibidem frequens. 
5. T. subterraneus. 

Ibidem rarus, 

Tachyporus. 

ı. T. analis. 

Prope Barnaul frequens. | 
2. T. species dubia. 





 SERRICORNES. 
STERNOXI 
Buprestris. 
ı. B. acuminata. 
Ubique frequens. 
9. B. aenea. | 
In australibus ad fl. Irtysch rara. 
3. B. appendiculata. | 
Prope Salair et in montibus altaicis passim. 
4. B. chrysostigma. | 
Prope Smeinogorsk et Loktewsk rarius; magnr 
tudine valde variat, 
5. B. conspersa. 
Prope Barnaul rara, 
6. B. cyanea. 
Prope Barnaul et Smeinogorsk passim. 
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77. B. decastigma? x 
Picta Pallas ic. p. 73. Tab. D. ig. ı5. 
9. B. ela ta. 
Prope Loktewsk passim, 
9. B. flavomaculata. 
Ibide.n saepius; prope Barnaul rarius occurrit 
Numero et figura macularum valde variat. 
ı0. B. fossulata m. 
Hummel |. c. IV. p. 46. 
Fischer. 1. c. IL p. 197. Tab. XXI. fig. 4 B. 
sulcata ? 
Subtus violacea, flavo-pollinosa, supra auri- 
chalcea, thorace trisulcato, elytris obsolete co- 
statis et striato-punctatis, apice rotundatis. 
H. rarius in planitiebus ad fl. Irtysch et prope 
Loktewsk. 


ı1. B. Foveola m. 
Hummel I. c. IV. p. 46. ° 
Aurichalcea, subtus flavo-pollinosa, thorace con- 
vexo, foveola scutellari impresso; elytris rugu- 
losis, apice costatis. H. aestate in planitiebus 
ad I. Noor-Saisan. 


ı2. B. guttulata m. 

Supra nigro-aenea, alutacea, elytris depressis, 
apice rotundatis, punctis 3 Havis. 

Long. 4—5.1.lat. ı5—e1. Supra nitida, glabra. 
Caput convexum, linea frontali laevi, elevata; 
oculis magnis, nigris. Antennae acute serratae, 
nigrae, latitudine thoracis. Thorax antice emar- 
ginatus, lateribus depressus, parum dilatatus, 
postice latior, bisinuatus, utrinque impressus, 
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angulis obtusis, supra parum convexus, imae 
qualis, foveola ante scutellum impressus. Ser 
tellum parum, rotundatum, Elytra basi rote 
data, thorace Jatiora, humero prominulo, medi 
dilatata, postice vix visibiliter denticulata, = 
pra hino inde subtiliter impressa, obsolete tr 
"liniata, punctis 3 flavis: primo ante medinn 
disci, secundo ultra medium marginem versus 
tertio ad apicem pone suturam. Corpus subtus 
alutaceum, aurichalceum, nitidum, sparse at 
bido-pubescens. Pedes punctati, tibiis anterio- 
ribus subincurvatis. 
H. rarius aestate in montibus altaicıs (et in 
Davuria). 

13. B. mariana. 


Ubique aestate frequens. 


14. B. Meyeri m. 

Aurichalcea, subtus flavo-pollinosa, thorace qua- 
drato, elytris punctato-striatis, apice bidentatis. 
Long. 35 — 6# 1. lat. ı — 21. Tota nitida, 
unicolor. | 

Caput magnum, porrectum, antice profunde, 
postice tenue punctulatum, inter oculos late et 
leviter impressum, fronte canaliculata. Oculi 
fusci. Antennae profunde serratae, thorace bre- 
viores. Thorax antice et postice bisinuatus, 
lateribus rectus, transversa - quadratus; supra 
convexus, tenue, ad latera profundius puncta- 
tus, postice canaliculatus. Scutellum transver- 
sum, laeve, apice acuminatum. Elytra thorace 
non latiora, postice attenuata, ad apicem obli- 
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que truncata, apice bidentata, dente exteriore 

valido, saepius abbreviato, "suturali acutiore, 

minore; supra parum convexa, transversim ru- 

gulosa, ‚tenue punctato-striata.. Corpus subtus 
nitidius, cupreo saepius micaris, 'sparsim, ad, 

latera densius flavo-pollinosum; collo et pectore 
profunde, abdomine pedibusque tenue pünctatis. 
In Robinia frutescente circa -mentes Dolen-Kara 

et Orkaul. 

Legit Ds Dr. Meyer, botanicus oculatissimus, 
florae tatarico - sibiricae scrutator, specimina 

duo, quorum alterım elytris ad apicem emar- 
ginatis, alterum ibi fere tridentatum in planitie- 

bus salsis prope Loktewsk capta. 

15. B. moesta. 

Prope Barnaul ara. 

16. B. octoguttata. 

Prope Barnaul et Loktewsk saepius occurrit. 

ı7. B. olivacea. | 

Prope Loktewsk frequens. 

18. B. punctata. 

Ibidem passim. 

19. B. 4 punctata. 

Ubique frequens. 

20. B. rustica. 

_ Ubique frequens. 

21. B. rutilans. 

Prope Barnaul et Smeinogorsk rara. 

22. B. sıbirica. 

Fischer. 1. c. II. p. 198. Tab. XXI. fig. 6; 
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Ovata, aurichalcea, thorace punctata, elylı 
apice rotundatis, sulcis 2 albo-pollinosis. | 
Long. 63 1. lat. 35 1. 

. Ad l. Noor-Saisan 4 specimina capta. Nesas, 
an B. sibirica Fabricii et Olivieri eadem? ll 
Pallas tataricae suae clypeum (i. e. thoracen) 
adscribit punctis vix conspicuis et elytra str 
subtilissimis, quae in nostra sat profunda, quar 
ab hac diversam censeo. Conf. Pallas ic. p. 64. 


23. B. strigosa m. 
Supra aurichalcea, elytris apice truncatis, Aavo 
maculatis, striatis, striis alternis elevatis, abdo- | 
mine fulvo-maculato. 
Long. 655 — 73 1. lat. 2 — 31. | 
Nitida, supra fere nigro-aenea, cupreo aut vie 
loceo micans. Caput rugosum, fronte depressa, 
oculis fuscis. Antennae acute serratae, grad- | 
les, thorace breviores. Thorax basi apiceque 
bisinuatus, lateribus rectus, supra convexus, 
rugoso-punctatus, lineola media laevi, rmargine 
antico flavo. Scutellum minutum, rotundatum. 
Elytra thorace latiora, ultra medium attenuala, 
apice oblique truncata, sutura acuta, supra p& 
zum convexa, profunde striata, interstitiis pur 
ctatis, maculis ı — 4 flavis. Corpus subtus 
nitidius, aurichalceum, tenue tomentosum, collo 
pectoreque rugosis, abdomine pedibusque tenue 
punctatis; ; abdominis segmentis utrinque pecto- 
risque apice maculis fulvis, rarius anterioribus 
deficientibus. 
In montibus altaicisg (et in Davuria) frequensi 
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prope Barnaul rara. Elytris truncatis differt a 
B. punctata et flavo maculata; praetereaque ab 
illa maculis -flavis, ab hac thorace rugosiore et 
elytrorum striis alternis elevatis. 

SA B. taeniata. 
Ad fl. Irtysch non infrequens. 

25. B. variolaris. 

Semel ultra 1. Noor-Saisan capta. 

86. B. viridis. 

Ubique frequens. 


Trach y. | 
2. T minuta. 
‚Prope Barnaul frequens.. 


Campylus. 
(Fischer. Exophthalmus Latr.) 
Fischer, 1. c. IL p. 153. 
1. C. linearis, 
et var. mesomelas. 
Ubique frequens. 
Novam speciem Campyli accepi € Davuria. 
C. nigricollis m. Totus niger, elytris tenus pun- 
ctato-striatis, margine subtus pallido. 
Elater. 
1. E. aeneus. 
Ubique frequentissimus. 
o. E. aterrimus. 
Prope Barnaul rarus. 
3. E balteatus. 
"Ubique frequens. 





4 E. Böberi Esch. 
Germar. 1. c.L p. 51. 
Fischer. 1. c. IL p. 202. E. 4. pustulatus. 
Variat maculis elytrorum confluentibus, autır 
teriore ad basem producta, aut posteriore db 
soleta vel nulla. E Davuria 2 specimina accepi 
alterum maculis oboletis, alterum immaculatın. 


6. E. borealis Gyll. 
Prope Barnaul rarissimus. 


6. E. brunneus. 
Ibidem passim. 


7, E. brunnicornis. | 
Prope Smeinogorsk rarus. 

8. E. castaneus. 
Prope Barnaul et Riddersk non infrequens. 

9. E. confluens m. 
Nigro-aenens, elytris viridibus, punctato-striatis, 
interstitiis per strigas transversas connexis. 
Long. 65 I. lat. 2. L Statura E. aenei, nitidus, 
supra glaber. 
Caput dense et profunde punctatum, fronle 
plane late impressa, ore porrecto. Antennt 
thorace breviores, nigrae, articulis obconic! 
Thoracis structura, ut in E. aeneo, at pundun 
profundiore. Scutellum rotundatum, punchil# 
tum. Elytra basi latitudine thoracis, ultra me 
dium dilatata, apice attenuata; supra convex& 
disco subtilius ad latera profundius puncal® 
striata, interstitiis rugulosis et praesertim ad 
marginem per strigas transversas connexa. (Ar 
pus subtus dense punctulatum, sparsius pube 
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scens; pedes concolores, Specimen unicum in . 
montibus altaicis legit ill. Dr. Ledebour, alterum 
in ımontibus Sajanensibus captum, tertium, ru- 
gosus, in viciniis 1. Baikal, 


10. E conspersus Gylil. 
Prope Salair rarius, 


ı1. E. crocatus 


Ubique frequens. 


12. E. cupreus. 
Prope Salair et Riddersk frequens, 


18. E. discicollis Herbst. 
Fischer. 1. c. IL p. 202. Tab. XXI. fig. 4 E. 
volgensis. 

Ad fl. Irtysch et prope Loktewsk. 

14. F. ebeninus Zenk. 

Germar. 1. c. I p. 58. 
Prope Barnaul passim. 

15. E. Ephippium. 
Ibidem rarius. 

16. E. fasciatus 
Ubique minus frequens. 

17. E. holosericeus. 

Ubique frequens. 

18. Ehyperboreus Gyll. 
Prope Barnaul rarissimus. 

19. E. latus, 

Ibidem frequens. 
co. E. lepidopterus Gyll. 


Prope Salair et Loktewsk rarissimus. 
Ledeb. Reiſe. IT.2. - | 6 
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ai. E. longulus. 
Prope Barnaul rarus. 
22. E. marginatus. 
Ubique frequens. 
83. E. melancholicus. 
Prope Salair rarus. 
24. E. minutus. 
Prope Barnaul passim. 
95. E. murinus. 
Uhique frequens. 
26. E. nigrinus. 
Prope Barnaul et Salair frequens. 
97. E. obscurus. 
Ubique frequens. 
ag. E. pectinicornis. 
Prope Salair et Riddersk frequens. 
29. E. praeustus. 
Prope Barnaul rarus. 
50. E. riparius. 
Ibidem rarus. 
31. E. ruficollis, 
Prope Barnaul et Salair frequens. 
3%. E. rufipes. 
Prope Barnaul passim. 
53. E. sanguineus. 
Ubique frequens. 
54. E. Scrutator. 
Prope Riddersk rarus, 
35. E. Segetis. 
Prope Barnaul frequens 


83 
56. E. sericeus m. \ 
Fischer. 1. c. II. p. 205. Tab. XXIIL fig. 9. 
Oblongus, niger pube pallida sericeus, thorace 
postice angustato. Long. 5—5# 1. lat. ı$ I. 
Statura fere E. holosericei, niger, nitidus, de- 
pressior, supra pube nitida variegatus. 
Caput-dense punctatum, ore porrecto, fronte 
subimpressa. Antennae thorace breviores, ser- 
ratae. Thorax latitudine vix longior, lateribus 
dilatatus, ad angulos posticos carinulatos an- 
gustatus; supra convexus, dense punctulatas. 
Scutellum 'rotundatum. Elytra bası thorace an- 
‚ gustiora et plus duplo longiore ultra medium 
dilatata, apice attennata; supra depressa, pım- 
ctato-striata, interstitiis subtilissime 'punctulatis. 
Corpus tenue punctulatum et pedes pallido-pu- 
bescentes. 
Frequentat m. Julio umbelliferas montium altai- 
corum. 


37. E. sibiritus m. * 
Germar. 1. c. I. p. 58. 
Fischer. L c. p. 203. Tab. XXV. fig. 1. E. ery- 
thropus. 
Frequentat pineta Sibiriae. 

38. E. tessellatus, 
Prope Salair rarius. 

39. E. trifasciatus. ‚ = 
In 'montibus altaicis rarus. | 


40. E. variabilis. 
Ubique frequens. 
etplures species dubicae. 
6* 
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Throscus. 

1. Th. nigerm. 

. Oblongus, niger, griseo pubescens, thora« 
_convexo. 
Long. 2.1. lar. $ 1. 
Caput convexum, punctatum, fronte lines : 
'elevatis. Antennae ferruginene longitudine tho- 
racis. Thorax conicus, valde convexus, pun- 
ctatus, ad basem transversim. impressus, bas 
profunde bisinuatus, angulis productis. Ay 
linearta, apice rotundata, striato- punctata, 
terstitiis punctulatis. Corpus subtus Dunctatum 
et pedes picei. 
Semel in sylva Salairensi captus. Affınis Th. 
adstrictori, at magnitudine, colore, thorace con- 
vexiore et elytris linearibus, non attenuatis 
satis differre mihi videtur. 





'MALACODERMI 
Cyphon. 
1. C. griseus. | 
Prope Barnaul frequens. 
2. C. Padi. 
Ibidem frequentissimus. 
3. C. pubescens. 
Ibidem frequens. 
Scyrtus. 


1. 8. hemisphaericus. 
Prope Barnaul passim. 
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Lycus. 
2. L. affinis. 
Prope Salair rarus. 
2. L. sanguineus. 
Ubique frequentissimus. 
3. L. Species dubia. 


Homalisus. 
species dubia. 
Lampyris. 
species dubia, cujus unicum specimen aD. 
Ledebour in montibus altaicis captum in itinere 
perfractum. 
Cantharis. 
ı. C. annulata Fisch. 
Hummel. J. c. IV. p. 28. 
Nigro fusca, capite antice, thoracis lateribus pedi- 
busque testaceis, vertice attenuato ; thorace qua- 
drangulo, postice subemargänato, utrinque uniden- 
tato. H. infloribus montium altaicorum mn, Julio 
et prope Salair. Variat thorace fere toto testaceo. 
An C. alpinae var? In Sibiria semper occurrit 
elytris nigris. | 
2. C. atra. 
Prope .Barnaul rara. 
3. C. flavilabris. 
Ibidem rara. 
4. C. liturata. 
Ibidem passim. 
5. C. nigricans. 


Ibidem frequens. 





6. C. obscura. 
Ibidem frequens. 
7. C. oculata m. 
Memoire de Moscou V. p. 316. 
Nigra, thorace rufo, punctis 2 nigris, ore, ab 
dominis limbo pedibusque rufis. 
Prope Smeinogorsk et Loktewsk frequens. 
8. C. pellucida. 
Prope Barnaul frequens. 
9. C. pulicaria. 
Ibidem rarius. 
10. C. rufa. 
Ubique frequens, 
11. C. testacea. 
Prope Barnaul rarius. 
ı2. C. thoracica. | 
Ibidem rarius, variat thorace basi apiceque nigro 


Malachius 


ı. M. aeneus, 
Ubique frequentissimus. 


2. M. affinis Dej? 
Prope Barnaul et Loktewsk rarius. 


5. M. annulatus m. 

Coeruleus, antennis medio flavo-annulatis, ore, 
elytris apice, geniculis et tarsis anterioribus 
flavis, | 
Long. 2—23% 1. lat 31. Nitidus, pilis longis 
nigris adspersus, 

Caput inter oculos transverse impressum, (mari) 
inter antennas nigrum. Antennae aeneae, maris 
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articulo primo incrassato subtus favo, 2° brevi, 
6° — 10° acute serratis, 2° — 7° apice flavis; 
feminae simplices, articulo 2° — 5° flavo-annu- 
latis. Thorax orbiculatus, postice refiexus, supra 
eonvexus, laevis. Scutellum rotundatum, laeve, 
Elytra thorace vix latiora, linearia, maris apice 
contorta, 'praemorsa feminae attenuata; supra 
convexa, rugulosa. Corpus subtus nitidum, abdo- 
minis segmentis apice anguste flavis; femora et ı 
tibiae anteriora apice, tarsi anteriores toti, po- 
stice favi. 

H. rarius prope Loktewsk et ad fl. Irtysch. M. 
geniculato Dej. valde affınis, at magnitudine et 
colore specie diversus videtur. \ 


- 4. M. bipustulatus. 
Ubique frequens, 


5. M. cinctus m. 


Antennis articulis 2 basis ovatis, thorace ely- 
trisque nigris, Slavo-limbatis. 

Long. ı$ 1. lat.$1. Nigro-violaceus, flavo-varie- 
gatus, supra parum nitidus‘, glaber. 

Caput intrusum, inaequale, impressum, utrinque 
strigis 2 obliquis, flavis, macula -frontis tubercu- 
lata oculisque nigris. Antennae flavae, crassae, 
extrorsum angustiores; articulo primo maximo 
ovato, secundo illo angustiore, at parum minore, 
casteris primis duplo minoribus et angustiori- 
bus, intermediis transversis, ultimis eylindricis. 
Thorax transversus, rotundatus supra convexus, 
subtilissime rugulosus, medio eanalieulatus, disco 
utrinque impressus, margine antico et laterali 
w 








flavo. Scutellum nigrum. Elytra thorace ın 
latiora, linearia, apice singulatim rotundatg 
supra modice convexa, tenue ruguloso- punds 
lata, sutura margineque flavis.. Corpus sulte 
nigrum, nitidum, postice griseo-pubescens, a» 
dominis segmentis apice pedibusque flavis, & 
moribus posterioribus supra nigris. 
Animalculum peculiare, semel a Dr. Bunge in 
montibus altaicis captum. 

6. M. cornutus m. 
Hummel. 1. c. IV. p. 47. 
Viridis, thoracis margine et elytrorum apke 
flavis, fronte plicata, antennarum articulo quinto 
maximo. 
H. rarius in floribus m. Junio prope Barnaul 
ad fl. Irtysch. 


7. M. praeus tus. 
Prope Barnaul rarus. 


8. M. trimaculatus m. 
Flavus, opacus, ventre, vertice maculaque sesqui- 
altera elytrorum nigris. 
Long. $ L lau 3 

- Caput ore flavo, fronte, vertice oculisque ni- 
gris. Antennae longitudine dimidii corporis, 
simplices, basi flavae, extrorsum nigrescentes. 
Thorax brevis, transversus, rotundatus, lateribus 
deflexus, supra convexus, sublaevis, rufo-testa- 
ceus. Elytra thorace latiora, lateribus paullo 
dilatata, apice singulatim rotundata, supra sub- 
tilissime punctulata, parum convexa, macula 





 cominuni scutellari alteraque disci nigris. "Bestus 
et abdomen nigra, collum et pedes flavi. , 
Prope Loktewsk rarus. 


9. M. viridis, 


Prope Barnaul passim. 
zo et IL M. Duae species dubiae. 


Dasytes f 
2. D. flavipes. 
Prope Salair passim. 
2. D. floralis. 
Ad |, Noor-Saisan.! 
5. D. niger. ' 
Prope Salair frequens.' 
4. D. pilosus Ger. 
Germar. 1. c. I’ p. 75 
Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 
5. D. rubidus Meg. 
Ad 1. Noor-Saisan rarus. 


6. D. xanthoceros m. 


Latus, virescens, hirtus, antennis pedibusque 
flavis, thorace sparsim,. elytris dense punctatis. . 
Long. 23 1. lat, 1% 1. Virescenti-aeneus, pilis 
longis; albis hirtus. Caput inflexum, rugulo- 
sum, sulci3 2 frontalibüs, postice confluentibus; 
oculi nigri. Antennae thorace breviores, serra- 
tae, flavo-testaceae. Thorax antice truncatus, 
lateribus deflexis posticeque rotundatus, supra 
valde convexus, sparsim punctatus, medio cana- 
liculatus, marginibus anguste reflexis. Scutel- 
lum rugulosum. Elytra Ahorac# latiora, linearia, 


postice rotundata, supra convexa, profunde p=- 
ciata, sutura margineque reflexis. Corpus spe- 
sim punctulatum; pedes flavotestacei, femoribes 
posticis striola nigra. 

In Peucedano paniculato desertorum wmontes 
Arka-ul adjacentium M. Majo leg. D. Meya. 


7. D. analis m. | 


Oblongus, aeneus, albido: pubescens ‚ atenns, 
pedibus anoque luteis. 


Long. 3 — ı l. lat. Z1. StaturaD. Dallipedi, 
at minor, nitidior, thoracis lateribus rectioribus 
et ano testaceo. Aeneus, nitidus, supra dense 
albido-pubescens. -_ 


Caput fronte impressa, ore luteo. Antennz 
thorace breviores; extrorsum subcrassiores, ob- 
tuse serratae. Thorax antice truncatus, later- 
bus parum arcuatus, postice rotundatus, supra 
parum convexus, laevis. Elytra thorace latiora, 
linearia, apice rotundata; supra parum con- 
vexa, laevia. Corpus subtus nitidius, sparsius 
pubescens. 

In Scutellaria Sieversii montium Arka-ul et Doler- 
Kara. m. Majo leg. D. Meyer. 


8etg. D. Duae species dubiae. 


Corynetes. 
ı. C. chalybeus? 
Prope. Barnaul et Loktewsk frequens. 
2, C. vıiolaceus. 
Prope Barnaul rarus. 
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B Clerus. 
-z. C. formicarius 
a In sylvis frequens. 
| Trichodes. 
m 
‚x. T. bifasciatus. 
In umbellatis montium altaicorum et Prope Sa- 
lair m. Julio frequens. 
Hylecoetus. 
ı. H. dermestoides, 
Prope Salair rarus. 


Anobium, 


"I. ww m 


ı. A. molle. 

Prope Barnaul rarius. 
2. A. pertinax. 

In domibus ubique frequens. 
3. A. rufipes. 

Prope Loktewsk rarum. 


l Pt in uS$ 
ı ı.P. fur. 
Ubique frequens. 





CLAVICORNES. 
Hollolepta. 


1. H. depressa. 
Prope Barnaul rara. 


Hiıster. 
1. JH. aenenus. 


Prope Barnaul frequens. 


2. H. angustatus. 
Ibidem rarus. 

8. H. biguttatus Stev. 
Fischer. 1, c. IL p. 207. Tab. XXV. fig. &- 
Ad. 1. Noor-Saisan. 


4. H.bimaculatus. 
Prope Loktewsk rarius occurrit. 


6. H. bissexstriatus. 
Prope Salair frequens. 


6. H. cadaverinus Payk. 
Ubique frequens. 


7. H. carbonarius. 
Prope Salair rarius. | 


8. H. concinnus Man. 
Ater, nitidus, thorace foveolato, lateribus pum 
ctatis, elytris striis abbreviatis, tibiis anti 
multicrenatis. | 
Magn. 5 — 51 l. lat. 2. . 
Prope —— non infrequens. Valde affinis 
A. nitidulo, at sine splendore aeneo, major ei 
fortius punctatus., (Stria 'secunda elytrorum 
valde abbreviata, at in H. nitidulo sibirico.) 





9. H. externus Fisch, _ 
Ficher. 1. c. II. p. 207. Tab. XXV. fig. 9. 
Ad 1. Noor-Saisan. 


so. H. femetarius Payk. 
Prope Barnaul frequens. 


ı1. H. Globulus. 
Ibidem rarus. 


93. 

22. H. inaequalis. nn 

Prope Loktewsk et ad fl. Irtysch —2 
13. H. nitidulus. 

Ubique frequens. 
14. H. purpurascens. 

Prope Barnaul et Smeinogorsk passim. 
15. H. 4 maculatus. 

Prope Barnaul rarus. 
16. H. rotundatus. 

Ibidem rarus. 
17. H. rufipes. 

Prope Loktewsk et Barnaul rarus. 
ı8. H. semipunctatus, 

Prope Loktewsk et ad 1. Noor-Seisan. 
19. H. sinuatus Payk. 

Prope Barnaul passim. 0 
co. H. unicolor. 

Ubique frequens. . 
21 etaa. H. Duae species dubiae. 


Necrophorus *° 
1. N. Investigator. 
Prope Barnaul passim. 
e. N. Morio m. 
Annales de Moscou V. p. 310. 
Ater, macula frontis fulva, antennarum capi- 
tulo nigro. 
Nimis aflınis videtur N. germanico, a quo dif- 
fert solis elytris subtus concoloribus. 
Prope Loktewsk passim. 





8. N. mortuorum. 
Ubique non infrequens. 
4. N. spinipes Kirby. 
Semel ad fl Irtysch lectus. 
(Eundem, anglicum, sub illo nomine commun: 
cavit M. Leach.) 
5. N. Vespillo. 
Ubique frequens. 


| Necrodes. 
ı. N. littoralis. | 
Prope Salair et Barnaul passim. | 


Silpha. | 

1. 8. altaica m. 
Fusca, subtomentosa, thorace elytrisque limbo 
ferrugineo. 

“Long. 4% 1. lat. 2% 1. Confertim punctulata, 
subtus nitidula, supra opaca. 

Caput latum, parum tomentosum, inter oculos 
impressum. Antennae thoracis longitudine, nr | 
gras, extrorsum sensim crassiores, articulo ul. 
timo acuminato. Thoracis structura, ut in S. 
opaca; lateru griseo-tomentosa, margo omnis, 
anguste ferrugineus. Scutellum triangulare. Ely- 

‚ tra thorace vix latiora, linearia, apice late ro- 
tundata; supra griseo-tomentosa, discodepresso, 
tricarinata tuberculogne obsoleto, margine apı- 
ceque anguste ferrugineis. Corpus et pedes ni- 
gri, pallido-tomentosi. 

In montibus altaicis D. Bunge. Valde affinis S. 
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opacae, at minus tomentosa, capite rugi Billa, 
elytris tuberculo obsoleto etc. _ 

S. bicarinata m. 
Nigra, nitidula, puhctata, elytris depressis, cb- 
salete bilineatis, ad marginem carinatis, 

Long. 51.lat. »$ 1. 

Caput dense punctulatum, griseo - , - pubescens, 
inter oculos ruga transversa. Antennae .fere 
longitudine thoracis, extrorsum sensim cras- 
siores, articulo ultimo acuminato. Thorax 
transversus antice truncatus,, lateribus rotun- 
datus; postice latior, trisinuatus;3 supra sub- 
tiliter tomentosus, dense punctatus, disco 
convexo, margine et basi depressis. Scutel- 
lum triangulare, punctulatum. Elytra .lateri- 
bus linearia, apice rotundata; supra dense pyn- 
ctata, disco depressa, ad latera et apicem dehi- 
scentia, margine reflexa, ad marginem carina 
elevata, acuta, tuberculo terminata, lineisque 
2 elevatis disci obsoletissimis. Corpus subtus 
punctulatum, nitidum, griseo-pubescens, podihus 
nigris vel nigro-piceis. 

H. ad radicem montis Arka-ul m. Majo D. Meypr, 
A. $. obscura et tristi differt elytris magis de- 
pressis, carina elevatiore et lineis obsoletis.. 


5. 8. carinata. 


4 


5. 


Ubique frequens. 

$. £fusca Herbst. 

Prope Barnaul et alibi passim. 
$. obscura. 

Ubique frequens. 


6. S: opaca. 
Ubique frequens. 
7. 8. 4 punctata. 
Prope Smeinogorsk rarissima. 
8. 8. reticulata. 
Ad fl, Irtysch rara. 
9: 8. rugosa. 
Ubique, at minis frequens. 
10. S. sibirica Esch. 
- Eschscholtz in lit. 
BLata, depressa, nigra, opaca, antice. 6. pubesces; 
: thorace subemarginato, faveolato, elytris lines 
- 8 abbreviatis, apice, thoracis angulis posia 
- anoque subferrugineis. Mas elytris apice kur 
catis, femina subsinuatis, 
Long. 6 — 6 l. la. zl. | 
H. prope Loktewsk et ad’ fl. Irtysch. Antennæ 
“ abrupte clavatae, ärticulo ultimo obtuso. Aſſiis 
S. sinuatae et dispari; at colore, statura latiore, 
elytrorum lineis abbreviatis dißtert, 


1. 8. sinuata 

Ubique frequens. 
12. 8. thoracica, 

Ubique frequens. 
25. 8. tristis. 

Ad Ai. Irtysch rara. 

Peltis. / 

ı. P. ferruginea. 


Ubique frequens. 


U U u] 


m. P. grossa 10400 Br E 
Ubique minus freiuess,. |... am 
3. P. squamulosa m.. Be 


Oblonga, nigra, elbo-squamulorn, ehytris lineatis, 
interstitiis duplici serie punctatis.. 

Long. 4— 5 I. lat. 2 — 24. Olisagra, snpra 
squamulis oblongis albidis adspersa. ,. Caput 
porrectum, punctatum,, ocylis ‚ghlongis An- 
tennae thorace breviores, compressae , clava 
glabra. Thorax transversus, anlice ‚acute emar- 
ginatus, lateribus rotundatus, basi apice latior, 
subarcuatus supra planus, profunde unctatus, 
lateribus depressus. Elytra ‚thorace latiora et 
Aplo longiora, ultra medium sübäilatata, ‚apice 
rotundata. supra aequaliter elevätb-sthifta, inter- 
stitiis duplici serie crenato-striatis, ad marginem 
simpliciter crenato-striatis. Corpus" Sıfbtus tori- 
fertim punctatum et pedes fush'sublikter. pal- 
lido-tomentosi. NEE Eu BEE Er re Zu 
Prope Smeinogorsk (etin Davuria) sarongeehirit 


h} % 


"Strongylüs. 


1. St. luteus. 49 Be 
71 Ti 2.3 Iuerırd. WW 


Prope Barnaul rarus. 


— 


2. St. strigatus. 


. Dir“. i 
Prope Riddersk rarus. 
. wi url .. 
Nitidula. ., - u 
ı. N. aestiva. N 


Prope Loktewsk, pgssim. 

2. N. bipustulata. 
Prope Barnaul frequens. W 
Ledeb. Reife. II. =. 7 


8. N. Colon. 
Prope Barnaul et Loktewsk passim. 
4. N. depressa. - 
Ibidem frequens. 
6. N. limbata 
Prope Salsir rara. 
6. N. pedicularia. 
“ Prope Barnaul frequenii. 
7. N. rufipes. 
Prope Salair frequens. 
8. N. silacea Gyli. nn 
.. Prope ‚Barnaul ‚passim. | 
9. N. sordida. 
Ibidem fregpens. 
tn Ips 
ı. I. 4.punctata. 
: Prope ‚Riddersk passim, 
2. L 4 pustulata, 
.. UÜbiqguesfrequens. 
Scaphidium. 
1. 8. Amaculatum. 
Prope Barnaul et Salair rarum. 
Catops. 
1. C. Morio. 
Prope Barnaul rarus. 
2. C. rufescens. 
Prope Loktewsk rarus. 
Dermestes. 
ı. D. affinis. 
Prope Salair et Barnaul.passim. 





2. D. depressus m. 
Depressus, ater, nitidus, supra glaber, subtili- 
ter punctulatus, subtus luteo-sericeus. | 
Long. 3 — 33 1. lat. 1% l. Supra subtiliter et 
dense punctulatus, thorace elytrisque glabris. 
Caput inflexum, rotundatum, luteo-tomentosum; 
oculis prominulis. Antennae piceae. Thorax 
-longitudine duplo fere latior, antice angustatus, 
emarginatus, lateribus ultra medium valde dilata- 
tus, postice angulis obtusis, bisinuatus; supra 

depressus, tenuissime punctulatus. Scutellum 
triangulare. Elytra latitudine thoracis, latitu- 
dine minus duplo longiora, oblonga, apice rotun- 
data; supra depressa, subtiliter punctulata. Cor- 
pus subtus tenue punctulatum, Iuteo-tomentosum, 
abdominis segınentis densius ciliatis. . Pedes com- 
pressi, concolores, tomentosi, tarsis nigro Piceis, 
H. prope Riddersk et fod. Tomsk. 


3. D. dimidiatus Stev. 
Schönherr. 1.c. IL. p. 89. 
Circa fortalitium Buchtarminsk m, April. frequens. 
Variat rarius pube rosea. 


4 D. domesticusm. 
Germar. ]. c. I. p. 83. 
In domibus ubique frequens. 


5. D. elegans m. 
Tomentosus, supra niger, capite thoraceque 
luteo-variegatis, elytris antice albis, punctis 2 
nigris. 
Long. 5% 1. lat. ı2 1. Oblongo-ovatus, obscurus. 
Caput magnum, parum inflexum, nigrum, pube 
7*. 





6. D. laniarius. 
7. D. lardarius. 


8. D. murinus. 


luteo-variegatum, fronte subconvexa, oculis = 
gris. Antennae nigrae, clava fusca. Thorax 
tice angustatus, lateribus dilatatus, postice pro 
funde bisimuatus; supra valde convexus, nise, 
pube lutea late variegatus. Scutellum albo-pr 
bescens. Elytra thorace non latiora et latitudine 
minus duplo. longiora, oblonga, apice rotur 
data, supra parum convexa, antice fere ad me 
dium disci usque albo- pubescentia, pPunctis s 
basalibus nigris, postice nigro-tomentosa. Subtw 
caput, collum et pedes luteo -tomentosi; pectu 

et abdomen nivea, maculis basalibus et margin» 

libus nigris punctisque disci abdominis obsoleti 

nigris. | 
Elegantem speciem circa fortalitium Buchtarminsk 

detexit D. Meyer m. April. | 


Prope Barnaul passim. 


Übique i in domibus frequens. 





Ubique frequens. 


9. D. tessellatus. 


Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 


10. D. vulpinus. 


> 


Prope Loktewsk et ad fl. ‚Irtysch frequens. Ta 
riat elytris piceis. 


Attagenus. 


ı. A. marginatus. 
. Prope Bazrnaul rarus. 
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2. A. undatı var? 
Colore fusco et angulis thoracis posticis acutiori- 
bus differt, qua re nomine A, fusci designavi. 
"Vix tamen propria species. 
. Prope Barnaul vere in lingno putrescente. 


Trogoderma. 
2. T. versicolor. 
Prope Barnaul rarus. 


Anthrenus. 
2. A. Pimpinellae. 
Ad fl. Irtysch. 
o. A. Verbascı. 
Prope Barnaul rarus. 


Byrrhus. 

1. B. arenarius. 

Prope Loktewsk passım. 
2. B. dorsaliıs. 

Prope Smeinogorsk frequens. 
3. B murinus. 

Prope Barnaul rarus. 
4. B. Pilula. 

Prope Smeinogorsk frequens. 
5. B. punctatus Germ. 

Prope Loktewsk rarus. 
6. B. varius. 

Prope Barnaul passim. 


Heterocerus. 


ı. H. parallelus Fisch. 
Fischer. in lit. 
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Cylindricus, fuscus, pedibus elytrisque pallida, 
his fusco-maculatis. H. marginato multo map, 
magis cylindricus. Quibusdam exemplarıbus «= 
put ante antennas utrinque cornu compresso, ab 
Tupte acuminato, antrorsum porrecto, mgro al- 
cuatum. 
Prope Loktewsk rarus. 

2. H. marginatus. 
Prope Barnaul frequens. 


Parnus. 


ı. P. prolifericornis. 
Prope Barnaul passim. 





PALPICORNES. 
Hydrophilus. 

ı. H. affınis. 

Prope Barnaul rarus. 
2. H. caraboides. 

Ibidem frequens. 
5. H. dichrous Schüp. 

Prope Loktewsk frequens. 
4. H. fuscipes. 

Prope Barnaul frequens. 
5. H. luridus. | 


Ibidem passim. 





6. H. melanocephalus. 
Prope Loktewsk frequens,. 
7. H. minutus. 
Prope Barnaul rarus. 


om m .. 
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8- H. piceus. 
Ubique frequens. 
getıo. H. duae species dubiae 


Elophorus. 


a. E. griseus. 
Prope Riddersk rarus. 


eo. E minutu 5. 
Prope Barnaul passim. 


3. E. pallidus m, 

Pallidus, supra aeneo- micans; thornce sulcis 5 
auratis, elytris creato-striatis interstitiis laevibus, 
Long. 2 1. lat. $ 1. Glaber, nitidulus. Caput 
planum, latum, rotundatum, punctulatum, au- 
ratum, linea frontis et arcu inter oculos magnos 
prominulos impressus. Palpae et antennae palli- 
dae. Thorax transversus, antice parum emargi- 
natus, lateribus rectus, postice subangustior et 
medio productus; supra deplanatus, ruguloso- 
punctatus, pallide-aeneus, sulcis 5 laeviusculis, 
auratis. Scutellum rotundatum. Elytra basi la- 
titudine thoracis et illo 4plo longiora, oblonga, 
apice rotundata, crenato -striata, insterstitiis 
elevatis, laevibus. Corpus subtus rugulosum et 
pedes flavo testacei, capite nigricante. 

Duo specimina prope Barnau) vere lecta. 


Sperchaeus. 


1. S. emarginatus. 
Prope Barnaul passim. 


I 
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Sphaeridium. 
ı. S. bipustulatum. 
- Ubique frequens. 
9. S. cordigerum Stev. 
Prope Barnaul rarum. 


3. $. littorale. 
Ibidem frequens, . 


| 4. $. minutum. 
Ibidem frequens. 


6. S. scarabaeoides. 
UÜbique frequentissimum. 


6. S. terminatum. 
Prope Loktewsk frequens. 


7. S. unipunctatum, 
Prope Barnaul rarum. 
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LAMELLICORNES. 
Gymnopleurus. 
1. G. serratus Fisch. 
- Fischer. 1. c. I. p. 145. Tab. XIII fig. 5. 

G. flagellato valde affinis; capite profundius pun- 
ctato et elytrorum rugis elevatiorum differre 
videtur. 

Adl. Noor-Saisan non infrequens, 


Oniticellus. 


1. O. flavipes. 
Prope Smeinogorsk et ad fl. Irtysch passim. 
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Onthophagus. 
2. OÖ. austriacus. 
Ubique frequentissimus. 
o. OÖ. Camelus. 
Prope Smeinogorsk et Loktewsk rarus. 
3. OÖ. marginalis m. 
Mem. de Moscau V. p. 515. 
Germar. J c. I. p. 104. 
Vere ubique frequens, Numero macularum ni- 
grarum valde variat. . 
4 0. nuchicornis. 
Prope Barnaul et ad fl. Irtysch passim. 
56. OÖ. ovatus. 
Prope Smeinogorsk et ad fl. Irtysch. 
6. OÖ. semicornis. 
Ad locum, qui Noor-Saisan vocatur. 


Aphodius. 
1. A. bımaculatus. 

Prope Loktewsk frequens. Variat elytristotisnigris. 
2. A. carinatus m. | 
Germar. I. c. IL. p. ııı. 
Prope Barnaul passim. 

5. A. consputus. 
Prope Loktewsk frequens. 
4. A. depressus. 
Prope Barnaul frequens. 
5. A. erraticus. 
Übique frequens. 
6. A. fimetarius. 
Ubique frequentissimus. 
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4 T. sabulosus. 
Prope Barnaul frequens. 


Melolontha. 


ı. M. atra var. 
Hummel. 1. c. V. p. 29. M. altaica Stev. 
Prope Loktewsk frequens. 


2. M. Henningii m. 

Fischer. ]. c. II. p. 215. Tab. XXVII. fig. 6. 
Rufo-testacea, villosa, clypeo rotundato, trans- 
versim carinato, elytris obsoleto costatis, rugu 
loso-punctatis. 

. Long. 43 — 5 I. lat. a3 l. Corpus oblongo- 
ovale, convexum, nitidum, supra tenuius, sub 
tus densius testaceo-villosum. 

Caput rugulosum, clypeo rotundato, margine 
reflexo, carina medio subsinuata inter oculos 
nigros. Antennae clava triphylla. Thorax an- 
tice angustatus, lateribus valde dilatatus, de 
flexus, postice leviter bisinuatus; supra rugu- 
loso - punctatus, dense villosus, ad marginem 
utrinque foveola impressa. Scutellum obtuso- 
triangulare, punctatum. Elytra thorace latiora 
et triplo longiora, ultra medium latiora, supra 
ruguloso-punctata, obsolete Acostata, humero 
prominulo. Pygidium ruguloso-punctatum. Cor- 
pus subtus tenuissime rugulosum,, pectore valde 
villoso. Tibiae antice bi- et tridentatae; tarsı 
longitudine tibiarum, ungulis aequalibus, subtus 
unidentatis. 

H. prope Salair et ad fl. Irtysch rarius. In 
montibus altaicis occurrit varıetas brunnea, 
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paullo’rugösior,. vix 'tamen signis sonstantähus 
diversa. 

3. M. Hippoca stani. 
In betula alba frequentissima. 

4. M. hololeuca Pall. ' 
Ad fl. Irtysch; m. ‘Julio frequens ad lac. Noor- 
Saisan in arundine. 

6. M. pulverea Anoch | 
Semel lecta a D. Meyer ad.l. Noor- Saisan. 

"6 M. solstitialie. 
Prope Barnaul frequens. 

7. M. volgensis Fisch. 
Fischer. 1, c. II. p. 213. Tab. XXVIIL fig. 9. 

. , M. Grassatrix Eschscholtz in lit, 
H. prope Barnaul et ad l. Noor-Saisan. 

* Golore- plus minusve pallido a praecedenti .dif- 

‘ fest; mibi mera ejus varietas videtur. 

Euchlora. 
1. E holorisericea — 


Annales de Moscon V. p. 327. Melolontha holo- 
sericea. 


Variat colore purpureo et rarissime coeruleo. 
In pinetis prope Barnaul' m. Julio frequens. 
Omaloplia. 

1. OÖ. brunnena. en 

. Rara ad fl. Irtysch. 

2, ©. hirta m. 
Nigra, albo-villosa, dense punctata, elytris pal- 
lido-testaceis, subsulcatis, sutura margineque 
anguste nigris. Long. 24 1. lat. 15 l. Corpus 





116 


supra opacum, pilis longis albis in elytris br 
vioribus tectum. 
Clypeus depressus, profunde punctatus, rotur 
datus, antice subtruncatus, margine late reflex. 
Antennae ferrugineae, clava triphylla, fusa 
Thorax antice truncatus, lateribus et poste 
arcuatus, supra convexus, dense punctatus, ls 
ribus foveolis 2 impressus. Scutellum obtuse 
triangulare, punctatum. Elytra thorace lation 
lateribus arcuata, postice singulatim rotundata, 
supra subconvexa, costis latis, parum elevats 
10, alternis submajoribus, sulcis tenue rugulox 
punctulatis. Pygidium subtiliter punctulatum. 
Corpus subtus nitidum, nigrum, rarius piceun; 
pedes picei, tibiis anticis bidentatis, posterior 
bus tarsis brevioribus. 
Prope Loktewsk rara. Colore, punctura et pr 
lositate-densioribus elytrisque convexioribus di 
fert ab O. ruricola. 

=. OÖ. rurıcola. 
Prope Barnaul et Loktewsk passim ; variat colore 
dilutiore praesertim pedum. 

4. O. variabilis. 
Prope Loktewsk rara. 

Anisoplia. 

1. A. arvicola 
Ubique frequens. 

9. A. crucifera Herbst? 
Ubique minus frequens. 

2. A. horticola. . 
Ubique freguentissima. 


- .. - m on m m ) 
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Hoplia. 
1. H. ı2 punctata. 
In montibus altaicis ad fl. Tschuja rarius occurrit, 


Trichius. 


ı. T. bimaculatus m. 
Niger, pallido -villosus, thorace suborbiculato, 
nitido, elytris fasciis 2 flavis, interne con- 
Auentibus. 


UUbique minus frequens. Valde affinis T. fasciato; 


thorace vero minus piloso, profundius et minus 
dense punctato, nitidiore, lateribus dilatatiore 
“ et flavo- maculato specie differre mihi videtur. 


(Est foemina Tr. fasciati. Eschscholtz.) 


| s. T. fascıatus. 


, Ubique frequens. 
Cetonia. 
1. C. aenea.. 
Ubiqwe frequens. 
"9. C. aurata. 
Ubique frequens. 
-8.:C. hirta. 
Prope Loktewsk et od fl. Irtysch fraquens.. 
(4:6. marmorata. 
Prope Barnaul rara. 
5. C. metallica. > 
Ihidem rarissima. . 
6. C. obesa m. 
Clypeo emarginato, viridi-aenea, elytris disco 
punctatis, lateribus postice pygidioque dense 
albo-isroratis, Long. 7% 1. lat. 44. 1. ‚Supra 
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viridi-aenea rarius purpurascens nitida, alb- 

subpilosa. 

Caput profunde pımctatımn, clypeo subquadram, 

angulis rotundatis, margine reflexo, antico e- 

ciso. Antennae piceae. Thorax antice angust=- 

tus, lateribus arcuatus, postice oblique trar 

catus, medio sinuatus et albo - ciliatus, supr | 
disco tenue, ad latera profundius punctatu, 

punctis aliquot disci et margine albo-irrorats. 

Scutellum laeve basi punctatum. Elytra anti 

latiora, postice subangustata, supra punctata et 
ad latera lineolis arcuatis i impressis, ibidem & 
ultra medium ‚signaturis copiosis, dense albo- 

squamulosis, impressis. Pygidium transverse 

strigulosum, dense albo -squamulosum. Corpus 

subtus virıdi-aeneum; pectore, abdominis late 

ribus pedibusque: pilis longis albis tectis, pectore 

transversim strigoso, medio profunde canalicu- 

lato, sterno obconico, punctato; abdomine an- 

tice punctato, medio laevi, ad latera albo-ma- 

culato. Pedes foveolatı. 


Ad fl. Irtysch prope Ustkamenogorek tria spec: 
mina lecta:: 
A. C. aurata signaturis copione, albis, disco 
elytrorum punctato et punctis.thoracis .‚saubtili- 
oribus differt; a Volhyniensi statura. pogtica mi- 
nus attenuata etc. 

7. C. sibirica m. 
Elypeo emarginato, supra viridis, 'nitrdula, tho- 

racis margine dilatato, elytris albo-irroratis, 
lineolis arcuatis „ centro-pwmttatis, impressis. 
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Long. 93 1. lat. 551. Supra parum nitida, sub- 
tus nitidior modice pilösa. 

Caput profunde punctatum, clypeo quadrato, 
margine antico reflexo, exciso. Antennae nigro- 
piceae. Thorax antice angustatus, lateribus ante 
medium valde dilatatus, postice utrinque oblique 
truncatus et medio sinuatus; supra profunde, 
ad latera dense punctatus. Scutellum laeve. 
Elytra antice lata, ad apicem versus subangu- 
stiora; supra sutura postice elevata, punctis 
aliquot disci lineolisque copiosissimis arcuatis, 
centro-punctatis, hinc inde substriatim dispo- 
sitis, signaturisque squamulosis albis ad apicem 
et latera impressis. Pygidium rugulosum, albo- 
irroratum. Corpus subtus viridi-vel purpureo- 
aeneum, pectore, abdominis lateribus pedibus- 
que albo-pilosis; pectore lateribus ruguloso, 
medio punctato, canaliculato, sterno piloso, ob- 
conico, punctato, antice reflgxo; abdomine pa- 
zum punctato, pedibus foveolatis. Duo speci- 
mina ad fl. Irtysch lecta. C. viridi affinis, prae- 
cipue thorace magis dilatato et elytrorum lineolis 


diversa; a C. aenea differt nitore minore sterno 
reflexo etc. 


Sinodendron. 


I. 8. cylindricum. 
Ubique non autem frequens. 


Platycerus. 
1. P. carab.oides. .. 


Prope Salair et alibi frequens. 
Ledeb, Reife. II. 2. 8 
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2. P. rufipes. 
Ibidem rarius. Varietas praecedentis videtur- 





HETEROMERA. 
MELASOMA. 
Piımelia 
ı. P. denticulata m. 

Nigra, hirta, thorace elytrisque tenue granula- 
tis, interstitiis planis, postice albo-striatis, ınar- 
gineque denticulato. 

Long 65 1. lat. 4 1 Opaca, tota pilis longis 
nigris tecta. 


Caput planum, tenue et vage granulatum, ad | 
insertionem antennarum plica reflexa. Antennae 
tenues, thorace longiores. Thorax brevis, an- 
‚ tice subemarginatus, lateribus parum dilatatus; 
supra convexus, basi et apice coarctatus, gra- 
nulis parvis acutis adspersus, antice utrinque 
pubescens. Elytra thorace multo latiora, antice 
sinuata, lateribus dilatata, apice angustata; su- 
pra convexa, granulis minutis adspersa, lineis 
3 e granulis densis, majoribus, interioribus 
apicem, externa basem non attingentibus, mar- 
gine denticulis rectis serrato; interstitiis planis 
ultra medium striis albo-pubescentibus. Corpus 
subtus granulis minutis adspersum; pedes gra- 
nulati pilosi, posteriores anticis multo longiores. 
Duo specimina ad I. Noor-Saisan ın. Junio legit 
D. Meyer. 
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2. P. piligera m, | 
Nigra, hirta, thorace elytrisque tenue granula- 
tis, his lineis 3 granulatis interstitiis subsulcatis, 
testaceo-striatis, margineque denticulato. 
Long. 5—6 1. la. 35 —4 1. Nitidula, pilis 
longis nigris tecta. . | 
Capitis, antennarum et thoracis structura, ut 
in praecedenti; hoc antice et postice fascia te- 
staceo-pubescente. Elytra thorace multo latiora, 
antice bisinuata, lateribus dilatata, apice angu- 
stata; supra convexa, granulis minutis adspersa, 
lineis 3 elevatis e granulis majoribus, dense di- 
spositis, ‚interioribus apicem non attingentibus, 
externa ultra humerum cum margine, denticulis 
densis rectis serrato, confluente; interstitiis strlig 
A, testaceo- -pubesentibus, a basi ad apicem pro- 
“ductis; quinta in margine inferiore. Corpus et 
pedes, ut in praecedente; illud’ hirtum et pube 
testacen vage adspersum. 
H. in arenosis ultra I. Noor-Saisan m. Julio et 
Augusto. A praecedente differt nitore, striis 
et pubescentia elytrorum. 
(Pimeliae duae hic descriptae, quam Pimelia 
'costata Pall. ad eandem quidem sectionem 
pertinent, quarum maxillae basis aperta est, 
sedab aliis plerumque Europaeis speciebus sterno 
‘collari retrorsum protenso, elytrorumque hu- 
meris carına serrata munitis differunt. — Esch- 
scholtz ) 
| Platiope. 
». P. granulata. 
Fischer. 1. c. I. p. 16. Tab. XV. Ga. 1. 
8% 
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Ad 1. Noor-Saisan m. Julio frequens. 


. P. leucogramma Esch. 


Eschscholtz in lit. 

P. leucographae volgensi maxime affinis; specie 
differre videtur statura latiore, thorace minus 
impresso; elytris basi magis angustatis et pube 
pallidiore raro ante medium producta. In plani- 
tiebus prope Semipalatinsk frequens. 


. P. proctoleuca Fisch. 


Fischer. 1. c I. p. 164. Tab. XV. fig. 3. 

A praecedente, cui valde affinis, differt praeser- 
tim disco elytrorum laevi. 

H. ad fl. Irtysch ultra Buchtarminsk m. Junio. 


Tentyria. 


. T. abbreviata m. 


Punctulata, thorace transvesso, subquadrato, 
elytris brevibug, ovatis, basi transversim cari- 
nulatis. 

Long. 45 l lat. ı$ l. Nigra, nitida, supra pa- 
zum convexa, dense punctulata. — Caput ante 
oculo sutrinque impressum, clypeo ante antennas 
emarginato. Antennae longitudine thoracis. Tho- 
zax transverso-quadratus, antica subemarginatus, 
lateribus ante medium dilatatus, basi bi-sinuatus - 
et utrinque impressus. Scutellum punctiforme. 
Elytra .thorace parum latiora et duplo longiora, 
ovata,. antice emaxrginata, transversim elevata, . 
dorso parum convexa. Corpus subtus nitidius, 
tenue punctulatum, thorace longitudinaliter ru- 
goso. Pedes tenues, longiusculi, tarsis nigro- 
piceis. 
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Ad fl. Irtysch saepius occurrit. 
T. rugulosae Besseri (et Germari? 1. c. I. p. 138.) 
affınis; at elytris punctulatis, nec rugulosis. 
Thorax interdum foveolis 2 impressis, ut in 
multis congeneribus. 


s T. angusticollis m 


- Convexa thorace angusto,: subquadrato, pun- 
ctulato, elytris late ovatis, subtilissime rugulosis» 
tarsis piceis. Ä 
Long. 5 1. lat, 23 l. Nigra, subopaca. Caput 
longum, dense punctulatum, inter antennas 
utrinque impressum; clypeo ante antennas obli- 
que truncato. Antennae thorace breviores, nigro- 
piceae. Thorax latitudine paullo longior, antice 
sinuatus, lateribus tenue marginatus et ante 
medium dilatatus, postice angustatus, subtrun- 
catus supra convexus, dense punctulatus. Scu- 

- tellum quadratum. Elytra antice angusta, pro- 
funde emarginata, ante medium valde dilatata, 
postice subacuminata, supra basi interrupte trans- 
versim carinulata, valde convexa, lineolis et 
punctulis tenuissime rugulosa et inaequalia. 

‚ Thorax et corpus subtus yage punctulata; pedes 
longiusculi, tarsis piceis. 


‘ 


E viciniis 1. Noor-Saisan 3 specimina talia ac- 

cepi et 2 simillima thorace tantum paullo lon- 
giore et elytris minus dilatatis diversa; forsan 
varietas sexus. 


3 T. lobithbrax Stev. 
Memoires de Moscou III. p. 39. 
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Punctulata, convexa, thorace globoso, obsoleis- 
marginato, antennis crassis, elytris ovatıs. 
Long. 6 L lat. 21, 

Ad fl. Irtysch ultra Buchtarminsk passim. 


4. T. depressa Fisch. 

Depressa, subtilissime punctulata, thorace trans 
verse-quadrato, elytris dorso impressis; basi 
_ transversim carinulatis. 

Long.5 —61. lat.a — 25 1. Nigra nitida, supra 
subtilissime punctulata. — Caput planum, inter 
antennas impressum, clypeo ante antennas emar- 
ginato. Antennae thorace breviores. 


Thorax transversus, quadratus, antice subemar- 


ginatus, lateribus fere rectus, basi bisinuatus; 


- supra deplanatus, anguste marginatus Scute- 


lum punctiforme. Elytra thorace paruın latiora 
et triplo fere longiora, ovata, basi emarginata 
et transversim carinulata, supra tenuissime pun- 
ctulata et rugulosa, dorso impresso, lateribus 
convexis; saepius stria suturali, altera margi- 
nali, tertiaque submarginali : albo - pollinosıs. 
Thorax subtus longitudinaliter rugosus; corpus 
tenuissime vage punctatum. Pedes longiusculi, 
tarsis piceis, 

H. ad 1, Noor-Saisan copiose. 


Differt a T. impressa Tausch thorace depressiore 
et postice bisinuato, pünctura subtiliore, ely- 
trorum lateribus convexioribus etc., a T. abbre- 
viata punctura, elytris lougioribus et dorso im- 
pressis. 


5: T. elongata Fisch. 
Fischer in Hit. 
Convexa, subtilissime punctulata, thorace sub- 
Quadrato, elytris oblongo-ovatis, humero carinato. 
Long. 5— 7% I. lat. 25 — 3 I. Nigra nitida, 
tenuissime et minus dense punctulata. Saepius 
capite, thorace elytrorumque striis 2 ——4 albo- 
pollinosis. 
Caput deplanatum, inter antennas et oculos 
utrinque impressum, clypeo ante antennas emar- 
ginato. Antennae vix longitudine thoracis. Tho- 
rax antice subsinuatus, 'lateribus anguste mar- 
ginatus et ante medium dilatatus, postice an- 
gulis prominulis subbisinuatus; supra modice 
convexus, ante basem transversim impressus. 
Scutellum minutissimum. Elytra antice emar- 
ginata, medio dilatata, postice attenuata; hu- 
mero prominulo, carinato supra convexa, vage 
punctulata. Subtus thorax rugulosus, corpus 
vage punctulatum; pedibus longiusculis, spinis 
et tarsorum ungulis piceis. 
Ad fl. Irtysch a Semipalatinsk usque ad lac. 
Noor-Saisan frequens. 


6. T. lata m. 


Convexa, lata, dense punctulata, thorace trans- 
verse-quadrato, elytris quadratis, humero ca- 
rinato. 


Long. 63 — 74 1. la. 3 — 34 1. Nigra, nitida. 
Caput planum, dense punctato-strigosum, utrin- 
que. impressum, clypeo ante antennas emargi- 
nato. Antennae vix longitudine thoracis. Thorax 








antice subsinuatus, lateribus anguste margine 
tus, ante medium dilatatus, postice subtranca- 
tus, angulis parum aculis, supra modice co= 
. vexus, dense punctatus. Scutellum punctiforme 
Elytra basi profunde ematginata, humero pro- 
minulo, carinato; supra valde convexa, dors 
subimpressa, dense ruguloso-punctulata. Subtws 
thorax rugosus, corpus ruguloso -punctulatum; 
pedes, ut in priori. 
H. ad lac. Noor-Saisan passim. 
7. T. podolica Bess. 
Besser in lit.' 
Thorace transverso, orbiculato, anguste margı- 
nato, elytris oblongo-ovatis, rugosis. 
Ad fl. Irtysch rarius. 


8- T. rugulosa Bess. 
Besser in lit. 
Punctulata, thorace transverso, subquadrato, 
elytris ovatis, rugulosis, basi transversim carı- 
nulatis. 
Ad fl. Irtysch rara. 


9. T. sibirica m. 

Thorace transverso, orbiculato, anguste mar- 
ginato, elytris oblongo-ovatis, subtilissime ru- 
gulosis. 

Long. 6 — 8 ]. lat. 23 — 541. Nigra, nitidala. 
Caput deplanatum, dense punctatum, utrinque 
impressum, clypeo rotundato. Antennae lon- 
gitudine thoracıs. Thorax antice emarginatus, 
laterihus rotundatus, postice subbisinuatus, an- 
gulis nullis, undique anguste marginatus; supra 


mobice convexus,- dense punctulatus. . Scutellum 
parvum, transversum. Elytra basi emarginata, 
obsolete carınulata , ante medium modice dila- 
tata, apice attenuata; Supra convexa, subtilis- 
sime punctulata et rugulosa. Subtus nitidior, 
thorace ruguloso, corpore vage punctulato; pedi- 
bus, ut in prioribus. 

Ad fl. Irtysch frequens. A T. taurica constan- 


‚ter differt statura angustiore, convexiore et 


punctura evidentiore. T. podolicae maxime aflı- 


nis et mihi videtur ejus varietas; solis elytris 


minus rugosis diversa. 


ı0. T. strigosa m. 


⸗ 


Germar. 1. c. I. p. 158. 

Thorace transverso-quadrato, strigoso - punctato, 
elytris oblongo-ovatis, dense punctulatis, parum 
convexis. 

Long. 45 — 5 1. lat. 13 —oil. 

H. in planitiebus montes altaicos interjacen- 
tibus. 


Blaps. 


. B. acuminata Fisch. 


Fischer. 1. c, I. p. 187. Tab. XVL fig. 4. 

Thorace quadrato, subconvexo, vage punctu- 
lato, elytris subtiliter rugulosis, striatis, apice 
breviter acuminatis. 


. B. depressa m. 


Depressa; antennis articulis 4 ultimis ovatis, 
tarsis elongatis. 
Long. 73 1. lat. 23 1.; crassitudo pectoris et ven- 
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. B. granulata. 


tris (cumthorace et elytris) 12 1. Valde deprem 
nigra, nitida. | 
Caput porrectum, rotundatum, depressum, den 
punctulatum; oculis lunatis, labro subemarz- 
nato, fulvo-ciliato, palpis mentoque, ut in. ae 
teris. Antennae filiformes, thorace longiors, 
articulis 7 primis, ut in congeneribus, ultnz 
fulvo-tomentosis, 8° ı0° obotis, ultimo oyata, 
apice acuminato. Thorax quadratus, antice d 
postice emarginatus; lateribus parum dilatatus 
et anguste marginatus; supra planus, dense pın- 
ctulatus. Scutellum parvum, triangulare. Ey 
tra thorace parum latiora et triplo fere longe 
ra, oblonga, apice attenuata; supra plana, pur 
ctulata, ad apicem dehiscentia. Corpus subtw 
striguloso - punctulatum. Pedes longi, antia 
femoribus clavatis; tibiis interne subsinualis; 
posteriores graciles; tibiae apice spinis 2 brerr 
bus armatae; tarsi elongati graciles, subtus 
spongiosi. — Semel in montibus altaicis capta 
Ob structuram antennarum et tarsorum, statu- 
raque multo depressiore proprium genus formare 
videtur; at unius speciei extat unicum tantum 
specimen. | 





Hummel. 1. c. IV. p. 47. 


‚ Capite thoraceque confertissime profunde punct- 


tis; elytris alutaceis, lateribus dilatatis, apic 
acuminatis. 
Ad l. Noor-Saisan rara. | 


4. B. mortisaga. 


Ubique frequens. 
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3- B. reflexicollis Ziegl. Ä 
Prope Loktewsk et ad fl. Irtysch passim. 


I 
» 


Pedinus. 

3. P. altaicusm. . 

| Oblongus, confertim punctatus, thorace margine 

“ reflexo, basi profunde transversim impresso. 
Long. 43 1. lat. 25 l. Niger, nitidus. Statura 
Pedini (Heliophili) hybrid. Caput latum, de- 
pressum, inaequale, clypeo profunde emargi- _ 
nato. Antennae articulo tertio elongato, basa- 
libus filiformibus, ultimis subcrassioribus, glo- 
bosis, luteo-pilosis. Thorax longitudine duplo- 
fere latior, antice profunde, postice leviter emar« 
ginatus, apice luteo-ciliatus, lateribus rotunda- 
tus; supra modice convexus, medio obsolete 
canaliculatus, margine depresso, subreflexo, basi 
linea transversa profunde impressus. Scutellum 
transversum obtusum. Elytra latitudine thoracis 
et illo plus triplo longiora, oblonga, vix dila- 
tata, apice attenuata; supra convexa singulo 
striis 6 obsoletissimis e punctis majoribus. Cor- - 
pus subtus confertim punctatum. Pedes com- 
pressi, hispiduli, antice femoribus crassis, tibiis 
triangularibus, extus serratis, apice dentatis, 
tarsis piceis, pilosis, brevibus ; posteriores lon- 
giores, retrorsum incurvi. Semel in montibus 
altaicis legit D. Bunge. 

2. P. femoralis. 
Ubique frequens. 

3. P. latıcollis m. 
Ovatus, thorace lato, antice posticeque emar- 


ginato, margine reflexo, elytris striis g punch 
tis, interstitiis elevato-punctatis. 

Long. 5 L lat. 251. Niger, nitidus, glaber. 
Caput transversum, depressum, dense puncid 
tum, ante oculos transverse impressum, ciyps 
profunde emarginato. Antennae ut in P. altain 
Thorax antice et postice profunde emarginats 
et fulvo-aliatus, lateribus valde dilatatus, lt 
marginatus; supra convexus, disco confertm 
punctatus et impressionibus levibus inaegvali 
margine rugulosus, medio obsolete canalicnlates, | 
basi medio subtiliter, ad latera profunde trans 
versim impressus. Scutellum transversum, tr 
angulare. Elytra thorace angustiora et pls 
duplo longiora, ovata, humero reflexo, margiw 
fulvo-ciliato; supra convexa, punctis minuls 
elevatis, vagis hispidula, singulo striis 8 e pur 
ctis tenue impressis. Corpus subtus strigule- 
sum, pedes hispiduli, antici femoribus et tibiis 
compressis, his triangularibus, arcuatis, extus 
serratis, apice dentatis, tarsis brevibus, ungut 
elongato; posteriores longiores, femoribus retror 
sum incurvis. 


Platycelis. 


1. P. hypolithos Pall. 


Ficher. 1. c. II. p. 194. Tab. XX. fig. 1. 
Ad fl. Irtysch et in montibus altaicis frequens. 


e. P. melas Fisch. 


Fischer. I. c. IL. p. 194. Tab. XX. fig. 2. 5. 
Ad lac. Noor-Saisan rarus. FW 
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5- P. Gages Fisch. 


Fischer. ibidem fig. 5 

Sturm farina germanica II. p. 208. Tab. XLV. 
fig. c. Blaps polita? 

Praecedenti nimis affinis; statura breviore ' et 
subconvexiore differt. — P. rugifrons m. (Fischer. 
l.c. et Blaps rugifrons Germar. 1. c. I. p. 139.) 
non habitat ad lac. Noor-Saisan, ut affırmat D. 
Fischer, sed in Davuria et ad fl. Abakan Sibiriae 
orientalis. 


| Crypticus. 
. C. glaber. 


Prope Barnaul passim. 


. C. rufipes m. 

Niger, cinereo -tamentosus, ore antennis pedi- 
busque ferrugineis, elytris alutaceis. 

“ Long. 2. 1. lat. ı 1. Ovalis, niger, nitidus, 
subtiliter griseo-tomentosus. 


Caput transversum, rotundatum, valde nitidum, 
glabrum, inter oculos utrinque impressum, cly- 
pei margine oreque piceis. Antennae tenues, 
longitudine thoracis. Thorax transversus, antice , 
emarginatus, lateribus subrotundatus, postice 
latior, angulis productis; supramodice convexus, 
confertissime punctulatus, margine subpiceo. 
Scutellum triangulare. Elytra latitudine thora- 
cis, ovata; supra convexiuscula, alutacea. Cor- 
pus subtus alutaceum, pedibus compressis. 


Semel prope Ustkamenogorsk m. Julio cepit D. 
Meyer. 


126 
Opatrum. 
ı. OÖ. carinatum m. 
Fuscum, thorace granulato, elytris costato-ur 
natis, sulcis serie elevato punctatis. 
Long. 5 1. lat. 23 l. Oblongum, fuscum, gr 
brum. 
Caput depressum, granulatum, ante oculos tra 
verse impressum et dilatatum, clypeo profunk 
emarginato. Antennae extrorsum subcrassiore, 
apice griseo-pilosae, thorace breviores. Thoraz 
antice profunde emarginatus, lateribus rotus- 
datus, postice bisinuatus, angulis omnibus ar 
tis; supra subconvexus, vage granulatus, mar 
gine late reflexo. Scutellum elevatum hispidum. 
Elytra basi latitudine thoracis ultra medium sub 
dilatata, apice angustata, supra subconvexa, c- 
stis 8 margineque crenulatis, sulcis latis, sin 
gulo serie e punctis vagis, elevatis. Subiw 
elytra costa crenulata, corpus granulis minuts 
adspersum. Pedes graciles, compressi, femor- 
bus anticis crassis. 
I. in deserti kirgisici monte Dschigilen m. A 
gusto D. Meyer. 


2. O. pusillum. 
Prope Barnaul rarum. 


3. OÖ. sabulosum. 
Übique frequens. 
Boros. 


2. B. corticalis. 
Prope Salair rarius. 
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2. B. thoracıcus. 
Prope Barnaul passim. 


Upis. 
2. U. caramboides. 
Ubique in quisquiliis. 


Tenebrio. 
1. T. Molitor. 
Ubique minus frequens. 


2. T. obscurus. 
UÜbique minus frequens. 


3. T. transversalis. 
Ubique in domibus frequens. 





TAXICORNES. 


Uloma. 
ı. U. calinariıus. 
Prope Barnaul rarus; ad fl. Irtysch saepius 
occurrit. 
Diaperis. 
1. D. bicolor. | 
In boletis ubique. 


2. D. Boletı 
Prope Barnaul rara. | 
Hypophloeus. | 
species dubia semel prope Loktewsk lecta. 





— _ | 


Boletophagus. 
ı. B. crenatus. 


Ubique frequens, 





STENELYTRA. 
Pytho. 


ı. P. depressus. 
Cum varietatibus prope Barnaul et Salair passim. 


Mycetochara. 


ı. M. flavipes. 
Prope Barnaul rara. 


Cistela. 

1. C. altaica m. 
Angusta, flavescens, thorace conico; antennis 
geniculisque nigris, elytris crenato-striatis. 
Long. 3 1. lat. ı5 I. Flavo-testacea, supra gl- 
bra, obscura. j 
Caput oblongum, depressum, dense punctulatum, 
palpis apice oculisque nigris. Antennae longae, 
filiformes, articulo primo flavo. Thorax anti 
truncatus, angustatus, ad basem usque sensim 
dilatatus, postice truncatus, angulis acutis; sır- 
pra convexus, subalutaceus. Scutellum trian- 
gulare, obtusum. Elytra linearia, apice versus 
attenuata, thorace parum latiora, convexa, cre 
nato striata, costis subalutaceis. Corpus subtus 
flavum, nitidulum, sublaeve, tenue pubescens. 
Pedes elongati, tarsis obscurioribus. 


a 


H. prope Barnaul, Salair et in montibus altaicis 
passim. 
C. arcuata m. 
Angusta, nigra, thorace apice rotundato, supra 
arcuatim impresso, elytris. striatis. 
Long. 33 1. lat, 15 l. Nitida, glabra; statura 
C. sulphureae, at angustior. 
Caput oblongum confertissime punctulatum, ocu- 
lis prominulis. . Antennae fhiliformes, longae. 
Thorax antice rotundatus, convexus, postice 
linearis, depressus, basi truncatus et margine 
deflexus, angulis acutis; supra valde nitidus, 
confertim punctulatus, impressione arcuata aban- 
gulis anticis ad medium basis descendente. Scu- 
tellüm rotundatum. Elytra thorace latiora, li- 
nearia, ad apicem attenuata, Supra convexa 
alutacea, leviter striata. Corpus subtus punctu- 
Jatum; pedes elongati, tarsis apice ungulisque 
iceis. 


Semel ad 1. Noor-Saisan legit D. Meyer. 


3. C. bicolor. 


Prope Barnaul et ad lac. Noor-Saisan rara. 


4 C«lepturoides.:... . 


Prope Smeinogorsk et Loktewsk frequiens 


5. C. murina. 


ibidem rara. 


6. C. pallidipennis. 


Ad 1. Noory-Saisan passim. 


7. C. sulphurea. 


Prope Loktewsk, Barnaul et ad H. Irtysch fre- 
quens. 
Ledeb. Reiſe. II. 2. 9 


Melandrya. 


ı. M. canaliculata. 
Prope Barnaul et Salair frequens. 


2. M. rufipes m. 
Fusca. elytris aeneis, subsulcatis, pedibus fe- 
rugineis. 
Long. 5 1. lat. ı3 1. Supra depressa, aeneo-nitid, 
tenue pallido-pubescens. 
Caput porrectum rotundatum, subtiliter pundr 
tum, fusco-aeneum ; oculis magnis, prominuls 
palpis ferrugineis. Antennae thorace breviores, 
filiformes, fuscae, apice ferruginesae, Thora 
fusco-aeneus, antice angustus, iruncatus, late 

ribus ad basem usque sensim dilatatus, ba 
bisinuatus, angulis acutis; supra punctulatıs, 
obsolete canaliculatus, postice utrinque longitr 
dinaliter impressus. Elytra basi thorace parun | 
latiora, ultra medium subdilatata, apice rotun 
data; supra humero prominulo punctata, vindi 
aenea, nitida, ante medium transversim impress, 
sulcis 4 latis, parum ‚profundis, suturali' abbre | 
viato. Corpus subtus fusco-aeneum, dense pur | 
ctulatum, abdomine brunneo ; pedes elongalı 
ferruginei.- Ä BF 
Semel prope Salair lecta. 


Dircaea. 
1. D. disoolorr. . . 
Prope Barnaul et Salair passim. 
2. D. 4 guttata. : u, ı 
Ibidem rara. 


Serropalpuse 
2.8. stsuatüs ' . .:-T Il an 
Prope Salair rarässenıug. ' 2 
Calopus. J 
2.,0,.serzaticornia .. Ä 


- Prope Bärnaul rarus. 


j  Ditylus. 


1. D. iaevis. u 
f | 

Prope Barnaul rarus, ın sylva dalairensi m. 

unio saepius occurrit. nec alibi. 


or a Ocdemera 
1. O: edarctata m. en 
- Germar. lc. 1. p. 169. EEE Ze 
-:H: prope Barnaul er alibi' passim. Extant spe- 
cimina dubia, subtiliter pünctulata;, tibiis iner- 
mibhus, thorace! obdomineque fulvis, 'elytris li- 
nearibhus (v. Germar- L.c. p. 623); forsan alter 
sexus 0. coarctatae, ut opinatur ill. Eschscholtz, 
©. DO: Flavescens.' aa BE Ze 
Prope Barnaul rarius. 
50.IateralisEsch 2 
 Bsehschölti in Nie.” ne ee 
Virescenti-aenea, antennis basi pallidis, thorace 
ruguloso, inaequali, elytris striatis, " . 
„Mas. femoribus posticis .crassissimis, fem. abdo- 
"minis lateribus Navis. 


Ubique frequens. 


4. O. lurida. 
Prope Riddersk rara, DE Er 








5. OÖ. melanura., ’ 
Fischer. 1. c. L Tab. V. fig. 2. Ditylas wufn 
H. prope Barnaul et Salair rarius. 


6. O. sibirica m. 


Linearis, coerulea, antennis nigris, thorace ı 
tido, sublaeri coeruleo aut fulvo, elyıiı ngr 
losis. 
Long. 4—5l. lat. Ir ıEl. Laete ooerule 
aenea, parcius albida -pubescens. — Caput ob- 
longum, antice angustatum, vage punctkulatum, 
antennis labroque nigris, palpis piceis. Thorax | 
cordatus, antice postioeque truncatus et anguste 
reflexus, lateribus ante medium dilatatus; supra 
laevis, valde nitidus, postice media impressus | 
Scutellum rotandatum, subtilissime rugulosum, 
nigro-coeruleum. Elytra thorace latiora, linear | 
‚. elongata, apice singulatim rotundata; saprı 
modice convexa, parum nitida, ‚confertim rugr 
losa. Corpus subtus gitidum, suhtiläter rugr | 
losum. Pedes longi, tenues, tibiis tarsisque 
nigris. 


Prope Barnaul rarissima, ‚ad 8. Abakay prsin 
Variat ano thoraceque coeruleis. aut nigrie, hoc 
apice coeruleo. | 


7. O. ustulata 
Prope Barnaul rara; frequentior ad A. I 
tysch. 

8. OÖ. virescens. 
Ubique frequens. ... 
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9. O. viridissima (Gum Dytlo Inevi i in idem 
genus:collocanda est. Esch .) 
Ubique frequens, 





TRACHELIDES. 
Lagria, 
ı. L. hirta. 
Prope Barnaul frequens. 
2. L. pubescens. 
Ibidem rarıus. 


| Pedilus. 
1. P. fuscus Fisch. 
Fischer. 1. c. p. 35. Tab. V. ſig. 23. 
Prope Barnaul et in montihus altaicis flores fre- 
quentat. Variat pedibus anoque rufis. (Species 
tantım 'Lagriae generis est. Esch.) | 


Pyrochroa. 
1. P. pectinicornis. 
Ubique, at minus frequens. 


Rhipiphorus. 
ı. R. praeustus m.. 

Punctatus ater, elytris rufis, apice nigris. 

- Long. 5 1. lat. ı& 1. Glaber, nitidus. 

Caput ovatum, subtilius, ad orem profundius 
punctatum, vertice elevato. Antennae pectina- 
tae, articulo ultimo truncato. Thorax oblongus, 
conicus, gibbus, basi profunde hisinuatus, scu- 
tellum tegens; supra profunde punctätus, con- 





vexus. Scutellam abscondıtum. Elyisa kai 
latitudıne thoracıs, sensiım atteumeka, zupace sm 
ctata, disco longitudinaliter impressa. Corps 
compressum , crassum, conlestim puunciatm 
Pedes tenues, posteriores majores, tibass hrer+ 
bus, tarsıs elongatis, ungulis ferrugineis- 
Unicum specimen prope Ustkamenogorsk. zn. Juin 
legit D. Meyer. | 
Mordella. 
2. M. aculeata. | 


Ibidem frequentissima. 

2. M. aterrima. 
Prope Loktewsk passim. 

8. M. 12 punctata. 
Prope Barnaul rara. 

4. M. cinerea m. 
Atra, dense cinereo-sericea , antennis basi femo- 
ribusque anticis testaceis. 
Long. 2% 1. lat. ı L Tota laevis, pube denss, 
cinerea, nitida tecta. 
Caput ovatum, medio leviter canaliculatum, ver- 
tice globoso, labro testaceo. Antennae basi hli- 
formes, apice serratae, nigrae. Thorax: trans 
versus, antice truncatus, angulis rotundatis, po- 
stice latior, bisinuafks, sıpra .convexus. Scu- 
tellum rotundatum. Eiytra basi latitudine tbo- 
racis, sensim alttenuata, apice singulatim rotun- 
data, supra convexa. Corpus subtus comprer 
sum, valde nitidum, brewiter aculeatum. Pedes 
congenerum, tibiis anticis saepius testaceis. 


5. 


6. 


. 
2 ® 
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H. prope Loktewesk passim... 
M. fasciata. . 
Ubique fregquens. | \ 
M. pumila . 
Prope Barnaul frequens. 
Anaspis. 
A. flava. 
Prope Loktewsk rara. 


o. A. frontalis. 


3. 


4 


Prope Barnaul passim. 
A. lateralis. 
Ibidem passim. 


f 


A. picimana m. 
Oblonga, nigra labro, antennarum basi pedibus- 
que testaceis. 

Long. ı% 1. lat. 4 1. Nigra, tenue fusco -pube- 
scens, supra parum nitida. 

Caput rotundatum, convexum, deflexum, laeve, 
labro palpisque testaceis. Antennae thorace lon- 
giores, extrorsum crassiores, artıculis 4 basis te- 
staceis. Thorax antice truncatus, angulis rotun- 
datis,- laterıbus ad basem usque dilatatus, basi 
latior, bisinuatus, supra convexus. Scutellum 
triangulare. Elytra basi thoracis longitudine, 
lateribus leviter arcuata, apice singulatim rotun- 
data, supra modice convexa. Corpus subtus 
nitidum, vix pubescens. Pedes anteriores fusco- 
testacei, posteriores nigro-picei. 

In montibus altaicis passim. 

Ah A. frontali differt colore . et statura magis 
elongata. 
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Anthicus. 
‘1. A. ater. , 

Prope Barnaul passim. 

2. A. bicinctus m. 
Hummel I. c. IV. p. 49. 
Thorace cordato, plano, ferrugineus, ventre ely- 
trisque nigris, his fasciis 2 interruplis testaceis. 
M. Julio ad fl. Irtysch in fenestris copiosissime 
vidi ; prope Loktewsk in arbustis. Variat thorace 
fusco. 

3. A. binotatus m. 


Thorace cornuto testaceus, elytris puncto lateral 


nigro, apice denticulo armatis. 


Lon 


O 


Caput ovatum, depressum, fusco-testaceum; nili- 


dum, punctulatum; oculis prominulis, nigris, 
ore porrecto testaceo. Antennae thorace multo 
longiores, testaceae. Thorax globosus, marzgine 
postico reflexo, supra sub-laevis, livido - testa- 
ceus, cornu porrecto, apice rotundato, lateribus 
serrato. Elytra linearia, apice extus denticulo 
parvo armata, subtruncata; supra convexa, pun- 
ctulata, puncto laterali, nigro ultra medium. 
Corpus subtus depressum, testaceum, abdomine 
fusco. Pedes testacei, 


H. prope Barnaul et Loktewsk rarus. 
4. A. fuscus Marsh? 

Prope Loktewsk saepius occurrit, 
5. A. monoceros? 


Ad fl. Irtysch et prope Barnaul. Statura paullo 
ongiore differt ab Europaeo. 





—_ _- 


g. ı$ 1. lat. 4 1. Nitidulus, albido-pilosaus. | 
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6. A. sellatus. 


7- 


Prope Loktewsk rarus. 
A. 6. maculatus m. 
Thorace cordato, niger, antennis, pedibus ma- 
culisque elytrorum 5 testaceis. 
Long. ı$ L. lat. 53 . Parum nitidus, albido- 
pubescens. 

Caput ovatum, dense punctulatum; subopacum ; 
oculis prominulis. Antennae thorace parum lon- 
giores. Thorax antice rotundatus, postice angı- 
status, basi truncatus; supra parum convexus, 
confertim punctulatus, subopacus. Elytra tho- 
race latiora, lateribus subarcuata, apice Totun- 
data; supra parım convexa, confertim punctata, 
nigra, macula obliqua a humero ad medium su- 


. turae producta, altera transversa ultra medium 


* 


apiceque testaceis. Corpus subtus nitidulum, 
sublaeve; pedes graciles. 
Semel ad fl. Irtysch lectus. 


et 9. A. Duae species dubiae. 


Cerocoma. 


.C. Schreberi. 


Ad fl. Irtysch; frequentior ad ]. Noor-Saisan. 


Mylabris. 


Vide Monographiam Mylabridum Sibiriae occi- 
dentalis in Memoires de Moscou T. VII. 


.M. bivulnera Pall. 


Virescenti-aenea, nigro-pilosa, elytris macula 
ovali Iutea ad apicem suturae. 
Prope Barnaul et ad fl. Irtysch. 


2. M. crocäta Pall. 

Ad fl. Irtysch prope Buchtarminsk et prope Lok- 
tewsk frequens, 

3. M. Frolovii m. 

Nigro-viglacea, pilosa, elytris signaturis coccaneis, 

. apice late violaceis, raro unicolor. 

Maxime variat signaturis elytrorum. H. in pla- 
nitzebus editis versus fines Sıbiriae australis ad 
fl.. Kurtshum: et Tschuja. . 

4. M. geminata. 

Ad fl. Irtysch prope Buchtarminsk frequens. 

6. M. Ledebourii m. 

Viridi-aenea, elytris coccineis, vitta punctoque 
al basem, fascia dentata medii, punctis 2 ultra 
medium suturaque virescentibus. 
In spiraea hypericifolia montium Dolen-Kara et 
Arkaul m. Majo legit D. Meyer. 

6. M. calida Pall. 

Prope Barnaul in campis ubique frequens. 

7. M. melanura. 

Prope Loktewsk et ad fl. Irtysch prope Buch- 
tarminsk. 

8. M. minuta. 

Ad fl. Irtysch frequens. 

9. M. ocellata Tausch. 
Ad radicem montium Dolen-Kara et Arka-ul 
frequentissima m. Majo. 

20. M. Pallasıı m. - 
. Viridi-aenea,, albo-pilosa, elytris testaceis, vitta 
communi, suturali alteraque laterali viridibus. 
Rarıssima ad l. Noor-Saisan. 


1 


ar. M. pusilla Tausch, 
In australibus ad fi. Irtysch. 


ı2. M. Asignata m. 
Nigro-aenea, hirta, elytris vitta basis fasciaque | 
dentata apicem versus flavis. 
Ad 1. Noor-Saisan passim. 


25. M. 14 punctata. 
Ubique in campis, praesertim ad fl. Irtysch 
frequens. 

14. M. 16 punctata m. | 
Nigra, albo-pilosa, elytris miniaceis, punctis 8 
subocellatis nigris. H. ultra Noor-Saisan ad fl. 
Alkabeg. . 


15. M. sericena. 
H. ad fl. Irtysch passim. 

16. M. sibirica m. 
Ater, hirta, punctata, elytris flavis, macula 
axillari, communi scutellari, fascia ultra medium, 
macnlis 2 margineque apicis nigris. 
Prope Barnaul et in omni Sıbiria campestri 
frequens,. 


17. M. speciosa Pall. 
In planitiebus editioribus ad fl. Ratunja et 
(teste Palliasio) ad. fl. Irtysch. 

18. M. Tauscheri Esch. 

Eschscholtz in lit. 

Atra, hirta, elytris flavis, puncto et arcu basis, 
fasceis 2 disci margineque apicis nigris. 

Passim in oanni 'distiictu campestri; frequens 

‚ prope Barnaul. 


Meioe. 
ı. M. brevicollis. 
Prope Barnaul passim. 
æ. M. cyanella. 
Prope Smeinogorsk passim. 
8. M. erythrocnema Pall. 
Semel prope Semipalatinsk lecta. 
4. M. gallica Dej. 
Ubique. 
6. M. glabrata. 
Prope Barnaul et ad fl. Irtysch rara. 
6 M. Proscarabaeus, 
violacea. Ubique frequens. 
7, M. reticulata. 
Prope Loktewsk et ad fl. Irtysch rara. 
g. M. rugipennis Man, 
Hummel I. c. IV. p. 31. 
Elongata, nigra, creberrime, praesertim in eh⸗ 
tris, rugosa, thorace angusto, plano, postice 
emarginato, antennis medio crassioribus. 
Prope Loktewsk ad lacus salsos. 
9. M. scabrosa. 
Ad fl. Irtysch ultra Buchtarminsk. 


Lytta. 
ı. L. erythrocephala. 
In planitiebus ad fl. Irtysch frequentissima, in 
borealibys differt magnitudine minore. 
2. L. Fischeri m. 
Pallas icon. p. 95. Meloäbivittis et M. Clematidis. 
Ficher. 1. c. II: p. 230. Tab. XLIII. fig. 4 — 7. 


5: 


4- 
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.. Pröpe Barnhul ef Loktawsk pässim. 
L. megalocephala Böb. 


“Fischer. I, c. p. 229. Tab. XLII. "fig. 6. ' 
VUbique frequentissima. 


L. Pallasıi m. 


.."Pällas icon. p. 97. Tab. E. fig. 28. M. Caraganae? 


‘Fischer. 1. c. IE. p. 250. Tab. XLIIL. De. 1. .L. 


drichroa? 
Viridi-coerulea, vertice rotundato, tkorace late: 
ribus dilatato, elytris rugosis. 

Long- 5 — 8.l. lat. ı5 — 3 1.. .Viridi-aurdta, 
nitida, sparsim griseo-pubescens. 

Caput ovatum, nitidissiınum, sparsim punctatum 
fronte verticeqne canaliculatis, inter oculos fo- 
veola, saepius fulva impressa.- Antennae moni- 
liformes violaceae, extrorsum subcrassiores, pr 
bescentes. Thorax latitudine capitis, antice et 
postice angustatus, apice truncatus, lateribus 
abrupte dilatatus, basi emaiginatus, margine 


“ reflexo; supra planus, sparsim punctatus, niti- 


dissimus, antice et ad latera foveolis, -postice 
linea transversa-impressis, medio canaliculatus. 
Scutellum triangulare, punctülatess, margine ire- 


. SBenwm. Elytra tkorace latiora, ‚elongata, hine- 


t 


aria, apice sinulatim rotundats, supra conyexa, 


.: viridi-coerulen, dense rugosa, lineis 3 obsnle- 


fissimis. Corpus subtus violaceum,: subtäliter 


: zugulosum. ‚BPeiles lungi, oompressi, intermedii 
.„nonpullis tareo /pmimo apice dilatate. 
- Brope Barsaul, freguens;. in montibus altaicis 


rarios. Vaxiat.colare plus minusve coeruleo. aut 


x 
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viridi-aureo,. : Vis vesicatorie debilis, odoriix 
ullus. M. Caraganas Pall. eadem videtur etsi 
huic adscripsit: .antennas nigras et pedes-nigro- 
violaceos. Specimina Davurica ‚colore viridiore 
distincta. 

6. L. sibirica Pall. 
- Pallas: itinera. Ejusdem icon. M. erythrocephala. 
. "Fischer. 1. c. IL p. 230. Tab. XLII. fig. 8. 9. Lyu- 
dubia F 
Ubique frequens. 

6. L. vesicatoria. Zr 

« "Ubique frequens, praesertimn. ad fl. Irtysch, 

Zonitis. u 


I: 3 


1.2. Apunctata. a 
Ad. Irtysch passim. 
9. Z. Gmaculate. 
‚hide rara.., . 
4 palus 
2...A. bimaculatus. on 
: In planitiebus ad ſi. Irtysch | rerus. . 
8.'A. rufipennis m. 
. Niger, nitidulus, .elytris peäibasgue ruf 
- Long, 5 1..tati.ı$ }. glaber. 
Caput postiee brancatum, Supra: sculos —* 
natum, antios -angustatum, depressum ,.:inke- 
- quale, punotatum. Antentiae fikformes, dimi- 
Mo corpore tonbiores, compressae. Thorax bre- 
"is, antice rotundatus, lateribılb roetus,: postice 
medio truncdtus, margine reflex03' supra::inne- 
:..qualis, impunctatus, postiee. canalidulatus, Sku- 
tellum -obtuaum, rugulesunn.-. Eitea’ therane la- 
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tiora, humero prominulo, .linearia., : pöstäce! di- 
- stantia, singulatim: acuminafa ;! supra depenssa, 

rugulosa, lineis 53 elevatis. Corpus; subtus niti- 

dum, subtiliter rugulosum, ano plus: minusve 

rufo. : Pedes graciles, compressi, rufo-testacei, 

tenue pubescentes, tarsis longioribus. 

Unicum specimen lectum Prope Barnaul, alterum 
ad fl. Irtysch: 





TETRAMERA. 
CURCULIONIDES .:,;, 
' "OQHTHOCERL nd 


Bruchus 


1. B. granarius. 
Prope Barnaul passim. 


a. B. Halodendri m. 
Thorace conico, femorihug mutieis, - testacaus, 
albido -pubescens, oculis nigris. H. in semini- 
bus Robiniae Halodendri ad fl. ‚Irtysch fre- 
quens. td 

3. B. Oxytropidis m. . 
. Thorace transverso femoribus posticis deniatis 
niger, griseo-pubescens, capite thoracequg. sub- 
tiliter punctylatis, antennarum' basi pedibusque 
anticis zufis. In seminibus Oxytropidum altai- 
carum passim. :(Descriptionem exactiorem B. 
Halodendri, Oxytropidis et Bynchitis zugösae 
cum ill. Dr. Schönherro ommuünkari),  : 
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4: B. sibiricus m. 

. Germar. 1. c. I: p. 279. Io seminibus Legumi- 

- nosarum altaicarum frequens. 

5. species dubia. 

. Rhaebus. 

1. RB. Gebleri. 
Fischer. 1. c. IL p. 178. Tab. XLII. fig. ı. Vix 
hujus familiae, v. Schönherri Curcurlionidum 
dispositio mothodica p. 31. Potius Sagridibus 
associandum ? 


Anthribus 

ı. A. albınus. . 

Prope Barnaul et Salair in pinetis frequens. 
2. A. dorsalis Gyll. 

Prope Salair et Barnaul rarus. 
5. A. latirostris. 

Prope Barnaul passim. 
4, A. scabrosus. 

Prope Loktewsk semel captus. 


- 


| Apoderus. 
1. A. Coryli. 

Übique frequens. 
9. A. politns m. 
* Hummel 1. c. IV. p. 50. Ater, valde nitidus, 
“ elytris rufis, punctato striatis, interstitiis sub- 
- laevibus. Prope Barnaul, Salair et Loktewsk rarius. 


u Rynchites. 
2. R. Olliariae. . 
Prope Basmaul rarus. 
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2. R. Bacchus. 

Prope Loktewsk frequentissimus. 
5. R. Betulae. 

Ubique frequens. bei 


4. R. Betuleti. 
Ubique frequens. 


| 5. R cupreus. 
Prope Barnaul frequens. 


6. R. longimanus m. 

Rostro recto, capite thoraceque nigris, elytris 
punctatis, badiis, pedibus anticis elongatis. — 
Lat. ı 1. long. corporis cum capite 2 |. rostri 
ı 1. Niger, parum nitidus, tenue griseo-pube- 
scens; statura elongata R. nani. — Caput qua- 
dratum, convexum, punctatum, canaliculatum, 
oculi prominuli, globosi. Rostrum canaliculatum, 
rugulosum, ultra insertionem antennarum dila- 
tatum. Antennae elongatae, articulis 2 basali- 
bus crassiusculis, sequentibus filiformibus, sen- 
sim crassioribus, 9 — ıı perfoliatis. Thorax 
longitudine won latior,, antice posticeque trans- 
versim impressus, lateribus dilatatus, supra dense 
punctatus, medio canaliculatus. Scutellum trans- 
versum, rotundatum. Elytra thorace dimidio 
latiora et triplo longiora, lateribus parum dila- 
tata, apice singulatim, rotundata; supra humero 
prominulo, profunde punctata. Pedes longiu- 
sculi, antice elongati. — Duo specimina ad fl. 
Irtysch lecta; alterum totum nigrum, elytris 
badiis; alterum .rostri basi, elytris, ventre pedi- 
busque badiis geniculis tarsisque nigris. 

Ledeb. Reife, II. a. 10 
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7.R nanus 
Prope Barnaul rarus. 
8. R. Populi. 
Prope Salair frequens, 
9. R. pubescens Ol. 
Prope Loktewsk et Salair passim, 
ı0. R. rugosus m. 
Subtus cupreo - auratus, supra viridi- - sericeus, 
thorace elytrisque rugoso-punctatis. 
Prope Barnaul et Salair passim. 
ı1. species dubia. 
Apion. 
x. A. Oethiops. 
Prope Barnaul rarum. 
2. A. apsicans Hbst. 
Ibidem, 
3. A. 'ervi. 
Ibidem rarum. 
4. A. flavipes, 
Ibidem frequens. 
6. A. modestum. 
Ibidem rarius. 
6. A. subulatum. 
Prope Loktewsk frequens, 
7. A. triste. 
Prope Barnaul frequens. 
8. species dubia. 
Thamnophilus, 
ı. T, aterrimus. 
Prope Barnaul saepius occurrit. 


14T 


—— — 





2, T. atramentarıus Sch. 
Ibidem rarius. 

=. T. carbonarıus Sch. 
Ibidem passim, 

A. T. frontalis Sch. 
Ibidem frequens. 

5. T. Indigena. 
Ibidem rarus. 

6. T. phlegmaticus. 
Prope Salair rarus. 

7. T. Pruni. 
Prope Barnaul passim. 


 Chlorophanus. 


‘ı. C. rufomarginatus m. 

Niger, pallido-squamosus, elytrorum lateribus 
flavo-pollinosus, vitta media ferruginea. Long. 
5 —6 1. lat. 13 — 2 l. — Caput breve, inter 
oculos puncto impresso, fronte plana, oculis 
prominulis. Rostrum latum impressum, medio 
canaliculatum, apice profunde emarginatum. 
Antennae nigrae, pallido-tomentosae. Thorax 
latitudine brevior, antice truncatus, lateribus 
dilatatus, apice bisinuatus, supra convexus, tenue 
rugulosus. lateribus flavo-pollinosus. Scutellum 
rotundatum pollinosum. Elytra thorace latiora; 
latitudine basis duplo longiora, apice coarctata, 
modice dehiscentia et breviter mucronata, su- 
pra convexa, profunde punctato - striata, vire- 
scenti-squamosa, parum nitida, lateribus flavo 
pollinosis, vittaque media, lata, ferruginea, a 

10 * 
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humero ad apicem extensa. Corpus subtus fla- 
vescenti-sqnamulosum. parum nitidum. Pedes 
viridi-argentei, tarsis fusco-spongiosis. Ad fl. 
Irtysch rarus. Ch. viridi aflınıs, differt prae- 
cipue elytris minus dehiscentibus, vittatis, ro- 
stro latiore. Variat mandibulis elongatis, subu- 
latis. 
2. C. salicicola Germ. 
Prope Barnaul in salice frequens. 


Rhinocyllus. 
ı. species dubia. 





GONATOCERL 
Deracanthus. 


1. D. armatus m. | 

Niger, albo-squamosus, elytris antice rugosis, 
apice striatis. Long. 6 1. lat. 3 1. — Squamu- 
lis albis, opalizantibus tectus, parum nitidus. 
Caput crassum, transverso -subquadratum, dense 
squamosum, fronte impressa, oculis distantibus, 
subtus apice acuminatis. Rostrum quadratuım, 
dense squamosum, medio canaliculatum, sub- 
tus albo-pilosum. Antennae albo-squafnosae et 
pilosae clava fusca. Thorax transversus, lateri- 
bus utrinque spina: valida rectinata armatus; 
supra modice convexus, granulatus, dense squa- 
mosus. Scutellum dense squamosum. Eiytra 
ovata, antice et lateribus rotundata, postice 
coarctata, apice rotundata; supra valde convexa, 
connata, ante apicem transversim impressa, an 


tico et disco foveis substriatim dispositis stri- 
gisque transversis inaequalia; ultra medium et 
margine striata, striis punctatis, antice sparsim, 
medio et postice dense squamosa. Corpus sub- 
tus albo-pilosum; pedes compressi, longiusculi; 
tibiae apice spinosae, antice extus dente gemino 
armatae, intermediae subarcuatae, extus /-spi- 
nosae. Semel ad l. Noor-Saisan legit D. Meyer. 


Thylacites. 


ı. T. argentatus. (Subg. Cneorhinus.) 
Niger, dense argenteo - squamosus, thorace pun- 
ctato, elytris breviter ovatis, tenue punctato- 
striatis. Long. 4— 43 1. lat. 2— 25 l. Squa- 
mulis albidis, in capite, thorace et subtus valde 
in elytris minus argenteo-micantibus tectus. Caput 
latum ; depressum, fronte canaliculata. Rostrum la- 
sum, basi utrinque transversim impressum, medio 
canaliculatum, apice et subtus albo-pilosum, oculi 
ovati. Antennae thorace breviores, albo-pilosae, 
scapo oculos vix attingente, articulis 5—7 funiculi 
primis brevioribus, nodosis, clava oblongo-ovata. 
Thorax antice truncatus, "angustior, lateribus 
zotundatus, postice obsolete bisinuatus, supra 
subconvexus, punctis denudatis nigris vage im- 
pressus. Scutellum parvum, squamulosum, Ely- 
tra thorace multo latiora, ad apicem valde dehi- 
scentia, apice inflexo, acuminato; supra con- 
vexa, tenue punctato-striata; interstitiis latis, 
alternis obscurius squamulosis. Corpus subtus 
laete et sparsius squamulosum, pectore abdo- 
mineque albido-pubescentibus. Pedes validi, 
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sparsim squamulosi, albido-pubescentes, femori- 
bus compressis, clavatis. Prope Rüddersk rarus. 
Hahitus Th. 4 lineati, at aliter punctatus et 
squamosus. Primo intuitu Brachyderem leuco- 
phaeum simulat. 


2. T. glohosus m. (Subg. Strophosomus) 


Niger, flavo pubescens, antennis ferrugineis, 
thorace elytrisque globasis. 
Long. 3 1. lat. 1% 1, Nitidulus, pube flavescente 
vage adspersug. Caput transversim punctatum, 
fronte puncto profunde impresso, oculis prominu- 
lis. Rostrum sulco profundo a capite separatum, 
brevissimum latum subquadratum, lateribus le- 
viter antice profunde emarginatum; supra planum 
punctatum. Thorax transversus, lateribus valde 
dilatatus, antice posticeque truncatus, supra con- 
vexug punctatus. Scutellum parvum, triangulare. 
Elytra thorace tripla longiora, rotundata, apice 
 inflexa, acuminata; supra profunde punctato- 
striata, interstitiis alutaceis. Corpus subtus pun- 
ctatum. Pedes compressi, picei, femoribus cla- 
vatis, muticis. — In ınontibus altaicis rarus. 


3. T. pilosuse. 
Prope Loktewsk non infrequens. 


4 Alineatus Esch. (Subg. Cneorhinus). Esch- 
scholtz in lit. 
Niger, opacus, dense albido-squamulosus, tho- 
race rugoso; elytris breviter ovatis, profunde 
punctata - striatia. | 
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Brachyderes. 
1. B. leucophaeus Sch. 


Otiorhynchus inauratus Manmerheiin ; in lit. Prope 
Batnaul et alibi in Arctio Lappa frequens. 


2. B. virens Sch. 
Prope Barnaul et Salair frequens. 


Tanymecus. 


1. T. albus m. 

Niger, supra dense albido-squamosus, rostro 
laevij, oculis prominulis, elytris lateribus albi- 
oribus. Long. 44 — 5.1. lat. 1% —ı3 1. Sub- 
tus et lateribus albo-squamosus, opalizans; su- 
pra paullo obscurior, squamis subsericeis. Ca- 
put porrectum, depressum, fronte lineolata, ocu- 
lis prominulis, nigris. Rosſtrum capite parum 
angustius, quadratum angulatum, aequale, an- 
tice profunde emarginatum. Antennae albo-to- 
mentosae, articulo secundo tertio majore. Tho- 
rax latitudine non longior, lateribus dilatatus, 
basi apiceque albo-ciliatus et utrinque trans- 
versim impressus, medio obsolete carinulatus. 
Scutellum obtusum. Elytra oblongo-ovata, apice 
conjunctim acuminata; supra modice convexa, 
tenue punctato-striata. Corpus apterum, subtus 
nitidulum, dense squamosum, pedes compressi, 
tibiis posterioribus apice penicillatis. In sabulo- 
sis ad fluv. Bekun leg. Meyer. 


2. T. bidentatus m. 
Subtus albo-supra griseo-squamosus, rostro ca- 
naliculato, elytris apice dentatis. Long. 5 1. 
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lat.2 1. Subtus squamulis albidis, supra griseis 
certo situ argenteo-micantibus tectus, parum ni- 
tidus. Caput porrectum, parum convexum, fronte 
leviter canaliculata; oculis prominulis, nigris. 
Rostrum angulatum, breve, latum, profunde ca- 
naliculatum et antice impressum. Antennae al- 
bido-tomentosae, articulo secundo tertio lon- 
giore. Thorax latitudine non longior, subcy- 
lindricus, basi et apice utrinque transversim 
impressus, postice paullo latior, margine vix 
reflexg, supra convexus, striis 2 marginalibus 
fuscis. Elytra thorace multo latiora, oblongo- 
ovata, ‚apice dente prominulo singulatim acumi- 
nata, supra modice convexa, profunde punctato- 
striata, punctis centro squamulosis pilis albis 
sparsım pubescentia. Lateribus dilutius squa- 
mulosis. Corpus subtus et pedes dense squa- 
masi, tibiis posterioribus apice penicillatis. Ad 
I, Noor-Saisan et prope Loktewsk, rara. 


3. T. palliatus. 
Prope Barnaul frequens, 


4. T. variegatus m. 


Rostro elevato -lineato, subtus albo-squamosus, 
supra squamulis albis et nigris variegatus. Long, 
64], lat, 23 l. Parum nitidus, Caput porrec- 
tum, planum, nigro alboque squamulosum, 
fronte convexa lineola abbreviata, elevata, ocu- 
lis magnis, depressis, Rostrum latum angula- 
tum, albo-squamosum, linea media elevata, api- 
cem non attingente, apice late impressum. An- 
tennae T. bidentati. Thorax latitudine non 
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longior, subcylindricus, lateribus parum arcua- 
tus; supra modice convexus, nigro alboque 
squamosus, ad latera stria utrinque obscuriore 
laterıbus albi.. Scutellum rotundatum, albo- 
squamosum. Elytra thorace latiora, elongato- 
ovata, apice acuminata; supra convexa, pun- 
ctato-striata, disco nigro-squamoso, maculis albo- 
squamosis. tessellato, lateribus albis. Corpus 
subtus .et pedes dense albo-squamosi, argenteo- 
submicantes; tibiis posteribus apice penicillatis- 
Semel ad l. Noor-Saisan legit D, Meyer. 

| Protenomus, 

1. P. saisanensis m. 
Subtus albo-squamosus, supra ater, nitidus, ely- 


tris lateribus striaque saturali albis. — Ad. 
Noor-Saisan. 


Sıtona. 


1. S. canina. j 
Prope Loktewsk rara. 


2 et 3. species dubiae. 


Po Iy drosus. 
ı. P. fulvicornis. 
Prope Salair frequens. 
2. P. cervinus. 
Prope Barnaul frequens. 
3. P. micans, 
Ibidem frequens in Hippophas. rhamnoide, 


4. P. undatus. 
Prope Salair frequens. 
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Gleonus. 


ı. C. albidus. 
Ubique. 


2, C. altaicus m. | 
Elongatus, thorace conico, antice truncato, ro- 
stro carinato, niger, albo-fuscoque squamule- 
sus, punctis rugulisque nigris. Long. 5 l.lat. el. 
Caput rugulosum, nigrum, ferrugineo -pollino- 
sum, oculis ovatis; rostrum capite duplo lon- 
gius, carinatum, sulcis ferrugineo - pollinosis. 
Antennae crassae, articulo secundo tertio parum 
longiore, sequentibus abbreviatis. Thorax an- 
tice non lobatus, lateribus sensim dilatatus, bası 
apice duplo latior hisinuatus, supra albo fusco- 
que varius, granulis, deplanatis nigris, denuda- 
tis adspersus, medio carinulatus. Scutellum mi- 
nutum, triangulare. Elytra oblonga, thorace 
parum latiora, apice rotundata, supra albo- 
fuscoque variegata, granuljs, in strigas trans- 
versas saepius confluentibus, punctisque im- 
pressis, denudatis, nigris inaequalia. Corpus 
subtus et pedes pilosi, albo-squamulosi, pun- 
ctis numerosis, denudatis, nigris, variegati. H. 
prope Smeinogorsk rarius. Affinis C. marmo- 
rato; at thorace antice non. constricto, maculis 
elytrorum nullis et antennarum structura -differt. 


3. C. bicarinatus m. 
ÖObovatus, albido-squamulosus, thorace canalı 
culato, antice truncato, rostro hicarinato, ely- 
tris profunde punctato-striatis, nigro - maculatis. 
Long. 44 — 6 l. lat. a — 2} 1. Caput puncl- 
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ulatum subconvexum, oculis ovatis. Rostrum 
capite duplo fere longius, rugulosum; carinis 
duabus nigris et sulcis 3 squamulosis. Antennae 
validiusculae, articulo secundo tertio majore. 
Thorax antice subconstrictus, lateribus ante me- 
dium dilatatus, postice subbisinuatus; supra- 
rugoso punctatus, medio albido - canaliculatus, 
nigrescens, vittis 2 albis. Scutellum vix ullum. 
Elytra antice singulatim rotundata, thorace 


multo latiora, ultra medium dilatata, apice an- 


gustata; supra convexa, profunde punctato- 
striata, costis 2 et humero prominulis, maculis 
4 nigris, denudatis, rugulosis; ı. in humero, 
2. ante, 3. ultra medium, 4. in collo. Corpus 
subtus et pedes validiusculi, pilosi, dense nigro- 
punctati. H. rarius in planitiebus prope Lok- 
tewsk. 


C. canaliculatus m. 


Thorace antice lobato, postice canaliculato, ro- 
stro carinato, niger, albo-fusco-luteoque varius, 
elytris ovatis, sulcatis. Long. 7 1. lat. 31. Ca- 
put convexum, punctulatum, flavo-pollinosum, 
fronte impressa, oculis ovatis. Rostrum capite lon- 
gius, crassum, arcuatum,acute carinatum, bisulca- 
ture, lateribus flavo-pollinosum. Antennae breves, 
albo-tomentosae et pilosae, articulo secundo 
tertio triplo majore. Thorax antice constrictus, 
lateribus rectus, postice subarcuatus; supra de- 
pressus, rugosus, ante medium carinatus, ultra 
medium canalıculatus, squamulis minutis fuscis 
et polline luteo tectus. Scutellum rotundatum, 
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pollinosum. Elytra ovata, convexa, sulcata, 
sqyuamulis minutis fuscis et albis variegata, sul- 
cis luteo-pollinosis. Corpus subtus dense albo- 
tomentosum et pilosum, hinc inde luteo-polli- 
nosum. Pedes albo-tomentosi et pilosi, postici 
longiores. — Semel in planitie ad fl. Tschuja 
leg. D. Bunge. 


. C. conirostris m. (Subg. Bothynoderes.) 


Oblongus, albo-squamosus, rostro conico, cari- 
nato, thorace elytrisque fuscis, his albo-tessel- 
latis. Long. 553 — 7 l. lat. 23 — 231. Caput 
convexum, nigrum, albo-squamulosum, vertice 
luteo-pollinoso, fronte puncto impresso, oculis 
ovatis. Rostrum capite vix longius, con:cum, 
crassum, immarginatum, apice truncatum, albo- 
squamulosum, luteo tomentosum, nigro- carina- 
tum. Antennae validiusculae, articulo primo 
apice dilatato, truncato, tertio secundo triplo 
fere longiore. Thorax conicus, antice et po- 
stice profunde bisinuatus, apice flavo - ciliatus, 
supra alutaceus, sparsim punctulatus, parum 
convexus, striis @ lateralibus et fovea scutellari 
luteis. Scutellum nullum. Elytra antice sinuata 
et transversim subimpressa, oblonga, thorace 
Aplo longiora, apice conjunctim rotundata, su- 
pra convexa, punctato-striata, interstitiis alu- 
taceis, lateribus punctisque albo - squamosis. 
Corpus subtus et pedes squamulis. albis, opali- 
zantibus lecti, pectoris lateribus et abdominis 
segmentorum bası luteo-pollinosis. Pedes gra- 
ciles, longiusculi. Ad I. Noor - Saisan rarius. 


157 


Affinis C. nigrivitti, at signis indicatis satis 
differt. 


6. C. dauricus Stev. 


C. obsoletus Mannerheim in lit. Thorace ru- 
goso antice lobato, oblongus, griseo - nigroque 
nebulosus, elytris punctato-striatis, apice brevi- 
ter acuminatis. In montibus altaicis passim. 


7. C. depressus m. . 
Thorace antice lobato, postice canaliculato, ro- 
stro carinato, fusco-squamosus, elytris depressis, 
ovatis, punctato - striatis, fascia postica alba. 
Long. 55 l. lat. 243 1. Caput fusco-squamosum. 
rufo-pollinosum, medio-lineatum ; verticeet fronte 
convexis, pone rostrum impressum ; oculis ova- 
tis. Antennae breves, albo - tomentosae, arti- 
culo secundo tertio triplo majore. Thorax lo- 
bis constrictis, lateribus rectis, postice arcuatus, 
supra depressus, punctis impressis, rufo -polli- 
nosis adspersus, e medio ad basin usque canali- 
culatus, squamulis minutis fuscis tectus. Scu- 
tellum vix conspicuum. Elytra antice sinuata, 
margine reflexo, lateribus dilatata, apice angu- 
stata rotundata, supra depressa, late punctato- 
striata, interstitiis alternis subelevatis, dense 
fusco-squamulosa, fascia obliqua interrupta ultra 

. medium punctisque aliquot albo -squamulosis. 
Corpus subtus et pedes dense albo-squamulosi 
et breviter pilosi, abdominis segmentis ultimis 
fusco-maculatis et rufo-pollinosis. Pedes graci- 
les, geniculis nigris. Semel in montibus altai- 
cis leg. D. Bunge. Affınis C. canaliculato. 


N 
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8. C. exaratus m. 


Thorace canaliculato, antice truncato, rostro 

“ bicarinato, albido-squamulosus, elytris punctato- 
sulcatis, oblongo-ovatis, maculis 6 dentatis nigris. 
Long. 45 1. lat. 14à1. Caput sparsim punctatum, 
fronte bicarinata; oculis ovatis. Rostrum capite 
longius, rugulosum, bicarinatum et trisulcatum. 
Antennae validiusculae, articulo secundo tertio 
majore. Thorax antice truncatus, nec lobatus, 
subconstrictus, lateribus rotundatus, postice pro- 
funde bisinuatus; supra punctatus, canalicula- 
tus, albide-squamulosus, lineis 4 nigris, inter- 
mediis bası fuscatis. Scutellum punctiforme, 
Elytra thorace parum latiora, oblongo- ovata, 
bası singulatim rotundata; supra antice trans- 
versim pressa, convexa, punctato-sulcata, sutura ° 
et costis alternis magis elevatis, humero macu- 
lisque 6 parvis, dentatis, nigris, denudatis; 
5 ut in C. bicarinato, 3 pone suturam dispo- 
sitis, ultima in sulco producta; margine albo 
nigroque vario. Corpus subtus et pedes vali- 
diusculi pilosi, dense nigro punctati. — H. ra- 
rius prope Loktewsk. Affınis C. bicarinato, at 
statura oblongiore etc. 


g. C. flaviceps. Vall. 
Pallas icon. p. 34. Tab. H. (necB.) fig, 17. Fi 
scher. 1. c. II, p. 252. Tab. XLIV. fig. 7. C. fron- 
tata. Thorace antice lobato, rugoso -rostroque 
carinatis, niger, tomento albo variegatus, ely- 
tris ovatis, punctato - sulcatis, basi depressis, 
A C. fossulato Fisch. differt rostro minus exa- 
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rato, elytris antice depressis, disco convexiori- 
bus, profundius striatis, magnitudine multo mi- 
nore, a C. marginato statura breviori etc. In 
planitiebus montes altaicos interjacentibys sae- 
pius occurrit. — Etiam in Davuria. 


10. C. fossulatns Fisch. 
Fischer. 1. c. II. p. 233. Tab. XLIV. fig. 8. Tho- 
race rugoso, antice lobato, rostroque sub 4 sul- 
cato carinatis, niger, tomento albo variegatus, . 
elytris ovatis, dorso subdepressis, profunde pun- 
. ctato-striatis. A C. leucoptero Fisch. differt 
rostro magis exarato, elytris medio dilatatis et 
aliter striatis. a C. marginato Fisch. statura la- 
tiore, rostro, fronte profunde impressa etc. In . 
planitiebus montes altaicos interjacentibus rarus. 
Etiam in Davuria, 


ı1. C. halophilus m. (Bothynoderes,) 
Oblongus,-rostro longo, carinato, thorace ru- 
goso, albo-squamulosus, elytris apice acumina- 
tis, macula media nigra. Long. 7 1. lat. az L— 
Caput punctulatum, fronte subcarinata, utrin- 
que impressa; oculis ovatis. Rostrum rectum, 
capite duplo longius a basi ad apicem carina- 
tum, bisulcatum, lateribus medio coarctatis, 
saepius rufo - pollinosis. Antennae subtenues, 
articulo tertio secundo duplo majore. Thorax 
conicus, antice et postice bisinuatus, lobo ocu- 
lari rufo-ciliato; supra rugosus, impunctatus, 
albo-squamulosus, medio infuscatus et carinu- 
latus, lateribus granulis aliquot nigris, fovea 
scutellari rufo-pollinosa. Scutellum yix ullum. 
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Elytrs. oblonga, . antice sinuata, postika rotun- 
data, apice ipso breviter aouminata, gnpra pro- 
funde punctato-striata, costis subelevatis, ma- 
eula obliqua medio collo postice punctisque 
sparsis. nigris. Corpus subtus et pedes albo- 
squamosi et pilosi, abdominis segmentis medio 
macula nigra, femoribus subtus apice (saepius 
anoque) rufo-pollinosis. H. in planitiebus prope 
Loktewsk et ad l. Noor-Saisan. 


12. C hamatus m. (Bothynoderes.) 


Elongatus, albo-squamosus, rostro subarcuato, 
carinato, thorace bivittato, elytris vittis 2 ha- 
matis nigris, apice acuminatis. Long. 35 — 54 
1. lat. 1% — 2 |. Statura C. albidi. — Caput 
deplanatum, punctatum, medio nigrum; oculis 
oblongis. Rostrum basi capitis latitudine, medio 
subtonstrictum, nigrum; supra ‘darinulatum, 
rugulosum. Antennae longiusculae, scapo ocu- 
los attingente, articulo tertio secundo duplo 
majore. Thorax conicus, antice subtruncatus, 
nec _lobatus, lateribus rectus, postice bisinüatus; 
supra  convexus, sparsim proöfunde punctatus, 
vittis ‘a latis nigris foveaque scutellari. Schtel- 
lum nullum. Elytra oblongo-ovata, basi singu- 
latim rotundata; apice dente armata; supra con- 
vexa, antice transversim subimpressa, profunde 
. Punctato-striata, vitta hamiformi ab humero .ad 
medium alteragque a medio ad apicem pro- 
ductis, angulo extus spectantihus nigris. Cor- 
pus subtus et pedes dense albo - squamosi; ab- 
dominis segmentis nigro-maculatisı Pedes validi 
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albo-pilosi. — In planitiebus prope Loktewsk et 
ad Noor-Saisan passim. 


13. ©. hololeucus Pall.? 


Pallas. icon. 35. Tab.H. fig. B. 19. — C. holo- 
leuca. Fischer. I. c. IL p. 232. Tab. XLIV. fig. 5. 
potius Tanymecus albus m. videtur. — Cylin- 
dricus, niger, dense albo-squtamosus, rostro brevi, 
immarginato, antennis articuld tertio secundo 
parum longiori. Long. 5 I. lat. 15 L Supra 
sparsius, subtus densius albo - pilosus. — Caput 
dense punctulatum, fronte depressa, oculis ma- 
gnis, oblongis, nigris. Rostrum capite non lon- 
gius, latum, rectum‘, immarginatum, subcylin- 
dricum, obsolete carinulatum, pilosum, antice 
leviter emarginatum. Antennae breves, articu- 
lis 2° et 3° sequentibus longioribus. Thorax 
antice supra truncatus, lateribus sinuatus, sub- 
tus lobatus, basi obsolete bisinuatus, cylindri- 


cus; supra inaequalis, punctulatus. Scutellum 
“ triangulare. Elytra thorace parum latiora, line- 
aria, apice conjunctim rotundata; supra con- 


vexa, tenue, punctato-striata (squamis detritis 


“coriacea.) Pedes longiusculi, tenues, hirti, 


tarsis auticis subspongiosis. — Semel ad 1. Noor- 
Saisan captus. Vix hujus generis, 


14 C. leucopterus. Fisch. 


Fischer. 1. c. IL.p. 231. Tab. XLIV. fig. 3. Tho- 
race antice lobato, punctato, 4 striato rostroque 
carinatis, niger, squamulis albis variegatus, ely- 
tris late ovatis, sulcatis, sulcis disci impuncta- 


tis. Prope Loktewsk ad lacus salsos rarus. 


ebeb, Reife, IL. 3, 11 
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15. C. marginatus Fisch? 

Fischer. L c. IL p. 0281. Tab. XLIV. fig. -e, 
Thorace antice lobato, punctato, ‘4 striato ro- 
stroque carinatis, niger, tomento albido - varie- 
gatus, elytris oblongo-ovatis, profunde punctato- 
striatis. — Affınis praecedenti; differt praeser- 
tim statura angustiori, tomento obscuriori et 
elytrorum sulcis omnibus punctatis. Prope B Bar- 
naul passim. 


16. C. marmoratus. 


Ubique frequens. 

17. C. nigrivittis Pall. (Bothynoderes.) 

Pall. icon. 31. Tab. H. fig. B. 12.— Oblongus, 
albo-squamosus, Tostro-conico thoraceque cari- 
natis, illo lateribus, hoc vittis 2 elytrisque pun- 
ctis nigris. Ad l. Noor-Saisan rarissimus. 


18. C. pictus Pall. (Bothynoderes.) 

Pall. icon. 35. Tab. H. fig. B. 18. (nimis elongata.) — 
Rostro lato, recto, albo -squamulosus; thorace 
vittis 5, elytris fascia media, interrupta, antror- 
sum sinuata nigris; his oblongis, punctato- 
striatis. Long. 41. lat. 2% 1, Semel ad L Noor- 
Saisan legit D. Meyer. 


19. C. punctiventris Germ. 

Germar. 1. c. p. 397. — Lixus punctiventris. 
Ubique occurrit. Varietas duplo minor, caete- 
rum simillima. Habitat in planitiebus montes 
altaicos interjacentibus. 


20. C. Schönherri m. 


Thorace antice lobato, rugoso xostrogque acute 


— m. wm 
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carinatis, niger, cinefeo - tomentösus, elytris 


* elongato-Ovatis, punctato-striatis, lateribus rugu- 


losis. - Lang. 7 — 8 1. lau 3 — 34 1. .‚Statura 
elongata C. suleirostris. — Caput rugnlosnm, 
impressum, fronte carinulata;. oculis ovatis. 
Rostrum angustum, capite duplo longius, rugu- 
losum, ad latera sulcatum, medio carina lata 
supra: acuminat» Antennae breves, articulo 
secundo tertio duplo longiöri. Thorax antice 
posticeque -bisinuatus, lobo ciliate, ad oeulos 
producto, arte apicem corstrictus, lateribus 
rectus; supra profuride rugoso-punetatus, juxta 
basin transverse imipressus, antice acute carinu- 
latus, medio basis foveatus. Scutellum: nullum. 
Elyıra thorace latiora, oblongo - ovata, antice 
emarginata, coarctata, lateribus subrectis, ultra 
medium angustata; supra pone basin trans- 
versim impressa, alutaces, ad latera rugulosa, 


- leviter 'punctato-striata nebulosa, fasciolis a obli- 


quis interruptis, obsoletis calloque postice ni- 


gris. Thorax, peeins et pedes subtus albido- 
- pilost ,: abdomen griseo-tomientosum, nigro-pun- 


etatum. : Pedes posticb longiores, 'tarsis angu- 
stis, elongatis. — H. propeBarnaul rarius. Etam 
in Davuria. 


sı. C. striolatus m. (Bothynoderes.) 


Depressus, albo-squamulosus, rostro immargi- 

nato, thorace subcylindrico, vittis 4 elytrisque 

oblongo-ovatis, lineolis nigris. Long. 4 1. hat. 

15 1. — Caput punctulatum, fronte subele- 

vata, -oculis ovatis. - Rostrum breve, rectum, 
iı* 
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subcarinatum. Antennae validiusculae articulo 
tertio elongato. Thorax antäce bisipuatus, pa- 
rum angustior, lateribus subrectus, pastice trun- 
catu3, supra parum convexus, zugpsus, medio 
canaliculatus, vittis 4 latis, nigris. Scutellum 
trjangulare. ' Elytra antice singulatim rotundata, 
oblongo-ovata, apine rotundata,. supra depla- 
nata, pone humerum ytringue impressa, pro- 
. funde punctato-striata,. alba, linsolis multis, 
brevibus,. binc inde conflueutsbus, nigris: Sub- 
tus carpys aptica et pedas albo-pilogi, pectoris 
. lateribus zufo-pollinosis; pedes graciles,. lgn- 
giuscul. Semel ad L Npor-Saisan captus a D. 
Meyer.. re 
22. C. sulcirostris.' 
Ubique frequens. 
23. C. suturalis. (Bothynoderes.) 
Depressus, albo-sguamulgsus, rostro immarginato, 
recto; thorace copico, vittis 3, elytris ovatis, 
sutura, vitta laterali strälgque punctalis nigris. 
Long. 53.1, lat 2 ]. — Caput pupctulatum, 
vertice ‚rufo-pollinoso fronte canaliculata; ocu- 
lis ovatie. Rostrum capite prrum longius, latum, 
medio carinatum, apice truncatum, Antennae 
validiusculae, articulo tertio secundo duplo 
longiore. Thorax antice emarginatus, lobo ocu- 
“lari ntagno, postice bisinuatus, lateribus sub- 
rectus;. supra rugoso-punctatus, medio depres- 
sus, ad basin leviter foveatus. vittis 4 latis ni- 
gris.. Scutellum minutum triangulare. Eiytra 
antice thorace latiora, ‚singulatim rotundata et 
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transversim impressa, lateribus fete rectis, apice 
attenuata, subacuminata ; supra depressa, sutura, 
vitta obliqua ab humero ud cöllum' producta, 
altera abbreviata in medio hasıs, striisque pun- 
ctatis uigris. Corpus subtus et pedes leviter 
pilosi et dense squamulosi, pectoris lateribus 
rugosis, rufo - pollinosis. Pedes graciles, lon- 
giusculi. Semel ad 1. Noor- Saisan legit D. 
Meyer. ' | | 


24. C. tenebrosus Sch. 
Ad 1. Noor-Saisan saepius occurrit. 


25. C. tuberculatus m. 
Thorace lobato, rostro canaliculato, niger, 
squamulis albis variegatus, elytris - punctato- 
striatis ; interstitiis alternis tubercnulato - costatis. 
Long. 7 l.lat. 241. — Squamulis niinutis albis, 
quasi saccharo obductus. Caput fronte nigra 
punctata, inter oculos foveolı profunde impressa, 
oculis ovatis. Rostrum capite longfus, rectum, 
carınatum. Antennae validae, articulo secundo 
tertio majori. Thorax antice constrictus, pro- 
funde, basi leviter bisinuatus, lateribus rectus; 
supra parum convexus, valde rugosus, disco 
nigro, ante scutellum fovea Impressa. Scutel- 
lum mmutum nigrum. Elytra thorace parum 
latiora, oblongo-ovata, basi reflexa, apice angu- 
stata; snpra convexa, punctato-striata, intersti- 
tiis alternis elevatis margineque apicis tubercu- 
lis irregularibus scabrosa, maculis fasciaque 
interrupta, subsinuatä ultra medium nigris. 
Corpus subtus et pedes dense albo-squamulosi, 
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abdomine postice nigro-maculato. Pedes tenues, 
postici longiores. — H. rerius ad lacos salsos 
prope Loktewsk. 


26. C. verrucosus (Bothynoderes.) 

Oblongus, niger, squamulis albis variegatus, rostro 
recto, carinato, thopace elytrisque granulatis, 
his tenue-striatis, Long. 7&1. lat. 3 1.— Caput pun- 
latum, nigrum, vertice rufo-pollinoso, fronte 
parum convexa, oculis ovatis. Rostrum capite 
duplo fere longius, punctatum, apice truncatum, 
nigrum, sulcis lateribus, albo-squamulosis.. An- 
tennae validiusculae, articulo tertio secundo 
duplo majori. Thorax antice et: postice bisi- 
nuatus, lobis ocularıbus ciliatis, subconicus; 
supra parum convexus, granulatus, medio cari- 
nulatus, niger, fovea scutellari et lateribus albis, 
his nigro-granulatis. Scutellum vix ullum. Ely- 
tra thorace parum latiora, oblonga, apice con- 
junctim rotundata; supra convexa tenue striata, 
antice dense, postice sparsim granulata, nigra 
squamulis albis variegata. Corpus subtus et 
pedex albo-squamulosi et pilosi, abdomine nigro- 
punctato. Pedes elongati, ypostici longiores, 
geniculi nigri, femora subtus rufo-pollinosa. Ad 
l. Noor-Saisan legit D. Meyer. — A C. rorido 
Fabr. differt subgenere; descriptioni C. roridi 
Pall. (icon. p. 28.) satis convenit, ad secundum 
ill. Schiippelium hic idem, ac C. granulatus 
Fischeri (l. c. II. p. 231.) cui autor adscripsit 
magnitudinem majorem et elytra sulcata. 
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Hypsonotus. 


ı. H. Leucon Böb. 
Ubique non infrequens. 


Alophus. 
2. A, 4. guttatusm. 
Fuscus, luteo - pubescens, thorace punctulato, 
elytris apice acuminatis, guttis 2 albidis. Prope 
Barnaul rarus; copivsior in sylva Salairensi. (In 
Davuria habitat altera species, A. biguttatus m.) 


Lepyrus. 
ı. L. Colen. 
Prope Sıneinogorsk rarus. 


Hylobius. 
ı. H. Abietis. ' 
Ubique frequentissimus,. 


2. H. arctıcus. 
In Salicetis frequens. 


z. H. moestus Sch. | 
Prope Salair et Riddersk rarus. 
4. H. Pineti. 
Ibidem saepius occurrit. 


5. H. rugicollis Man. 
Hummel I. c. IV. p. 35. Rufo-piceus, pedibus 
dilutioribus, thorace valde ruguso, ın medio 
carinato, elytris cancellato - striatis, interstitüs 
antice tantum rugulosis, fasciis 2 macularibus, 
flavescenti - pilosis. Prope Salair et Barnaul 
passim. 
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Phytonomus. 

1. P. elongatus. 

Prope Barnaul passim. 
2. P. Pollux. 

Prope Salair frequens. 
5. P. punctatus. 

Ad I. Noor-Saisan rarus. 
4. P. Rumicis. 

Ubique frequens. 


5. plures species dubiae 


Phyllobius. 
ı. P. Alnetı. | 
Prope Barnaul frequens. 


2. P. dorsalis m. 
Hummel L c. IV. p. 54. Oblongo-ovatus, niger, 
squamulis viridibus, opacis obductus, vertice, 
thoracis medio, elytris macula lineari, comınuni, 
apicem non attingente e squamulis brunneo- 
cupreis, antennis tibiisque rufis, his parce viridi- 
squamulatis. Prope Barnaul:et Loktewsk passim. 
3. P. ligurinus Sch. 
Prope Barnaul frequens. 


4. P. Mali. 
Prope Loktewsk frequens. 


5. P. oblongus. 
Ibidem frequens. 


6. P. parvulus 
Ubique frequens. 


7. P. Pyri var. 
Scopolii Megerle. Prope Smeinogorsk frogueon 


8. P. thalassınus Sch. 
Ubique frequens. 


9 — ı1: 5 species dubiae. 


Ptochus. 


ı. P. rufipes m. 

Niger. nitidus, albido-squamulosus, rostro ca- 
pite angustiore, antennis pedibusque ferrugineis. 
Long. 2 1. lat. 31. Caput punctulatum, albido- 
pubesceus, xostro angulato, lateribus medio con- 
stricto, supra canaliculato. Antennae longitu- 
dine dimidii corporis, scapo thoracem attingente, 
lineari. Thorax transversus, truncatus, lateri- 
bus rotundatus; supra convexus, squamulosus» 
antice et postice transversim impressus. Scu- 
tellum parvum, triangulare. Elytra antice tho- 
race latiora lateribus parum dilatata, apice an- 
gustata, nigra, nitidula, albo-squamulosa , pro- 
funde punctato-striata, interstitiis serie e setis 
albis adspersis. Corpus sabtus nigrum, tenue 
albo-pubescens et punctulatum. Pedes inermes. 
H. rarius prope Barnaul. 


2. P. fasciolatus m. Ä 
Niger, opacus, albido-squamulosus, rostro capi- 
tis latitudine,, elytris fasciolis 2 interruptis fu- 
scis, antennis pedibusque ferrugineis. Long. 
15 1. lat. 3 1. Dense albido-squamulosus. Caput 
breve, planiusculum, rostro brevi, lato, plano» 
medio canaliculato. Antennae dimidio corpore 
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longiores, scapo lineari, thoracıs apicem supe- 
rante. Thorax transversus, trumcatus, lateribus 
rotundatus; supra convexus Scutellum minu- 
tum. Elytra antice truncata, humero rotun- 
dato, lateribus dilatata, apice angustata, supra 
valde convexa, punctato-striata, interstitiis serie 
e setis albis adspersis; fascıa sinuata, medio 
interrupta, in medio, alterague maculari ultra 
medium fuscis. Corpus subtus nigrum, albo- 
squamulosum. Pedes squamulosi, inermes. Prope 
Barnaul rarus. 


Trachyphloeus. 
1. T. scabriculi var?? 
Scabriculo paulo major et rostro crassiore, niger, 
sulcis et striis elytrorum. conspicuis nullis, at 
ulterius examinandu.. Semel prope Barnaul 
legi. 
Otiorhynchus. 
1.0. aeneopunctatus. 
Prope Loktewsk rarus. 


2. O. globithorax Stev. 
Prope Barnaul et Loktewsk non infrequens. 


3. OÖ. grandineus Ger. 
Germar. lit. — sibiricus m. in lit. — Ubique non 
infrequens. 


4. OÖ. ovatus. 
Prope Salair et Barnaul frequens. 


5. O. raucus. 
Prope Barnaul et ad l. Nooz-Saisan ı rarus. 
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6. O. unctuosus m. 


Badius, nitidus, thorace subgloboso; , pünctato, 
elytris ovatis, punctato-striatis. Long. 24 lat. 
2 1. Badius ant ferrugineus, glaber. Caput 
punctatum, fronte rostroque rugulosis, ore pi- 
loso; otulis nigris. Antennae tenues, .articulis 
scapi pilosis, 4 — 8 brevibus, subrotundatis, 
clava oblongo-ovata. Thorax antice et postice 
truncatus, lateribus valde dilatatus, supra con- 
vexus, sparsim et profunde punctatus, ad basin 
transverse lineatus. Scutellum minutum. Elytra 
ovata, apice angustata; supra valde convexa, 
profunde punctato-striata, postice sulcata, in- 
terstitiis subtilius subseriatim punctatis. Corpus 
subtus punctatum; femora clavata, mutica, tibiae 
et tarsi pilosi. Prope Barnaul et Loktewsk 
passim occurrit. Manipulo primo stirpis tertiae 
Otiorhynchorum Schönherri adscribendum. 


7— 09. OÖ. tres species dubiae. 


Lixus. 
1. L. Ascanii. 
Ad fl. Irtysch rarus. 
2. L. Bardanae. 
Prope Barnaul frequens. 
3. L. cylindricus Ziegl. 
Prope Loktewsk et ad fl. Irtysch saepe occurrit. 
4. L. desertorum m. 
Rostro elongato, cänereus, griseo-pubescens, tho- 
race punctato, elytris apice breviter acumina- 


tis, pilosis. Long. 6 I. lat. 13. opacus, supra 
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griseo - pubescens. Caput coriaceum, planurm, 
fronte lineola impressa, oculis depressis, ovatis. 
Rostrum thorace longius,  teres augustum, bası 
punctatum, apice-subrugulosum. Antennaetenues’ 
dimidium thoracis vix attingentes, funiculo bası 
piceo. Thorax conicus, antice truncatus, basi 
profunde bisinuatus, lobo trianguları ; supra 
modice convexus, profunde punctatus; antice 
carinulatus. Elytra thorace latiora, lateribus 
subrectis, ultra medium paullo latiora, dein 
rotundata, apice leviter acuminata, griseo-pilosa 
et subplicata seu carinula, saepius obsoleta, den- 
sius pubescente a callo ad apicem dentis descen- 
dente; supra pone humerum impressa, pro- 
funde punctato-striata, interstitiis coriaceis. Cor. 
pus subtus punctatum, albido-pubescens, macu- 
lis sparsis denudatis, cinereis. Pedes longi, 
griseo -pilosi, femoribus muticis, tibiis anticis 
subarcuatis. — H. in planitiebus ad fl. Irtysch. 
Variat polline flavo adsperso. 


5. L. elongatus Dahl? 
fascılatus ın. ın lit. 
Cum descriptione ejus in Germarü sp- ins. I. 
p- 395 optime convenit; rosiro tantum thorace 
plerumque longiore et arcuato. Prope Smeino- 
gorsk et Loktewsk frequens. 

6. L. turbatus Sch. 
Übique frequens. 


Larınus. . 


1. L. Jaceae? 
Prope Smeinogorsk et Salair non infrequens. 
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2. L. impressus m. 

Niger, thorace punctato, coriaceo, elytris cori- 
aceis, punctato-striatis, griseo-tesellatis, ad basın 
transversim impressis. Long. 4 1. lat. 13 1. Opa- 
cus, griseo-tomentosus. Caput rugulosum, fronte 
plerisque puncto impresso; rostrum longitudine 
fere thoracis, teres, longitudinaliter rugulosum. 
Antennae scapo piceo, clava griseo - tomentosa. 
Thorax transversus, antice constrichus, laterıbus 
rotundatus, postice profunde bisinuatus, supra 
convexus, punctis majoribus, profundis adsper- 
sus. Elytra thorace latiora, medio vix dilatata, 
apice obtuse rotundata, supra convexa, pone 
humerum late transversim impressa, punctato- 
striata, griseo-tessellata. Corpus suhtus cum 
pedibus coriaceum, griseo - pubescens, femori- 
bus muticis. Prope Salair et Riddersk in Arctio 
Lappa m. Julio saepius occurrit. : Varint thorace 
plus minusve profunde punctato. 


Pissodes. 
ı. P. notatus. u 
Prope Barnaul et Salair rarus. . 
2. P. Hercyniae. 
Ibidem in Pinetis frequens. 
Erirhinus. 
1. E. acridulus. 
Prope Salair rarus. 
2. E. Aethiops? 
Ibidem rarus. 
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3. E. affinis Gyll. 

Ibidem frequens. 
4 E. bimacnlatus. 

Prope Barnaul et Salair frequens. - 

5. E. Equiseti. 

Prope Salair passim. 
6 E. Nereis. | 

Prope Barnaul frequens. 
7. E. taeniatus. 

In montibus altaicis rarus 
8 E Tremulae, 

Prope Smeinogorsk passim. 
9. E. vorax. 

Prope Barnaul frequens. 


Anthonomus. 
ı. A. Druparum. 
Ubique frequens. 
s. A. Ulmi. 
Rarus prope Barnaul. 
3. A. Species dubia. 


Balaninus. 
1. B. salicivorus. 
Prope Barnaul rarus. 


Tychius. 
ı. T. farınosus m. 
Oblongus, rostro lineari, piceo, rufo-testaceus, 
dense albido-pollinosus. Long: ı& 1. lat. # 1. 
Caput squamosum, inter oculos trausversim im- 
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pressum, oculis nigris parum prominulis. Ro- 
strum arcuatum, elongatum, nitidum, ad api- 
cem obscurius piceum; apice. paullo dilatatam. 
Antennae tenues, thoracis medium attingentes, 
parum pollinosae. Thorax subcylindricus, lon- 
gitudine parum latior, antice truncatus et subtus 
emarginatus, lateribus dilatatus, postice laeviter 
bisinuatus; supra convexus. Scutellum latum, tri- 
angulare Elytra oblongo-ovata, thorace parum 
latiora, apice rotundata; supra convexa, pun- 
ctato-striata. Corpus subtus dense, pedes spar- 
sim squamosi, femoribus clavatis, muticis. 
Prope Loktewsk passim. 


2. T. 5 punctatus. 
Hummel. c. IV. p. 32. Sibinia 5 notata Mann, 
Prope Barnaul passim. 

5. T. veruestus. - 

Ibidem rarus. 


Sibynes. 

ı. $. Viscariae var.? | 
Prope Loktewsk rarus. Statura exacte eadem, 
at supra albus, thoracis medio et elytris hinc 
inde rufescentibus. | 


Orchestes. 
1. O. Jota. 
Prope Barnaul rarus. 


2. O. signifer Gyll. 
Ibidem rarus. 
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Baridius. 
1. B. Artemisiae. 


Prope Barnaul frequens. 
s. B. albus. 
Ibidem frequens. 


Cryptorhynchus. 


1. C. Lapathi. 
Prope Baruaul frequens. 


Bagous. 
1. B. lutosus. 
Prope Barnaul passim. 
Hydronomus, 
ı. H. Alimatis. 
Ibidem passim. 
2. H. Species dubia, 
Ceutorhynchus. 
ı. C. didymus. 
Prope Barnaul rarus. 
2. C. subfasciatus. 
Ibidem rarus. | | 
3— 6. C. quatuor Species dubiae. 
Mononychus. 
ı. M. Ireos Pall. 
Pallas ıtin. 
Prope Barnaul et Loktewsk in Iridibus frequens. 
Cionus. 
ı. C. Sorophulariae. 
Prope Barnaul passim. 


17. 


2. C. Thapsus 
Ubique frequens. 
Gymnaethron. 
ı. G. Campanulae. 
Prope Barnaul frequens. 
2. G. Graminis. 
 Copiose prope Salair. 
. G. Teter. 
“ rope Riddersk rarus. 
Nanodes. 
ı, N. Lythri. 
Prope Barnaul rarus. 
Aynchophorus. 


1. R. piceus Pall. 
Prope Loktewsk rarus. 


— 





xYLOPHAGI. 
Aylurgus 
1. H,ater. 
Prope Salair et Riddersk frequens. 
2. H. opacus. 
Ibidem passim. 
5. H. piniperda. 
Ubique frequens. 
Scolytus. 


ı. 8. destructor. 
Prope Barnaul rarus. 
Ledeb, Reife. HI. 2. 12 





I. 
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Bostrichus. 


B. dispar. 


Prope Salair frequens. 


. B. porographus Esch. 


Eschscholtz in lıt. 


. B. signatus. 


Prope Salair frequens. 


. B. typographus. 


Ubique frequens. | 
et plures species dubiae. 


Apate. 


. A. substriata. 


Prope Barnaul rara. 


j Rhizophagus. 


species dubia. 


Mycetophagus. 


.M. alomarinus. 


Prope Barnaul frequens. 


.M. Amaculatus. 


Prope Salair passim. 
M. variabılis. 
Prope Barnaul frequens. 


A4gathidium. 


‚ A. seminulum. 


Prope "Barnaul rarum. 


Ditoma. 


. D. crenatum. 


Prope Barnaul rarum. 


*4 
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Latridius. 
. L. fusculus. 
Prope Barnaul. 
. L. pubescens. 
Ibidem frequens. 
. species plures dubiae. 


Sylvanus. 
. S. unidentatus. 
Prope Barnaul passim. 
. S. sexdentatus. 
Ibidem rarus. 


Cucujus. 


. C. depressus. 
Prope Salair et Riddersk passim. 


— — — 


LONGICORNES. 


Spondylis. 
. S. buprestoides. 
Prope Barnaul et Salair frequens. 


Prionus. 


. P. brachypterus m. 
Antennis serratis, thorace trispinoso, castaneus, 
elytris abbreviatis, apice singulatim rotundatis. 
Long. 16 — 18 l. lat. 6 — 7 l. — Supra parum 
nitidus, subtus nitidior. Caput latum, rugu- 
loso-punctatum, modice convexum, medio cana- 
liculatum, labro lato, brevi, impresso, apice 
ı2* 
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subtruncato, ciliato; mandibulis basirectis, apice 
cruciatis, inermibus; oculis lunatis. Antennae 
longitudine dimidii corporis, artiqulo tertio 
elongato, ı2 articulatae, acutg et apice profen- 
dius serratae, articulis omnibus laevibus. Tho- 
rax longitudine duplo -latior, antice et postice 
griseo-ciliatus, apice emarginatus, lateribus de- 
clivis, marginatus, trispinosus; spina apicali 
lata reflexa, intermetlia angusta, basali. abbre- 
viata, bası sinuatus, dechvus, margine vix. re- 
flexus; supra medio convexus, ruguloso-punctu- 
latus, medio late et leviter impresaus. S$eu- 
tellum rotundatum, punctatum. Elytra ab hu- 
mero prominulo ad apicem sensim attenuata, 
apice singulatim rotundata, tertium vel quar- 
tum abdominis segmentum non superantia; supra 
deplanata, leviter coriacea, striis 3 elevatis, 
obsoletis. Alae corpore breviores. Corpus subtus 
sublaeve, glabrum, abdominis segmentis magnig, 
apice, ani medio late canaliculato, margineque 
pallidis. Pedes longiusculi, compressi, tenues, lae- 
ves, tarsis omnibus angustis, subtus glabris’ et 
medio canaliculatis, apice utrinque spina armatis. 
Duo specimina feminea capta, alterum ad fl. Irtysch, 
alterum in deserto Rirghisico. Primo intuitu P. corr+- 
aceo aflınis; at notis indicatis diversissimus. 


2. P. depsarius. 


In sylva Salairensi passim, 


Purpuricenus. 


ı. P. Ephippium Sch. 


Schönherr. 1. :c. IIL app. p. 157. — Cerambyx 
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Elaeagni Steven’in Jit. — Purpuricenus Elae- 
agni Ficher. L c. II. p. 238. Tab. XLIX. fig. 7. 8. 
(nec 5. 6.) — In Roliniis et -Lonicera tatarica ad 
fl. Irtysch, Ob, nec non in montibus altaicis. In 
Davuria. Mihi videtur varietas P. Halodendri, 
cum quo eosdem locos frequentat. 


2. P. Halodendri Pall. 
Fischer. 1. c. II. p. 238. Tab. XLIX. fig. 5. 6. 
(nec 7. 8.) Praecedenti multo copiosior. 


3. P. sellatus Ster. 
Germar. 1. c. I. pag..498- P. Ephippium Fisch. 
l. c. Tab. XLIX. fig. 3. 4. Variat raräus plaga rufa 
basin occupante. In iisdem locis minus frequens. 


Callichroma. 


‘1. C& moschata. 
Var. purpurascens. Übique, sed rarior. Mo- 
schum non spirat. 


a 


Obrium. 


1. ©. ferrugineum. 
Prope Smeinogorsk rarius occurrit. 


 Clytus. 


ı. C. adspersus m. 
Thorace globoso, niger, testaceo - tomentosus, 
elytris striola arcuata punctisque duorum pa- 
rium testaceis.: Long, 6 — 8 L la. 2e — 25 1. 
Niger, opacus, totus pube testacea adspersus. 
Caput vertice rugoso, linea medii fronteque 
convexis, inter oculos striolis 2 elevatis. An- 


3. 
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tennae breves, piceae, tömentosae Thorax 
transversus, basi apiceque truncatus, lateribus 
dilatatus, supra convexus, rugosus, pube inae- 
qualiter adspersa. Scatellnm transversum, ‚rotun- 
datum. Elytra thorace parum latiora et triplo 
longiora, linearia, postice singulätim rotundata; 
supra subconvexa, rugulosa, striola transversa, 
postice sinuata ultra humerum, punctis per paria 
dispositis, 2 ante, 2 ultra medium densius te- 
staceo -» tomentosis. Corpus subtus coriacenm, 
parcius tomentosum, pedes longi, graciles, fe- 
morum basi postice tarsisque piceis. H. rarius 


prope Barnaul et ad fl. Istysch. 


. C. Capra Germ. 


Germar. 1. c. I.p. 5ı8. Callidium Capra. Long. 
3531. — 63 1 lat. 3 — 21. Ubique frequens, 
praesertim m. Junio in Umebellif eris. 


C. Capricornus m. 

Niger, thorace globoso, punctis 2, elytris puncto, 
fascia antrorsum sinuata alteraque Lransversa 
flavis. Long. 54 1. lat. 14 1. Opacus, totus, 
elytris exceptis, albido -pilosus. Caput rugulo- 
sum, inter antennas lineolis 2 elevatis. Anten- 
nae breves, piceae. Thorax transversus, basi 
apiceque truncätus, lateribus dilatatus; supra 
convexus, coriäceus, Punctis 2 disci, transver- 
sim dispositis flavo-tomentosis. Scutellum latum, 
rotundatum. Elytra thorace vix latiora et 23 
longiora, ab bumero ad apicem sensim angu- 
stata, apice singulatim rotundata; supra mo- 
dice convexa, coriacea, puucto ultra hume 


I) 
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rum fascia a scutello ad medium marginis ar- 
cuatim decurrente, alteraque ultra medium pone 
‚suturam retrorsum sinuata, flavo - tomentosis. 
Corpus subtus nitidiusculum, dense punctulatum, 
pedes longi, femorihus clavatis, tarsis piceis. 
Ad fi. Irtysch rarus. Variat elytris pedibusque 
fuscis. | 

4. C. floralis. 
Ubique frequens. 

6. C. Gazella. 
Ubique frequens. 

6. C. Hircus m. 
Hummel |]. c. IV. p. 54. Niger, thorace glo- 
hoso, striolis 2 albis, elytris ‚fuscis, apice ob- 
scurioribus, fascıis 2 arcualtis albis. H. rarıus 
prope Salair et in montibus altaicis. 

7. C. Ibex m. 
Hummel I. c. IV. p. 55. Niger, thorace glo- 
boso, ruguloso, elytris, striola transversa, fa- 
sciis 2 angulatis apiceque flavis. Ibidem rarus. 
(In Davurıa). 

9. C. liciatus. 


Ubique frequens. 
9. C. ornatus. 
Ad fi. Irtysch passim, 
10. C. plebejus. 
Ubique frequens. 
Callıdıum. 


ı. C. dilatatum. 
Ubique minus frequens. - 
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3. C. fuscum. 
Prope Barnaul passim. 
3. C. luridum. 
Prope Smeinogorsk rarius. 
4. C. rusticum. 
Ubique frequens. 
5. C. striatum. 
Frequens. 
6. C. violaceum. 


Ubique frequens. 


Molorchus. 
ı. M. abbreviatus. J 
Prope Baınaul passim. 


Acanthocinus. 

1. A. aedilis. 

Ubique frequens. 
2. A. griseus. 

Ubique rarior. 
3. A. varius. 

Ubique frequens. 
4 et 5. duae species dubiae. 


Pogonocherus. 
Frequens. 


Monochamus. 
ı. M. Saltuarius Esch. 
Eschscholtz in lit. — .Thorace spinoso, antennis 
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annulatis, elytris. linearibus, albido - variegatis, 
antice granulatis. 
a. M. Sartor. 
In sylvis frequens. 


3. M. Sutor. 
Ibidem. 
Lamia. 
1. L. M yops Dalm. 
Schönherr. 1. c. IH. app. p, 168. —Prope Barnaul, 
Riddersk et Salair non infrequens. 


2. L. Textor. 

In sylvis frequens. 
Dorcadion. 

ı. D. carinatum. Ä 
Prope Barnaul sub quisquiliis et in viis m. 
Jun. frequens. . 

2. D. Glycyrrizae Pall. 
Pallas itin. ed. gall. VIII. p. 144. — icon. Tab. 
F. fig. 7 Fischer. I. c. II. p. 259. Tab. L. fig. 1.2. — 
Pallas hanc speciem legit inter Semipalatinsk et 
Smeinogorsk; inde accepi plurima specimina D. 
politi, nec unicum D. Clycyırhizae. Hujus spe- 
cimina, quotquot possideo, collecta sunt in pla- 

niticbus ad fl. Irtysch ultra fortalitium Buch- 
tarminsk. 

3. D. palitum Böb. 
Fischer. 1. c. fig. 3. 4. — Dalmann analecta 
entomologica p. 68. Prope Smeinogorsk, Lok- 
tewsk et ad fl. Irtysch frequens. Variat pedi- 
bus plus minusve piceis. Ä 


Saperda. 


ı. S. affınıs Panz. 
Prope Smeinogorsk rara. 


2. S. Carcharias. 
Ibidem et prope Barnaul passim. 


3. S. Carduc Sch. 
Ubique frequens. 


4. S. cincta Fisch. 
Zwick. in lit. — Valde aflınis S. erythrocephalae 
differt thorace paullo longiori, elytris cinereis, 
apice singulatim rotundatis. Prope Loktewsk 
Tara. 


5. S. cylindrica. 
Prope Barnaul saepius occurrit. 


6. S. decempunctata m. 
Nigra, cinereo-tomentosa, thorace punctis 8 ely- 
tris, 5 lineisque, 2 nigris. Long. 553 — 71. lat, 
se — 23 l. Summa affınitas S. Seidlüi, at spe- 
cie differre videtur punctura profundiore et sig- 
natura elytrorum. S. Seidlii: 5 puncta striatim 
disposita et fere aequaliter inter se distantia, 
tertium suturae paullo propius, quartum trans- 
versum, stria marginalis ab humero parum ultra 
medium marginis extensa, medio attenuata et 
punctum submarginale ultra humerum. S. 10 
punctatae; punctum primum a reliqujis distan- 
tius, quartum a sutura remotius, oblongum, 
Quintum pone suturam, minusam; siria margi- 
nalis ad apicem exiensa, ante apicem inter- 
rupta, obliqua, et loco punda submarginalis 


381 


stria altera angustior, apice cum prima con- 
fluente. Specimen alterum in montibus altaicis 
alterum ad lac. Baikal captum. 


7. 5. depressa m. Er 
Hummel. c. IV. p. 51. Depressa, lutea, capite, 
striolis 3 thoracis, pectore, ventris medio ely- 
trisque nigris; his apice truncatis, macula scu- 
telları flava. Prope Salair et Smeinogorsk rara. 


8. S. interrupta m. 
Hummel l. c. IV. p. 32. Nigra, pallido-tomen- 
tosa, thorace punctis 6, elytris vitta interrupta 
denudatis. 


9. S. leucaspis Stev. 
Schönherr. 1. c. IH. app. p. 184. Adfl. Irtysch 
et prope Loktewsk non infrequens. 


ı0. S. maculicornis Sch. 
Ubique frequens. 


11. $. nigricornis. 
Prope Salair et Smeinogorsk frequens. 
ı2. S. oculata. | 
Prope Smeinogorsk frequens. 
15. $. populnea. 
Übique frequens. 
14. $. praeusta. 
Prope Barnaul rara. 
15. S. altaica m. 
Valde affinis $. depressae m., a qua differt 
punctura profundiori, pectore nigro, thorace 
paullo breviori, elytris truncatis. 
Prope Smeinogorsk rara. 
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16. $. punctata. 
Prope Barnaul frequens. 


17. 8. scalaris. 
Var. tomento albido passim prope Barnaul et alibi. 


18. 8. Seidlii. | 
Prope Smeinogorsk et ad fl. Irtysch passim. 


ıg. S. smaragdina. 
Ubique non infrequens. 


20. $S. sulphurata m. 

: Hummel. 1.c. IV. p. 55. Nigra, thoracis striis 2, 
elytris punctis °4 sulphureis, pedibus testaceis. 
Prope Smeinogorsk et Barnaul rara. 


:21.. 9 trivittata m. 
Nigra, cinereo-tomentosa, thorace lineis 3, pec- 
tore 2 flavis, antennis nigris articulis. basi al- 
bidis. Long. 5# 1. lat. 13 1. Caput rugulosum, 
fronte canaliculata, vertice nigro. piloso, linea 
media flavo-pubescente. Antennae corpore lon- 
giores, nigrae, articulo tertio basi anguste, 
ceteris latius albido-tomentosis. Thorax latitu- 
dine capitis, antice posticeque truncatns, lateri- 
bus parum dilatatus, supra convexus, rugoso- 
punctatus, nigro-pilosus, vittis 3 flavo-tomento- 
sis. Scutellum rotundatum, flavo tomensosum. 
Elytra thorace latiora et 5% longiora, postice 
sensim attennata, apice subacuminata, supra 
inodice convexa, dense punctata, humero pro- 
minulo, griseo- pubescentia, obsoletissime bili- 
neata. Corpus subtus coriaceım, cinereo-pube- 
scens; utrinque vitta laterali theracis et pectoris 
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flavo-tomentosa. Pedes tenues cinerei, pPube- 
scentes. Specimen alterum prope Tomsk, alte- 
rum prope Loktewsk captum. Affınis S,. Cyna-. 
rae, at colore, thorace longiori et angustieri 
satis differt. | 


22. 8S. virescens. 
Prope Barnaul passim. 


Rhagium. 
ı. R. Indagator. 
2. R. Inquisitor. 


5. R. mordax. Ä 
Occurrunt in sylvis passim. 


Pachyta. 
ı. P. analis m. 
Thorace rotundato nigro, ano pedibusque rufis, 
geniculis nigris. Long. 5 I. lat. 13 1. Nigra, 
nitida, albido-pubescens. Caput dense ruguloso- 
punctatum, opacum. Antennae tenues corpore 
parum breviores, nigrae, articulis intermediis 
apice , primo supra rufescentibus. Thorax 
brevis, longitudine paullo latior, antice posti- 
ceque truncatus, marginibus reflexis, lateribus 
rotundatus; supra convexus, punctis latis dense 
adspersus, lineola medii laevi. Scutellum rotun- 
datum, subtiliter punctulatum. . Elytra thorace 
multo latiora et 3plo longiora, linearia, apice 
rotundata; supra humero prominulo, parum 
convexa, punctata, nitida. Corpus subtus 
dense suktiliter punctulatum ano rufescente. 
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Pedes graciles, rufitarsis, geniculis, tiblis apice 
nigris. Duo specimina prope Riddersk lecta. 
2.P. collaris. 
‘ Prope Smeinogorsk passim. 


3. P. hirta m. 
Nigra, nitida, albo-hirta, thorace rotundato, 
ano rufo. Long. 4% 1. lat. 14à L Tota pilis albis 
tecta. Caput punctis latis dense adspersum, 
nitidulum. Antennae tenues, longitudine fere 
corporis. Thorax longitudine paullo latior, an- 
tice posticeque truncatus, marginibus reflexis, 
lateribus rotundatus, supra dense punctulatus. 
convexus, nitidulus. Scutellum rotundatum; 
subtiliter punctulatum. Elytra thorace latiora 
et 5plo longiora, linearia, apice rotundata; 
supra humero prominulo, convexa, ruguloso- 
punctata. Corpus subtus confertim punctula- 
tum, abdominis segmenti penultimi medio, ul- 
timo toto laete rufis. Pedes graciles, pilosi, 
tibiis anticis basi ferrugineis. Semel in mon- 
tibus altaicis lecta. 


4 P. interrogationis. 
Ubiqye frequens et valde varians. In mantibus 
‚ altaicıs varietates nigriores Fraquentioren 


6. P. livida. 
Prope Barnaul et alibi frequens. 


- 6. C. Amaculata. 
Ubique frequens, praesertim in montosis. 


7. P. 6 maculata. 
Prope Barnaul frequens. 
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8. P. smarggdula. | Ä 
Ubique, at-minus frequens; - Variat Antennarum 
articulis intermediis, tibiis elytrisque testaceis 
et colore nigro et virescente. 


9. P. spadicea. 
In montibus altaicis rarissima. 


10. P. strigilata. - 
Ubique frequens. 


11. P. trıifascıata. 
Prope Salair et Riddersk frequens. 


ı2. P. variabilis m. 

» Memoires de Moscou V. p.320. Germar. L. c. I. 
p- 520. Leptura constricta. Mire variat, ma- 
gnitudine, latitudine et colore toto nigro, aut 
macula subhumerali anove pallidis, aut antennis 
ferrugineis annulatisve, aut pedibus ferrugineis,. 
aut elytris testaceo-marginatis, vel elytris palli- 
dis, vario modo nigro-signatis, signaturis nigris 
aliis confluentibus, aliis interruptis, aliis plus 
minusve obsoletis, denique elytris totis ferru- 
gineis testaceisve. Plerumgque articulis antenna- 
rum apice crassioribus, statura latiore et signa- 
tura diversa a P. interrogationis; occurrunt vero 
specimina a varietatibus hujus aegre discernenda. 

‚ı5. P."virginea. ‚ | 
Prope Salair et in montibus altaicis frequens. 

14 et ı5. duae species dubiae. 


Leptura. 
ı. L. altalca m. 
Memoires de Moscon V. p. 331. Nigra, thoracis 
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disco, elytris apice excisis; ahdomine, pedi- 
busque rufis. Variat antennarum articulis. 4 
basalibus rufis, aut pedibus posterioribus abdo- 
minisque medio nigris. Maxima affınitas cum 
L. thoracica, cujus forsan varietas. H. rarissime 
prope Barnaul et in montibus altaicis. 


2. L. annularis. 
Ubique, praesertim iu convallibus sylvaticis fre- 
quens. 


=. L. attenuata. 
Ubique frequens. 


4. L. atra. 
Prope Salair et Riddersk frequens. 


5. L. bifusciata. 
Frequens prope Barnaul. 


6 L. cincta. 
In convallibus montium altaicorum frequens, 
variat elytris totis rufis vel testaceis aut mar- 
gine suturaque nigris, et elytris totis nigris, 
maculave basali testacea. 

7. L. dubia. 
Memoires de Moscou v. 321. Passim copiosior 
in montosis. 

g. L. 12 guttata. 
Ibidem. 

9. L. melanura. 
Ubique frequentissima. 

ı0. L. nigripes. 
Ubique frequentissima ; variat elytris rufis testa- 
ceisve. | 
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LI. In 4 fasciata. 

. Ubrque frequens, 

12. L. Avittata m. 
Nigra, elytris elongatis, vittis 2 testaceis, pedi- 
bus rufis. Long. 41. lat. 141. ‘Nitidula, tenue 
et sparsim albido-pubescens. Caput dense pun- 
ctulatum, vertice transversim impresso, fronte 
canaliculata. Antennae tenues, corpore fere lon- 
giores. Thorax longitudine paullo - at capite non 
latior, antice et postice constrictus, marginibus 
reflexis, lateribus rotundatus, supra convexus, 
dense punctulatus. Scutellum parvum, rotunda- 
tum. Elytra thorace latiora et plus 4plo lon- 
giora, apice parum altenuata, subtruncata, su- 
pra humero parum prominulo plane, profunde 
punctata, vitta pone suturam, apiceın non attin- 
gente, alteraque minore marginali testaceis. 
Corpus subtus coriaceum; pedes graciles, laete 
rufo-testacei. Specimen unicum in montibus 
altaicis legit D. Ledebour, alterum ad l. Baikal 


captum. 


ı3. L. rubrotestäcea, 
Ubique frequens. 


ı4. L. rufiventris m. 

Nigra, elytris apice -truncatis, macula basali, 
fascia extrorsum sinuata medil, puncto apicis, 
tibiis tarsisque basi testaceis, abdomine rufo. 
Long. 43 1. lat. ı$ 1. Subopaca, tenue albido- 
pubescens. Caput dense punctulatum, inter an- 
tennas canaliculatum. Antennae tenues, longi- 
tudine corporis. Thorax longitudine capitis 
Lebeb, Reiſe. 11.3, 13 
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eoque non latior, subconicus, lateribus rotun- 
datus, antice et postice reflexus, supra convexus, 
dense punctulatus. Scutellum parvum, trian- 
gulare punctulatum. Elytra thorace latiora, ab 
humero prominulo ad apicem attenuata, apice 
oblique truncata, supra deplanata, punctata, 
macula magna basali, altera parva infra hume- 
rum, fascia media hemisphaerica, apicibus mar- 
ginem attingente, punctoque apicem versus te- 
staceis. Corpus subtus tenuissime punctulatum, 
abdomine rufo-testaceo, nitido. Pedes femorr 
bus subclavatis, tibiis tarsisque pallidis, apice 
nigris. Duo specimina prope Riddersk lecta. 
15. L. sanguinolenta. 
Prope Salair et Riddersk minus frequens. 


16. L. thoracica. 
Prope Salair et in montibus altaicis rara. 


ı7, L. varıicornis Delm. 
Schönherr. I, c. II. p. 488. Prope Barnaul et in 
montibus altaicis non infrequens. Variat elytris 
rufis et testaceis. 


J 


18. L. virens. | 
In montibus altaicis copiose, prope Barnaul mi- 
nus frequens. 


19. L. species dubia. 
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EUP, Oo D_X.. 


Ordosaene. 
ı. O. chlorotica 


Ubique frequens. 


Donacia. 
ı. D. cincta. 
Prope Barnaul frequens. 
2. D. dentata. 
ibidem et ad 1. Noor-Saisan frequens. 
3. D. dentipes. 
Prope Barnaul frequens. 
4. D. fennica. 
Ibidem rara. 
6. D. Hydrocharidis. 
Ibidem frequens. 
6. D. Menyanthidis. 
Prope Smeinogorsk frequens. 
7. D. Nympheae. 
Prope Salair rarior. 
8 D. pallipes. 
Prope Sıneinogorsk non infrequens. 
9. D. Sagittariae. 
Prope Barnaul frequens. 
10. D. thalassina, 
Ibidem frequens. 
ı1. D. tomentosa. 


ibidem et prope Loktewsk frequens. 
13 * 


” 
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ı2.D. Typh ae. 


Prope Salair rarior. 


13 et ı4. duae speciae dubiae. 


Haemonia, 


ı. H. Equiseti. 


Prope Barnaul rara. 


AJuchenia. 


2. A. Betulae. 


Prope Salair et Riddersk passım. 


2. A. subspinosa. 


Prope Salair et Barnaul passim. 


Lema. 


ı. L. brunnea. 


Prope Barnaul frequens. 


2. L. cyanella. 


Ibidem frequens. 


3. L. ropunctata m. 


Virescenti-aenea, elytris testaceis, punctis 5 aeneis. 
Long. 2% 1. lat. ı I. Nitida, glabra. Caput 
triangulare, deplanatum, ruguso - punctatum, 
lineis 2 obliquis, vruciatim dispositis, vertice 
canaliculato; oculis magnis, prominulis.. An- 
tennae crassae, nigrae, extus pubescentes. Tho- 
rax basi apiceque truncatus, lateribus antice di- 
latatus, ultra medium constrictus; supra con- 
vexus, punctatus, fovea scutellari. Scutellum 
parvum, obtusum. Elytra thorace duplo latiora 
et 4plo longiora, ultra medium dilatata, apice 
rotundata, supra modice conyexa, profunde 
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punctato - striata; interstitiis laevibus, puncto 
humerali, 2 ante et 2 ultra medium, per paria 
dispositis, nigro-aeneis. Corpus subtus sparsim 
punctulatum. Pedes longiusculi, femorabus inter- 
dum basi testaceo angulatis, tibils pubescentibus. 
Prope Riddersk rara. 


4 L. ı2 punctata. 
Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 
5. L.melanopa. 
Prope Barnaul rara, 
6. L. merdigera. 
Ubique frequens. 
7. L. 14 punctatata, 
Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 
8. L. 5 punctata. 
Prope Barnaul frequens, rarior ad fl. Irtysch. 


‚ Hispa. 
ı. H. atra. 
Duplo fere major, caeterum simillima prope 


Loktewsk lecta. 


CYcCLICA 


Cassida. 
1. C. affinis. 
Ubique frequens. 
2. C. equestris. 
Prope Barnaul passim. 
3. C. ferruginea. 
lbidem passim. 


— — 


4. C. murraea. 
Ubique frequens. 
6. C. nobilis. 
Prope Barnaul passim. 
6. C. sanguinolenta. 
Prope Riddersk rara. 
7. C. thoracica 
Prope Smeinogorsk. 
8. C. vibex. 
Prope Salair et Barnaul passim. 
9. C. viridis. 
Uhique frequens. . 
10. C. vittata. 
Prope Loktewsk rara. 
ı1. species dubia, 


| Clythra. 

1. C. Atraphaxidis. 
Ad A. Irtysch m, Julio frequens in graminibus. 

a. C. collaris. | 
Cryptocephalus collaris Fabr. Clythra lateralis m. 
in lit. Prope Salair et in montibus altaicis. 


3. C. cyanea. 
Ad fi. Irtysch rara. 
4. C. cyanicornis Dahl. 
Prope Barnaul et alibi frequens. 
5. C. longimana. 
Ad fl. Irtysch frequens, 


6. C. notata m. 
Viridi-aenea, nitida, antennis basi eiytrisque 
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palidis; his puncto humerali nigro, thorace 
sparsim punctulato, angulis obtusis. Long. 331. 
lat. 14.1. Nitida, supra glabra, subtus tenue 
elbido-pubescens. Caput vertice punctulato, 'ca- 
nalicnla:o, fronte impressa, inter antennas rugo- 
sum, labro nigro, mandihulis maris valde ex- 
sertis, oculis nigris. Antennarum articulus pri- 
mus antice viridis; postice pallidus, 5 sequen- 
tes hliformes pallidi, reliqui compressi, valde 
‘ dilatati, nigro-cyanei. Thorax apice leviter emar- 
ginatus, basi bisinuatus, angulis omnibus obtu- 
. sis, . lateribus (inaris) dilatatus aut (feminae) 
conicus, margine omni anguste reflexo, supra 
valde convexus, postice transversim impressus, 
subtilissiime et sparsim punctulatus, nitidissimus. 
Scutellum obtusum, punctulatum. "Elytra tho- 
race non latiora et triplo fere longiora, linearia, 
| apice rotundata, supra modice (feminae valde) 
convexa, profunde punctata, opaca, liaeis ali- 
quot elevatis, valae obsoletis. Carpus subtus 
dense punctulatum. Pedes compressi, antice 
maris valde, feminae minus elongati, tibiis ar- 
cuatis. In montibus altaicis rarior. Affınis C. 
axilları Dahl.; at satis differt statura longiori, 
antennis latioribus et alıter coloratis, thorace 
sparsim punctulato. 


. C. pallidipennis m, 


Viridi-aenea, capite thoraceque punctulatis, albo- 
pubescentibus, antennarum basi elytrisque elon- 
gatis pallidis. Long. 4 1. lat. ı$ 1. Nitida. Caput 
punctulatum, pilis brewibus albis adspersum, 


vertice convexo, vix cataliculaso, fronse late 
impressa, inaequali, punctata, mandibelis vali- 
dis, oculise nigris. Antennarum articuli A basa- | 
les pallidi, caeteri profunde serrati, nigro-cyanei, 
ultimo apice emarginato. Thorax apice leviter 
emarginatus, bası bisinsatus, angulis subacutis 

et margine 'amni reflexis, lateribus (maris) ro- 
tundatus aut (feminae) conicus, supra modie | 
convexus, antice et postice transversim. impres- | 
sus, vage punctulatus, pilis albis adspersus. 
Scutellum porrectum, triangulare. Elytra tho- | 
race non latiora et plus triplo longiora lınearia; | 
supra modice (feminae) valde convexa, opaca, 
dense punctulata, obsolete lineata. - Corpus sub- | 
tus tenue punctulatum albo-pilosum. Pedes an- 
teriores rugulosi, maris admodum, feminae mi- | 
nus elongati, tibiis arcuatis, intus dense ciliatis. | 
H. prope Loktewsk passim. Valde aflınis . 
pilicolli Koll; at specimen hujus, ab ill. Bessero 
communicatum, statura minus elongata, capite 
antice rugoso, et antennarum articulo primo 
antice aeneo, ultimo acuminato differt. 


8. C. Amaculatae var? 
Prope Loktewsk et ad fl. Irtysch. Magnitudine 
et colore pedum maxime variat. 


9. C. 4 punctata. 
Ubique frequens. Variat magnitudine macularum, 


ı0. C. sibiricg m. | 
Germar. I. c. p. 545. Obscenra cyanea, antennis 
basi labroque testaceis, thorace suhtilius punctato, 
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baei transversim impresso, elytris dense punctatis, 
Prope Barnaul et Salair passim. 


ır. C. tridentata Gyll. 
Prope Salair frequens. 


12. species dubiae. 


Cryptocephalus. 
ı. C. apicalis m.' 

Supra cyaneus, capite punctis 2, labro, anten- 
narum basi, thoracis margine antice et angulo 
postico, elytris vitta subhumerali apiceque fla- 
vis Long. 2 1. lat. ı l., Cyaneus, nitidus, 
subtus sparsim et tenue griseo pubescens. Caput 
valde retractum, planum, punctulatum, inter 
antennas transversim carinulatum, punctis 2 ver- 
ticis labroque flavis, oculis nigris. Antennae 
corpore breviores, articulis 5 basis flavis, cae- 
teris nigris. Thorax antice angustior, basi bisi- 
nuatus, margine deflexo, supra valde convexus, 
tenue punctulatus, extremo margine antico an- 
guloque postico flavis. Scutellum porrectum, 
punctulatum. Elytra thorace vix latiora et tri» 
plo fere longiora; supra basti transversim im- 
pressa, convexa, profunde punctata, hinc inde 
impressa, vitta subhumerali a basi ad medium pro- 
ducta apiceque late flavis. Corpus subtus cum 
pedibus dense punctulatum, nigro - violaceum ge- 
niculis antice, tibiis tarsisque anticis flavis, Uni- 
cum specimen in montibus altaicis lectum. 


2, C. atomariusm 
Thorace brevi, elytris punctatis, supra pallidus, 


” 


nigro irroratus. Long. o% 1. lat. 2-1. Parum 
nitidus, subtus tenue et sparsim albido - pube- 
scens. Caput subextrusum, minus deplanatum, 
punctis impressis nigris, maculisque 2 verticis 
et triangulari frontis fuscis; labro pallido, oculis 
fuscis. Antennae longitudine dimidii corporis, 
basi pallidae, apice fuscaee Thorax brevis, 
transversus, cylindricus,, lateribus depressus, 
supra convexus, margine postice reflexo; pun- 
ctis impressis nigris irroratus et fusco- nebulo- 
sus, margine omni pallido, Elytra thorace vix 
latiora et triplo longiora, supra modice convexa, 
margine antico elevato, humero promimulo, pun- 
ctis impressis lineolisque nigris irrorata, basi 
et pone marginem immaculata, in ipso mar- 
gine serie punctorum nigrorum. Subtus collum 
et pectus nigra, abdomen cum pedibus pallı- 
dum, femoribus posticis antice macula nigra. 
Unicum specimen in Peucedano paniculato mon- 


tis Arka-ul m. Majo legit D. Meyer. 


5. C. bilineatus. 


Var: vittis antice et postice et confluentibus 
semel prope Barnaul lecta. 


4. C. bipunctatus. 


Prope Barnaul et alıbi passim. 


5. C. bipustulatus. 
Ibidem. 


6. C. bivittatus m. 


Niger, thorace confertim, elytris profunde pun- 
‘ ctatis, rufis, his margine omni, illo vattis 2 
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sinnatis, nigris. Long. 3% 1. lat. ı$ 1... Nitidus, 
subtus tenue albido-pubescens. Caput retractum, 
inter oculos transverse impressum. Antennae 
corpore breviores, articulo primo apice, secundo 
toto rufo. Thorax conicus; lateribus reflexis, su- 
pra valde convexus, confertim punctatus, extremo 
margine basis et apicis, laterali antice, vittisque 
2 latis sinuatis, postice conniventibus, maculam 
hastatam nigram includentibus nigris. Scutellum 
laeve, nitidissimum. Elytra thorace latiora et 
plus triplo longiora, profunde, in dorso hinc 
inde substriatim punctata, humero parum pro- 
minulo, extremo margine omni nigro. Corpus 
subtus dense punctatum; pedes validi, Semel 
in montibus altaicis captus a D. Ledebour, Aflı- 
nis C. Coryli; at colore, punctura profundiori 
et humero parum prominulo satis diversus. 

7.'C. Böhmii. 
Trope Loktewsk rarus. 

8. C. coloratus. 
Ibidem saepius occurrit. 

9. C. cordiger. 
Übique frequens, 

10. C. coryli. 
Prope Barnaul et Riddersk non infrequens. 


ı1. C. 10. punctatus. 
Var. c. Gyll. Prope Barnaul semel capta. 


ı2. C. elongatus Ziegl. 
Germar. 1. c. p. 557. Prope Salair et Riddersk 


Tarus. 
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13. C. equestris m. 

Supra niger, thorace flavo-variegato, antennis 
elytrisque punctatis flavis, his punctis 2 basis, 
cruce communi, postice didyma disci punctoque 
apicis nigris. Long. ı$ l.lat. $ 1. Caput valde 
nitidum, subtilissime punctulatum, retractum, 
planum, maculis 2 verticis, 2 inter oculos fla- 
vis. Antennae longitudine dimidii corporis. 
Thorax conicus, postice bisinuatus, angulis pro- 
ductis, acutis, lateribus deflexus, supra valde 
convexus, punctulatus, niger, nitidus, margine 
antico et laterali, striola apicis maculisque 2 
disci flavis. Scutellum nigrum, nitidum. Ely- 
tra thorace parum latiora et triplo longiora; 
supra valde convexa, profunde punctata, niti- 
dula, punctis 2 transversim dispositis basis, 
stria communi suturali, postice didyma, fascia 
media striam dissecante, punctoque ad margi- 
nem apicis nigris. Corpus punctulätum, nigrum, 
nitidum, tenue albido - pubescens, abdominis 
margine flavo. Pedes flavi, femoribus basi ni- 
gris. Duo specimina prope Salair capta; alte- 
rum punctis 2 basis elytrorum cum stria sutu- 
rali in fasciam confluentibus. 


14. C. flavilabris. 
Prope Barnaul et Loktewsk rarıor. 


15. C. flavipes. 
Ubique frequens. 

16. C. halophilus m. 
Niger, thorace elytrisque punctulatis, flavescenti- 
bus, maculis 4 illiusquebasi nigris. Long. 14 — al 
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l. lat. duplo minor. Parum nitidus, subtus 
sparsim albıdo pubescens. Caput minus retractum 
et depressum, punctulatum, maculis 2 oblongis ver- 
ticis margineque antico flavis. Antennae dimidio 
corpore longiores, basi flavae, apice nigrae. 
. Thorax brevis, antice angustior, basi bisinuatus, 
angulis subreflexis; supra modice convexus, 
punctulatus, luteus, maculis 4, serie transver- 
sim dispositis, fasciaque transversa. basis, mar- 
ginem non attingente nigris. Scutellum latum, 
triangulare. Elytra thorace vix latiora et plus 
triplo longiora; supra modice convexa, punctu- 
lata, flavescentia, macula oblonga humerali, 
altera rotunda ultra scutellum, tertia ad mar- 
ginem disci, quarta ad apicem suturaque nigris, 
apice plerumque lutea. Corpus subtus sparsim 
. punctulatum, pedibus flavis, rarius nigris. Ad 
lacus salsos prope Loktewsk et ad 1. Noor-Sai- 
san. Variat thorace punctis externis cum fascia 
eoeuntibus et lineola media nigra. C. colorato 
valde affinis, at colore, statura breviore, minus 
convexa, et elytris leviter punctatis diversus, 
17. C. histrio. 
Prope Barnaul et ad fl. Irtysch frequens et 
maxime varlans. 
18. C. laetus. 
Prope Loktewsk frequens. 


ı9. C. laevicollis m. 
Niger, thorace laevi elytris punctatis rufis, his 
maculis 3, illo.4 striolaque nigris. Long. 2 — 2% 
l. lat. i — ı3 l, Nitidus, subtus tenue albido- 
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pubescens. Caput minus retractum, subtilissime 
et sparsim punctulatum. Antennae dimidio cor- 
pore longiores, articulis 5 basalibus rufis; cae- 
teris fuscis, pubescentibus. Thorax conicus, de- 
flexus, margine reflexo, postice bisinuatus, angu- 
lis productis, acutis, supra valde convexus, laevis, 
striola medii, maculis 2 disci, 2 triangularibus, ex- 
tremoque margine basis nigris. Scutellum trian- 
gulare. Elytra thorace non latiora et plus duplo 
longiora, supraconvexa, profunde punctata, pone 
humerum impressa, wmargine antico, sutura, 
maculis 2 rotundis anticis, transversim disposi- 
tis, tertiaque transversa ultra medium nigris. 
Corpus subtus punctulatum; pedes breves, femo- 
ribus posterioribus macula apicis pallida. H. 
rarius prope Loktewsk et ad 1. Noor-Saisan. 
20. ©. lobatus. 
Brope Barnaul, Loktewsk et ad 1. Noor-Saisan 
rarus. 
21. C. macrodactylus m. 

Supra viridi-coeruleus, elytris punctatis, anten- 
narum basi tarsisque anticis testaceis, his elon- 
gatis. Long. 2% |. lat. ı% I. Nitidus, subtus 
obscurior, tenuissime albido-pubescens. Caput 
retractum planum, vage punctulatum, vertice 
canaliculato. Antennae fere longitudine corpo- 
is, articulis 4 primis testaceis, caeteris nigris, 
pubescentibus. Thorax conicus, margine laterali 
reflexo, postice bisinuatus, angulis obtusis; 
supra valde convexus, sparsimi et subtiliter pun- 
ctulatus. Scutellum angustum,. Elytra thorace 
non latiora et triplo majora; supra convexa, 
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humero prominulo, ruguloso - punctata, postice 
pone sufuram striata. Corpus subkus yunctu- 
latum, nigro-coeruleum; pedes longi, graciles, 
nigro-coerulei; antici elongati, tibiis obscure te- 
staceis; tibiae intermediae apice testaceae. Ad 
l. Noor - Saisan et in montibus altaicıs rarius 
occurrit,. | 
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22. C. Mannerheimii m. 
Hummel I. c. IV. p. 58. Niger, thorace flavo- 
variegato, elytris punctatis, macula humerali, 2 
medii, quarta apicali flavis. In montibus altai- 
cis passım. Variat maculis intermediis com 
fluentibus. 


23. C. niger m. 


Niger, antennarum articulo secundo thoracisque 
angulis posticis testaceis, elytris punctatis. Long. 
23 — 5 l. lat. 1% — ı3 l. Caput retractum, 
sparsim punctulatum. Antennae dimidio cor- 
pore longiores, articulo primo apice, secundo 
toto testaceis. Thorax conicus, postice bisinuu- 
tus; supra valde convexus, dense punctatus, 
extremo margine laterali postice testaceo. Scu- 
tellum .triangulare. Elytra thorace paullo latiora . 
et triplo longiora; supra convexa, punctata, 
humero et margine antico prominulis. Corpus 
subtus ruguloso-punctatum. Pedes breves, validi. 
Duo specimina prope Riddersk lecta; alterum 
paullo majus et latius, thorace lineola medii 
punctoque pone angulos anticos ruſis. C. bi- 
vittato maxime aflınis, punctura paullo subtiliori 
et colore diversus. 


4. C. nitidulus. 
Ad 1. Noor-Saisan et prope Barnaul rarus. 


25. C. nigribuccis Esch. 
Eschscholtz in lit. — 4 guttatus Koyi.? — Ger- 
mar. 1. c. p. 555. Thorace sublaevi, elytris 
punctatis, macula subhumerali alteraque apicis 
rufis, antennis basi testaceis. Prope Barnaul 
passim. 


26. C. ochroloma Stev. 
Steven in lit. — Niger, supra cyaneus, thorace 
elytrisque punctatis, his striola margineque apı- 
cis albis. Long. 3 1. lat. ı$ . Prope Salair et 
in montibus altaicis passim. 


27. C. gguttatus 
Prope Barnaul et Loktewsk frequens, 


28. C. pallifröns. 
Prope Barnaul passim. 

29. C. Pini. 
Semel ad fl. Irtysch lectus. 

80. C. regalis m. 
Viridi-aurens, elytris punctatis pallidis, macu- 
lis 5, saepius confluentibus viridi-aureis. Long. 
o# 1. lat ı4 1. Nitidissimus, subtus albido-pube- 
scens; Caput planum, punctulatum, ore piceo. 
Antennae articulo primo viridi-aeneo, caeteris 
nigris. Thorax conicus, lateribus reflexus, po- 
stice bisinuatus, supra valde convexus, dense 
punctulatus, ante scutellum utrinque foveola 
impressa. Scutellum laeve. Elytra thorace paullo 
latiora et plus duplo longiora, supra convexa, 
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humero prominulo, profunde et substriatim pun- 
ctata, macula oblonga humeri, altera tali ad 
“ scutellum, tertia magna ultra medium suturaque 
viridi-aureis. Corpus subtus cariaceum, minus 
nitidum. Pedes nitidi, breves, validi. Prope 
Salair rarus. Variat macula suturali cum po- 
steriori co@unte. Specimina davurica (altaicis 
copiosiora) variant maculis, omnibus confluenti- 
bus 1. elytris viridi-aureis, simbo extoto pallido. 


31. C. sericeus. 
Cum var. purpurea ubique frequens, var. coe- 
rulea Tara. 


32. C.'sesquistriatus Stev. 
Steven in lit. Prope Loktewsk semel captus. 


53. C. 6. punctatus. 
Prope Barnaul passim. 


34. C. smaragdinus Ziegl. 
In montibus altaicis passim. 


35. C. trivittatus m. 
Snpra niger, thoracis margine elytrisque flavis, 
his subtiliter punctato-striatis, vitta laterali alte- 
raque communi suturali, basi didyma nigris. 
Long. 13 — 2 l. lat. 3 — ı l. Nitidus, sub- 
tus sparsim albido-pubescens. Caput retractum, 
punctulatum, punctis 2 verticis, 2 infra inser- 
tionem antennarum labroque flavis.. Antennae 
dimidio corpore longiores, articulis primis 5 
flavis, caeteris nigris. Thorax conicus, lateribus 
deflexus, postice bisinuatus, supra valde con- 
vexus, dense punctatus, margine antico, laterali 
Ledeb. Reife. II. 2. 14 
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et angulis posticis flavis. Scutellum laeve. Ely- 
tra thorace paullo latiora et triplo fere longiora, 
supra convexa, humero et margine antico pro- 
minulis, subtiliter punctato -striatis, interstitiis 
profunde punctatis, vitta lata, medio dilatata, 
a basi humeri ad apicem fere producta, altera- 
que suturali communi, antice utrinque arcuata 
nigris. Corpus subtus dense punctulatum, pedes 
breves, validi, nigri, femoribus subtus et apice 
tibiisque flavis. Duo specimina, alterum prope 
Barnaul, alterum in montibus altaicis captum. 
C. vittato et wawario aflinis; at colore, magnitu- 
dine, pninctura etc. satis differt. 


36. C. variegatus. 


Prope Salair et Barnaul passim. 


Eumolpus. 
E. asıatıcus. 


Semel ad Noor-Saisan legit D. Meyer. 


20. E. obscurus. 


Übique frequens. 


3. E. pretiosus. 


Ubique frequens. 


4. E. sabulosus m. 


Aurichalceus, albo-squamosus, elytris punctato- 
striatis; antennis pedibusque testaceis. Long. 131. 
lat.$1. Parum nitidus, plus minusve squamulis 
albis et fuscis tectus. Statura E. arenarii. Caput 
retractum, rotundatum, coriaceum ; oculis promi- 
nulis, nigris. Antennae extrorsum parum crassio- 
res, longitudine fere corporis. Thorax subcylindri- 
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cus, antice et postice truncatus, lateribus sub- 
dilatatus, immarginätus, supra convexus, albo 
fuscoque squamosus, coriaceus. Scutellum ro- 
tundatum. Elytra thorace latiora et triplo fere 
longiora, basi truncata, lateribus subdilatata, 
apice rotundata, supra modice convexa, dense 
striato-punctata, interstitiis corlaceis, squamulis 
fuscis et albis adspersa. Corpus subtus obscu- 
rius, pedes longiusculi, rufo-testacei, albo-polli- 
nosi. In sabulosis prope Loktewsk. 


Chrysomela. 


. C Adonidis ° 


Prope Barnaul et alibi frequens in Adonide. 


..C. affinis Gyll. 


Prope Loktewsk, Salair et Riddersk frequens. 
Colore valde varılat; praeter varietates ab ill. 
Gylienhall (insecta suecica: III. p. 485.) memora- 
tas, occurrunt aliae. 


e) elytris immaculatis. 

f) elytris maculis hinc inde confluentibus. 

g) elytris puncto humerali et plaga magna, 
antice angustata, nigris. 

h) elytris totis nigris. ' 


5. C. altaıca m. 


Memoires de Moscou VI. p. 3. Oblongo-ovata, 

viridi-aenea, elytris rügoso-punctatis thoraceque 

margine incrassato purpureis, margine omni 

viridi-aureo. H, frequens ad fl. Irtysch prope 

Buchtarminsk vere sub lapidibus et in campis, 
14 * 
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D. Meyer. Varietas tota viridi-aenea, 1. c. de- 
scripta, rarius Occurrit. 


4 C. aucta. 
Prope Barnaul et Riddersk rara. 


. C. aurichalcea m. 

Hummel Il. c. IV. p. 39. Obovata, cupreo-aenea, 
thoracis lateribus incrassatis, elytris globosis, 
crebre punctatis, punctis versus latera subseria- 
tis. In montibus altaicis sat frequens. Varıat 
colore violaceo. 


. C. basılea m. 

Memoires de Moscou VI. p- 8. Germar. 1. c. p. 
594. Variat colore cupreo; violaceo et elytris 
auratis, vitta coerulea.. In plantis sylvaticis 
montium altaicorum et prope Salair frequens. 


. C. Caraganae m. 

Memoires de Moscou VI. p. 7. Breviter ovata, 
convexa, nigra, thorace deflexo, elytris pun- 
ctato-striatis, testaceis, sutura, maculisque 2 ni- 
gris, tibiis dentatis. ‘ H. in Robinia Caxagana 
prope Salair m. Junio frequens. 

8. C. Carnifex? 

Prope Smeinogorsk et Loktewsk passim. 


9. C. cerealis. 
Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 


10. C. Cochleariue, 
Prope Barnaul et Salair frequens. 


ı1. C. collaris. 


Cum var. Ch. Salicis prope Barnaul et . Smeino- 
gorsk frequens. 
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12. C. cuprea. 


Prope Salair et Barnaul rara. 


13. C. cyanella m. 


Oblongo-ovata, violacea, thorace vage punctulato, 
lateribus incrassato,. elytris punctato - striatis, 
interstitiis laevibus. Long.33 1. lat. 21. Aptera. 
nitida, glabra. Caput. vage punctulatum, linea 
arcuuta inter antennas impressa, fronte canali- 
culata, laevi;z oculis nigris. Antennae thorace 
longiores, nigrae, articulis 2 basis piceis. Tho- 
rax laevis, antice emarginatus, angustior, late- 
ribus parum dilatatus, postice bisinuatus; supra 
ad latera profunde impressus, disco sparsim 
punctulatus. Scutellum triangulare, laeve. Ely- 
tra thorace parum latiora et 4plo longiora, late- 
ribus postice subdilatata, dense punctato-striata, 
striis marginalibus hasin non attingentibus, inter- 
stitiis Jaevibus. Corpus subtus nigro-violaceum, 
vage punctulatum; pedes nitidi, validi, tibiis 
apice tarsisque cinereo-tomentosis. Semel prope 


‘ Riddersk capta. A Ch. sylvatica differt colore, 


statura angustiori ,. et elytris interstitiis im- 
punctatis. 


14. C. discoidea m, 


Oblongo-ovata, punctata, rufa, thoracis deflexi 
elytrorumque disco nigro. Long. 24— 23 l.lat. 
ı3 — ı3 L Aptera, parum nitida, glabra. 
Caput vage punctatum, inter antennas arcuatim 
impressum, oculis nigris. Antennae longitudine 
dimidii corporis, articulis 2 basis rufis, caete- 
ris fuscis, pubescentibus. Thorax antice emar- 


21% 


ginatus, lateribus parum dilatatus, postice trırn- 
catus, angulis acutis, supra convexus, lateribus 
deflexus; nec incrassatus, disco subtiliter, ad 
latera profundius punctatus, niger, margine an- 
tico et laterali late rufis. Scutellum triangu- 
lare, laeve. Elytra bası thorace parum latiora, 
lateribus postice subdilatata; supra convexa, 
punctata, nigra, margine antico, laterali et po- 
stico late rufis. Corpus subtus vage punctula- 
tum, nitidum, rufum; pedes parum incrassatt, 
rufi, altero specimini femoribus nigris. 3 speci- 
mina prope Riddersk lecta. 


15. C. geminata. 
Ad fl. Irtysch rara. 


16. C. Graminis. 
In pratis prope Barnaul frequentissima. 


17. C. haemoptera. 
Prope Barnaul frequens. 


ı8. C. hemichlora m. 

Germar. 1. c. p. 591. Breviter obovata, valde 
convexa, nigro-coerulea, capite, thorace deflexo 
scutelloque virescenti -aeneis, elytris punctatis 
fuscis, limbo rufo. In herbis sylvaticis prope 
Salair et Riddersk. Variat rarius elytris rufis 
et rarissime colore toto Supra nigro-aeneo. 


19. C. lamina. 
Ad fl. Irtysch passim. 


20. C. lapponica. 
Memoires de Moscou VI. p. 10. Maxime variat. 
videl.c. Ch. bulgharensis, qualem ab ill. Manner- 
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heim etSahlberg obtinui, mihi videtur' ejus varie- 

tas. Prope Barnaul et alıbi in Salice frequens. 
21. C. limbata. ' 

Übique frequens. 


22. C. marginata. 


_ Ubique frequens. 


23. C. marginella. 
Prope Barnaul et Salair frequens. 


24. C. musiva Böb. 

Memoires de Moscou V. p. 516. Ch. guttata 
m. — Oblongo-ovata, eonvexa, dense punctata, 
thoracis margine incrassato, supra violacea aut 
virescens, subopaca, elytris striis 5 e puncltis 
laevibus, nitidis. Ubique sub lapidibus et in 
campis, frequentior prope Salair et Riddersk. — 
Variat seriebus suturali et marginali deficienti- 
bus et colore supra violaceo vel virescenti-aeneo. 
Specimina davurica paullo profundius punctata 
et angustiora. E viciniüis urbis Irkutzk accepi 
2 specimina, caeteris simillima, at elytris mar- 
gine antico, laterali et postice late rufo. 


25. C. ordinata Stev. 
Memoires de Moscou VI. p. 5. Oblongo-ovata, 
convexa, obscure aenea, thorace lateribus valde 
incrassato elytrisque punctatissimis, his striis 
punctatis, per paria approximatis, subirregu- 
laribus, apicem non attingentibus. Prope Bar- 
naul et Smeinogorsk in herbis passim. 


26. C. pallida. 
Cum var. prope Salair frequens. 
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27. C. pedestris m. 
Memoires de Moscou VL p. 4. Breviter obo- 
vata, convexa, punctata, cupreo-violacea, nitida, 
thorace lateribus incrassatis, dilatatis, profunde 
punctatis. Prope Smeinogorsk passim. 

a8. C. perforata m. 
Obovata, violacea, thorace lateribus incrassato, 
elytris striis per parla approximatis e punctis 
remotis suturaque purpureis. Long. 51. lat.2 1. 
Aptera, glabra, violacea, viridi-micans, nitidis- 
sima. Caput punctulatum, inter antennas pro- 
funde arcuatim impressum; oculis nigris. An- 
tennae longitudine dimidii corporis, articulis 4 
basalibus piceis, caeteris nigris, pnbescentibus. 
Thorax antice late emarginatus et parum angu- 
stior, lateribus dilatatus, postice truncatus; su- 
pra modice convexus, viridi-purpureus, sulco 
laterali profunde punctato, disco subtiliter et 
sparsim punctulato. Scutellum triangulare, laeve. 
Elytra thorace latiora et plus triplo longiora, 
obovata, supra valde convexa, striis 10, per 
paria approximatis e punctis remotis, profun- 
dis, purpureis ‚ 2 suturalibus postice abbre- 
viatis; interstitüis subtiliter et vage punctula- 
tis; sutura et margine inferiori transversim 
ruguloso - purpureis. Corpus subtus subtilis- 
sime rugulosum; pedes validi, tibiis apice tar- 
sisque subtus griseo - spongiosis. 3 specimina 
ad fl. Irtysch et prope Riddersk Iecta. Variat 
supra colore plus minysve violaceo aut viridi. 

29. C. polita, 
Ubique frequens. 
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50. C. Populi. 
Ubique frequentissima. 


31. C. Polygoni. 
Ibidem. 


53. C. porosa m. 
Obovata, nigra, thoracis margine incrassato, ely- 
tris profunde punctatis, margine late sanguineo. 
Long. 34 1. lat. 241. Parum nitida, glabra. Ca- 
put subtiliter vage punctulatum, transversim im- 
pressum, fronte canaliculata. Antennae longitu- 

. dine dimidii corporis, articulis 2 basis piceis. 
Thorax antice profunde emarginatus, parum an- 
gustior, lateribus subdilatatus, postice bisinua- 
tus; Supra depressus, margine incrassato, et 
sulco profunde punctato, disco subtilissime, vage, 
basi dense punctulatus. Scutellum triangulare, 
laeve. Elytra thorace latiora, lateribus dilatata, 
supra valde convexa, profunde punctata, ad la- 
tera ad apicem rugulosa, striis obsoletis, gemi- 
natis, marginalibus evidentioribus, margine et 

“ basi extus late sanguineis. Alae rufescentes. 
Corpus subtus subtiliter vage punctulatum, niti- 
dum. Pedes valıdı, femoribus vage punctatis. 
tibiis apice tarsisque griseo - tomentosis. Duo 
specimina ad fl. Irtysch lecta; duo e Davuria 
accepi. Valde affınis Ch. sanguinolentae, dif- 
fert colore, magnitudine, elytris subtilius pun- 
ctatis. 


33. C. Raphani. 
Ubique frequentissima. 
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34. C. rufipes. 
Prope Salair et Riddersk frequens. 


35. C. sibirica m, 

Oblonga, virescenti-aenea, thorace deflexo, ely- 
trisque punctatis, punctis ad suturam seriatis. 
Long. 2 1. lat. $ 1. Nitidula, glabra; statura 
Ch. auctae. Caput profunde punctatum, minus 
depressum, linea arcuata, medio interrupta inter 
antennas, oculis nigri. Antennae thorace pa- 
rum longiores, extus crassiores, basi piceae, 
apice nigrae. Thorax antice profunde emargi- 
natus, lateribus ante medium dilatatus, postice 
arcuatus; supra convexus, profunde punctatus, 
lateribus deflexus. Scutellum rotundatum, laeve. 
Elytra thorace parum .latiora et 4plo longiora, 
oblonga, antice 5inuata, supra convexa, pun- 
ctata, ad suturam striis 2 apicem attingentibus 
et 2 abbreviatis punctatis, disco vage punctato, 
ad marginem punctatum iterum striis duabus, 
ante marginem laeviaa Corpus subtus dense 
punctatum; pedes tenues, laeves, tibiis apice 
tarsisque ferrugineo-tomentosis. Duo specimina 
in plantis sylvae-Salairensis legi. 


36. C. s taphylea, 
Ubique frequens. 


37. C. sylvatica m. 
Memoires de Moscou VI. p. 4. Germar. 1. c. 
p- 587. DBreviter obovata, virescenti - cupres, 
thorace confertim punctulato, lateribus incras- 
sato, elytris striis impressis, confertim punctatis, 
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. interstitiis vage punctulatis. In herbis sylvaticis 
prope Salair passim. . | 
38. C. varıans. 
Cum var. in montibus altaicis prope Salair non 
infrequens. 
39. C. 20 punctata. 
Prope Barnaul et Salair frequens. 
40: C. .Vitellinae. 
Ubique frequentissima, 
41. C. viminalis. 
Prope Barnaul et Salair frequens. 
42—44, tres species dubiae. 
Helodes. 


ı. H. Phellandrii. - 
Prope Barnaul et Salair non infrequens. 


Galleruca. 
ı. G. Absinthii. 
Ubique in Artemisiis frequens. 
2. G. bisignata m. | 
Hummel 1. c. IV. p. 38. G. signata. Flavo- 
testacea, laevis, nitida, oculis nigris, elytris vitta 
fusca a basi prope apicem usque extensa. Prope 
Barnaul m. Junio in Artemisiis. 
5. G. Capreae. 
Prope Barnaul et Salair frequens. 
4. G. lineola. 
Ibidem frequens. 


5. G. luteicollis m 
Oblonga, nigra, elytris punctatis, violaceis, 


thorace abdomineque fulvis. Long. 5 l.lat. ı%L 
Nitida, supra glabra. Caput obtusum, laeve, inter 
antennas canaliculatum; oculis prominulis. An- 
tennue filiformes , dimidio corpore lungiores, 
articulis ı — 5 basi luteis. Thorax transversus, 
antice truncatus, lateribus et postice rotundatis, 
angulis omnibus obtusis, supra modice con- 
vexus, laevis, foveis 2 disci impressis, laete 
fulvus. Scutellum triangulare, laeve, nigrum 
Elytra thorace latiora et plus 4plo longiora, 
oblonga, apice singulatim rotundata; supra con- 
vexa, humero prominulo, confertim punctata. 
Corpus subtus laeve, pedibus gracilibus pecto- 
reque nigris, callo abdomineque fulvis. H. ra- 
rius m. Junio in Hemerocalli flava aliisque plan- 


tis prope Barnaul et ad AL Irtysch. 


6. G. nigricornis. 


Ad fi, Irtysch semel capta. 


7. G. nigro-lineata m. 

Hummel 1. c. VI.p.37. Nigra, profunde rugoso- 
punctata, elytris obscure testaceis, sutura lineis- 
que 4 nigris carinatis, interstitiis lineis abbre- 
viatis, subcatenulatis. In montibus altaicıs et 
versus 1. Noor-Saisan. 


8. G. Nympheae. 
Ubique frequens. 


9. G. Amacaulata. 
Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 


10. G. rustica. 


Ubique frequens. | ’ 
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ı1. G. sanguinea. 
Prope Barnaul rara. 
ı2. G. silphoides Dalm. 
Dalmann analecta p. 77. Ad fl. Intysch; ; fre- 
quentissima ad 1. Noor-Saisan. 
13. G. Tanaceti. 
Ubique frequens. 
14. G. tenella. 
Prope Barnaul et Salair frequens. 
15. species dubia. 


Luperus. 

ı. L. altaicus m. 
Hummel I. c. IV. p. 38. Coeruleus, elytris crebre 
punctatis, antennis nigro piceis, basi, tibiis tar- 
sisque flavis. Variat rarius pedibus totis nigre- 
scentibus. Prope Riddersk et in vallibus mon- 
tium altaicorum m. Junio in Umbelliferis fre- 
quens. | 

2. L. flavipes. * 
Prope Salair rarus, 


Haltica. 


.H. Anchusae. 
Prope Barnaul rarior. 


m 


0. H. antennata? 
Prope Loktewsk rara. 

5. H. Armoraciae. 
Prope Barnaul frequens. 


4. HB. atricilla, 
Prope Loktewsk frequens. 


—— - 


5. H. exoleta. 
Prope Riddersk passim. 
6. H. femorata. 
In montibus altaicıs Tara. 
7, H. flexuosa.- 
Prope Riddersk rara. 
8. H. Helxines. 
VUbique frequens. 
9. H. Hyoscyami. 
Prope Barnaul frequens. 
ı0. H. nigritarsis m. 
Memoires de Moscou VI, p. 4. Ent. ross. IL. p. 
184. Tab. XLVII. fig. 4. Argopus nigritarsis. 
Prope Barnaul in Adonide vernali m. Majo fre- 
quens, aegre saliens. Alıa castanea, pedibus 
nigris vix speie diverse... 
11. H. nitidula. 
Prope Salair frequens. 
ı2. H. obtusata. 
Prope Barnaul rara. 
ı3. H. oleracea. 
Ubique frequentissima. 
14. H. 4 pustulata. 
Prope Barnaul rara. 
15— 18. Quatuor species dubiae. 
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CLAVIPALPI.. 


Triplax. 
. T. aenea. 
Prope Barnaul rara. 
. T. nigripennis. 
Ibidem passim. 


Tritoma. 


. T. bipustulatum. 
Prope Salair rarius- occurrit. 


Phalacrus. 
. P. bicolor. 
Prope Salair frequens. 

. P. coruscus. 
Prope Barnaul frequens. 


TRIMER A 


Coccinella. 
. C. biocellata m. 
Subhemisphaerica, nigra, thorace albo, nigro- 
punctato, elytris rufis, ocello disci nigro, albo 
cincto. Long. 2# 1. lat. 2 1. Nitida, glabra. 
Caput nigrum, laeve, maculis 2 angulatis mar- 
gineque labri albis. Antennae testaceae, clava 
nigra. Thorax antice attenuatus, hisinuatus, 
postice arcuatus, angulis obtusis, supra parum 
convexus, punctis 2—4 medii (altero specimini 
detritis) et 3 apicis nigris. Scutellum triangu- 








lare, nigrum. Elytra thorace multo latiora et 
aplo longiora, subhemisphaerica, margine an- 
guste reflexo, supra conveXa, dense punctulata, 
rufa, ocello nigro, halone alho cincto, in me- 
dio disc. Corpus subtus dense punctulatum ; 
pedes nigri (altero specimini tibiis tarsisque te- 
staceis.) Duo specimina prope Barnaul lecta, 
tertium ad fl. Irtysch 

9. C bipunctata. 
Ubique fxequens. 

3. C, bis-7 guttata. 
Prope Barnaul frequens. 

4. C. bis-6 guttata. 
Ibidem frequens. 

5. C. conglobata. 
Ubique frequens. 


6. C. conglomerata. 
Ubique frequens. 

7. C. 10 guttata. . 
Prope. Barnaul rara. 

9. C. ı2 punctata. 
Prope Barnaul rara. Specimen luteum, oculis, 
thoracis punctis 2, elytris stria marginali et 
suturae basi abdomineque nigris, prope Barnaul 
captum; forsan var. C. ı2 punctatae, cui cete- 
rum simillimum. 


9. C. globosa. | 

, Prope Barnaul frequens. 
10. C, hieroglyphica, 
.Ibidem frequens. - 
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11. C. impustulata. 


Ad. Irtysch rara. 


ı2. C. lateralis III. 


Prope Barnaul semel lecta. 


13. C. mutabilis. 


Ibidem frequens. 


14. C. 19 notata. Stev. 


Nigra, subhemisphaerica, capite thoraceque al- 
bis, his punctis 6, elytris roseis, punctis 8% 


suturaque nigris, pedibus roseis. Punctum sca- 
tellare commune, cetera ı, 9, 5, 2, 1. Prope 


Barnaul et Loktewsk rara. 


15. C. ı9 punctata, 


Prope Barnaul rara. 


16. C. oblongo-guttata. 


Ubique, non autem frequens. Variat thorace 
nigro, albo - maculato, et mihi varietas C. ocel- 
latäe. | 


17. C. ocellata, . 


In iisdem locis, a° praecedens. Variat punctis 
elytrorum nigris omnibus, excepto humerali 
detritis et talis maxime aflinis varietati supra 
ınemoratae C, oblongo - guttatae. Aeque variat 
ocellis in lineas plus minusve longas confluen- 
tibus. 


18. C. g signata m. 


Subhemisphaerica, supra’rufa, thoracis macula 
media, scutello et elytrorum punctis 4 nigris. 
Long. 2 l. lat. 14 1. Glabra, nitida, supra oculo 
arcuato subtilissime punctulata. Caput angu. 
stum, conicum, oculis magnis, promimulis. An- 


kedeb. Reiſe. II. 2. 15 





tennae rufae. Thorax antice angwstatus, bisi 
nuatus, postice valde arcuatus, supra .. pardım 
convexus, macula magna disci, antice angustatig, 
et per striam transversam cruciata, nigra. Scu- 
telium triangulare, nigrum. Elytra basi thorace 
multo latiora, bemis-phaerica, margipe angusic 
reflexo; supra convexa, maculis rotysdis migris: 
prima humerali, secunda ante medium ppne 
suturam, tertia ultra medium marginalis, 
apicem suturae versus. _ Corpus subtus subpl- 
ter rugulosum; capite, collo, ano pedibusque 
rufs, pectore abdomine angulisque tarsoram 
nigris. Semel ad 1. Noor-Saisan capta aD. 
Meyer. | 

19. ©, 14 guttata. 
Übique frequens. 

20. C. 14 pustulata. : 
Ubique frequens. 

21. C. 4 verrucata. 
Prope Barnaul passim, 

22. C. 5 punctata. 
Ubique frequens. 

25, C. renipustulata, 
Prope Barnaul rara. 

34. C. russica Füssl. 
Ubique frequens, magnitgäige —* .dy- 
trorum valde variat. 

86. C. ı6. guttate,. . Zur 
Prepe Barnkul frequans, an 

26. C. 9 maculate _ DeBK TEE REF, 
Props Baruaul :freruans. om, ad. 


/ 


Ü. 
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237: C, 7 punota ha. 
Vbique frequens. 
a8: C. 6 puſtulata. 

Prope Barnaul frequens. 
29. C. 13 piunttata. 

Prope‘ Barnatıl et Salait frequens. 
50. C. trifasciata. 
In tnontibtis altaicis passim. 

. €. 20 Punctata. | 

* Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 

22 — 34 Bean species dubiae. | 


ei 
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1. S. analis. 

Prope Barnaul passim, 

2.S 4 lunulatus? 
Capite, thoracisque lateribus luteis, Semel ad 
fl. Irtysch lectus. 


Cacidula,. ' | 
1. C. pectoralis. 
Prope Barnaul passim, 


Lyco perdind 

1. L. Bovistae. 
Prope Barnaul passim. ; ze 

2. L. marginalism. . - » 
Nigra, elytris fascia arcũata, margine 'abdomi- 
neque rufis. Long. g l.lat.»4. Nitida, glahra. 
Caput depressum,, sublaere‘, 'labro tomentoso, 
Antennae thorace longiores, :äpige pubescentes. 
Thorax transversus, antise; puofande: sthayginatus, 
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parum angustior, lateribus ante medium rotun- 
datus, postice bisinuatus; supra disco parum 
convexo, ad laterä et basin impressus, margine 
reflexo, vix punctulatus. Scutellum triangulare. 
Elytra thorace latiora, parum dilatata, postice 
late rotundata; supra convexa. subtilissime pun- 
ctulata, humero impresso, fascia totum hume- 
rum oOccupante, ad suturam arcuatim producta 
et ibi ultra medium extensa, extremoque mar- 
gine rufis. Corpus subtus punctulatum, nigrum, 
abdomine rufo, segmento primo infuscato. Pe- 
des tenues, longiusculi, tibiis apice tarsisque 
subtus fusco -tomentosis. Semel prope Salair 
capta. | 
Pselaphus. 


1. species dubia. 


Gebler. 








